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Scharfe spanische Warnung an frankreich
Ungewöhnliche diplomatische pktion des spanischen votschafters in Paris/„Sibcaltar- eine unangenehme

Erinnerung" / Starke Spannung im spanisch-sranrösischen Verhältnis
(vraktberickt unseres kariser Vertreters)

k. V. P a r i s.  14 . April.
Der spanische Botschafter in Paris , Lequerica,  hat einen Empfang der franzö¬

sischen Presse in der Botschaft am Mittwochabend zu einer ungewöhnlichen
diplomatischen Aktion  benutzt . Er hat sich in seiner Erklärung über Nichtaus-
sührung der französisch-spanischen Abmachungen beklagt und ernste Warnungen an
Frankreichs Adresse gerichtet.

: Er hat u. a. erklärt : „Wenige Dinge sind so gefährlich
! für die Eintracht unter den verschiedenenNationen , wie
! das Vorhandensein von Gruppen , die sich selbst als
> Missionare betrachten, um anderen Völkern ihre po-
! Mischen Doktrinen aufzuerlegen oder sie aus der Zivi-
§ lisation auszuschließen, wenn sie nicht die gleiche Orga-
! nisationsform des ihm angenehmen Regierungssystems

übernehmen Jedes Land kennt seine Pflichten und
die ihm angemessenen Formen ". Der Botschafter hat
ferner darauf hingewiesen, daß Spaniens Geschichte,
seine Geographie und seine Stellung ihm ausreichende
Rechtstitel geben für die Achtung seiner Ansprüche und
für das Verständnis seiner Absichten, einen Platz in
der europäischen Politik zu finden.

Die Erklärung des Botschafters, der in privaten Un¬
terhaltungen auch auf Gibraltar Bezug genommen und
Gibraltar als „Unangenehme Erinnerung"

l bezeichnete, wird in der Pariser Presse zum Teil nur
> verstümmelt, zum Teil mit Beschwerden über diese
f Stellungnahme wiedergegeben, die, wie es heißt, am
- Quai d'Orsay einen sehr unangenehmen Ein¬

druck  hervorgerufen haben soll.
In diesem Zusammenhang haben sich die Gerüchte

über Rücktrittsabsichten des französischen Botschafters
in Burgos , Marschalls Petain,  verstärkt . Der Emp¬

fang des Abg. Pietri  bei Innenminister Sarraut
wird dahin ausgelegt , daß Pietri , früher Marine¬
minister, vielleicht als Nachfolger  für Petain in
Aussichtgenommen ist.

* Spanische pbfulie für Paris
(Orslitbericbt unserer Berliner Lebriktlsitung)

rä . Berlin , 14. April.
Vor noch nicht allzu langer Zeit gab es in Paris

wochenlang« Verhandlungen , in denen erbittert darüber
gestritten wurde, ob m. n General Franco anerkennen
sollte oder nicht. Schließlichentschloßman sich doch dazu,
einen Botschafter nach Burgos zu entsenden, wobei man
sich einbildete, die nationalen „Rebellen" durch Kredit¬
angebote für sich gewinnen zu können. General Franco
wies die unerwünschten Franken-Anleihen jedoch mit
dem unmißverständlichen Hinweis zurück, daß er nicht
das Geld der kapitalistischen Demokratien zum Wieder¬
aufbau seines Landes brauche. Paris schickte endlich
Marschall Petain als Botschafter nach Burgos , wobei
französische Blätter recht wenig taktvoll äußerten , Petain
werde in Burgos bald „Ordnung schaffen", da Franco
wohl kaum einem „militärischen Vorgesetzten" von solch

hohem Rang widerstehen könne. Auch in diesem Falle
hat Frankreich von dem nationalspanischen Staatschef
eines anderen ' belehrt werden müssen. Der Botschafter
Frankreichs fand keineswegs geöffnete- Türen , sondern
konnte erst nach recht geraumer Zeit General Franco
sein Beglaubigungsschreiben überreichen. Die voreiligen
Hoffnungen Frankreichs stellten sich aber bald als trüge¬
rische Illusionen heraus . Der Marschallbotschafter scheint
bereits den Fehlschlag  seiner Mission einzusehen,
denn Pariser Meldungen besagen, daß Petain amts-
müde sei.

Wie gespannt tatsächlich die Beziehungen zwischen
Burgos und Paris sind, geht auch aus den äußerst
scharfen Erklärungen hervor, die jetzt der national-
spanische Botschafter in Paris abgab wobei er fest¬
stellte. daß alle Welt nach dem Siege Francos der ver¬
änderten Stellung Spaniens Rechnung tragen müsse.
„Spanien ist gewillt hinfort eine aktive Politik in der
europäischen Politik zu spielen." Der spanische Bot¬
schafter in Paris hat sich mit Betonung jede Ein¬
mischung französischerDemokraten in die inneren Ver¬
hältnisse Spaniens verbeten.  Klipp und klar er¬
klärte er, daß Frankreich seine von Senator Bsrard
eingegangenen Verpflichtungen nicht erfüllt  habe.
Von einem vertrauensvollen Verhältnis zwischen
Frankreich und Spanien könne daher keine Rede sein.

Deutlicher läßt sich wirklich nicht feststellen, wie ge¬
spannt zurzeit das spanisch-französischeVerhältnis ist.
In Paris hat mau in Erinnerung an frühere Zeiten
augenscheinlich noch nicht die Bedeutung des Empor¬
steigen-? eines nationalen antibölschewistischenSpaniens
erkannt . Die scharfen und heilsamen Worte des spani¬
schen Votschafters in Paris werden daher vielleicht dazu
beigetragen haben, den durch demokratische Doktrinen
vernebelten .französischenHorizont etwas aufzuklären.

„üarlintienfiir Numömen und öciechenland
tkamberlaln proklamiert Fortsetzungder Einkreisung — Provokatorische Kritik an Italien — Engste sützlung mit Moskau

(Orsblbsriclit unseres lwnäonsr Vertreters)
kb. London,  14 . April.

Die in England mit großer Spannung erwartete Er¬
klärung des Premierministers vor dem Unterhaus am
Donnerstag bestätigte, daß die englische Einkreisungs¬
politik trotz aller gegenteiligen Behauptungen einiger
Londoner Blätter hartnäckig weiterverfolgt wird. Eng¬
land hat die Gelegenheit der italienischen Aktion in
Albanien benutzt, um Griechenland und Rumänien
ebenfalls unter seinen sogenannten „Schutz" zu stellen.
Es handelt sich dabei bezeichnenderweise um eine ein¬
seitige Erklärung Englands gegenüber den genannten
beiden Staaten , die offenbar die Uebernahme von Ver¬
pflichtungen nach dem Muster des englisch-polnischen
Abkommens ablehnten . Die Türkei wurde nicht erwähnt,
was die früheren Nachrichten bestätigt, wonach An¬
kara den englischen Anbiederungsversuchen die kalte
Schulter zeigte. Dagegen erhielt Sowjetrußland die
tröstliche Versicherung von Chamberlain , es würde wei¬
terhin in engem Kontakt mit London bleiben.

Ministerpräsident Chamberlain  begann seine
etwa einstündigen Ausführungen kurz nach der Er¬
öffnung der Unterhaussitzung mit einer längeren Dar¬
stellung der Ereignisse und der Verhandlungen zwischen
dem englischenBotschafter in Ilom und dem italienischen
Außenminister. Die Darstellung ließ deutlich die Ten¬
denz erkennen, die italienische Handlungsweise in
Mißkredit zu bringen . Insbesondere wurde betont, daß
die Verhandlungen zwischen Rom und Tirana unter
der drohenden Haltung der italienischen „Uebermacht"
gestanden hätten . Als König Zogu infolge seiner an¬
dauernden Weigerungen gegenüber Rom ein schlechtes
Gewissen bekam, richtete er nach den Behauptungen
Lhamberlains einen natürlich erfolglosen Hilferuf an
London, was London daraufhin am 8. April unter¬
nommen hat , vergaß Ehamberlain allerdings mitzu¬
teilen.

Dagegen schwelgte er um so mehr in pathetischen
Phrasen , mit denen er glaubhaft zu machen versuchte,
die Weltmeinung sei au fs neue erschüttert
worden  durch Anwendung von Gewalt , wobei Eham¬
berlain jedoch nicht Palästina , sondern seltsamerweise
Albanien meint . Besonders die angrenzenden Länder
auf dem Balkan seien höchst beunruhigt , behauptete der
Premier weiter und teilte dann mit , daß die englische
Regierung in Rom habe erklären lassen, sie sei auf
Grund des englisch-italienischen Abkommens berechtigt,
eine volle Aufklärung nicht nur über die vergangenen
Ereignisse, sondern auch über die italienischen Pläne der
Zukunft zu erwarten . ( !) Das Adriatische Mexr sei ein
Bestandteil des Mittelmeeres , weshalb sich England sehr
interessiert zeigen müsse.

Das Vertrauen sei aber , wenn es einmal erschüttert
worden sei. nicht so leicht wieder zu beruhigen, und die
englischeRegierung fühle sich daher verpflichtet, keinen
Zweifel über ihre Einstellung zu lassen. Deswegen
nehme er, Chamberlain , die Gelegenheit war , um zu
betonen, welche Bedeutung die englische Regierung der
weiteren Aufrechterhaltung des Status quo im Mittel¬
meer und auf der Balkanhalbinsel beimesse. Die Re¬
gierung sei aus diesem Grunde auch zu dem Entschluß
gekommen, „im Falle einer Aktion, die deutlich die Un¬
abhängigkeit von Griechenland und Rumänien bedrohe
und der die betreffenden Regierungen selbst Widerstand

entgegenzusetzen für notwendig erachteten» alle die
Unterstützung zukommen zu lassen, die in Englands
Macht stehe". Diese Erklärung sei den interessierten
Mächten, vor allem der Türkei, die enge Beziehungen
mit Griechenland unterhalte , mitgeteilt worden.

Obwohl das albanische Ereignis , wie sich Ehamberlain
weiter ausdrückte, einen Schatten  auf die Aufrichtig¬
keit der italienischen Regierung in bezug auf ihre Ver¬
sprechungen geworfen habe ( !) , und er, Ehamberlain,
selbst tiefe Enttäuschung  fühle , würde er es doch
nicht für eine verantwortungsbewußte Maßnahme hal¬
ten, das englisch-italienische Abkommen leichthin für
beendet zu erklären, denn das müßte zu einer beklagens¬
werten Verschärfung der Lage führen. Chamberlain
zitierte in diesem Zusammenhang eine italienische Zu-
sicherung, die Legionäre im Mai aus Spanien zurück¬
zuziehen.

Paris,  14 . April.
Ministerpräsident Daladier  gab gestern im Namen

der französischenRegierung eine Erklärung ab, die sich
inhaltlich im wesentlichen mit den Ausführungen des
britischen Premierministers Chamberlain vor dem
Unterhaus deckt. Daladier lieferte damit erneut den
Beweis , daß Paris völlig im Schlepptau der
englischen Kriegspolitik  handelt und der von
London dirigierten Hetze erlegen ist.

Die eigenartigen Bemühungen um den angeblich
bedrohten Frieden werden in einer Verlaut¬
barung näher gekennzeichnet, die Daladier abgab. Er
betonte dabei, daß diese in Uebereinstimmung zwischen
der französischen und der englischen Regierung fest¬
gelegt worden sei. Im Rahmen dieser Erklärung

(Oiabtberlclit unserer Berliner Lobriktlsitung)
rä . Berlin , 14. April.

Die peinlichen Abfuhren, die London und Paris in
den letzten Tagen einsteckenmußten, haben den Eifer
der „Schutzherren" nicht erlahmen lassen. Nun sind
auch Griechenland und Rumänien „garantiert ". Mit
theatralischer Geste hat Herr Chamberlain dem griechi¬
schen und rumänischen Volke seinen Regenschirm ange¬
boten und dabei allerdings übersehen, daß dieser in¬
zwischen einige Löcher und Risse erhalten hat, die
seinen Schutz in recht zweifelhaftem Licht erscheinen
lassen. Herr Chamberlain hat in seiner Unterhaus-
Ansprache die alte abgeleierte Platte wieder aufgedreht.
Im Ton des moraltriefenden Biedermannes sprach er
von dem angeblich erschütterten Vertrauen durch die
Anwendung von Gewalt , von den Besorgnissen einer
imaginären Weltmeinung , von einer allgemeinen Be¬
unruhigung . Herr Chamberlain hat aber vergessen mit¬
zuteilen, wo die Ursachen der Beunruhigung liegen.

Zuletzt zog er sich wieder in die alten Heucheleien
zurück, indem er von der Notwendigkeit sprach, die
Geduld bei den Anstrengungen, den Frieden zu erhal¬
ten, guten Willen zu zeigen und Mißtrauen zu beseiti¬
gen, nicht zu verlieren . Dabei phantasierte er über eine
„wachsende gemeinsame Erkenntnis einer gemeinsamen
Gefahr", wobei er unter anderem versicherte, daß Eng¬
land mit Sowjetrußland weiterhin engste
Fühlung  unterhalten werde ( !). England versuche
alle Kräfte , die „immer noch in der Welt für den Frie¬
den eintreten und bereit seien, Angriffen zu wider¬
stehen", zu sammeln und zu stärken.

Außenminister Lord Halifaxgab  zur gleichen Zeit
im Oberhaus eine Erklärung ab, die sich im wesentlichen
mit der des Ministerpräsidenten im Unterhaus deckte,
allerdings meist in ziemlich schärferen Formulierungen,
als sie Chamberlain gebrauchte.

spricht Daladier nach englischem Muster eine besondere
Garantie für Rumänien und Griechenland aus . Im
Gegensatz zu dem französisch-polnischen Militärbündnis,
auf das Daladier hinwies , mußte er zugeben, daß diese
beiden Balkanstaaten sich in keiner Weise gegenüber
Frankreich oder England gebunden haben. Von einer
Bitte um Hilfeleistung konnte er naturgemäß kein
Wort  sagen . Bezeichnend ist es, daß der französische
Ministerpräsident am Schluß seiner Erklärung aus¬
führte . daß Frankreich auf der „Suche nach allen
geeigneten Bündnissen" in der „einzigen Sorge um den
Frieden " sei. Dies ist nichts anderes als die alte
Parole des sowjetischen Außenkommissars Litwinow-
Finkelstein vom „unteilbaren Frieden ", die nach dem
Willen der weltrevolutionären Sowjets die diploma¬
tische Möglichkeit für den unteilbaren Krieg geben soll.

Nicht etwa der Vormarsch der italienischen Truppen
in Albanien , die rasch und sicher die Ordnung wieder¬
hergestellt haben, erfüllt das griechischeVolk mit Be¬
sorgnis, wie Herr Chamberlain andeutete . Es sieht von
dort keine Gefahr, wie Ministerpräsident Metaxas
in seiner Botschaft an den Dnce  erst 24 Stunden vor
der überflüssigen und lächerlichen Garantieerklärung
Englands und Frankreichs ausgesprochen hat . Dafür
dürften aber die geheimnisvollen Bewegungen eng¬
lischer, französischer uüd auch sowjetrussischer Flotten-
einheiten in griechischenGewässern um so beunruhigen¬
der sein. Was sollen diese Manöver und Provokationen?
Was sollen die Flottendemonstrationen vor Korfu?
Darüber hat Chamberlain kein Wort  verloren.

Hinter moralistischen Reden versucht Großbritannien
wieder einmal , die Krallen eines brutalen Im¬
perialismus  zu verbergen. Niemand hat

(Fortsetzungauf Seite 2)

Vala - ier auf tliamberlains Spuren
Bezeichnende Unselbständigkeit der pariser Negierungserklärung

Vesparados eines brutalen Imperialismus

Der ömtooten—

Der Südosten. Das Stichwort genügt, ym sämtliche
demokratischen Politiker — oder besser, die sich dafür
halten — in Europa und jenseits des Ozeans in höchste
Aufregung zu versetzen. Gräßliche Gespenster werden
heraufbeschworen mit diesem einen harmlosen Wort . Es
scheint alle Apokalyptischen Reiter durch die Welt zu
jagen vermögen und Katastrophen auszulösen, die jenem
Teil der Erde , in dem sich Regenschirme besonderer Be¬
liebtheit erfreuen , unermeßlich vorkommen. Es macht
den Inhalt der gesamten westlichen Presse zu einer dü¬
steren Prophetie und läßt aus bescheidenenfranzösischen
Rentnern und weniger bescheidenenschottischen Anglern
finstere Schwarzseher werden.

Das alles tut dieses eine Wort Südosten. Dabei ist es
zunächst nur ein Stichwort und wir haben berechtigten
Anlaß zu der Annahme, daß jene, die das meiste Ge¬
schrei um es veranstalten , nicht viel mehr Begriffe mit
ihm verbinden als eben den einen, daß es Stichwort für
Geschrei sei. Denn so sehr w i r wissen, daß Erdkunde
eine nützlicheund sinnvolle Wissenschaftist und so sicher
Atlanten und Karten bei uns gedruckt werden, damit
man sie betrachte und lese, so wenig bergen diese Tat¬
sachen allgemeine Verpflichtungen in sich. Und gerade
jene Großmächte, die ihre Grenzen bald am Rhein und
der Maginot -Linie , bald in Polen und bald auf griechi¬
schen Inseln haben, verlangen , vielleicht infolge der geo¬
graphischen Vielfältigkeit dieser Grenzen, von ihren
führenden Männern ja keineswegs die Geographiekennt¬
nisse auch nur eines durchschnittlichen deutschen Ober¬
schülers. Wir wollen dabei gar nicht auf das Zustande¬
kommen des Versailler Diktats und auf andere wichtige
Punkte der Nachkriegsgeschichteverweisen. Es genügt
die Erinnerung an jenen maßgeblichenfranzösischenLeit¬
artikler , der kürzlich durch die Heimkehr des Memel-
landes eine gemeinsame deutsch-sowjetrussische Grenze
geschaffensah. Nun, er wußte immerhin , daß die Memel
irgendwo im Osten fließt und im übrigen kommt es ja
einer' gewissen Auslandspresse auf einen Fehler mehr
oder weniger gar nicht an. Es wird sowieso genug ge¬
logen.

Aber der Südosten ist abgesehen von seiner Verwen¬
dungsmöglichkeit als Unterlage für Hetzartikel auch noch
eine geographische, geschichtliche und politische Realität,
deren Betrachtung allein viel interessanter sein dürfte
als sämtliche westlichen Lügen zusammengenommen.

Europas Südosten schließt in sich jenen anderen Be¬
griff, der schon im vorigen Jahrhundert gleich nach dem
Wiener Kongreß und über die Jahrhundertwende hin¬
aus schließlichbis zum Beginn des Weltkrieges Gegen¬
stand vieler politischer Diskussionen und Händel war,
den „Balka  n". Während die eigentliche Balkan -Halb¬
insel geographisch gesehen einen Umfang von 540 000
Quadratkilometer hat , also beispielsweise noch um
70 000 Quadratkilometer mehr als das Altreichsgebiet
des Jahres 1937 mißt, erfaßt der politische Südosten,
um den heute diskutiert wird , etwa 930 000 Quadratkilo¬
meter mit rund 60 Millionen Einwohnern . Er ist also
um nahezu 300 000 Quadratkilometer oder um fast die
Hälfte größer als das GroßdeutscheReich mit dem Pro¬
tektorat, weist aber nur etwas mehr als zwei Drittel
der heutigen Einwohnerzahl unseres Reiches auf. Hinzu
komm* als für die Geschichte und die Entwicklung dieses
Raumes ganz entscheidende Tatsache die Vielfalt
seiner völkischen Zusammensetzung  und

miimmmmiimilllimmilimmmmimmmmimilllllümmmmmmillimill»»

Unser Isgssspisgsl
(Die bsutigs Ausgabe umkaüt 16 Lei teil)

Chamberlain und Daladier drängten gemäß ihren
gestrigen Erklärungen Rumänien und Griechenland
einseitige Garantien aus.
Der spanische Botschafter in Paris richtete scharfe
Warnungen an Frankreich.
Als ein Ergebnis der französischen Pressehetze ist
die Anpöbelung eines deutschenFrachtschiffesi»
französischenGewässern zu verzeichnen.
ReichsministerDr. Goebbels traf zu einem Besuch
in Istanbul ein.
GeneralseldmarschallEöring trifft heute in Romein.
Gauleiter Carl Röver führt« Senator Dr. Fischerin sein neues Amt ei».
Der Kommandant der niederdeutschenGedenkstätte
„Stedingsehre" äußerte sich über die Aufgaben des
Bookholzberges.
Der Sommerlustverkehr der Deutschen Lufthansa
brmgt für Bremen eine Erweiterung seines Luft-

Der bekannte italienischeRennfahrer Taruffi konnte
neue Rekorde für Italien erringen.
In Hannover wurde« durch eine stürzendeMauer
mer Kinder getötet und sieben verletzt.
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das in solcherBuntheit wohl sonst kaum wieder zu ver¬
zeichnende Bild der ineinander verzahnten Volksgrup¬
pen, deren es noch mehr gibt als das Vorhandensein
von allein sieben Staaten , nämlich Ungarn , Jugo¬
slawien, Albanien , Griechenland, Bulgarien , Rumänien
und der europäischen Türkei zum Ausdruck bringt.

Das Schicksal des Südostens in der Geschichte ist weit¬
gehend bestimmt von seiner Rolle als Durchgangs¬
gebiet.  Er stellt die eine große Verbindung zwischen
Europa und Asien dar . Vielleicht darum , weil er der
Treffpunkt beider Erdteile und ihrer Eigenart wurde,
vielleicht darum, weil hier die verschiedensten Gewal¬
ten aufeinandergestoßen sind, hat er sich nie ein einheit¬
liches und klares Gesicht geprägt . Vielleicht darum ent¬
stand hier eine so verwirrende und oft beunruhigenoe
Buntheit . Eine andere Tatsache muß gleich erwähnt
werden. Natürliche und selbstverständliche Bindungen
besitzt der Südosten seit je zu zwei europäischen Völkern:
zu den beiden großen Nachbarvölkern, dem italieni¬
schen und vor allem dem deutschen.  Das ist so,
seit die Römer hier ansässig waren und seit Goten und
andere germanische Stämme hier siedelten. Uebrigens
zur Beruhigung der westlichen Herrschaften: wir wollen
daraus keinerlei imperialistischen Exp anst onsa nsprüche
ableiten , sondern nur Tatsachen  feststellen

In einem — auch jenseits des Rheins , bittschön —
äußerst lesenswerten Buch „Die Völker im Süd¬
osten"  hat Hermann Ullmann  eine ins einzelne
gehende Darstellung der geschichtlichenEntwicklung so¬
wohl wie der rassischen und geographischen Gegeben¬
heiten dieses Raumes beim Eugen-Diederichs-Verlag
Jena herausgebracht. Wir können auf alle diese Einzel¬
heiten nicht eingehen, aber wir wollen unter Hinweis
auf das genannte Werk nur auf einige Tatsachen auf¬
merksam machen: einmal auf die wichtige und entschei¬
dende deutscheMitarbeit bei der Erschließung und dem
Aufbau dieses Gebietes, Das Blut Hunderttausend «!
und Millionen Deutscher ist im Laufe der Zeiten gerade
für die Freiheit und die Selbständigkeit dieses Raumes
geflossen, während nicht selten Geld und Jntrigen jener
Staaten , die sich heute als Freiheitsbringer aufzuspielen
wagen, auch früher schon das taten , was sie jetzt wieder
möchten: Unruhe stiften und Unglück brin¬
gen.  Zum anderen haben die Völker dieses Raumes
seit je zu dem Deutschtum im allgemeinen und dem
Slldostdeutschtum im besonderen die besten Be¬
ziehungen  unterhalten , die zeitweilig lediglich da¬
durch gestört wurden, daß die Fehler und Sünden der
eine undeutsche Politik treibenden und ihrem Volks-
tum entfremdeten letzten Habsburger fälschlicherweise
dem Deutschtum aufgebürdet wurden.

Die Grundlagen , nach denen im 19. Jahrhundert hier
politische Spiele getrieben werden konnten, haben sich
heute restlos verändert . Das betrifft nicht allein die
staatliche Formung im Südostraum selbst, sondern das
bezieht sich vor allem auch auf die Machtstellung des
EroßdeutschenReiches und des italienischen Imperiums.
Und so sehr ansonsten die Traditionspflege dekorativ
und vielleicht auch nützlichsein mag — wie es ja die in
London bei feierlichen Anlässen üblichen Allongeperücken
und Schnallenschuhezeigen — Entschlüssevon weltpoliti¬
scher Bedeutung können sich nicht nach einer in diesem
Fall keineswegs segenbringenden Tradition richten, son¬
dern sie stehen in engster Beziehung zu den
Realitäten der Gegenwart.  Man kann
Perücken durch Puder verschönen, eine schlechte Politik
aber wird nicht bester davon, daß man sie mit einer
Staubwolke mystischer Hilfsversprechen umgibt , die
tatsächliche Herrschaftsgelüst,  verdecken
sollen.

Niemand hat an einer gedeihlichen und friedlichen
Entwicklung in dem Südostraum mehr Interesse als
Deutschland; denn es ist in Geschichteund Gegenwart
mit den hier wohnenden Völkern und ihren Staaten
vielfältig verbunden.  Es weiß die Eigenarten
und Eigenheiten der südosteuropäischen Menschen zu
schätzenund läßt sie gelten, weil es sie kennt. Für
Deutschland ist der Südosten eine politische Re¬
alität,  für gewisse westlicheDemokratien aber ist er
ein hetzerischesSchlagwort. Kurt Servers

Vespera- os eines brutalen
Imperialismus
(Fortsetzung von Seite 1)

London um Garantien gebeten.  Keiner der
Staaten , die es am nächsten anginge, hat sich durch die
albanische Krise in irgendeiner Weise beunruhigt ge¬
fühlt . Mit den Nachbarstaaten Jugoslawien und Grie¬
chenland hat die italienische Regierung während der
ganzen Aktion engste Fühlung  gehabt . Zwischen
Griechenland und Italien und dem garantierten Ru¬
mänien einerseits sowie zwischen Deutschland und
Griechenland und Rumänien andererseits bestanden und
bestehen die besten Beziehungen.  Nirgendwo
wäre ein Grund zur Beunruhigung zu sehen, wenn nicht
England dies« Unruhe wollte und künstlich ge¬
schaffen hätte , um daraus Kapital für
seine imperialistischen Hegemonie Pläne
zu ziehen.

Die letzten Wochen haben es offenbar werden lasten,
daß England gewillt ist. Deutschland und Italien über¬
all bei der Verfechtung ihrer berechtigten Lebensinter¬
esten Widerstand  zu leisten. Das zweite Wort im
Munde britischer Staatsmänner ist der status quo im
Mittelmeer , in Mitteleuropa und in der ganzen Welt,
wobei England unter ststus guo die Aufrechterhaltung
eines Zustandes sieht, der seinen wahnwitzigen und
aroganten Hegemonieplänen am günstigsten erscheint.
In seiner Wilhelmshavener Rede hat der Führer be¬
reits eindeutig erklärt , daß das deutscheVolk nicht ge¬
willt ist, sich durch Gewalt und Drohungen von seinem
Platz an der Sonne verdrängen zu lassen und wir
wissen, daß das auch die Ansicht des uns befreundeten
faschistischen Italiens ist. Das Rad der Geschichteläßt
sich nicht aufhalten , auch nicht durch Herrn Chamber-
lam und Herrn Daladier.

Die von England und Frankreich für Griechenland
und Rumänien ausgesprochen« Garantie geht an den
gegebenen Realitäten einfach vorüber.  Die Italien
und DeutschlandzugeschobenenAngriffsabsichten und die
krampfhaften Bemühungen Englands können nur ein
mitleidiges Lächeln hervorrufen . Deutschland hat be¬
kanntlich mit Rumänien ein großzügiges Wirtschafts¬
abkommen getroffen, aber nicht, um die Aussichten die¬
ses Abkommens durch einen Krieg selbst zerstören zu
wollen. Was die Türhei anbetrifft , so unterhält Deutsch¬
land auch zu ihr die besten wirtschaftlichenBeziehungen.
Das Verhältnis Italiens zu Griechenland ist mit dem
Austausch der gegenseitigen Erklärungen vom vergan¬
genen Mittwoch am besten gekennzeichnet. Die einseitige
Garantie Englands und Frankreichs für Griechenland
und Rumänien kann also nur den einen Sinn haben,
diese Staaten gegen ihren Willen in einen Gegensatzzu
den Achsenmächtenmanövrieren zu wollen, um auf diese
Weise hier eine Basis für ihre Einkreisungs- und Hege¬
moniepolitik zu gewinnen. Der „Schutz", der diesen
Staaten aufgezwungen werden soll. scheint deshalb von
recht zweifelhaftem  Wert . Nicht Deutschland
und Italien bedrohen den Weltfrieden , sondern die,
die glauben, sich dem natürlichen Ablauf der Geschichte
entgegenstellen zu können.

Jubelstürme um den Sure
„wir wollen geradenwegs unbeirrt weiterschreiten"

Rom,  11 . April.
Der Groß« Rat des Faschismus ist Donnerstag nacht

um 22 Uhr im Palazzo Venezia zu einer außerordent¬
lichen Sitzung zusammengetreten, um über den Antrag
der verfassungsmäßigen albanischen Nationalversamm¬
lung auf Personalunion Beschlußzu fassen. Schon lange
vor Beginn der Sitzung hatte sich aus der Piazza Venezia
ein« unübersehbare Menge eingesunden, die im vollen
Bewußtsein der geschichtlichen Stunde , wie seinerzeit bei
der Ausrufung des italienischen Imperiums in Ost-
afrika, darauf wartete , die Beschlüsse des Großen Rates
des Faschismus zu vernehmen, wie die Beziehungen
Italiens zu Albanien ihre endgültige Regelung er¬
fahren.

Unbeschreibliche Jubelstllrme brausten über den
weiten Platz , als Mussolini zusammen mit dem Partei¬
sekretär Stärace um 22.30 Uhr auf dem geschichtlichen
Balkon erschien. Als sich der orkanhafte Jubel endlich
gelegt hatte , verlas Parteisekretär Minister Starace
auf Befehl des Duce mit fester Stimme den durch
Akklamation einstimmig angenommenen Beschluß des
Großen Rates des Faschismus, der folgenden Wortlaut
hat:

„Der Große Rat des Faschismus begrüßt nach
Kenntnisnahme des einstimmigen Beschlusses, mit dem
die verfassunggebende albanische Nationalversammlung
beschlossen hat , dem König von Italien und Kaiser von
Aethiopien die Krone von Albanien anzubieten , mit
stürmischer Freude dieses geschichtlicheEreignis , durch
das auf Grund der jahrhundertealten Freundschafts¬
bande das Volk und das Schicksal Albaniens in eine

(vrsdtdsrlebt unseres Vertreters in Row)
Dr. v. I.. Rom, 14. April.

In römischen politischen Kreisen stellt man zu den
Erklärungen Chamberlains fest, daß sie einer Iden¬
tifizierung des englischen Premierministers mit den
kriegstreiberi 'schen Kräften seines Landes gleichkomme.
Seine Ausführungen werden in Rom dahin gekenn¬
zeichnet, daß sie in keiner Hinsicht  zur Klärung
der europäischen Lage beitragen sondern weiter von
dem Standpunkt Englands als Polizist der Welt aus¬
gehen.

Insgesamt kann das Urteil Roms dahin zusammen¬
gefaßt werden, daß die Erklärungen Chamberlains voll¬
ständig jener britischen Politik der Kriegshetzerei ent¬
sprechen̂ die von den Ächsenmärchtenbereits scharf zu¬
rückgewiesen wurde. In diesem Sinne werden Cham¬
berlains Erklärungen als Beweis dafür betrachtet, daß
England die Nerven verloren hat.  Warum
eigentlich, so fragt „Carriere della Sera ", garantiert
Chamberlain nicht den Mond ? Warum erklärt er nicht,
daß eine Besetzung des Mondes durch Italien die bri-

(Orabtbsriobt uvSdrss Larissr Vertreters)
Irre. Paris , 14. April.

Die Erklärung Da ladiers  ist , wie in außenpoliti¬
schen Kreisen verlautet , vor ihrer endgültigen Fertig¬
stellung der britischen Regierung zur Kenntnisnahme
unterbreitet worden. „Aus Höflichkeit" , so behaupten
die einen. „Wegen einer Art Arbeitsteilung in der
Uebernahme der diversen Garantien ", sagte eine andere
Lesart . Die Art der Abgabe der französischen Regie¬
rungserklärung — vor einem kleinen Kreise
von Pressevertretern — statt wie in Deutsch¬
land oder Italien vor dem Volke oder wie in England
wenigstens vor einem Parlament , kennzeichnetden
Zu stand der Diktatur  in Frankreich, den angeb¬
lich eine „Demokratie" heute erreicht hat . Nicht einmal
der Auswärtige Ausschuß wird von der Regierung zur
Mitwirkung an den außenpolitischen Entscheidungenher¬
angezogen, und der Zusammentritt des Parlaments ist
erneut abgelehnt  worden . Allenfalls soll in abseh¬
barer Zeit eine geheime Tagung des sogenannten Lan-
desoerteidigungsäusschusses der Kammer stattfinden.

Gegenüber der Taktik Chamberlains macht sich in
Paris einiges Mißtrauen  und einiger Zweifel gel¬
tend, vor allem in der Richtung, ob die Methode,
Italien nochmals „gewisse Chancen" zu geben, Erfolg
habe. Besonders bei allen Kriegstreibern ist eine auf¬
fällige Sorge  zu beobachten, daß Chamberlain
gegenüber Italien zu viel „Schwächen" zeigt. Der
„Populaire " behauptet sogar, die Hoffnung Chamber¬
lains , trotz aller bitteren Lehren Italien dem deutschen
Einfluß vielleicht doch zu einem gewissen Grade ent¬
ziehen zu können, sei innerhalb des Pariser Kabinetts
auf Skepsis gestoßen. Die Hauptgedankengänge beziehen
sich auf die Haltung der kleineren Staaten . Der
Kriegshetzer de Kerillis stellt mit tiefer Bekümmerung

(Drodtberiobt uvssrss Larissr Vsrtrstsrs)
bv . Paris , 14. April

Im Hafen von St . Malo  kam es am Mittwoch bei
dem Anlegen des deutschen Frachtschiffes „Lotte von
Blumenthal " zu deutschfeindlichenAusschreitungen, an
denen, wie die Berichte besagen, „Touristen"  teil¬
nahmen, also nicht etwa die bretonische Bevölkerung,
sondern offensichtlichFremde aus anderen Teilen Frank¬
reichs. Es wurden Demonstrationen mit feindseligen
Sprechchören veranstaltet und sogar Steine nach dem
Schiff geworfen. Die Mannschaft erhielt Weisung, an
Bord zu bleiben.

Daß sich in einem großen Teil der französischenBe¬
völkerung eine deutschfeindliche Stimmung geltend
macht, die übek das normale Maß hinaus zu solchen
Demonstrationen führt , kann nicht wundernehmen bei
der Sprache, die ein großer Teil der Presse täglich führt,
besonders unter wesentlicher Beteiligung von Berliner
Vertretern Pariser Zeitungen . Der Berliner „Journal "-
Nertreter Vlun  pflegt z. V. der deutschen Politik
dauernd „Erpressung" und andere üble Dinge nachzu¬
sagen. Eine kleine Probe aus der Schimpfkanonade, die
General Azan  soeben in einem Zeitungsaufsatz ver¬
anstaltet : „Räubermächte", „Neue Verbrechen", „Ver¬
brecherischer Wahnsinn". Der kriegerische General ver¬
langt . Frankreich müsse bis zum Aeußersten rüsten und
erklärt : „Wir werden siegen, koste es was es wolle.
Man muß das Prinzip der Zivilisation retten , um den
allgemeinen Ruin und die Rückkehr zur Barbarei zu ver¬
meiden. Frankreich dürfe sich hierbei durch keinerlei noch
so freundschaftliche oder verführerische Vorschläge ab¬
bringen lasten". Ein Mitglied der Academie Francais,
Professor Madelin,  schließt sich an mit Schimpfereien
über „Politisches Gangstertum", wobei er bezeichnender¬
weise Friedrich den Großen ( !!) als historischesBeispiel

tiefere und endgültige Gemeinschaft mit dem Volk und
dem SchicksalItaliens verknüpft werden.

Der Große Rat erklärt , daß das faschistische Italien
mit seinen Männern und seinen Waffen in der Lage
ist, dem alten und tapferen albanischen Volk die Ord¬
nung, die Achtung des religiösen Glaubens , den kul¬
turellen Fortschritt und mit der Verteidigung der ge¬
meinsamen Grenzen den Frieden zu garantieren . Der
Große Rat des Faschismus spricht dem Duce als dem
Gründer des Imperiums den Dank des italienischen
Volkes aus ."

Nach der Verlesung dieses Beschlusses, der mit stür¬
mischen Beifall und mit rauschenden Huldigungen für
den Duce und Hochrufen auf den König und Kaiser
bekräftigt wurde, hielt Mussolini folgende Ansprache:

„Die geschichtlichenEreignisse dieser Tage sind das
Ergebnis unseres Willens , unseres Glaubens und unse¬
rer Stärke . (Tosender Beifall ) Unsere Haltung gegen¬
über befreundeten Völkern ist die des Freundes , gegen¬
über feindlich eingestellten Völkern (Zwischenrufe:
Frankreich! Frankreich!) werden wir eine klare, feste
und entschlossene feindliche Haltung einnehmen. Die
Welt wird gebeten, uns bei der Erfüllung unserer gro¬
ßen täglichen Mühen in Ruhe zu lassen. Die Welt muß
aus jeden Fall wissen, daß wir morgen wie gestern und
wie immer geraden Weges unbeirrt weiterschreite» wer¬
den."

Ungeheurer Beifall unterstrich diese wenigen Worte
Mussolinis , der damit wieder einmal den Gedanken und
Empfindungen des italienischen Volkes treffenden Aus¬
druck verliehen hat.

tische Regierung als einen feindlichen Akt ansehen
würde? In Anbetracht dessen, daß Italien zweifellos
den Mond nicht besitzen wird , hätten doch die Engländer
Grund , sich zu brüsten, Mussolini durch die Allmacht der
Kowe kiest eingeschüchtertund vom Mond abgehalten
zu haben.

Sowietrufstsche Kriegsschiffe
verlassen das Schwarze Meer

Istanbul,  14. April
I » den letzten Tagen brachten französischeund eng¬

lische Blätter die Nachricht, daß mehrere sowjetrussische
Kreuzer den Bosporus passiert hätten , um sich ins
Mittelmeer zu begeben. Wie hier verlautet , haben
neuerdings acht sowjetrussischeFlotteneinheiten dei^
Bosporus in der gleichen Richtung — mit abgeblen¬
deten Lichtern — durchfahren. Bisher haben zwölf
sowjetrussischeKriegsschiffe, kleine Kreuzer und Zer¬
störer, ohne daß deren Namen festgestellt werden konn¬
ten, die Marinebasis am Schwarzen Meer verlassen.

ein gewisses Schwanken fest, angefangen bei Griechen¬
land , dem man es sehr verübelt , einen so ostentativen
Dank an Italien gerichtet zu haben, bis zu Bulgarien,
dem nachgesagt wird, daß es eines Tages seinen Platz
aus dem Weltkriege an der Seite Deutschlands wieder
einnehmen könnte. Als einziger „Lichtblick" erscheint
das Eintreffen der Sowjetschiffe im Mittelmeer , das
von der Pariser Presse bisher mit ausfälliger
Zurückhaltung  verzeichnet wurde und erst jetzt
nach vollzogener Tatsache als hocherfreuliches Ergebnis
begrüßt wird. „Petit Parisien " glaubt darüber hinaus
sogar eine gewisse Annäherung zwischenWarschau und
Moskau feststellen zu können, von der er hofft, daß sie
sich auf Rumänien ausdehnen möge.

Der polnische General Sikorski ist noch zweimonatigem Auf¬
enthalt in Frankreich nach Polen zurückgekehrt . Der War¬
schauer „Goniec " erfährt , daß -SikorDi das französische Ver-
teidigungs -Systom studiert und die Beziehungen zum franzö¬
sischen Generalstab erneuert habe. Jedoch ist Dckovfki noch
von Pilduski zur Disposition gestellt worden und befindet
sich seitdem nicht mehr im aktiven Heeresdienst . Auch von,
politischen Leben hat sich Sikoofki, der der Linken angehört,
fast ganz zurückgezogen.

Brüstet sieht keinen Anlaß zur Beunruhigung . Das belgisch«
Blatt „Jndependence Belge " meldet , daß keine Reservisten¬
klassen einberusen worden seien , und daß im Augenblick von
einem verstärkten Friedenshand der Armee , wie er mn ver¬
gangenen September bestanden habe , in keiner Weise
gesprochen werden könne . Es besteht kein Anlaß zur
Beunruhigung.

Elf Bombcnexplosionen in London und Birmingham . In
London und Birmingham ereigneten sich am Mittwochabend
allein elf Erplosionen . Die verwendeten Bomben , die in
öffentlichen Bedürfnisanstalten explodierten , sollen nach dem
Befund der Untersuchungsbehörden neue chemische Mischungen,
die sich vor allem aus Kavbidstoffen zusammensetzen , ent¬
halten.

anführt . Er nennt die Regierungschefs der autoritären
Staaten „Apachen".

keqerzesse der pariser presse
Die hochgradige Begriffsverwirrung , die den gegen¬

wärtigen außenpolitischen Demonstrationen gewisser
Hauptstädte zugrunde liegt , ist nur erklärlich aus einer
systematischenVorbereitung auf einen Konflikt unter
dauernder Aufputschung der Oesfentlichkeit dieser Län¬
der. Bei dem ausgesprochen „autoritären " Kurs , der
gegenwärtig in Frankreich herrscht, wo selbst das Parla¬
ment keine Rolle mehr spielen darf und die Presse zu¬
nehmender Kontrolle unterliegt , existiert auch die „Ent¬
schuldigung" nicht mehr, daß es sich um private An¬
sichten handle, gegen die die Regierung im Zeichen der
„Pressefreiheit" nichts unternehmen könne.

Die Unvuhestiftunig in den Pariser Zeitungdn nimmt
täglich größere Ausmaße an, genau wie der Ehrgeiz
zur restlosen Durchführung der Entente - und Einkrei¬
sungspläne. Einige Proben : Das „Journal des Debats"
behauptet allen Ernstes, es bestehe eine „Germa¬
nische Machenschaft zur Unterjochung
Europa  s". Der „Jntransigeant " schweigt in Truppen¬
bewegungen und spricht von „Europa in Alarmzustand".
Im Leitartikel des „Temps" wird das deutsch-polnische
Thema behandelt. Dort wird begrüßt, daß die Gepflo¬
genheit des Obersten Beck, sich mit Berlin zu verstän¬
digen, jetzt durchkreuzt worden sei durch eine wachsende
Opposition in polnischenNationwlistenkreisen und in der
Armee, ferner durch die englische Garantie , der die
französischenVerpflichtungen von 1921 und 1925 an die
Seite gestellt werden. Die Behandlung des deutsch-
polnischen Problems durch die französischePresse zeigt,
,daß in dieser Richtung gegenwärtig besondere Machen¬
schaften im Gange sind.

Seneroifeldmarschall Säring heute inNom
(Oraktdsricbt uvssrss Vsrtrstsrs in Uow)

Dr . v. L-. Rom, 14. April.
Eeneralseldmarschall Eöring , der am Mittwochabend

mit dem Dampfer „Mont Serat " Libyen verlassen hat, .
wo er als Gast des Luftmarschalls Balbo vteilte, wird x
heute abend in der italienischen Hauptstadt Hü einem
offiziellen Besuchder italienischen Regierung eintreffen, s
der bis Sonntagabend dauern wird . Generalfeld- .

marschall Eöring wird auf ein äußerst herzliches /
Willkommen in Rom treffen. Er wird auf dem Bahnhof st
von den Spitzen der faschistischen Regierung , der staat- st
lichen und städtischenBehörden, Ehrenformationen , dar- - -L
unter auch der Landesgruppe Italien der Auslandsorga - H
nisation der NSDAP - empfangen werden, und als «
Gast der Faschistischen Regierung in der Staätsoilla am 3
Monte Mario . Villa Madama , die er bereits während H
des Besuches im Frühjahr 1937 bewohnte, Aufenthalt H
nehmen. Ä

Vr. Soebbels In Istanbul ^
Istanbul , 14. April ^

Reichsminister Dr . Goebbels  startete am Mitt - ''
wochvormittag im Flugzeug von Rhodos nach Istanbul . b
Vor dem Abflug von Rhodos stattete der rhodesische >
Gouverneur de Vecchi Dr . Goebbels einen Abschieds- s
besuch ab. Ebenso empfing der Minister noch eine Ab- st
ordnung des Fascio von Rhodos-

„So daß Vanzig endlich polnisch werde"
rs . Danzig,  14 . April.

In den letzten Tagen find aus den Zügen der pol«
Nischen Staatsbahn während der Durchfahrt durch Dan«
ziger Staatsgebiet Flugzettel herausgeworfen worden, H
die nach einer bekannte» Hetzmelodie Text mit deutsch- t
feindlichen Tendenzen gegen Danzig enthielten . Es heißt
in dem Lied: „Gott wird dem polnischen Volke seine f
Hilfe geben» so daß Danzig endlich polnisch und mit dem H
polnischen Volke vereint werden kann." Die Danziger ^
Regierung hat wegen dieser Vorfälle in eindringlicher -<
Form bei der diplomatischen Vertretung der Republik k
Polen Einspruch erhoben. ^

ttzurchill im britischen Kabinett?
(Oralitbsriebt uvssrss Iwväovsr Vsrtrstsrs)

r.b. London, 14. April . "
In bezug auf die innenpolitische Entwicklung hat j

der lange Besuch Churchills bei Chamberlain am Mitt - "
wochabend und Edens im Foreign Office wieder einmal ?
Anlaß zu überspannten Gerüchten und Spekulationen '
über eine angeblich geplante Regierungs -Ergänzung
oder Umbildung gegeben. Während in bezug auf Eden
diese Gerüchte zweifellos nur Gerüchte ohne realen :
Hintergrund sind, scheint sich Churchill mit einiger Aus- j
sicht auf Erfolg um den Posten eines Ministers für
Kriegsmaterialversorgung beworben zu haben. Dieses
Ministerium soll, wie verlautet , demnächst neu geschaf« ^
fen werden, seine Vollmachten sollen jedoch zunächstdar- f
auf beschränkt werden, den großen Uniform- und Aus¬
rüstungsmangel der territorialen Armee schnell zu be¬
seitigen. Die Rede, die Churchill am Mittwochabend
in seinem Wahlkreise gehalten hat , ist allerdings noch'
ziemlich scharf in der Kritik an der Regierungspolitik.
Se behauptet u. a., die Regierung versuche nun auf
halbem Wege in ihrer ersprießlichen Einkreisungspolitik §
gegenüber den Diktatoren stehen zu bleiben. s

Die Angriffe der Opposition richten sich in zunehmen« j
dem Maße gegen das Stockender englisch-sowjetrussischen !
Verhandlungen , die Regierung wird angeklagt, daß auch !
die Besprechungen mit Rumänien keinen Fortschritt auf« i
halten würden. Die „Times " betont demgegenüber, daß ^
England das bisher erreichte nur runter Ausschaltung . »
Sowjetrnßlanids habe erreichen können und daß Moskau s
immer noch zweiseitigen Abkommest mißtrauisch gegen« s
überstände. Eine allgemeine Wiederherstellung der
kollektiven Sicherheit liege daher noch in weiter Ferne . '

fluswirkungen der Panikmache
Englands Gold fließt nach Amerika

London,  14 . April.
Die Goldverschisfungen nach Amerika nehmen wieder

einen größeren Umfang an. In der vergangenen Woche
sind rund 18 Millionen Pfund Gold verschifft worden, j
Auch in den letzten Tagen wurden größere Gold-
sendungen nach den Vereinigten Staaten vorgenommen:
so wurde z. B. am Donnerstag in Plqmouth für drei
Millionen Pfund Gold an Bord des nach USA.
fahrenden französischen Dampfers „Jle de France"
gebracht.

jerles / ug
ein OenuK!

Eine neue Partei in der Slowakei . In der Slowakei ist, n
wie wir aus Preßbuvg erfahren , eine nationalsozialistische ?
ungarische Partei gegründet worden . Die Gründungsversginm - 1
lang fand am Mittwochabend statt . Im Zusammenhang ' mit !
dieser Parteigründun « dürste interessieren , daß die slowakisch«
Regierung im Auge der begonnenen Säuberung des nationalen ^
Lebens 22 Journalisten jüdischer Rasse, die sich zur ungari - >
scheu Nationalität bekannt hatten , aufforderte , das Land bin- s
nen 2s Stunden zu verlassen . st

Jan Kicpura zeichnet 1VV0VV Zloty für den Verteidiglirrgs - >
sonds . Jan Kiepura , der sich aus einer Konzertreise in den st
Vereinigten Staaten befindet , sandte an den Präsidenten der b
polnischen Republik ein Ergcbenheitstelegramm , in dem er st
gleichzeitig mitteilte , daß er lvv 000 Zloty für die Lustver - l
teidigungsanlcihe und den Fonds für die nationale Ver¬
teidigung gezeichnet und zwei Automobile zum Geschenk
gegeben habe . i
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Scharfe flirtwort aus Nom
tkamberlain auf dem Soden der Kriegsketzer- kngland tzat die Nerven verloren

Paris über Sriechenlanb enttöuschl
Vaiadier-krkISrung in London zensiert— Vorwürfe gegen ttzamberlain

deutsches Schiff mit Steinen beworfen
ZwisltzenfaU an der französischen Küste/ „krfoig" der jüdischen preffetzetze



Vor der Neglerungsumblldung in velglen
(vrabtdsricdt uussrsr Lsrlinsr LestriktlsilunA)

rä . Berlin , 14. April.
Nach einer Pause von über 2 Monaten scheint sich in

Belgien jetzt eine Regierung zusammenzufinden die
nicht nur gewillt ist, die inzwischen keineswegs weniger
dringend gewordenen Probleme des Landes anzu¬
sacken, sondern auch eine parlamentarische Mehrheit in
der Kammer zu finden. Die Neuwahlen haben zwar
die Kräfteverteilung in der Kammer verschoben aber
auch hier ist eine Regierungsbildung in der Theorie
einfacher als in der schwierigen Praxis der parlamen¬
tarischen Staatsform . Wenn es nach der Mehrheit derSitze in der Kammer ginge, dann wäre eine Koalition
der Katholiken und der Liberalen durchaus stark genug
ohne socialdemokratische Assistenz eine Regierung zu
bilden. Aber wenn die Theorie sonst schon grau ist, so
ist sie es besonders im parlamentarischen Kräftespiol.
Sollte nämlich so sagen sich die belgischen Politiker.

.. katholisch-liberale Regierung deflationistischePolitik treiben — darunter versteht man in diesem Falle
Gehaltskürzungen, dann würde eine Spaltung des
katholischenBlocksdie Folge sein, da auch die christlichenDemokraten, die den linken Flügel des Blocks dar¬
stellen, ebenso wie die Sozialdemokraten , ihre Wähler
Mit ber Parole „gegen die Deflation !" gewonnenhaben.

ll " ter allen Problemen der belgischen Innenpolitik
ist die Frage derFinanz - undWirtschaftsfiih-rung  die wichtigste, nachdem mit dem Rücktritt des
Dr. Mart -ens  die gvunÄsatzlichoOpposition Äer Libe-
ralen ihr Ende gefunden hat . So tat Ministerpräsident
Pi -srlot ', dessen Kabinett als geschäftsführende Re¬
gierung zwei Monate lang im Ämt war , den Schritt
AU oer Koalition der dr^i alten Parteien , zu de,r eine
Einigung mit den Sozialdemokraten über den finanz-
politischen Kurs die Voraussetzung schaffen mutz. Ein
Beschlag der sozialdemokratifchen Parteileitung hat in
den letzten Tagen die Regierungsbeteilignng von sozi-
aldsmokratifchen Politikern an die ausdrückliche Zustim¬
mung des Parteikongresses geknüpft, damit ist die Lagekeineswegs erleichtert.

Für die kommende Koalitionsregierung ist es also
die wichtigste Ausgabe, das Haushaltsdefizit , das am
Schlich des Rechnungsjahres auf fast z w e i Milliar¬
den  Franken angeschwollen sein wird , abzubauen , ohne
in ein deflationn -istisches Fahrwasser zu geraten , datzdas Ausbrechen der Sozialdemokraten und eines Teiles
der katholischen Fraktion zur Folge haben würde . Die
Schwierigkeit der Situation ist unverkennbar . Es scheint
jedoch, als wenn die Entwicklung dahin gehen würde,daß die Sozialdemokraten eine Kürzung der Beamten¬
bezüge um drei Prozent zugunsten der staatlichen Pen¬
sionskasse zugestehen und datz der Rest des Defizits durchweitere Einsparungen und neue Steuern gedeckt wird.Beide Möglichkeiten sind beschränkt und so wird von
der Regierungsbildung bis zur Lösung der schwierigen
^inanzprobleme des Landes sicherlich noch ein langer

Das Protektorat im Lufthansa -Netz. Im Sommerflugplan
der Lusthansa , der am 16. April in Kraft tritt , ist auch schon
das Pvotektoratsgebiet weitgehend berücksichtigt . So führen
von Prag aus Flugstrecken nach Berlin , nach Wien . nach
Halle und nach Leipzig , weiter über Olmütz nach Mährisch-
Ostrau , über Brünn , Wien nach Phstian und über Preßburgnach Budapest.

89 999 Arbeitslose weniger im Protektorat . Im Protektovats-
gebiet ist nach statistischen Erhebungen die Arbeitslosigkeit im
Vergleich zum vergangenen Jahre um 35 Prozent zurückge¬
gangen . Es gibt gegenwärtig in Böhmen und Mähren nur
noch 90 000 Arbeitslose , während man im Vorjahre an die
110 000 zählte.

Lord Perth wird Nom verlassen . Wie der diplomatische
Korrespondent der .Limes " meldet , wird der britische Bot¬
schafter in Rom , Lvtd Perth , innerhalb der nächsten zehn
Tage seinen Posten aufgeben . Bekanntlich war bereits beim
Abschluß des englischlltalienischcn Abkommens die Rede davon,
daß Lord Perth Rom verlassen würde.

Vie mutige Haltung Ungarns
Sraf tsaku begründet den flustritt Ungarns aus der Senfpr tiga

Budapest,  14 . April.
Außenminister Graf Csaky gab heute vor den Außen¬

politischen Ausschüssendes Ungarischen Reichstages die
Gründe bekannt, die Ungarn zum Austritt aus der Gen¬
fer Liga bestimmt haben. Graf Csaky gab zunächst ein
umfassendes Bild über das bisherige Wirken dieser
Liga, ihre Bestrebungen und Fehler , und sprach schließ¬
lich über das Verhalten Ungarns zur Genfer Institution.

Der Genfer Verein — sagte der Redner — und die
darin wirkenden Strömungen standen mit den Ziel¬
setzungen der ungarischen Außenpolitik in nicht zu ver¬
einbarendem Gegensatz. 'Die Liga habe ausschließlich
"der Aufrechterhaltung des durch die Pariser Vororts¬
verträge geschossenenLtatns qno gedient. Später sei sie
Plattform für eine antifaschistischeund antinational-
sozialistischeAgitation geworden.

Die „Universalität " der Liga sei von Anfang an illu¬
sorisch gewesen. Sie habe auch auf dem Gebiet des Min¬
derheitenschutzes völlig versagt. Die sogenannten Gen¬
fer GemischtenSchiedsgerichteseien aus politischen Rück¬
sichten stets sabotiert worden, sobald es sich um unga¬
rische Interessen handelte . Als ein „der Genfer Ideolo¬
gie" nicht sympathischerStaat habe Ungarn in,lder Liga
niemals die seiner kulturellen und politischen Bedeu¬

tung zukommendeRolle spielen können. Kurz, der Zu¬
sammenarbeit Ungarns mit Genf haben Hindernisse,
hauptsächlich politischer Natur , im Wege gestanden.

Ein grundlegender Fehler der Liga sei auch gewesen,
daß sie jede Evolution habe ausschließen wollen. Ungarn
habe die Sanktionsklausel als undurchführbar immer
abgelehnt. Als Mitglied der Liga hätte Ungarn aber
zu ihrer Anwendung aufgerufen werden können, und es
hätte damit seine eigenen Interessen und die seiner
Freunde gefährdet.

Ungarn , das immer auf die Erfüllung internationaler
Verpflichtungen Gewicht legte, wäre also gegebenen-,
falls vor einem schwerenDilemma gestanden.

Ich möchte betonen — so schloß Gras Csaky seine Ays-
sührungen — daß unser Austritt aus freien Stücken
nach reiflicher lleberlegung erfolgt ist, nicht weil wir
andere Verpflichtungen übernommen haben oder über¬
nehmen wollen, sondern einzig und allein deshalb, um
die freie Selbstbestimmung unserer Nation in den
kommenden kampferfiillten Zeiten in möglichst starkem
Maße zu sichern. Ungarns Austritt wird manchem Staat
die Ueberlegung nahelegen, ob die politische Zusammen¬
arbeit mit der Genser Liga nicht zugleichauch schon eine
einseitige Stellungnahme bedeutet."

Manien unter dem Hause Savouen
Nationale sreilieit fllbaniens gewährleistet- Nach der Personalunion

vr . v. ll. Rom, 14. April.
Der Beschluß der versassuugsgSbeichenVersammlung

Albaniens mit der Antrayung der albanischen Krone
an das Haus Savoyen kann mit den Beschlüssendes
Reichstages von Preßburg 1687 und der Uebertragung
der erblichen Thronfolge in Ungarn an Oesterreich ver¬
glichen werden. Wie im Falle des ehemaligen Oester¬
reich-Ungarn stellt die Personalunion durch den König
von Italien das formelle Band der Einheit zwischen
Italien und Albanien dar . Italien hat damit dem Be¬
stehen einer albanischen Nation , die nichts mit den an¬
liegenden Völkern der Slawen , Griechen und Türken
zu tun hat , vollauf Rechnung getragen . Das albanische
Volk bewahrt unter der Personalunion durch das Haus
Savoyen seine nationale Freiheit in Sprache, Sitte , in
der Verwaltung und dem Hoheitszeichen. Die gemein¬
samen Interessen Italiens und Albaniens finden ande¬
rerseits in dieser Form der Angliederung des albanischen
Volkes an das Schicksal des italienischen Volkes eine
Farm , die nur glücklichgenannt werden kann.

Die italienische Garantie der nationalen Freiheit
Albaniens befreit dieses Land in erster Linie von sei¬
nen schwersten, seinen inneren Feinden . Durch die
Kontrolle Italiens über die Staatsfühvung in Alba¬
nien — eine Kontrolle , die rechtlich jederzeit durch die
gemeinsame Krone ausgeübt werden kann — findet die
Epoche der fortdauernden Unruhen in Albanien end¬
gültig ihr Ende. Der albanischen Nation ist damit eine
Zukunft der ruhigen Aufbauarbeit ge¬
sichert,  die in Anbetracht des bisherigen Lebens¬
standards des albanischen Volkes . dringend nötig ist.
Es wird ganz von den Albanern selbst und .ihrer Treue
zu ihrem neuen Königshaus abhängen, ob Albanien in
Sprache, Sitte und Gebräuchen sich eigenständig er¬hält , oder ob die Kontrolle durch Italien stärker in
Erscheinung treten muß, um dem Land den inneren
Frieden zu gewährleisten.

in jedem Fall auf d^ 'Mal 'gMMM ?nifche Un
stützung zurückgreifen müssen, um die Voraussetzun
zur Aufbauarbeit zu schaffen. Daß das Zusammen!«
beider Nationen gute Früchte zeitigt , beweist der s
der 70 albanischen Gemeinden in Süditalien (Kalabri

die seit fünf Jahrhunderten in Italien ansässig sind
und ebenso treu Sprache und Sitte Albaniens bewahrt
haben, wie sie Italiener und Faschisten wurden. Ebenso
offensichtlich ist jedoch, daß Italien Unruheherde, welcher
Art auch immer in Albanien , niemals mehr zulassen
und mit allen einer Großmacht zur Verfügung stehenden
Mitteln beseitigen wird und zwar ebenso im Interesse
des albanischen wie des italienischen Volkes.

Vom internationalen politischen Standpunkt aus ge¬
sehen. bleibt Albanien ein souveräner Staat,
dessen Staatshoheit zwei wichtigen Einschränkungen un¬
terliegt , daß nämlich seine außenpolitischen Interessen
durch Italien vertreten werden, wi? er andererseits
nicht über ein eigenes, von ihm aufgestelltes Heer ver¬
fügt. Beides ergibt sich logischaus der Feststellung, daß
die Identität der albanischen und italienischen Inter¬
essen von der oerfassungsgebenden Versammlung in
Tirana anerkannt und gewünschtwird, also die Identi¬
tät der Außenpolitik und der gemeinsamen Verteidigung
beider Länder in militärischer Beziehung. Damit werden
die aus italienischen Informationen bekannten Tat¬
sachenauch rechtlich bestätigt, daß nämlich die Offiziere
des bisherigen albanischen Heeres in das italienische
Heer eintreten , wobei die Möglichkeit der Bildung
eigener albanischer Einheiten , wie etwa der Gendar¬
merie, für spätere Zeit offen bleibt . Zugleich ist erst¬
malig seit dem Bestehen Albaniens , also seit einem
Vierteljahrhundert , eine Garantie vorhanden, daß der'
Etat Albaniens ausgeglichen ist und eine vernünftige
finanzielle Ordnung in Albanien stattfindet.

Hinsichtlichder Rechtsstellung des einzelnen Albaniers
etwa in Paßfragen werden die Beschlüsse des heute ta¬
genden italienischen Ministerrates abzuwarten sein.
Gewisse Präzedenzfäkle liegen in dieser Richtung hin¬
sichtlich der Rechtsstellung der italienischen Untertanenim AegäischenMeere (Dödekanes) und Libyen vor, die
die italienische Staatsangehörigkeit bei gewissen ein¬
geschränkten Rechten genießen. Es ist anzunehmen, datz

hinsichtlich der .Albaner diese Einschränkungen zumyro --
ßen Teil aufgehoben werden. Die Flagge des durch
Personalunion mit Italien verbundenen albanischen
Staates bleibt die Fahne des albanischen"
Helden Skanderbeg  mit dem schwarzen doppel-
köpfigen Adler im roten Feld.

kunel UM Me Welt
Mauer begräbt spielende Kinder

Hannover , 1s. dlpril.
Ein folgenschweres « " glück bei ^ m ^ -r ^lind sieben mehr oder weniger schwer verletzt wu ,

sich am Donnerstagnachmittag an der Ecke Koch, . ^striche in Hannover -Linden . Dort stürzte °m ° 2.a M -t- r ^
Mauer aus einer Länge von 22 Meter ein , s Ajnder-
Bürgerstcig , der in seiner ruhigen Verkehrst »« -„„ „ jaenspiclplatz beliebt war und gerade heute »n,olge des >
Wetters stark benutzt wurde , und begrub die dort sp
Kinder Die eingestürzte Mauer bildete -men T « l d« « m-
sassungsmaucr einer früheren Fabrik die, °tzt ais Lagerp
für eine Alteiscnhandlung diente . Man nimmt an , 8Druck der an der Mauer ausgestellten E.sensiabc so stark war,
daß er ihren Zusammenbruch herbeiführte . ^ och vEintreffen der Feucrlöschpolizei waren Anwohncrzur Hlftc
lcistung herbeigeeilt und bargen einen Teil der verteilen
.Kinder die dann nach Anlegung von N°tverb ° nd - n d-m
Josefsstist zugeführt wurden . Einige von ^ ahre
Lebensgefahr . Die verunglückten Kinder sind 4 bis ^ I halt . Unter den Verletzten befinden sich zwei Mädchen , d
übrigen , auch die vier tödlich Verunglückten , sind Jungen D >««nsi -ei abaewerrt . da weiayr

krploston in srleSrlchsstafen
Friedrichshasen,  14 . April

Am Donnerstagvormittag kurz nach zehn Uhr « folgte
hiesigen Aerologischen Observatorium in der Eckencrstratze
eine Explosion . Die außerordentlich heftige Detonation war
in der ganzen Stadt hörbar . Das Holzgcbäudc stürzte in sim
zusammen und wurde vollkommen zerstört , so daß nur noch
ein rauchender TriiMmerhauscn übrigblieb . Ob Menschen¬
leben zu beklagen sind . ist bis zur Stunde noch " >cht bekannt-
gcworden . Wie bis jetzt festgestellt wurde , entstand die Explo¬
sion durch einen Ballon , den man aufsteigen lassen wollte.
Es ist anzunehmen , daß die im Observatorium tätigen Per¬
sonen sich retten konnten.

Vismarcks„teibgendarm" 95 Zastre
sä . Kolberg , 14. April.

Heute feiert der älteste Kolberger Bürger , Aug . Wilhelm,
der „Leibqendarm " des Fürsten Bismarck , seinen 95 Geburts¬
tag . Der rüstige Greis war als Gendarmerie -Wachtmeister in
Friedrichsruh stationiert und ist heute einer der letzten Ueber-lebenden aus der näheren ' Umgebung des Altreichskanzlers.
Aus seiner Dienstzeit im Sachsenwald , da er den Eisernen
Kanzler täglich sah , weiß Wilhelm lebhaft zu erzählen . Seinen
besonderen Stolz sieht er auch heute noch darin , daß der
Fürst die bei besonderen Anlässen nach Friedrichsruh ent¬
sandten Berliner Kriminalbeamten stets wieder heimschickte,
weil er ganz seinem „Leibgendarm " vertraute.

„0raf Zeppelin" über ftamburg
Friedrichshascn , 14. April.

Das Luftschiff LZ 130 „Gras Zeppelin " ist um 11.47 zur
Durchführung einer Erprdbungsfahrt von Schisfseinrichtun-
gen aufgestiegen . Die Führung hat Kapitän Albert Sammt.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " traf gegen 22 Uhr über der
Hansestadt Hamburg ein . Das Luftschiff zog, von Violen Zau¬
senden auf den Straßen bejubelt , einige Schleifen über der
Stadt , um dann seine Fahrt fortzusetzen.

Nauschgiftständler ln USfl.
Newhork,  14 . April

In Kansas City führte die Sprengung eines großen , viel«
Landcsteilc umfassenden Ringes von Rauschgisthändlcrn durch
Bundesagenten zur Verhaftung von dreizehn Personen . Un¬
ter den Verhafteten befindet sich auch ein Polizist . Ein Bun-
desagent erklärte , die Polizei von Kansas City habe keinen
Versuch gemacht , den Rauschgifthandel zu verhindern . Der
Gouverneur behauptete stark, die Polizei werde von einer
demokratischen Organisation beherrscht , deren Leiter namens
Pendergast kürzlich wegen Steuerhinterziehung unter An¬
klage gestellt worden sei. Es wird weiter behauptet , daß die
Polizei die verbrecherischen Elemente beschütze.

O i e s S r l

«kill gelungenes Anlnus
ist eine dauernde Freude", hörte ich die glück¬
liche Besitzerin eines neuen flotten Frühlings-
mantcls, in dem sie fröhlich neben ihrer Freundin
herging, sagen.

„Falsch kaufen bringt Ärger und Verbrüh",
erwiderte die Andere traurig und sah an ihrem
nicht gelungenen Kostüm herunter. „Ich hab' so
oft Pech — ich weiß nicht, wie das kommt."

„Weil du nicht auf mich hören willst! Immer
zu rasch kaufst, ohne es dir erst gründlichzu
überlegen und dich beraten zu lassen."

„Aber ich habe doch keine Zeit, in hundert
Geschäfte zu laufen und dort tausenderleizu
fragen. Und überhaupt wird man keine Lust
haben, sich nur mit einer „Sehmännin" länger
zu beschäftigen."

„Wenn du an die richtige Quelle gehst, wohl.
Dann brauchst du auch nicht weiter herumzu¬
laufen. ' Man zeigt dir viel, und du kannst in
Ruhe deine Auswahl treffen. Das macht Freude
und gibt die Sicherheit, das Richtige zu finden."

M krklSrung
Besonders wichtige Merkmale:
1. Flott , jugendlich , kragenlos
S . 4 Taschen mit reicher Stepperei
3 . Moderne Ärmel und blusige Rückenpartie
4 . Ganz gefüttert
5 . Uni Stoff in allen modernen Farben wie

ttute , maiS , rosenholz , Honig, reh , rost.
RM 1S . 7S

„Wenn ich zu CLA komme, kann ich mich
darauf verlassen, gut bedient zu werden, auch
wenn ich mich nicht gleich entschließe. Die freund¬
lichen Verkäuferinnen stehen einem immer mit
Rat zur Seite, holen die schönsten Sachen hervor
und halten gemeinsammit der Kundin Kriegs¬
rat , was praktisch, schön und im Tragen am
dankbarstenist. Alle diese Vorzüge vereinigen
sich in den modischen Schöpfungen der Firma
C L A, die es jeder Frau ermöglicht, gut an¬
gezogen zu gehen, ohne viel ausgebenzu müssen.
Wirst du es dir nun endlich merken? CL A
macht jeden Einkauf zu einem . glücklichenGewinn."

Nm Wtz es immer mieüer Wen.
daß es „formtreu"-Mäntel und ' „formtreu"-
Kostüme auch für Damen gibt, die zwischen
Oberstoff und Futter die bekannte und bewährte
elastische„formtreu"-Einlage besitze».

sr nscli urisst - sri lcisSn gsstslksr . -l s 6 s Isr v s r d O i s ml

In Wen:WeliWner
geben wir bekannt, daß L L A°„Wolkenbruch".
Regenmäntelzum Preise von 12.75 aus prima
gummiertem Satin , ' vollweit geschnitten, in
drei Formen erhältlich sind. Sie können wählen
zwischen zweireihigem Mantel, einreihigem
Slipon und einreihiger Fasson mit moderner
Vorderpasse. Es lohnt, diese praktischen Regen-
schützer zu prüfen. Sie können es jederzeit
unverbindlich bei C L A. - ,

< ")-

blill 8 -12

M keM Seil Willen?
5̂ -4, -^

l̂ lr . 2L 111- Irile WE!
Wer kennt den Nanien dieses besonders in Japan

von Frauen und Männern getragenen seidenen
Umhangs ? Für die Einsendung der richtigen Be¬
zeichnung zahlen wir RM 10.—. Jede Einsen-
düng darf nur auf einer Postkarte an uns den
sich ergebenden Satz der obigen Abbildung ent-
halten. Einsendeschluß: Montag , 17. 4. 1939, 12 Ui/r
Der Gewinner wird sofort benachrichtigt. Schrift-
Wechsel kann nicht geführt werden. Unserer Befolg-
schaff und deren Angehörigen ist die Teilnahme nicht
gestattet. (Gehen mehrere richtige Lösungen ei«,
dann entscheidet das LoS ).

Nuklü . uag unserer Werbefrage N «. 2S - .Manttlla"
Der Gewinner wurde benachrichtigt . Der Name ist durck
PuÄdang im E L A »Fenster bekanntgegeben . ^
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lohn vull hetzt weiter
Zur Abwechslung sollen diesmal deutsche Gruppen an der„kroatischenl-ren;e" sieben

ftlreÄerüeulselie I ûnüselrau
iä . Berlin , 14. April.

Die ungeheuerliche Hetzlüge der „News Chronicle"
über angebliche militärische Maßnahmen Deutschlands
gegen Holland hat offenbar den eifersüchtigen
Ereuelanten der Londoner Gazetten eine schlaflose
Nacht gekostet. Mit whiskybesliigeltem Geist sahen sie
daher an ihren Schreibtischen, um unter Aechzen und
Stöhnen ihren obskuren Gehirnen irgendeine mindestens
ebenbürtige. Gemeinheit abzuringen . Die dabei er¬
zeugten Exkremente süllen jetzt die Spalten der
englischen Blätter.

An der Spitze marschiert diesmal , um das tollste Bei¬
spiel zu zitieren, der „Daily Telegraph ". Er greuelt
zunächst über Spanien , wo er die alten Lügen über
italienische Truppenlandungen in Cwdiz und Truppen-
zusammenziehungen gegen Gibraltar aufwärmt , um
schließlich mit kühnem Sprung über das Mittelmeer an
der deutsch-jugoslawischen Grenze zu landen . Da man
nämlich in Belgrad sehr zum Mißvergnügen der engli¬
schen Einkreisungspolitiker auf die Brunnenvergiftun¬
gen und Panikstiftungsversuche Londons nicht im
geringsten reagiert , sollte jetzt erneut eine Kampagne
gestartet werden, um die Bevölkerung Jugoslawiens
vielleicht doch aus ihrer Ruhe und Selbstsicherheit auf¬
zuschrecken.

Kurzerhand erfand daher der „Daily Telegraph"
größte Besorgnis in Jugoslawien über deutsche Trup-
penkonzentrationey an der kroatischen Grenze. So ver¬
brecherisch und gewissenlos diese üble Verdächtigung
Deutschlands auch ist, so entbehrt sie doch nicht einer ge¬
wissen Komik. Offenbar hat man in London einmal
davon gehört, daß zwischen Serbien und Kroatien ge¬
wisse Spannungen bestehen, an deren Beseitigung zur¬
zeit sowohl in Belgrad wie in Agram gearbeitet wird.
Man hielt deshalb eine Alarmierung an der kroatischen
Grenze vielleicht für das zweckmäßigsteMittel , um
einige Verwirrung in Jugoslawien hervorzurufen.

Dabei entging es jedoch den englischenAnalphabeten,
daß die Nachbarn Deutschlands jenseits der jugosla¬
wischen Grenze nicht etwa die Kroaten , sondern die
Slowenen sind. Die Hetzmeldung über deutscheTruppen-
aufmärsche an der „kroatischen" Grenze, die überhaupt

nicht existiert, wird also in Belgrad und Agram ledig¬
lich Heiterkeit hervorgerufen haben, was jedoch nichts
an der Absicht ändert , mit der sie verbreitet wurde.
Die Lügen, seihst wenn es auch noch so tölpelhaft ge¬
schieht, scheinen eben nun einmal die höchsteWeisheit
der britischen Diplomatie geworden zu sein.

Dieser Mentalität entspricht auch durchaus die Tat¬
sache, daß die Freundschaftskundgebungen des griechi¬
schen Ministerpräsidenten an den Duce als Antwort auf
dessen Botschaft von der englischen Presse unterschlagen
wird . Eine wahrheitsgemäße Berichterstattung hätte das
frevelhafte Spiel , in dem man in London über den
Besitz anderer Völker verfügt , illusorisch gemacht. Die
habgierigen Augen John Bulls sind aber immer noch
auf gewisse griechischeInseln gerichtet, die man unter
irgendeinem Vorwand besetzen und zu Bollwerken gegen
Italien ausbauen möchte.

Die Forderung , griechische Häfen der britischen Flotte
zu überlassen, ist hierfür ebenso kennzeichnendwie der
ursprüngliche Plan , sich durch einen Handstreich der
griechischenInsel Korfu zu bemächtigen. Nur aus dem
einen Grunde, weil Korfu jetzt in Reichweite der ita¬
lienischen Geschütze liegt , verzichtete man auf diefe ver¬
brecherischeAbsicht, die jetzt, nach den Enthüllungen des
„Figaro ", die Inseln Leukas, Kephallenia und andere
als britische Stützpunkte zu gewinnen trachtet. Unter
diesen Aspekten erhält die berüchtigte englisch-franzö¬
sische Garantie für Griechenland die einzig mögliche
Definition.

Nicht minder aufschlußreich ist jedoch, daß man in
London ausgerechnet Sowjetrußland als „Schutzpatron"
der „armen, bedrohten Kleinstaaten " einsetzen will.
Spwjetkrieasschisse haben bereits mit abgeblendeten
Lichtern ( !) den Bosporus passiert, um die Flagge
der Weltrevolution ins Mittelmeer zu tragen . Sie
sind offenbar ein erster Beitrag zu der von der
„Times " als Sprachrohr der britischen Regierung
„herzlich begrüßten Mitarbeit Sowjetruhlands ". Wir
sind der „Times " für dieses offene Eingeständnis dank¬
bar . denn es beseitigt in der Weltöffentlichkeit auch
die letzten etwa noch vorhandenen Zweifel an den
wirklichen Absichten Englands.

Neue Drücke bei fjuntebrück
Der alte Hunteüvergang im Lause der Geschichte

Huntebrück, 13. April.
Eine der wichtigsten Großdrücken des Landes Olden¬

burg ist der Huntöübergang bei Huntebrück. Die Brücke
war jedoch aus den verschiedensten Gründen ein Ge-
sahrenpunkt ersten Ranges . Nachdem in jüngster Zeit
erst die Zu- und Anfahrtsstraßen zu beiden Seiten der
Brücke neu angelegt und die für das Niederwesergebiet
bedeutsamen Straßen , die über Huntebrück führen, aus¬
gebaut sind, wird bei Huntebrück eine allen modernen
Verkehrsansprüchen genügende Brücke errichtet werden.

Schon vor rund 650 Jahren bestand dort eine Brücke.
Bereits 1280 wird sie erwähnt . Zwei Handelsstraßen
waren in alter Zeit für die nordwestdeutsche Heimat
von größter Bedeutung : der vlämische Handelsweg und
die friesischeHandelsstraße. Diese lies von Bremen über
Strom —Weyhausen—Altenesch—Verne nach Huntebrück.
Dann führte sie auf Bohlenwegen durch das Jpweger
Moor und folgte dem hohen Geestrücken, der sich von
Oldenburg nach der friesischenWehde hinzog. In jenen
Tagen kam Huntebrück als Uebergangsmöglichkeit größte
Bedeutung zu. Wie lange die Brücke hier bestanden hat,
ist nicht bekannt. 1428 war sie nicht mehr da, sondern
der Verkehr wurde mit einer Fähre bewerkstelligt. Der
Graf von Oldenburg erhob hier den Zoll. 1531 war
ebenfalls noch keine Brücke wieder gebaut. Erst 1569
ließ Gras Anton I. von Oldenburg eine Brücke errichten.
Die Unterhaltung aber war so kostspielig, daß man sie
1638 wieder eingehen ließ. Viele Jahre hindurch behalf
man sich nun wieder mit einer Fähre . Als in den
Augusttagen des Jahres 1809 der Herzog Friedrich Wil¬
helm von Vraunschweig-Oels mit seiner tapferen Schar
in wenigen Tagen ganz Deutschland von der böhmischen
Grenze bis zur Nordsee durcheilte, um sich in einem
nordwestdeutschen Hafen nach England einzuschiffen,
wurde er mit seinen Braunschweigern in Huntebrück in
einem Prahm über die Hunte gebracht. 1869 wurde
endlich wieder eine Brücke gebaut, aber sie wurde schon
1895 vom Dampfer „Nordsee" gerammt.

Jetzt vermittelt eine Drehbrücke, die bald der neuen
Brücke Platz machen wird, den Verkehr zwischenOber¬
stedingen und den Niederwesergebieten.

Delmenkorrl ,
Neue Schule geweiht. In Gegenwart Schulrats Spie-

kermanns und des Bürgermeisters Dr . Anacker fand
am ersten Tag des neuen Schuljahres die Einweihung
der neu erbauten Schule an der Scheunebergstraße statt.
Der Leiter der Südschule, Direktor Krüger , zu dessen
Verwaltungsbezirk auch diese neue Schule gehört, be¬
grüßte die Gäste und auch die Eltern der Schüler und
gab dann seiner Freude Ausdruck, daß die Südichule
nun durch vier Klassen in diesem Neubau wesentlichent¬
lastet sei. Bürgermeister Dr . Anacker wies darauf hin,
daß diese fern vom Verkehr liegende Schule der Anfang
eines weit größeren Gebäudes sei. das weitere acht
Klassen beherbergen wird , und durch das vielen Schü¬
lern der weite Weg erspart würde . Schulrat Spieker-
mann dankte der Stadt Delmenhorst sllr ihr großzügiges
Entgegenkommen auf dem Gebiete des Schulneubaues.

Ehrung eines verdienten Delmenhorster Schulmannes.
In der Schule an der Lilienstraße fand eine eindrucks¬
volle Feier für Konrektor Mehrtens statt , der - seit
40 Jahren im Schuldienst steht, davon über 35 Jahre im
Dienste der Stadt Delmenhorst. Im Beisein von Schul-
rät Sviekermann übermittelte Bürgermeister Dr Anacker
dem Jubilar das Goldene Treudienst-Ehreineichen des
Führers , ihm gleichzeitig für seine Verdienste um die
Erziehung der Delmenhorster Schuljugend dankend.
Gleichzeitig gedockteer der Verdienste des Jubilars um
das Feuerwehrwesen der Stadt . Ein Menschenalter lang
stand er Schulter an Schulter mit Stadtbrandmeistcr
Stöver zusammen in leitender Stellung und opferte
manche Stunde seiner Freizeit im Dienste der Delmen-
horster Wehr.

Kurze Umschau. Die deutschen Seekabelwerke AG. in
Nordenham können dieser Tage auf ein vierzigjähriges
Bestehen zurückblicken. In dieser Zeit haben die Werke
sich zu einem Unternehmen entwickelt, das in der Ge¬
schichte der Entwicklung der Stadt Nordenham eine be¬
deutsame Rolle spielt. — Im Laufe dieses Monats
finden außer Wehrversammlungen auch Musterungen im
Kreise Wesermarjch statt und zwar in Elsfleth für die
Gemeinden Elsfleth und Stedingen , in Brake für die
Gemeinden Brake, Rodenkirchen und Jade und in Nor¬
denham für die Gemeinden Nordenham, Abbehausen,
Land Wührden und Butjadingen . — Aus Elsfleth wird
wieder ein Fall von Maul - und Klauenseuche im Orts¬
teil Neüenfelde bekannt. Vom Landrat wurde die so¬
fortige Aufstallung des bereits auf die Weiden getrie¬
benen Rindviehs innerhalb des Sperrgebietes ange¬
ordnet. 67

Verben
Einführung des Leiters der Verdener Mädchenschule.

In feierlicher Weise wurde zu Schulbeginn der neue
Leiter der Städtischen Oberschule für Mädchen, Ober¬
studienrat Meinecke, durch den Bürgermeister Land¬
schaftsrat Dr . Lang. in sein Amt eingeführt. Der neue
Leiter war bisher an der Lutherschule in Eisleben tätig.

Die Weser stark gestiegen. Die Weser ist im Verlaufe
einer Woche um nahezu einen Meter gestiegen. Am
Pegel zu Jntschede im Kreise Verben wurde vor Ostern
ein Stand von 2,59 Meter , nach Ostern ein solcher von
3,52 Meter ermittelt . Die Aller hatte Mittwoch einen
Mass erstand von 2,58 Meter und ist seit einer Woche
ziemlichgleichgeblieben.

Verdener Rundschau. Mit Beginn des neuen Schul¬
jahres erhielt unsere Städtische Oberschule für Mädchen
ihren neuen Leiter , Oberstudienrat Meineckeaus Eis¬
leben, den Bürgermeister Dr. Lang in einer Feierstunde
in Gegenwart des gesamten Lehrpersonals der Schule
und der Schülerinnen mit herzlichen Begrüßungsworten
in sein Amt einführte . — Nachdem an der Nicolaischule
die baulichen Veränderungen noch nicht fertiggestellt
sind, kann hier der Schulbetrieb erst kommenden Mon¬
tag aufgenommen werden. — Als Hilfsrichter beim
hiesigen Landgericht wurden die Assessoren Daub,
Schröder und Dr. Verner bestellt, ebenso Assessor Busch
als Hilfsarbeiter bei der hiesigen Staatsanwaltschaft,
während Landgerichtsrat Dr. Ricchelmann von hier

nach Lelle an das 'Oberlandesgericht versetzt wurde. —,
Begünstigt durch das warme Wetter der letzten Tage
beginnt hier jetzt der Austrieb des Jungviehs auf die
Weiden. — Bei dem Versuch, ein in Nienburg
gestohlenes Fahrrad hier an den Mann zu bringen,
konnte ein Fahrraddieb festgenommen und dem Straf-
richter zugeführt weiden. — Nachdem bereits der größte
Teil unserer gefiederten Sänger wieder zurückgekehrt
ist, sind nun auch schon die ersten Schwalben wieder ein¬
getroffen. (66

Teilnahme von 400 Bremer Kriegsopfern an den
Veranstaltungen aus Anlaß des Geburtstages des
Führers . Zu den Feierlichkeiten, die in unserer Stadt
am 20. April veranstaltet werden, kommen 400 Kriegs¬
opfer aus Bremen nach Verben. — Die Fahrt wird mit
100 Kraftwagen gemeinsam mit dem DDAC., Orts¬
gruppe Bremen , durchgeführt. Die Bremer Kriegs¬
opfer, die gegen 10 Uhr hier eintreffen , nehmen an allen
Veranstaltungen der Wehrmacht geschlossen teil und
bleiben den ganzen Tag über in unserer Stadt . (66

l -üaedurg
Trauriges Ende des Osterurlaubs . Der aus Bremen

bei seinen Eltern in Kaarssen auf Urlaub weilende
Schütze Heinrich Fabel unternahm am Ostersonntag eine
Motorradfahrt nach Tripkau . Am Dorfausgang in
Pinnau fuhr er gegen einen Baum und erlitt einen
Schädelbruch. Im Dannenberger Krankenhaus ist er in
der Nacht zum Ostermontag seinen Verletzungen erlegen.

Olüendurx
Z» . i Monate Gefängnis für fahrlässige Tötung . Im

November vorigen Jahres wurde auf der Straße Varel-
Vockhorn ein Radfahrer von der Zugmaschine eines
Lastzuges erfaßt und so schwer verletzt, daß er am näch¬
sten Tage seinen Verletzungen erlag . Der Fahrer des
Lastzuges hatte sich jetzt vor der Großen Strafkammer
Oldenburg wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten.
Zu seiner Verteidigung gab er an , daß der Rückstrahler
des Radfahrers durch ein überhängendes Paket ver¬
deckt und daß außerdem die Sicht durch Nebel behin¬
dert gewesen sei. Nach längerer Verhandlung wurde
der Angeklagte wegen fahrlässiger Tötung zu einer Ge¬
fängnisstrafe von zwei Monaten verurteilt . Das Gericht
betonte in der Begründung , daß den Getöteten ein
Mitverschulden treffe, zumai er nicht den Radfahrweg
benutzt habe.

Frecher Einbruch. In Tweelbäke' wurde am hellichten
Tage ein frecher Einbruch verübt, bei dem der Täter
ein Scheckheftder Spar - und DarlehenskasseTweelbäke
erbeutete. Der Einbrecher schrieb dann einen Scheck
über 280 RM . aus , versäh ihn mit einer falschen Unter¬
schrift und ließ sich den Betrag auszahlen . Quittiert hat
er mit dem Namen Schneider, Leer. Der Dieb ist etwa
1,70 bis 1,75 Meter groß, kräftig und bartlos . Be¬
kleidet war er mit einem grauen Stutzer, langer blauer
Leinenhose oder mit einer Lederjacke. Sachdienliche An¬
gaben nehmen alle Polizeidienststellen entgegen.

Vermißt. Der Schlächter Walter Müller aus Olden¬
burg wird seit dem 30. März ds. Js . vermißt . M. ist
an jenem Tage mit seinem Fahrrad fortgefahren , seit¬
her fehlt jede Spur von ihm. Es besteht die Vermutung,
daß ihm ein Unglück zugestoßen ist. Walter Müller ist
32 Jahre alt , 1,65 Meter groß, schlank und hat hell¬
blondes, welliges Haar sowie rundes Gesicht, hohe Stirn
und blaugraue Augen. Er trug eins Brille mit feiner
Eoldeinsafsung und dicken Gläsern. Sachdienliche An¬
gaben erbittet die Kriminalpolizei Oldenburg.

kremerlisvei»
Erinnerungen an Hans Lody. Bekanntlich hält ein

Zerstörer der deutschen Kriesmarine mit seinem Namen
die Erinnerung an den Oberleutnant Hans Lody wach,
der während des Weltkrieges als Beauftragter des deut¬
schen Geheimdienstes in England erschossen wurde. Dieser
Tage wurden dem Beauftragten des Kommandanten
des in Bremerhaven beheimateten Zerstörers „Hans
Lody" von dem Kapitän der Handelsschiffahrt Albers
zwei Aufnahmen aus Privatbesttz überreicht, die eine
persönliche Widmung Hans Lodys tragen . Sie werden
in Zukunft die Traditionsecke des Zerstörers schmücken.

vuxksve»
Hafenbau in Cuxhaven für den Riesenleitdamm an

der Elbmündung . In der Bucht bei der Kugelbake wurde
mit dem Bau eines Bau - und Umschlaghafensbegonnen,
der, sieben Hektar groß und 3,50 Meter tief, der Heran¬
schaffung der Materialien für den Bau des riesigen
Leitdammes im Zuge der Elbstromregulrerung und der
Herstellung der notwendigen Senkstllcke dienen soll. Der
Kugelbakendamm wird hierzu um 114 Meter erhöht.
Nach Fertigstellung des Leitdammes kommt der neue
Hafen vielleicht als Jachthafen in Frage:

Tödlicher Anfall. Als ein auf der Insel Norderney
gelandeter Viehtransport zum Schlachthof gebracht wer¬
den sollte, sprang in der Nähe des Schlachthofes ein
Rind vom Transportwagen herunter und riß dabei
den Schlächtermeister Hermann Richling mit , der beim
Sturz unter die Räder des Transportwagens geriet.
Er war sofort tot . Der Verunglückte wird auf dem
Jnselfriedhof seine letzte Ruhestätte finden.

Ausführung des Heimatvereins . Der Norderneyer
Heimatverein ist in dieser Spielzeit sehr rege. Nachdem
die Spielschar für das WHW. schon verschiedeneStücke
aufgeführt hat , wird sie am 26. und 27. April das drei-
aktige Lustspiel „De Börgemestcr" von Adolf Wodrich
zur Aufführung bringen.

tzuslr enbriiolc
Erstverleihung von Ehrenbüchern an Kinderreiche. Im

Rahmen einer Feierstunde findet nunmehr auch für den
Kreis Bersenbrückeine Erstverleihung von Ehrenbüchern
an Kinderreiche statt. Am 23. April nimmt in einer
großen Kundgebung in der Quakenbrücker Schauburg
der Kreisleiter des Kreises Bersenbrück die feierliche
Ueberreichuug von über 100 Ehrenbüchern vor.

Vas öelieimnis Noosevelts enthüllt
Ablenkung von innerer Mißwirtschaftfällt selbst den Amerikanern auf

Newyork,  14 . April.
Der Entriistungssturm einsichtiger Amerikaner gegen

die Politik des Weißen Hauses, das im Interesse der
Judenfinanz anscheinend die Bevölkerung des Landes
in einen Krieg treiben will, nimmt rapide zu. Am
Mittwoch fanden in Newyork eine Reihe von durch die
Teilnahme einflußreicher Persönlichkeiten sehr eindrucks¬
voller Konferenzen und Protestversammlungen statt,
wie auch Personen des öffentlichen Lebens seit einigen
Tagen in immer größerer Zahl Stellung nahmen gegen
eine Panikmacherei, welche gegen die einfachsten Wirt¬
schaftsinteressen zugunsten der frohlockenden Rüstungs¬
industrie verstößt. Besonders bemerkenswert erscheint
die Steigerung scharfer persönlicher Angriffe aus den
als unangenehmen Diktator angesehenen Präsidenten,
dessen selbstherrlicheBetriebsamkeit politische wie wirt¬
schaftliche Kreise empfindlich verstimmt hat. Eine
Folge der Hetze gegen die autoritären Staaten ist be¬
kanntlich der sta r ke A u f t r i e b des Kommunis¬
mus !» den USA. in verschleierter Form, was wie¬
derum zu agitatorischer Unterstreichung des amerikani- ,
schen Erwerbslosen- und Farmerelcnds geführt hat. In¬
folgedessenerkennt man überall die Hinterabsicht Roose-
velts , dessen Innenpolitik als völliger Fehl¬
schlag  gewettet wird.

Die letzte Ausgabe des Newyorker Hearst-Blattes
„Daily Mirror " hat großes Aufsehen erregt durch eine
Karikatur , welche Roosevelt als alte Köchin zeigt.
Diese hört auf eine Radioübertragung aus London und
läßt derweil die Gerichte auf dem Kochherd überkochen
und anbrennen. Unter diesem Bild findet sich ein Leit¬
artikel, in dem in dürren Worten gesagt wird, Herr
Roosevelt ignoriere das Elend von elf Millionen
Arbeitslosen  und suche durch ständige Kriegs¬
treiberei die Aufmerksamkeit der amerikanischenBevöl-

Vas endgültige Ergebnis
der Wahlen in NorSschleswig

Haderslcben, 14. April.
Hier fand den ganzen Mittwoch über bis in die

späten Abendstunden die sogenannte Feinzählung des
Ergebnisses der Folketingwahl für Nordschseswig statt,
an der sämtliche Wahlleiter teilnahmen.

Das endgültige Ergebnis für die deutsche Liste war
15 015 Stimmen gegen 12 670 vor vier Jahren.

Die Auswertung der auf die einzelnen deutschen
Kandidaten persönlich abgegebenen Stimmen ergab ein
starkes und erfreuliches Vertrauens¬
votum  für den Parteiführer Dr . Moeller.  Er
erhielt einschließlich der Listenstimmen, die nach dem
Wahlgesetz dem Spitzenkandidaten einer gebundenen
Liste zufallen, 9 499 Stimmen,  von denen 6062
persönlich, also auf seinen Namen abgegeben waren.

Die Verteilung der sieben Mandate  für Nord-
schleswig auf die einzelnen Parteien bleibt wie bisher
berechnet; es erhalten Sozialdemokraten drei, die
Vonstre (Linke) mit Hilfe der Bauernpartei zwei,
Konservative und Deutsche je ein Mandat . Außerdem
bekommennoch die dänischenNationalsozialisten und die
Konservativen ebenfalls je ein Zusatzmandat aus Rest¬
stimmen des gesamten Großkreises Jlltland . Die däni¬
schen Nationalsozialisten entsenden ihren Führer und
Gründer , den Arzt Fritz Clausen aus Barup bei
Apenrade, ins Folketing.

Abschied der Heeresgruppe5 von vrünn
Brünn , 14. April.

Donnerstag gab der Oberbefehlshaber der Heeres¬
gruppe 5, General der Infanterie L-i st , einen Emp¬
fang, zu dem führende Männer Mährens und der
mährischen Hauptstadt geladen waren . Der Empfang
fand anläßlich der Beendigung der Tätigkeit der
Heeresgruppe 5 im Lande Mähren statt . Er unterstrich
das gute Verhältnis zwischender deutschen Wehrmacht
und der Bevölkerung beider Nationen.

General der Infanterie L i st führte in einer kurzen

kerung von dem Hauptproblem der USA ., der dringend
notwendigen Wirtschaftserholung , abzulenken. Roosevelt
sei schlimmerals jene Marsbewohner , welche im letzten
Herbst den berühmten Angriff auf Newyork verübten.
Das Blatt schlägt die Gründung einer Parlaments¬
kommissionvor, welche schleunigst die nackten Tatsachen
der von Roosevelt erfundenen Bedrohung Amerikas
untersuchen und den Präsidenten zwingen solle, das
Maul zuhalten.

Hochkonjunkturin der Nüstungsindustrie
Der soeben veröffentlichte Monatsbericht der Muni¬

tionskontrollbehörde beweist, daß die amerikanische
Rüstungsindustrie aus der von ihr unter Roosevelts
Führung eifrig geförderten Kriegshetze riesige Gewinne
zieht. An der Spitze aller Abnehmer stehen England
und Frankreich.  Aus dem Bericht geht hervor , daß
diese beiden Staaten allein im März Lizenzen für die
Ausfuhr von Munition , Waffen und anderen Kriegs¬
geräten in Höhe von 7 Millionen Dollar erwarben . Der

'Großteil dieser Summen fand für Flugzeuglieferungen
nach Frankreich Verwendung. Die Ausfuhrlizenzen im
ersten Quartal dieses Jahres betrugen für beide Länder
2 5 M i l l i o ne n D o l l a r.

Unter den weiteren Abnehmern für amerikanisches
Kriegsmaterial befinden sich auch Holland und Nie -
derländisch - Jndien  mit 1555 000, Rumänien
mit 1282 000, Sowjetrußland  mit 856 000, die
Schweiz  mit 116000 und die Türkei  mit 118 000
Dollar . Der Bericht hebt hervor , daß Verkäufe an „anti¬
demokratischeNationen " fast ganz eingestellt seien. Unter
den ibero-amerikanischen Käufern waren Mexiko  mit
2 452 000, Bra silien mit 492 000 und Peru  mit
352 000 Dollar vertreten.

Rückschauauf die Ereignisse der letzten Wochen u. a.
folgendes aus : „Unsere Aufgabe war es, der vom
Führer im Einvernehmen mit dem Staatspräsidenten
Dr . Hacha geschaffenen Autonomie sowie den Be¬
wohnern Mährens Ruhe und Sicherheit zu gewähr¬
leisten. Das ist uns , alles in allem genommen, ge¬
lungen. Die Angehörigen beider Nationalitäten haben
eine vorzüglich disziplinierte , vom Verantwortungs¬
bewußtsein des historischen Geschehens getragene Hal¬
tung bewiesen. Wir alle haben nur den einen Wunsch,
daß das historische Werk, für dessen Durchführung wir
zu unserem Teil eine sichere Grundlage geschaffenund
brauchbare Vorarbeit geleistet haben, gelingen möge."
General List beendete seine,Ausführungen mit seinen
besten Wünschen für das Land Mähren.

Landespräsident Cerny  erwiderte in herzlichen
Worten dem Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 5 und
sagte u. a.: „Als ich am 16. März die Ehre hatte,
Ihnen die Vertreter Mährens vorzustellen, da habe ich
die Versicherung abgegeben, daß sich alle Behörden für
eine erfolgreiche Zusammenarbeit einsetzen würden.
Ich bin heute in der Lage, feststellen zu können, daß
diese Versicherung loyal und von allen Seiten ein¬
gehalten wurde. Das Verhältnis der Bevölkerung
zur Wehrmacht war loyal , ja , man kann sagen, auf¬
richtig freundschaftlich." Landespräsident Cerny sprach
für das mustergültige Verhalten der deutschen Wehr¬
macht gegenüber den Behörden und der Bevölkerung
seinen Dank aus und gab seiner Hoffnung und Ueber¬
zeugung Ausdruck, daß in Zukunft alle Ausgaben, die
noch zu lösen sein werden, im selbem aufrichtigen Sinne
zum Wohle aller erfüllt werden.

Der Führer hat dem Kommandierenden General des
X. Armeekorps , General der Kavallerie Knochenhaner
(Hamburgs , znr 40. Wiederkehr seines Diensteintritts tele¬
graphisch seine besten Glückwünsche ausgesprochen.

Uruguays Nationalisten fordern Austritt aus der Genser
Liga . Senator Carmelo Cabrcra kündigte in einer Versamm¬
lung der „Nacionalistas Herreristas " unter dem Beifall der
Anwesenden einen Kesetzesantrag an , der den Austritt

, Uruguays aus der Genser Liga sortiert . Die Deputicrten-
I kammer lehnte einen marxistischen Antrag aus Zulassung von
I oOOg rotspanischen Flüchtlingen ab.
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Neuartiger verkelirspoller am flnsgaritor
Bremen , 14. Aprtt

'1

^nkn.r Lodmiät

Am Ansgaritor  wurde ein neuartiger , etwa
Mannshoher Verkehrspoller aufgestellt, nachdem die hier
zuvor errichteten früheren Gaslaternen wiederholt
beschädigt und sogar auch umgefahren worden waren.
Wie wir bereits ausführlich mitteilten , handelte es sich
bei der Aufstellung der alten Gaslaternen lediglich um
eine vorübergehende Maßnahme , da zur Zeit noch
erprobt wird . welche Art neuzeitlicher Polier in Zu¬
kunft' bei Neuaufstellungen in ganz Bremen berück¬
sichtigt werden sollen. Ein neuartiger und verhältnis¬
mäßig hoher Polier wurde vor einiger Zeit an der
Einmündung der Tiefer auf die Wachtstraße aufgestellt,
der in seinem Unterteil aus Stein und Stahl
besteht. Der am Ansgaritor seit einigen Tagen in den
Boden eingelassene Polier ist dagegen aus Holz  her¬
gestellt. Er zeigt an seiner Vorderseite sechs unter¬
einander angebrachte sog. Rückstrahler. Durch diese An¬
bringung mehrerer Rückstrahler in verschiedenen Höhen
wird erreicht, daß alle Fahrer den Polier auch zur
Nachtzeit schon von weitem erkennen müssen.

Wehrmacht gibt Beispiel
Kührerbefehl : Nur 75 Prozent der Höchstgeschwindigkeit

erlaubt
Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht gibt

folgendes bekannt : „Die unvermindert hohe Zahl von
Kraftfahrunfällen ' innerhalb der Wehrmacht zwingt zu
durchgreifenden Maßnahmen . Der Führer und Oberste
Befehlshaber hat daher befohlen, daß alle Kraftfahr¬
zeuge der Wehrmacht nur bis 75 Prozent ihrer
erreichbaren Höchstgeschwindigkeit,  in kei¬
nem Falle aber über 10V Kilometer -Std . Höchst¬
geschwindigkeit fahren dürfen . Diese Höchstgeschwindig¬
keit gilt für die Reichsautobahnen und Straßen erster
Ordnung und bester Beschaffenheit. Bei Straßen min¬
derer Beschaffenheit ist die Fahrgeschwindigkeit ent¬
sprechend geringer  zu wählen. Der Führer und
Oberste Befehlshaber erwartet , daß Verstöße gegen diese
Anordnung scharf geahndet werden. Es wird dann auf
eine frühere Verfügung des Chefs des Oberkommandos
der Wehrmacht verwiesen, in der zum Ausdruck gebracht
war , daß der Führer in der denkbar schärfsten Form
darauf hingewiesen hat , daß Kraftfahrer , die mit dem
Leben ihrer Mitmenschen leichtfertig umgehen, verbreche¬
risch und gewissenlos handeln und daß sie als Schäd¬
linge am Volk schwer zu bestrafen sind. Dieser Befehl
des Führers , so sagt die Verfügung , bindet die Gerichte
der Wehrmacht unbedingt . Die unbedingte Einhaltung
der befohlenen Höchstgeschwindigkeitenwird durch ge¬
eignete Maßnahmen , wie wiederholte Belehrungen und
unvermutete Verkehrsüberwachungen, sichergestellt
werden.
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In Anwesenheit der gesamten bremischen Regierung , der Präsidenten der bremischen
Behörden und der Staatsräte nahm gestern nachmittag Bauleiter und Reichsstatthülter
Carl Röver  die Einführung und Verpflichtung des vom Führer zum bremischen
Senator ernannten Parteigenossen Dr . Hans Joachim Fischer  vor.

Zu Beginn des Einführungsaktes machte Reg. Bür¬
germeister SA .-Gruppenführer Böhmcker,  nach Wor¬
ten herzlicher Begrüßung , die insbesondere unserem
Gauleiter galten , davon Mitteilung , daß zum erstenmal
an einer solchenZusammenkunft die beiden neuernann¬
ten Staatsräte Reichsbeauftragter für Baumwolle
Pabst und Dr. Freiherr von Hodenberg  teil¬
nehmen. Beide Staatsräte hätten sich schon oftmals für
die Belange Bremens eingesetzt und er hoffe, daß sie
ihr Bestreben, das Wohl unserer Hansestadt zu fördern,
auch in Zukunft fortsetzen würden. Dann nahm

läauleiter und Beichsstatthalter tarl Bauer
das Wort zur Einführung des neuen Senators . Als
Reg. Bürgermeister Böhmcker mir mitteilte , so führte
unser Gauleiter u. a. aus , daß er es für zweckmäßig
halte,^ die offene Stelle im Bremischen Senat wieder
zu besetzen, innerhalb des Senats einen Wechselin der
Amtsverteilung vorzunehmen und mir als neuen Se¬
nator seinen Eutiner Mitarbeiter den Parteigenossen

Dr. Fischer vorschlug, da habe ich diesen Vorschlag gern
zur Kenntnis genommen.

Ich kenne Parteigenossen Fischer von Varel i. O. her
als alten und bewährten Mann Adolf Hitlers . Er hat
sich in der Verwaltung des Freistaates Oldenburg seit
der Uebernahme der Macht im Jahre 1932 absolut be¬
währt . Ich sehe in der Berufung des Parteigenossen Dr.
Fischer zum Senator einen wertvollen Zuwachs für die
Hansestadt Bremen.

Der Gauleiter erinnerte dann an den Schneid und
die Tatkraft , die Pg . Dr. Fischer anläßlich der olden-
burgischen Verwaltungsreform an den Tag gelegt hat
und forderte dann seinen bewährten Mitarbeiter auf,
nunmehr auch mit der gleichen Lust und Liebe für die
alte , ehrwürdige und bedeutende Hansestadt Bremen im
Sinne Adolf Hitlers zu arbeiten!

Nachdem Senator Dr . Fischer  den Eid auf den
Führer abgelegt hatte, übergab ihm Gauleiter Röver
die vom Führer unterzeichnete Bestallungsurkunde.

Dem Gauleiter , der seinem Mitarbeiter den Wunsch
mit in sein neues Arbeitsgebiet gab „Vteitde der

87k.-8tandaitenkübrer 8enator Dr. Ziselier!

alte !", sprach Senator Pg . Dr . Fischer den Dank aus
für das ihm bewiesene Vertrauen.

Er freue sich, daß er jetzt wieder in seinem Heimat¬
gau Weser-Ems tätig sein könne und werde bemüht
sein» als Nationalsozialist und SA .-Mann so zu wirken
und zu werken, daß er das in ihn gesetzte Vertrauen
rechtfertige!

Im Anschluß an die Einführung als Senator der
Freien Hansestadt Bremen wurde Senator Dr. Fischer
vom Reg. Bürgermeister auf Grund des Landesverwal¬
tungsgesetzes die Geschäfteder Inneren Verwaltung mit
der Dienstbezeichnung Senator für die Innere
Verwaltung  übertragen.

Zum Schluß des feierlichen Aktes gab Reg. Bürger¬
meister SA .-Gruppenführer Böhmcker eine umfangreiche
Uebersicht über die Entwicklung Bremens seit der
Machtübernahme und über die zukünftigen Pläne und
Aufgaben. Die BZ . wird wegen der außerordentlichen
Wichtigkeit der Ausführungen in ihrer Sonntags -Aus-
gabe ausführlich darüber berichten.

Senator Dr . Hans Joachim Fischer wurde am 20. IM 1991
in Varel i. O. als Sohn des Wsbererbesitzers Heinrich Fischer
geboren. Im Jahrs 1923 legte er an der Ober real schule in
Oldenburg das Abitnvientenexamen ab und widmete sich in den
Jahren 1923 bis 1926 an den Universitäten Tübingen und
Münster dsm Studium der Rechtswissenschait. 1927 legte er
vor denn Obertandesgericht -Härmn das I. Juristische Staats¬
examen und nach Ableistung des Vorbereitungsdienstes als
Gerichts - und Reglerungsreserendar 1931 am Obevtandesge richt
in Oldenburg das große Juristische Staatsexamen ab. 1929
promovierte er an der Universität in Tübingen zum Doktor
der Rechtswissenschaften.

Pg . Dr . Fischer war in der Zeit von 1931 bis 1934 als
Rechtsanwalt in Varel tätig und wurde in dieser Zeit zum
ordentlichen Mitglied des Vorstandes und des Ehrengerichts-
hoses der Anwaltkammer am Oberlandesgericht Oldenburg
berufen. Dr . Fischer trat am 1. März 1934 in den Staats¬
dienst und war zuerst als Regierungsassessor und seit dem
1. IM 1933 als Regievungsrat bei der Regierung in Entin
tätig . Im Dezember 1935 wurde er sodann zum Landesrat
beim Oberpräsidenten der Provinz Westfalen in Münster
ernannt und im August 1937 zum 1. Stellvertreter des Lan¬
deshauptmanns der Provinz Westfalen bestellt. Au seinem
Arbeitsbereich gehörten insbesondere der Landesfüvsoraever-
band. die Hochbauabteilung , das Rechnungsprüfungsamt , die
Personalabteilung , Anstaltsabteilung , Landesjugendamt , -Ver-
sovgungskassen.

Pg . Dr . Fischer wandte sich schon als Schüler den Kreisen
zu, die in krasser Opposition gegen das damals herrschende
System standen. So erklärte er im Jahre 1919 seinen Beitritt
zur Bismarck -Jugend , der er bis zum Jahre 1923, zuletzt als
Vorsitzender, in Varel angehörte . Anschließend war er Mit¬
glied des Bundes Wiking . Am 1. September 1929 trat Dr.
Fischer, der die Mitglieds nummer 14z 173 erhielt , der NSDAP.
bei . Der SA . gehörte Dr . Fischer sei! dsm 11. Mai 1931 an.
Zur Zeit der Machtübernahme führte er den Sturmbann 1/19,
Varel . In Münster bekleidete er als SA .-Standartenführer
die Stelle eines Rechtsveferenten der SA .-Briaade 66, Mün¬
ster. D
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In diesen Tagen sind es 20 Jahre her, daß die
Schisse der deutschen Handelsflotte an die Feindbund¬
mächte abgeliefert werden mußten . Deutschland sollte
damals sür alle Zeiten von den Weltmeeren verschwin¬
den. Es ist allerdings im Verlause von zwei Jahr¬
zehnten offenbar geworden , wie sehr die Alliierten
sich seinerzeit irrten , als sie meinten , durch Gewalt-
maßnahmen ein Volk wie das deutsche einfach sür
immer von den Ozeanen verdrängen zu können.

Als am 19. März 1919 in Trier das Sonderabkom-
men des Waffenstillstandsvertrages , das sich mit der

M Ablieferung der deutschen Handelsflotte beschäftigte,
D unterzeichnet wurde , da war das Schicksal der Flotte
M trotz der scheinheiligen Beteuerung , daß die Schiffe nur
M zum Lebensmitteltransport verwandt werden sollten,
M bereits besiegelt. Wenn daher auch nach der Unterzeich-
> nung des Abkommens Herr Erzberger auf die gegen
M ihn erhobenen Anklagen auf der Nationalversammlung
M in Weimar erklärte,' daß die deutsche Handelsflotte ja
» . nicht „ausgeliefert ", sondern den Alliierten nur zur
M Verfügung gestellt sei, so waren sich doch alle Deutschen
v über nichts klarer als darüber , daß die Feindbund-
M mächte ihr Wort brechen und die Flotte niemals wie-
M der herausgeben , sondern als eine gute Beute in ihre
D eigenen Handelsflotten eingliedern würden.

Als die Unterzeichnung des Trierer Abkommens in
S den deutschen Reedereikreisen bekannt wurde, erhoben
H daher auch viele nationalgesinnte Männer an der
O Wasserkante so erregte Proteste , wie man es kaum für

möglich gehalten hatte . Sowohl bei der Waffenstill¬
standskommission wie auch bei den deutschen verant¬
wortlichen Stellen häuften sich die teilweise in den
schärfstenFormen gehaltenen Einsprüche zu Hunderten.
Hinweise darauf , daß das Abkommen von Trier gleich¬
zusetzen sei mit einer niemals wiedergutzumachenden
Aechtung und Schmähung des deutschen Namens , daß
dadurch deutscheSchiffe und die deutscheFlagge auf un¬
absehbare Zeit von den Meeren verschwänden, daß
Zehntansende von Seeleuten , Werft - und Hafenarbeitern
brotlos würden und vor allem die Wiederaufnahme
des gesamten deutschen Außenhandels außerordentlich
gefährdet würde, wurden von der damaligen Regierung
einfach dahingehend beantwortet , daß der Bezug von
Lebensmitteln aus den Ländern der Entente unerläß¬
lich sei und in dieser Zwangslage eine Ablehnung der

Bedingungen über die Abgabe des Schiffsraumes un¬
möglich wäre . Also unter dem Zwange der Hunger¬
blockade wurde damals dem deutschenVolke seine Flotte
geraubt.

Insgesamt wurden einschließlichder in Amerika be¬
schlagnahmten deutschen Schiffe auf Grund des Ver-
sailler Diktates 912 Seeschiffe  mit über 4 Millio¬
nen Vrutto -Register-Tonnen im Werte von rund sechs
Milliarden Goldmark abgeliefert . Hinzu kam noch die
Abgabe von Binnenschiffsraum im Werte von 110 Mil¬
lionen Goldmark sowie die Abtretung aller deutschen
Dockanlagen, Kaiflächen, Lagerhäuser usw. im Ausland
und außerhalb des Versaillsr Diktates noch als Sühne
für die Versenkung der deutschenKriegsflotte vor Scapa
Flow die Auslieferung von über 190 000 Tonnen
Kränen , Baggern , Schwimmdocksu. a. Später wurde
dann noch in den verschiedenen Konferenzen Deutsch¬
land schließlich außerdem die Lieferung von im Bau
befindlichen Schiffen und von jährlich neu zu bauenden
200 000 Tonnen Schiffsraum auferlegt.

Es waren wohl mit die traurigsten Tage, die Deutsch¬
land je gesehen hat . als von Ende März 1919 ab von

Die berühmte „Chronik der Sperlingsgasse " von Wil¬
helm Raube : wer kennt sie nicht und wer lobt sie nicht!
Die Zahl der Menschen, die sich Berliner nennen, oder
in Berlin einmal für kurze oder längere Zeit geweilt
haben und die bei dieser Gelegenheit auch der echten Sper-
lingsgasse einen Besuch abgestattet haben, ist schon viel
geringer . Und ganz gering gar ist die Zahl derjenigen,
die durch die Sperlingsgasse gehen und zugleich auch
wissen, daß sie einst, als Raabe in ihr wohnte, gar nicht
Sperlingsgässe , sondern Spreegasse  hieß . Erst der
Dichter hat sie auf Sperlingsgasse umgetauft , und dem
Dichter folgte dann Jahre nach dem Kriege die Stadt
Berlin . Die Spreegassc von einst wußte natürlich ganz
genau, daß sie in dem schönenRoman von Raabe ge-

Hamburg und von Bremen  bei diesigem Wetter die
Schiffe der abzuliefernden deutschen Flotte die schwie¬
rige Fahrt durch sie Lücken der Minensperren der Nord¬
see machten und auf ihren Masten die deutsche Flagge
eingezogen und diejenige der Alliierten , weiß mit
blauem Kreuz, gesetzt würde. Den Reigen eröffnete die
„Cleveland " der Hamburg-Amerika-Linie , die nach
Nordamerika abgeliefert werden sollte. Als eines der
letzten deutschen Schiffe verließ am 23. April 1919 der
Dampfer „Imperator ", das schönsteund größte Schiff
der deutschenHandelsflotte , den Hamburger Hafen und
legte sich in den Hafenanlagen von Brest neben die
vielen deutschenSchiffe, die sich hier bereits eingefunden
haften , während die Hafenbecken in Bremen , Vremer-
haven und Hamburg das Bild einer vollständigen Ver¬
ödung boten. Nur wenige kleine Tender und Seebäder¬
schiffe wurden den deutschenReedereien gelassen.

Deutschland hat diese Ereignisse vor 20 Jahren nicht
vergessen und wird sie auch niemals vergessen, sind
sie doch ein nur allzu sichtbares Zeichen dafür , wie ein
machtloses und ohnmächtiges Volk behandelt wird . Da¬
her hat es auch aus diesen Erfahrungen die Lehre ge¬
zogen, daß nur ein wahrhaft starkes Volk in der Lage
ist, sich gegen die Mißgunst und Raubgelüste anderer
Nationen zu schützen, und daß noch so schöne Versprechun¬
gen, wie einst die Wilsonschen Friedensrorschläge , nur
ein Blatt Papier sind, wenn der vertrauensselige Part¬
ner wehrlos ist.

meint war , aber erst die Enkel wohnten auch in der
gleichnamigen Straße.

Freilich, als die Straße umgetauft wurde, da war
von dem stillen Zauber der alten Sperlingsgässe schon
viel verschwunden. Denn die alte Sperlingsgasse stand
in einem anderen Berlin , als dem von heute. Freilich
war das Berlin Wilhelm Raabes , in dem er studierte,
schon eine verhältnismäßig große und geschäftigeStadt.
Aber es gab noch keine Straßenbahn , noch keine Omni¬
busse, von der U-Bahn und dem Krastwagen ganz zu
schweigen. Daß sich die Sperlingsgasse trotzdem so lange
in einem sehr veränderten Berlin behaupten konnte,
beruht darauf , daß sie sehr eng ist, keine wichtigen Ver¬
kehrsstraßen miteinander verbindet und infolgedessen

vom Durchgangsverkehr jeder Art gemieden wurde. Ge¬
wiß, es geht heute lauter darin zu als einst. Aber
abends, wenn ringsumher Feierabend geboten worden
ist, breitet sich hier noch immer eine zauberhafte Stille
aus , die man vergeblich sonst in der Berliner Innen¬
stadt suchen wird . In den alten Kneipen, von denen
einige schon bei Raabe erwähnt sind, glaubt man sich
mitunter vollends um ein Jahrhundert zurückversetzt.

Die Sperlingsgasse ist eines der wenigen Ueberbleib-
sel aus dem alten Berlin , das von der gewaltigen Um¬
gestaltung , die die Reichshauptstadt gegenwärtig zu
ihrem Heile erfährt , verschont geblieben ist. Hinter
ihren alten Giebeln erhebt sich jetzt schon gebietend der
gewaltige Neubau des Reichsbankgebäudes. Es war
mit Sicherheit zu erwarten , daß jetzt auch die neue
Zeit mit Macht in die alte Gasse einbrechen werde. Da
hat die Stadt Berlin rechtzeitig eingegriffen : vor weni¬
gen Tagen ist die Sperlingsgasse auf Grund des Gesetzes
gegen die Verunstaltung von Ortschaften unter besonde¬
ren Schutz gestellt worden. Das besagt, daß in ihr
keine bauliche Veränderung ohne besondere Genehmi¬
gung vorgenommen werden darf . Daß ein'e solche Ge¬
nehmigung nicht erteilt werden wird , wenn darunter
der Charakter der alten Gasse leidet, versteht sich von
selber. Damit ist also vorläufig das letzte Kapitel in
der Chronik der Sperlingsgasse geschrieben. Diese Gasse
ist in ihrer Art ein Museum geworden, ein Museum
besonderer Art.

Diese Gasse soll allen Besuchern fortan sagen und
erzählen, wie heimlichund verborgen man einst im alten
Berlin leben konnte, wie eng der äußere Zuschnitt war
in dem unsere Eroßväter und Urgroßväter sich glücklich
fühlten . Sie soll sagen und erzählen, wie das heutige
das riesengroße und gewaltige Berlin aus dem alten
kleineren und bescheideneren entstand. Denn gerade
Berlin ist eine Stadt , in deren äußerem Bild der Tra¬
dition nur ein bescheidener Platz eingeräumt ist Sie
ist vielleicht zu schnell groß geworden, so daß für die
Ausprägung deutlicher Wachstumsringe keine Zeit blieb
Eine solche Bewußtseinslücke füllt die Sperlingsgasse
aus. Sie kann und sie wird wahrscheinlichauch zu einer
Berliner Sehenswürdigkeit ersten Ranges werden Ma r
darf sicher sein, daß sich zu den Sünden , die an ihr in
den letzten Jahrzehnten begangen wurden , keine neuen
gesellen werden. Denn sie steht jetzt sozusagen unter
Naturschutz. _ o . L

Bukarester „Opera Romana " in Frankfurt . In Er¬
widerung des Besuches der Frankfurter Oper in Buka¬
rest wird die „Opera Romana " vom 25. bis 29. April
ein viertägiges Gastspiel in Frankfurt geben. meu.

Vor 20 lostrsn!

krzberger liefert die deutsche Handelsflotte aus

lchronik der Sperlingsgässe: Letztes Kapitel
Urgroßväteridgll mitten in Berlin — Lin Museum eigener flrt — Ver Beist Wilhelm Bandes
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Fischfilet mit Weintunke
Fischfilet wird gesäubert , gesalzen , gesäuert , nebenein¬
ander in eine gefettete Bratpfanne oder Fischauflausform
gelegt , mit Speckwürseln belegt , mit Stoßbrot bestreut,
ebenso mit geriebenem Schweizerkäse und mit Margarine-
flöckchen belegt . In heißem Ofen muß der Fisch etwa
V, Stunde garen . Ein helle Mehlschwitze rührt man mit
dem sich bildenden Fifchsaft aus und schmeckt mit Apfel¬
wein und Zitrone ab.

Früchtebrot
Drei ganze Eier werden mit 125 Gramm Zucker »/,
Stunde gerührt , dann gibt man 60 Gramm ungeschälte
zerschnittene Mandeln , 125 Gramm zerschnittene Hasel¬
nußkerne , 125 Gramm in dünne Streifen geschnittene
Feigen , 125 Gramm gewürfelte Sukkade , 256 Gramm
Rosinen , eine Prise seinen Zimt , 125 Gramm gesiebtes
und mit >/- Päckchen Backpulver vermischtes Mehl dazu.
Das Früchtebrot wird bei guter Mittelhitze in einer
Kastenform 16 Minuten gebacken.

Bohnensuppefür Sounabeud
Weiße Bohnen verlesen , waschen und einweichen.

Volksvlrtaokukt -Luuevirteobakt
im vsutsodsu I 'raueuvsik
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Heike« e§§ )aieek. . .
, . . entstand in der Uhlandstraße eine wüste Szene , die

durch einige Hausknechte verursacht wurde . Sie hatten sich
eine Pferdedroschke zu einer weiten Fahrt in die Bremer
Umgebung gemietet und wurden unterwegs über das rechte
Reiseziel uneinig . Als sich der Kutscher beratend in den
Streit einmischte wurde er von seinen Fahrgästen während
der Fahrt vom Bock herunter zwischen die Gastsitze gezogen
und mit Fäusten bearbeitet . Hinzueilende Anwohner befreiten
den erheblich verletzten Kutscher aus den Händen der Wüte¬
riche. — Wiewohl einige Tage zuvor öffentlich gerügt worden
war , daß man bei Ausführung von Erdarbeiten zwischen
dem Alten Rathaus und der Liebsra -uenkirche nicht vorsichtig
genug zu Werke ginge und nichts dazu täte , die Kinder von
der Baustelle fernzuhalten , auf der sie sich immer wieder
ausgegrabene menschliche Knochen aneigneten , wurde schon
wieder in der Tagespresse vermeldet , daß abermals Kinder
vor dem Ratskeller -Eingang mit menschlichen Schädeln
Kegeln gespielt und schließlich sogar die Schädel auf Stöcke
gespießt hätten . — Nach dem Brand der alten Bremer Börse
am 1. Januar 1888 sah man sich veranlaßt , die Schornstein-
anlagen auch anderer bremischer Staatsgebäude etwas
genauer zu untersuchen . Man kam dabei zu der über¬
raschenden Feststellung , daß die Anlagen keineswegs den
neuzeitlichen Feuerschutz -Anforderungen entsprachen Ins¬
gesamt wurden daher 7325 Mark für die Reparatur der
Schornsteine am Alten Rathaus , am Stadthaus und am
Li^ enhos zur Verfügung gostell. Bei Ausführung der Ar-
beiteen traten jedoch noch größere Mängel in Erscheinung,
so daß man zur vollständigen Neuaufmauerung schreiten
mußte . Am Alten Rathaus hatte man Schornsteine entdeckt,
die mit Brettern umnagelt wareen und andere Rauchessen
waren mit Balken eingefaßt , die meterlang verkohlt warenl
Im ganzen mußten dann noch weitere 12 666 Mark nach-
bewilligt werden . — Die Amtsfischer waren bei der Börsen-
brücke eifrig mit dem Stintfang beschäftigt . Zahlreiche
Müßiggänger verfolgten die Arbeiten der Fischer , die sehr
gute Fänge erzielten . — Drei waghalsige Knaben starteten
in Oldenburg mit einem Waschtrog aus der Hunte zu einer
Reise, die sie bis nach Mankenburg brachte . Hier geriet
der Waschtrog jedoch ins Wanken , und die Kinder riefen
um Hilfe . Hinzueilende Helfer retteten die Knaben noch
gerade im letzten Augenblick aus größter Gefahr . — Während
einer Eisenbahnsahrt von Sebaldsbrück nach Bremen setzte
sich ein Fcchrgast auf das wertvolle Waldhorn -Instrument
eines „Hautboisten des Seebataillons in Wilhelmshaven " —
ofsenbar mit der Absicht, das Instrument dadurch zu zer¬
stören . Der Mann wurde festgenommen . — Eine Richtkrone
wurde über dem an diesem Tag fertiggestellten letzten Bogen
der „neuen " großen Bahnhofshalle angebracht . Die Arbeiten
am Neubau des Hauptbahnhoss traten damit in ein weiteres
Stadium ihrer Entwicklung ein , da der Gebäukekomplex der
eigentlichen Halle und Personalabsevtigung fertiggestellt
war . X
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„Hör mal, Junge ", fragte Franke den Burschen an
der Haustür , „wo wohnt hier im Hause Frau Funke?"
„Das werde ich Ihnen zeigen!" meinte der Junge und
ging voran. Sie stiegen vier Treppen hinauf . Oben
schnaufteFranke wie eine alte Güterzuglokomotive und
klingelte an der Tür . Niemand öffnete. „Sie scheintnicht
da zu sein? !" stöhnte Franke. „Nee, das kann sie ja gar
nicht, die Funken stand ja unten im Hof!"

Von der Sonne geblendet
Die täglichen Unfälle— wenn man die läewalt über sein Fahrzeug verliert

Beim Einbiegen von der Del inest roße  noch links in
die Pappelstrotze wurde ein Kvostwagensohrer Montag gegen
15 Uhr von der Sonne geblendet . Ehe er seine Fahrt verlang¬
samen und abbremsen knurrte , geriet der Wogen über den
Gehweg hinweg und prallte gegen die Hauswand einer Gast¬
wirtschaft . Zwei Fußgänger , die auf der Straßenecke gestan¬
den hotten , wurden durch den Wagen gestreift , umgerissen und
leicht verletzt . — Mit sonnigem Wetter muß man als Fahrer
stets mit einer u »vermuteten Blendung durch die strahlende
Sonne rechnen . Es empfiehlt sich datier , stets beim Einbiegen
in andere Straßenizüge vorher daraus zu achten , ob man hier
in ein Dtraßeustück gelangt , das von vorn von der Sonne
beschienen wirb . Wer bereits einmal in die unangenehme
Lage gekommen ist , plötzlich geblendet zu sein und daher die
Gewalt über sein Fahrzeug verloren zu haben , wird in Zu¬
kunft besonders auch aus diese Gefahr des Straßenverkehrs
achten . Sog . Blendschutzeinrichtuugvn schützen noch keines¬
wegs vor überraschender Blendung , vielmehr ermöglichen sie
lediglich ein sicheres Fahren gegen die Sonne — aber auch
erst dann . wenn man das Instrument herunter - oder zur
Serie geklappt lsat . Das wird man ober immer erst dann
tun , wenn die Sonnenstrahlen bereits direkt auf die Wind¬
schutzscheibe treffen . Vorher schon mit heruntergeklappter
Blendschutzeinrichtung zu fahren ist keineswegs zu empfehlen,
da sonst die Sicht wesentlich beeinträchtigt wird.

Ein Kvastradfahrer , der erst seit knapp 14 Tagen im Besitz
eines Führerscheins ist, setzte Dienstag kurz nach 16 Uhr auf
der L a n ge m a r ckst r aße znm Neberholon eines Last¬
zuges an , dessen Fahrer schon seit einiger Zeit nach links
ein Winkevzeichen gegeben hatte und nach dieser Seite ab¬
biegen wollte . Da er die beabsichtigte Fahrtrichiungsverände-
ruirg sehr langsam ausführte , konnte er seinen Zug sofort
o »halten , als er den unachtsamen Krastrodsahrer links neben
sich herankommen sich. Ein schweres Unglück wurde damit noch
rechtzeitig verhindert . Der Kvastradfahrer stieß unr noch
leicht gegen den bereits stehenden Lastzug . Hinterher gab der
„Anfänger " zu , unachtsam gewesen zu sein , er sagte : „Ich
sehe ein , daß ich den Lastzug nicht mehr überholen durfte !" —
Dielen offenbar unwissenden Verkehrsteilnehmern sei bei die¬
ser Gelegenheit einmal mitgeteilt , daß man bereits dann

,/überholt " >venn man noch ein Stück hinter dem zu über
holenden Fahrzeug zurück ist, aber bereits noch links aus
biegt . Man leitet dani ^ schon den Uebevhbluugspovgang ein —
das aber darf man auch erst dann tum wenn man sich davon
überzeugt hat , daß ein Uebevholen möglich istl Ist die Sicht
nach vorne durch das vovanssahrende Fahrzeug verdeckt und
ist sie auch dann noch verdeckt, wenn man zunächst erst
etwas  nach links zur Fahrbahnmitt « gesteuert hat , so muß
man mit dein beabsichtigten Ueberholen warten bis man eine
bessere Uebersicht hat . Ganz besonders aber muß man auf etwa
gegebene Winkerzeichen achten ! Wer an einem Winkevzeichen
vorbeifährt , handelt bereits sträflich leichtsinnig!

Mit einer schweren Kopfverletzung brachte man einen Krwft-
ivagenfahrer ins Krankenhaus , der Mittwoch gegen 21.56 Uhr
versucht hatte , im Zuge des Waller Ring vor einem Lastzug
vorüber zu fahren , der bereits von rechts kommend von der
Bremerhavener Straße — Steffensweg die Kreuzung erreicht
hatte . Der Lastzugfahrer konnte einen Znfammenftoß nicht
mähr verhindern , sein schwerer Zug erfaßte den Personen¬
kraftwagen und drückte ihn mehrere Meter weit seitlich anf
den gegenüberliegenden Gehweg . — Wer von rechts kommt
hat grundsätzlich Vorfahrt . Läßt man sich auf ein Wettren¬
nen ein , so wird man leicht den kürzeren ziehen , gang be¬
sonders auch dann , wenn es sich bei dem anderen Fahrzeug
um einen Lastkraftwagen handelt , die heute nahezu ebenso
schnell fahren können als Personenkraftwagen ! . X

Vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Derkehrs-

unsälle werden gebeten sich im Polizeihaus Zimmer 217.
oder aus einer Polizeiwache zu melden.

Am 8. April , in der Zeit von 10.15 bis 10.30 Uhr , wurde
in der General -Ludendovff -Straße , vor dem Haupt -zollamt , ein
dort parkender Pkw . von einem auswärtigen Pkw . ange¬
fahren und beschädigt.

Am 9. April , gegen 14.10 Uhr , überquerte in der Waller
Heerstraße ein neunjähriger Schüler kurz vor einer fahrenden
Straßenbahn den Fahrdamm und lies gegen ein Motorrad,
das im Augenblick die Straßenbahn überholte.

krastsaiirzeugeigentiimer und-kalter!
Aenderungen unverzüglich melden!

Jeder Eigentümer (Halter ) eines Kraftfahrzeuges,
z. B. Kraftrad , Personenwagen , Omnibus , Lastwagen,
Zugmaschine, Sonderfahrzeug , ist verantwortlich dafür,
daß die Angaben im Kraftfahrzeugbrief und -schein
über die technische Beschaffenheit seines Fahrzeuges und
über die Zulassung ständig den Tatsachen entsprechen.

Aenderungen, z. B. Veräußerung oder Verschrottung
des Fahrzeuges , Wechsel des Standortes , der Anschrift
des Eigentümers , Halters , Aenderungen im Aufbau.
Auswechslung des Motors , Anbringung einer Anhänge¬
vorrichtung, Beschaffung eines Beiwagens für ein
Kraftrad , sind der Zulassungsstelle unter Vorlage des
Kraftfahrzeugbriefes und -scheines unverzüglich zu
melden. Bei vorübergehend außer Betrieb gesetzten
Fahrzeugen sind die Meldungen gleichfalls zu erstatten.
Genaueste Beachtung ist für wirtschafts- und wshr-
politische Maßnahmen von größter Bedeutung.

Verstöße gegen diese Pflichten sind strafbar . Wer sich
selbst vor Strafe bewahrt , erleichtert damit gleichzeitig
den Behörden die Arbeit und dient der Gemeinschaft.

Richtlinien für die krntenochilfe
der Wehrmacht

Das Oberkommando der Wehrmacht hat Richtlinien
für die Erntenothilfe 1939 erlassen. Da sich der Land¬
arbeitermangel weiter verschärft hat , muß die Wehr¬
macht auch in diesem Jahr bei der Frühjahrsbestellung
und den Pflegearbeiten sowie beim Hereinbringen der
Ernte Hilfe leisten. Grundsätzlich wird die Wehrmacht

aber erst eingesetzt, wenn alle anderen Aushilfsmittel,
insbesondere auch die Kräfte des Reichsarbeitsdienstes,
nicht ausreichen. Angehörige der Landwirtschaft sollen
zur kurzfristigen Ausbildung möglichst nur in den Mo¬
naten November bis März einberufen werden. Im all¬
gemeinen werden nur Soldaten im zweiten Dienstjahr
zur Erntenothilfe eingesetzt. In dringenden Fällen kann
hiervost abgewichen werden. Die Erntenothilfe wird
gewährt durch Einzelbeurlaubung mit vollen Eebühr-
nisfen in dem elterlichen Betrieb oder in dem eigenen
Betrieb , durch Kommandierung einzelner Soldaten
oder auch geschlossener Trupps , durch Gestellung von
Pferden mit Pflegern in erster Linie zur Frühjahrs¬
bestellung und durch Gestellung von Kraftwagen zum
Transport von Mannschaften Im allgemeinen sollen
Urlaub oder Kommandierungen nicht wesentlich länger
als 14 Tage dauern . Bei längerem Bedarf wird ein
Austausch der Soldaten vorgesehen. Die antragstellen-
don Bauern , Landwirte und Gemeinden müssen die
Reisekostender kommandierten Soldaten , aber nur ein¬
mal , erstatten, ferner freie Unterkunft und Verpflegung
gewähren und für jeden Soldaten eine tägliche Geld-
entschädigung zahlen, die den Tarifsatz für einen ledi¬
gen landwirtschaftlichen Freiarbeiter von über 20 Jahren
zuzüglich 15 Pf . für die üblichen Sozialbeiträge ent¬
spricht. Die kommandierten Soldaten werden nach den
Bestimmungen der Reiseverordnung abgefunden und er¬
halten außerdem je Kommandotag für ersparte Ver¬
pflegung einen Sonderzuschuß von 90 Pf . in bar . Die
Anträge der Bauern und Landwirte auf Erntenothilfe
müssen für jeden Betrieb gesondert gestellt werden.
Die Wehrkreiskommandos regeln den gesamten Einsatz
innerhalb ihrer Bereiche für alle Wehrmachtsteile.

MW
NSDAP.

Ortsgruppe Burg . Heute . 26 Uhr . erster Film ab end
bei Pg . Haesloop . Es wird der Film „Annemarie " vorgeführt,
wozu alle Volksgenossen herzlich eingeladen sind.

Ortsgruppe Hastedt . Arbeitsbesprechung der Amts - und
Zellenleiter am Freitag , dem 14. April um 26.36 Uhr , in der
neuen Geschäftsstelle.

Ortsgruppen Weidedamm , Findorss und Hufe . SAG . 12, an¬
treten Sonntag , 16. April , zur Prüfung der Gruppe 3 um
9 Uhr an der Reichsstraße Bremen —Achim in Höhe der Up-
husener -Mehren an einer mit roten Flaggen bezeichneten
Stelle . Radfahrer fahren ab E.-Wcrk , Schlachthofstraße um
7.36 Uhr.

NS .-Frauenschafl
Kreissrauenschastsleitung . Sonntag , 16 Uhr , Werbeveran-

staltung für Kindergruppen im kleinen Saal der Central-
hallen.

Ortsgruppe Ostcrholz . Am Dienstag , dem 18. April , abends
26.36 Uhr , Gesellschaftsbaus , Gemeinschastsabend für Fvauen-
schaft und Frauenwerk mit Bvrtrag über Erbkrankheiten.

Ortsgruppe Seefahrt . Der für Freitag , den 14. April , an¬
gesetzte Gemeinschastsabend fällt wegen Versammlungsruhe
aus.

NS .-Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Findorss . Gasmasken « usgabe:  Frei¬

tag , 14. April , Geschäftsstelle Walsroder Straße 14, von
17.36 bis 19 Uhr.

Ortsgruppe Woltmershausen . Heute von 18 bis 26 Uhr
findet in der Geschäftsstelle Westerdeich 133, Ausgabe der
verkauften Volksgasmasken  statt . Jeder Käufer
muß zur Derpassung selbst erscheinen und die weiße Quittung
als Ausweis mitbringen.

Das Schauspiel bereitet: unter Spielleitung von In»
tendant Friedrich Siems  a . G. das Lustspiel
„Madame Sans Gens"  von Victorien Sardou
vor.

Freitag , 14. April : 6.66 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.
6.65 Bon Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen . 6.36 Morgen¬
musik. In der Pause : 7.66 Wetter , Nachrichten . 8.66 Wetter-
Haushalt und Familie . 16.00 Germanin — Bayer 265.
16.36 Was man vom Recht wissen muß . Es spricht Rsichs-
mrnister Dr . Frank . 16.45 So zwischen elf und zwölf . Musik
aus Hamburg . Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.35 Stadt
und Land . 11.45 Meldungen für die Binnenschiffahrt : Bin¬
nenlands - und Seewetterbericht . 12.66 Musik am Mittag im
Alten Rathaus zu Bremen.  1 . Es spielt das Fredo -Nie-
mann -Blasorchester . 1. Hohe Wehr , Marsch (A . Schmidts
2. Ouvertüre „Ein Fest im Elysium " (W . Noack) ; 3. Ver¬
schmähte Liebe , Walzer (P . Lincke) ; 4. Paraphrase über
Peters „Westfalenlied " (C. Benning ) ; 5. Huldigungszug der
Fackelträger (P . Häusler ) ; 6. Weißer Flieder , Tonstück (H.
Zander ) ; 1- Potpourri aus der Operette „ Gasparone " (C.
Millöcker ) : 8. Garde -Appell , Marsch (Fr . Bernhardt ) . —
2. Es spielen die^ „Bremer Stadtmusikanten ", Leitung Rein¬
hold Krug . Solist : Gerhard Mißke vom Staatstheater Bre¬
men (Bariton ). 1. Exotischer Tanz (P . Masco griff : 2. Erhebe
dich", Arie des Rene « aus der Oper „Ein Maskenball (G.
Verdi ), gesungen von Gerhard Mißte ; 3. Ouvertüre „Die
streitenden Frauen " (Cardoni ) ; 4. Der Nöck, Ballade (C.
Loewe), gesungen von Gerhard Mißke ; 5. Wo die Zitronen
blühn , Walzer (I . Strauß ) ; 6. Pizztkato -Polka (I . Strauß ) ;
7. Lied des Zaren aus der Oper „ Zar und Zimmerman -n"
(A. Lortzing ), gesungen von Gerhard Mißke ; 8. Slawischer
Tanz Nr . 8 (A . Dvorak ). In der Pause : 13.66 Wetter . 13.65
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
14.66 Nachrichten . 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.06 Mel¬
dungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht des
Reichsnährstandes . (Meldungen des „Erldienstes ".) 15.25
Schöne Orchestermusik . 16.66 Musik am Nachmittag . Da¬
zwischen : „Von Künstlern und ihrem Werk " (Hans Bahrs ).
17.15 Die Welt des Kindes . 17.25 Walter Niemann spielt
eigene Werke . 18.66 Froher Feierabend 1. Orchestermusik.
2. Bunte Unterhaltung . Dazwischen : 18.45 Wetter , Hafen-
dienst . 20.60 Erste Abendnachrichten . 26.15 Nachrichten in
englischer Sprache . 20.36 Unterhaltungskonzert . 22.66 Nach¬
richten . 22.26 Training zum Eilenriede -Rennen . 22.36 Unter¬
haltungskonzert.
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Der Jahreszeit entsprechend
Das Hochdruckgebiet hat sich südwärts nach dem Mittel¬

meer zurückgezogen und Deutschland der kühleren Strömung
freigegeben . Daher stiegen die Temperaturen am Donners¬
tag in unserem Bezirk nur aus 23 Grad an . Die starke Ueber-
hitzung der bodennahen Lust blieb aus und so kam es nur
zu einzelnen leichten Wärmegewittern . Die kühle Meeresluft
wird in der nächsten Zeit in verstärktem Maße über Deutsch¬
land hinwegsluten und die Temperatur bereits am Freitag
erheblich Herabdrücken . Im ganzen wird das Wetter wieder
unbeständiger werden , sich also der gewohnten Form , dem
Aprilwettcr , mehr anpassen.
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Voraussage für den 14. April . Zeitweise frische, sonst nur
mäßig starke Winde aus Südwest , Bewölkung noch weiter zu¬
nehmend , Regenschauer , stellenweise auch Gewitter , wesent¬
lich kühler.

Aussichten für den 15. April . Südwestliche Winde , stark
bewölkt , nicht unfreundlich aber kühl.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Eine 25jährige Tätigkeit voll¬
endet am 14. April der kaufmännische Angestellte Hermann
Cordes,  Zwischenahner Straße 12, bei der Firma I . H.
Bachmann , Bremen ; 22 Jahre war der Jubilar in dem
Zweiggeschäft der Firma in Bremerhaven tätig.

Goldene Hochzeit können am heutigen Tage Heinrich Wil¬
helm Ricke  und Frau Johanne geb. Blasser , Bremen,
Schwerinstraße 22, feiern . Dem Jubelpaare , welches sich guter
Gesundheit erfreut , wird allgemein ein gesegneter Lebens¬
abend gewünscht werden.

erschlossene Fronten in der Chirurgie
KZ. lagung der deutschen lZesellschaft für Chirurgie eröffnet/ Neue flusgaben für ffrankenkaus-firzte

(Ligsvsr Lsrietrt cksr Lrsmsr Asitiurx)

In Gegenwart zahlreicher Vertreter von Partei,
Staat und Wehrmacht eröffnete der derzeitige Vor¬
sitzendeder Deutschen Gesellschaft für Chirurgie , Pros.
Dr . O. N o r d m a n n -Berlin , im Langenbeck-Virchow-
Hause die 63. Tagung. Er gedachte zu Eingang seiner
Ansprache seiner Lehrer Orth und Körte , die in rhrem
Leben und Wirken in Forschung und Heilkunde als Vor¬
bild für die Jugend dienen mögen. Danach beschäftigte
er sich mit der Neuordnung des medizinischenStudiums,
das den am Krankenhaus tätigen Aerzten neue Auf¬
gaben zuweist. Der Ruf der Krankenanstalt hängt in
allererster Linie von der Persönlichkeit des Chefarztes
ab. der in seiner ärztlichen Arbeit und wissenschaftlichen
Betätigung den Geist des Hauses prägt . Die Fortbildung
der Jugend in gut geleiteten Krankenanstalten wird
nach der Neuordnung dem jungen Arzt eine vielseitigere
Ausbildung mit aus den Weg geben können. Professor
Nordmann wandte sich hier auch an die verantwortlichen
Stellen für die Krankenanstalten , die alles tun müßten,
um den dort arbeitenden Aerzten die notwendigen Mög¬
lichkeiten zur wissenschaftlichenBetätigung zu geben.

Die Frage der sogenannten Spezialsächer wurde als
eine große Gefahr für die Medizin hingestellt. Professor
Nordmann wies darauf hin, daß beispielsweise in der
Neurochirurgie sich Bestrebungen bemerkbar machten,
dieses Gebiet aus dem großen Feld der Chirurgie her¬
ausnehmen. Für diese neurochirurgischeArbeit gelte das
gleiche wie aus allen anderen Gebieten : jede Absplitte-
rung bedeutet Gefahr, und nur Zusammenwirken bringt
hier Gewinn zum Wohle des Kranken. Die Neurochirur¬
gie gehört nach einer ministeriellen Entscheidung zur
Chirurgie ; die Deutsche Gesellschaftfür Chirurgie wird
diesem Arbeitsgebiet eine Sektion innerhalb ihrer Ge¬
sellschaft einräumen.

Dankbar sei die K u r ier f r ei h e i t in Deutschland
zu begrüßen, die alles ausschaltet, was durch geschäfts¬
tüchtige Propaganda zum Nachteil der leidenden Men¬
schen- sich breitmachen will. Pros . Nordmann geißelte
scharf die Ueberschwemmungdes Marktes mit neuen
Heilmitteln , die von allzu geschäftstüchtigen Firmen
herausgebracht werden.

In ehrenden Worten gedachte Pros . Nordmann der
im letzten Jahre aus dem Leben abberufenen Mitglieder

der Gesellschaftund widmete dem verstorbenen Reichs¬
ärzteführer Dr . Wagner einen tiefempfundenen Nachruf.
Mit dem Gelöbnis treuer Mitarbeit am Aufbau Deutsch¬
lands schloß er seine Ausführungen.

-i-

Den ersten Dortrag hielt Professor Dr . Bauer,
Breslau . Er bezeichnete die Brüche der Schädelbasis,
über die am ersten Vormittag verhandelt wurde, als
den Tribut des modernen Menschen an die Technik,
denn die Ausgrabungen haben ergeben, daß bei Schädel¬
funden Basisbrüche nicht vorkommen Pros . Bauer schil¬
derte die Elastizität des Schädelbaues und gab bekannt,
daß nach den Statistiken eine außerordentlich hohe Sterb¬
lichkeitsziffer bei diesen Verletzungen vorkommt. Meist
werden davon Menschen in den besten Jahren be¬
troffen.

kin japanischer Freund deutscher Musik
Der berühmte japanische Dirigent Hidemaro Konoye

leitet zur Zeit deutsche Orchester . Seine Reise zu Mo¬
zart . Beethoven und Schubert ist Ausdruck der deutsch-
japanischen Kultur -beziehungen . Eine Unterredung mit
ihm gibt Ausschluß darüber , was er selbst will , und was
die deutsche Musik in Japan gilt und erreicht hat.

„Wir Japaner erwarten und begrüßen gern die deut¬
schen Künstler. Ich persönlich liebe die deutsche Musik
seit meiner Kindheit und habe in meinem Leben und
Streben zu ihr eine enge Beziehung hergestellt. Nach
dem Weltkriege habe ich in Deutschland intensiv Musik
studiert, habe viele deutscheDirigenten bei den Proben
beobachtet und von ihnen Wesentliches gelernt . Die
Partituren der großen deutschen Meister habe ich mit
wahrem Heißhunger in mich aufgenommen und bekenne,
daß Bach, Beethoven und Schubert zu den musikalischen
Leitsternen meines Lebens gehören."

Die Einbürgerung deutscher Musik in Japan ist leich¬
ter vor sich gegangen, als man es sich in Europa vor¬
stellt, denn zahlreiche Schallplatten hatten bereits die
deutsche sinfonischeMusik und auch die Opernmusjk in
Tokio und in vielen anderen Städten verbreitet . „Ich
fand also", so erzählt Hidemaro Konoye, „den Boden
schon vorbereitet , als ich daranging , das erste Philhar¬
monischeOrchester in Tokio zu gründen, mit dem ich

Das gefahrbringende Moment beim Schädelbasis¬
bruch ist nicht die Bruchlinie selbst, sondern die Ver¬
letzungen des Gehirns , der zahlreichen Blutgefäße und
Nervenstränge, die in Mitleidenschaft gezogen werden.
Schnelles Handeln ist bei diesen Verletzungen erstes
Gebot. Mit Hilfe von Entwässerung des Hirns durch
Medikamente kann man den Ueberdruck im Schädel-
innern bekämpfen. Versagt infolge der Schwere der
Verletzung der Blutkreislauf , so muß der Chirurg durch
Punktion oder operative Entlastung des Gehirns helfen.
Die deutscheChirurgie ist außerordentlich zurückhaltend
mit derartigen Eingriffen und handelt immer nach dem
Grundsatz, daß eine richtige Auswahl der Fälle für
den Erfolg entscheidend ist.

In den weiteren Vortrügen sprachen sich die Redner
für die Zusammenarbeit zwischen Chirurgie , dem Augen-,
Nerven- und Ohrenarzt aus Auch wurde auf den Wert
der operativen Entlastung hingewiesen, die ein Eingriff
zur Folge hat . Ueber die Kontrolle des Krankheitsbildes
durch eine kleine Oeffnung im Hirn berichtete Professor
Kirschner - Heidelberg . Die Klarstellung des Zustan¬
des beseitigt Unklarheiten in der Beurteilung und läßt
Gefahren rechtzeitig erkennen und beseitigen.

nun in jeder Konzertzeit etwa zwanzig große Sinfonie-
konzerte veranstalten konnte; in meinen Programmen
waren Werke von Haydn, Mozart , Beethoven und vor
allem Musik der deutschenRomantiker verzeichnet."

Natürlich möchte man wissen, wie sich die japanische
Musik zu dieser Entwicklung verhält . Hidemaro Konoye
erzählt darüber : „Unsere einheimischeMusik, das ist die
Musik des Theaters , der Schauspiele oder Opern im
herkömmlichenSinn . Sie ist der Ausdruck des Volkes.
Wir , die jüngere Generation , beabsichtigen, eine eigene
sinfonische Musik zu schaffen, die sich die europäische,
klassische Musik zum Vorbild nimmt. Ich selbst bin da¬
bei, eine tragische Oper zu komponieren, die ich mir
als klassische Nummernoper im europäischen Stil , aber
mit japanischem Inhalt denke." Dr. Lsncksl.

Egmont Colerus gestorben. Einer der repräsentativsten
Schriftsteller der Ostmark, Dr. Egmont Colerus,  ist
im Alter von 50 Jahren einem Herzschlag erlegen. Er
hat dem deutschen Schrifttum eine Reihe großer Ro¬
mane wie „Antarktis " oder „Zwei Welten" gegeben, vor
allem aber sich durch seine weitverbreiteten Bücher über
Mathematik und Astrologie als Grundlagen einer
philosophischenWeltanschauung einen Namen gemacht.
In Bremen  kam der Dramatiker Colerus mit seinem
„Zweikamps"  im Schauspielhaus zu Wort . rs.

vorfahren der fllbaner faßen in Sachsen
Die Besetzung Albaniens durch die Italiener hat die

Aufmerksamkeit der Welt auf ein Volt gelenkt , das
heute zwar klein ist, dessen Vorjahren aber einst «in
weites Gebiet beherrschten.

In einer dem „Dresdner Freiheitskampf " zur Ver¬
fügung gestellten Abhandlung stellt der Professor für
Vorgeschichtean der Universität Leipzig, Dr . Leonhard
Franz,  fest , daß die heutigen Albaner  die Nach¬
kommen eines Teiles der alten Jllyrier sind. Es war
dies eine Völkergruppe indogermanischer  Rasse,
die im 2. Jahrtausend vor Beginn unserer Zeitrechnung
vom Nordwesten der Valkanhalbinsel bis nach Mittel-
europa ihre Wohnsitze hatte. Jllyrier waren zum Bei¬
spiel die Träger jener Kultur , welche von der Bor-
geschichtsforschungals Lausitzkultur bezeichnetwird. Ihre
Spuren werden in Ostdeutschland, Böhmen und Mäh¬
ren angetroffen. Sie sind auch in Sachsen  nach¬
gewiesen.

Die Jllyrier waren also in vorgeschichtlicherZeit die
Herrin bedeutender Teile Mitteleuropas . Sie sind in
der Folgezeit von anderen Völkern, so von den Kelten
und Germanen,  zurückgedrängt worden, hielten sich
aber an der Adria . Aus einer südlichen Gruppe der
Jllyrier sind die Albaner entstanden. Dieser Name
taucht für einen Stamm nördlich von Durazzo im
2. Jahrhundert nach Beginn unserer Zeitrechnung auf.
Die Albaner selbst nennen sich Schkipetaren, das heißt
Adlerleute . In ihrer Sprache, für die wir erst aus dem
16. Jahrhundert Belege haben, hat sich die alte illyrische
Grundlage stark mit anderen Idiomen vermischt. Seit
dem Mittelalter hat das Albanische auch viele slawische,
italienische, griechische und türkische Lehnwörter auf¬
genommen.

Albrecht-Diirer -Stistung sür 12 Künstler. Für die
11. Ausrichtung der deutschen Albrecht-Dürer -Stistung
sind von 206 deutschenMalern und Graphikern aus dem
ganzen Reichsgebiet Bewerbungen eingereicht worden.
Die Stistungscmsrichtung wurde unter dem Vorsitz von
Oberbürgermeister Liebet durch ein Kuratorium vor¬
genommen, das jetzt Stipendien an folgende Künstler
verlieh : Richard Adler (Berlin ) . Wa'lther Bertram
(München), Otto Goldschadt (Schwabach), Edwin Era-
ziolo (Nürnberg ), Hans Werner Matern (Lübeck), Lud¬
wig Naurer -Franken (München), Hans Niederdorser
(München), Elisabeth Pfaffenbevger (Nürnberg ), Karl
Schricker (Nürnberg ), Alois Seid ! (München), Gertrud
Sonntag (Nürnberg ) und Bernhard Wolf (KemtaO-
Erzgebirge).

L.
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Urlaubsverzicht gegen Zahlung
des Urlaubsgeldes?

' Einem ausscheidenden Angestellten war Lei der Aus¬
zahlung seines letzten Monatsgehalts ein ihm von
seiner Firma gezahltes Davlehn abgezogen worden. Er
behauptete jedoch, daß es sich um ein Darlehn son¬
dern um eine Entschädigung gehandelt habe die ihm
für seinen Verzicht auf Urlaub gezahlt worden sei. Diese
Behauptung hat allerdings seine Klage aus Nachzahlung
des abgezogenen Betrages nicht zu stützenvermocht. Das
Arbeitsgericht hatte zwar festgestellt, daß der Angestellte
nur im Hinblick auf seine bevorstehende Heirat und die
dadurchnotwendig werdenden schnellere Regelung seiner
Verinögensverhaltnisse diese Absprache traf . Es hatte
daher in diesem besonderen Falle den Urlaubsverzicht
gegen Zahlung des Urlaubsgeldes für zulässig erachtet.

Das Berufungsgericht verneinte jedoch grundsätzlich
jede Möglichkeit, solche besonderen Fälle zu berücksich¬
tigen. Jnsbeiondere war >es auch in diesem Falle der
Auffassung, daß gerade für einen unter wirtschaftlichem
Druck stehenden Menschender Erholungsurlaub in Form
von Freizeit besonders nötig sei. Es komme aber allge¬
mein hinzu, daß nach nationalsozialistischer Auffassung
Urlaub grundsätzlich Freizeit sei, die zur Gesund¬
erhaltung des schaffenden Menschen notwendig sei und
daher sowohl im Interesse des Volksganzen ' als auch
der Arbeltsfreudigkeit — und damit auch im Interesse
des Betriebes wie des Gefolgsmannes und seiner
Familie selbst — gewährt werden müsse. Der Gedanke,
statt der Freizeit ein Uvlaubsgeld zu gewähren wider¬
spreche dieser Anschauung. Ein solcher Vertrag verstoße
also gegen die guten Sitten und sei daher nichtig. Zwar
bestehe noch kein allgemeiner gesetzlicher Urlaubsanspruch
für jeden schaffendenMenschen, da aber der Angestellte
im vorliegenden Falle einen solchen Anspruch hatte , er¬
schien es nicht angängig , ihn durch Sonderabrede zu be-

. seitigen. (Urteil des Landesarbeitsgerichts Gleiwitz vom
24. November 1938 — 9 8a 111/38.)

kesellenwandern— Lesellenaustausch
Die Reichsdienststelle des Deutschen Handwerks hat

«ine Broschüre herausgegeben , in der alles Wissens¬
werte über das Gesellenwandern und den Gesellenaus¬
tausch gesagt wird . Dieses mit Bildern reich versehene
Heft ist in den Dienststellen des Deutschen Handwerks
in der DAF. für Gesellen, die sich für das Wandern
oder den Austausch interessieren, kostenlos zu haben.
Die Broschüre enthält die genauen Bestimmungen über
Gesellenwandern, Gesellenaustausch, Werkstattwandern
weiblicher Gesellen, Grenzlandaustausch , Auslandaus¬
tausch, Ausländsdeutsche Lehrlinge , Heime und über die
Zusammenarbeit mit den Ortshandwevksmeistern . Auch
wird in Wort und Bild über die vielen Möglichkeiten,
die diese Einrichtungen der DAF . bieten, Auskunft
gegeben.

„Aedingschre
des Gaues/

ffrastquell der Menschen
Unterredung mit dem Kommandanten der Niederdeutschen Uedenkstätte„Stedingselire
Nie Nedeutung des Vootcholzberges in politischer und kultureller Hinsicht— Neichslener
Nosenberg kommt zur Sonnenwende der Partei

Anläßlich der Neugründung der Vereinigung „Ste¬
dingsehre" e. V., die heute erstmalig zu einer Tagung
zusammentritt , nahm der NS .-Gaudienst Weser-Ems
Gelegenheit, den Kommandanten der Niederdeutschen
Gedenkstätte, Gauhauptstellenleiter Pg . Schwarting,
einmal über die Bedeutung der Gedenkstätte in poli¬
tischer und kultureller Hinsicht zu befragen.
„Stedingseffre" eine Schöpfungdes Sauleiters

Frage : Sie wurden am 1. November 1938 vom Gau¬
leiter Carl Rover zum Kommandanten pon „Stedings¬
ehre" ernannt . In welchem Rahmen liegen nun Ähre
Ausgaben?

Antwort:  Die Gedenkstätte ist ein Werk des Gau¬
leiters . Auch die Stiftung „Stedingsehre " steht unter
fernem Vorsitz. Vor meinem Amtsantritt leitete Ober-
frnanzrat von Seggern die Geschäfte ehrenamtlich. Da
sich die Aufgaben im Laufe der Zeit immer umfang¬
reicher gestalteten, wurde die hauptamtliche Besetzung
dieser Stelle notwendig.

Ich habe neben dem verwaltungsmäßigen Teil den
politischen Auftrag , den Gedanken und den Sinn von
„Stedingsehre " über alle Einrichtungen der Partei und
ihrer Gliederungen in das Volk hineinzutragen.

Frage : Nach welchen Richtlinien geschieht das nun?
Antwort:  Ueber diese Aufgabe kann man am

besten richtungweisend das Wort des Gauleiters stellen:
„Der Vookholzberg soll und wird dereinst die welt¬
anschauliche und politische Kraftquelle
aller Menschen im Raume Weser-  Em s sein.
Auch Reichsleiter Alfred Nosenberg, der mit der Ge¬
denkstätte besonders verbunden ist, hat des öfteren
darauf hingewiesen, daß die Menschen aus dem ganzen
DeutschenReich einmal Stunden der Erhebung auf dem
Bookholzberg erleben würden.
Kulturellerund politischer Mittelpunkt

unseres Saues
Frage : Welche Gedanken und Aufgaben waren für

die Errichtung der Gedenkstätte maßgebend? Wann
wurde zum ersten Male der Idee einer Niederdeutschen
Gedenkstätte Ausdruck gegeben?

Antwort:  Bekanntlich wurde 1934 der Grundstein
zur Gedenkstätte gelegt und 1935 die erste Spielzeit
eröffnet. Es muß betont werden, daß der Bookholzberg,
der als Nahmen für das Spiel „De Stedinge " von
August Hinrichs geschaffenwurde, keine Theaterbllhne,
sondern eine Volkserziehungsstätte  sein soll.

Vorbildliche Leistungen
Bülkblickaus das MHW. 19ZS/Z9 im Sau Weser-kms

„In der Geschichteunseres Volkes wird das Jahr
1938 ein großes, unvergeßliches, stolzes Jähr sein. Ich
erwarte , daß das Winterhilsswerk 1938/39 der gefchicht-

. lichen Größe dieses Jahres entspricht." Von diesen Wor¬
ten des Führers wurde das Winterhilsswerk 1938/39

I unsichtbar geleitet . Sie sind vom DeutschenVolke nicht
»nur erfüllt , sondern durch seine unvergleichliche Opfer-
fbereitschäft übertroffen worden. Es hat mit seinen
Taten einen kleinen Teil seiner Dankesschuldgegenüber
dem Manne abgetragen , der ihm seit sechs Jahren
Führer ist, und ständig über sein Wohlergehen wacht.

Wenden wir am Schluß des Winterhilfswerkes den
Blick noch einmal zurück auf die Arbeit in den vergan¬
genen Monaten . Wenn das Halbjahr einen großen Er¬
folg darstellt, so ist das besonders der steten Ein¬
satzbereitschaft  vieler ehrenamtlicher Helfer und
Helferinnen zu verdanken. Ihre uneigennützige Ar¬
beit in der Freizeit konnte dem Winterhilsswerk diesen
Erfolg sichern. Daneben gilt unser Dank dem Volke
selbst, das durch seine tatkräftige Mithilfe der Arbeit
der NS .-Volkswohlfahrt immer mehr Verständnis ent¬
gegenbringt und somit sich selbst hilft.

Wenn die Einnahmen der NSV . durch ständiges An¬
wachsen der Mitgliederzahl , durch freiwillige Geld- und
Sachspenden, und Eintopf - und Straßensammlungen sich
jährlich erhöhen, so vergrößern sich demgegenüber auch
täglich ihre Aufgaben. Die Betreuungsarbeit im Hilfs-
werk „Mutter und Kind"  erfordert die meisten
Mittel.

Im Gau Weser - Ems  werden in 135 Dauer-
lindergärten , -krippen und -horten täglich 44ÜV Kinder
von erfahrenen Gärtnerinnen und Helferinnen betreut
Weitere Einrichtungen , insbesondere Erntekindergärten,
find in Vorbereitung . In 129 NS .-Eemeindeschwcstern-
Stationen leisten unsere Schwestern tatkräftige Hilfe
und Ausklärungsarbeit für die Volksgejundheit.

Wenn die Säuglingssterblichkeit im Altreich von 7,9
auf 6,4 o. H. zurückgedrängt werden konnte, so ist dieses
in erster Linie mit ein Verdienst unserer Gemeinde¬
schwestern. 162 000 Kinder wurden seit 1933 im Altreich
am Leben erhalten . In den Krankenanstalten arbeiten
Hunderte Note-Kreuz- und Freie Reichsbundschwesternan
der Gesunderhaltung des deutschen Volkes mit . Viele
tausend Mütter besuchen mit ihren Kindern die 900
Hilfs - und Beratungsstellen des Hilfswerkes „Mutter
und Kind". Hunderte Mütter wurden aus ihrer täg¬
lichen Arbeit herausgelöst und- fanden in den NSV .-
Müttererholungsheimen wieder Mut und Lebens¬
freude.  Im Rahmen der Kinderheim- und Kinder¬
landverschickungnahmen die Kindererholungsheime der
NSV . viele tausend erholungsbedürftige Kinder auf.
Hinzu kommt die Jugenderholungspflege.

Die Leistungen des Tuberkulose - Hilfswer-
kes und der motorisierten Zahnstationen
stellen gerade im Emsland einen unschätzbarenWert dar.
Große Summen erfordert die Familienhilfe , wie Ver¬
sorgung mit Lebensmitteln , Feuerung , Kleidung, Haus¬
haltsgegenständen , insbesondere Betten , und so weiter.

Zu der Vetreuungsarbeit in unserem eigenen Gau
kommt die Hilfe für andere Gaue  in Form der
Uehersrndung von' Lebensmitteln und Kleidungsstücken,
durch Aufnahme von erholungsbedürftigen Müttern und
Kindern in unsere Heime und der im Rahmen der
Hitler -Freiplatz-Spende Verschickten. Insbesondere galt
unsere Hilfe der Ostmark und dem Sudetenland.
Hinzu kommt das MemeIland und Böhmen und
Mähren.  Hier hat die NSV . ein Tätigkeitsfeld,
welches noch auf unabsehbare Zeit hinaus ihrer Hilfe
im besonderen bedarf. Diese Aufgabe zu meistern, muß
Wunsch eines jeden Deutschen sein. Er gibt ihm durch
seine Mitarbeit in der NS .-Volkswohlsahrt am sicht¬
barsten Ausdruck. Lartel.

Das Geschehenin Stedingen , dieses Stück deutscher Ge¬
schichte, von August Hinrichs geformt, ergreift die
Menschen, weil es Probleme enthält , die heute wie vor
Jahrhunderten im Mittelpunkt des Lebens stehen. Als
das Spiel zur Siebenhundertjahrfeier der Schlacht bei
Altenesch 19 34 in Altenesch aus der Taufe gehoben
wurden, erkannte man, daß dort nicht die notwendigen
Gegebenheiten für eine regelmäßige Spielzeit vor¬
handen waren . Der Gauleiter faßte darum den Plan,
auf einer geeigneten Stätte dem Spiel einen würdigen
Rahmen zu geben. Seine Wahl fiel auf den Bookholz¬
berg, einer historischenStätte des Raumes Weser-Ems.
Dort wurde dann wenige Monate später der Grundstein
gelegt.

vas Spiel der Lünfffundert
Frage ; Bekanntlich wirken bei dem Spiel Hunderte

von Volksgenossenmit . Wie war es möglich, diese enge
Verbindung zwischen Landschaft und Bevölkerung zu
schaffen?

Antwort:  Mit der Spielgemeinde „Stedingsehre"
wurde die natürliche Verbindung von Bevölkerung und
Landschaft geschaffen. 500 Menschen aus der Um¬
gebung, Bauern und Bäuerinnen Handwerker, Jungen
und Mädel , sind mit einer Begeisterung bei der Sache,
wie sie schöner nicht gedacht werden kann. Man muß
dabei berücksichtigen, daß diese Menschen große Opfer
bringen , da die Spielzeit immer in den Monat Juni
und mithin in ihre Hauptarbeitszeit fällt . Am Tage
kommen sie von der Arbeit zu den Proben , und abends
muß oft die versäumte Arbeit nachgeholt werden. Wenn
in diesem Sommer das Gästehaus seiner Bestimmung
übergeben werden kann, soll der Festsaal in diesem
Hause der Spielgemeinde zu regelmäßigen Zusammen¬
künften dienen.

1940 wird das Spiel wieder zur Aufführung ge¬
langen . Schon die Spielzeit 1937 brachte einen großen
Erfolg ; die gesamte Bevölkerung des Gaues erlebte den
Freiheitskampf der Stedinger . 1940 sollen auch die Men¬
schen aus anderen Gauen des Reiches an diesem Er¬
leben teilnehmen.

Frage ; Sollen auf dem Bookholzberg außer dem
Spiel „De Stedinge " auch noch andere Spiele zur Auf¬
führung gelangen?

Antwort:  Nein . Der Gauleiter hat bestimmt, daß
der Bookholzberg lediglich dem Werk von Hinrichs vorx.
behalten bleibt.

Her erste Bauabschnitt beendet
Frage : Sind nun bereits alle für das Spiel not¬

wendigen Bauten fertiggestellt worden?
Antwort:  Ja ! 14 Häuser des Spieldorfes sind

fertig . Damit ist der erste Bauabschnitt, der die für das
Spiel notwendigen Gebäude umfaßt, abgeschlossen.
Weitere Bauabschnitte bilden die Schulen, die auf dem
Bookholzbergerrichtet werden.

Der Gauleiter hat 1937 beschlossen, die Gedenkstätte
nach der schulischen Seite hin zu erweitern . Der Book¬
holzberg soll nicht nur durch das Spiel eine Volks¬
erziehungsstätte sein, sondern auch die Führerschule des

Gaues soll über unsere Generation hinaus hrer in
einem Geist erzogen und ausgerichtet werden.

Aus diesem Grund bringt das Vauprogramm eine
Reiche von Schulbauten , u. a., wie, bereits bekannt¬
gegeben wurde, ejn großes Tagungshaus der NS -»>A-p.,
eine Wvolf-Hitler -Schule, eine Gebt«tssühre ^ chnie der
HJ ., eine BDM .-Führerinnenschule mit Haushalts¬
schule, eine Gauführerschule mit Jahreskursen und eine
Führerinnenschule für den weiblichen Arbeitsdienst.
Außerdem werden ein Appellplatz und eine Grotzsporr«
anlage angelegt . In den Gebäuden des Spieldorfes
wurde bereits die Führerschule aus Bad Essen unter¬
gebracht.

Frage : Zur Förderung des weiteren Ausbaues des
Bookholzberges wurde kürzlich ein Jdeenwettbe-
werb  ausgeschrieben. WelcheAufgaben wurden nun den
Architekten gestellt?

Antwort:  Da bisher lediglich das Spieldorf voll¬
ständig fertiggestellt ist, wollen wir durch den Wett¬
bewerb erreichen, daß sich die Architekten des Gaues die
Aufgabe stellen, die Schulgebäude wirkungsvoll in den
gegebenen Rahmen einzupassen. Auf Grund dieser An¬
gaben und Ideen soll dann der Gesamtplan gestaltet
werden. .

Frage : Wird „Stedingsehre " auch noch in anderer
Beziehung im Mittelpunkt des politischen Geschehens
unseres Gaues stehen?

Antwort:  Ja , so wird beispielsweise bereits am
17. Juni die Sonnenwende auf dem Vookholzberg ge¬
feiert, zu der Reichsleiter Nosenberg  sein Er¬
scheinen zugesagt hat . Es soll die Sonnenwende der
Partei werden, zu der Volksgenossen aus dem ganzen
Gau kommen werden. Aus Wunsch des Gauleiters soll
die Sonnenwende in jedem Jahr durchgeführt werden.

Frage : Würden Sie uns nun zum Schluß noch einmal
kurz die Aufgaben der Vereinigung „Stedingsehre
angeben.

Antwort:  Die Vereinigung „Stedingsehre " e. B„
die jetzt gegründet wurde, soll all die Menschen im Gau
zusammensässen, die Interesse und Freude an diesem
Werk des Gauleiters haben. Mit Hilfe ihrer Beiträge,
die im übrigen so niedrig gehalten sind, daß niemand
aus finanziellen Gründen auf den Veitritt verzichten
muß, wird es möglich sein. die Gedenkstätte „Stedings¬
ehre" so auszubauen , daß sie zu einem wahrhaften kul¬
turellen und politischen Mittelpunkt unseres Gaues wird.
In der Vereinigung „Stedingsehre " werden so die
Freunde dieses großen Gemeinschaftswerkes zusammen¬
geschlossen sein. _ vo.

Vas zweite NSV.-Haus in unserem Sau
Am 15. April weiht Eauamtsleiter Pg . Denker  das

zweite NSV .-Haus im Gau Weser-Ems — das erste
wurde vor wenigen Wochen in Schöninghsdorf im Ems¬
land seiner Bestimmung übergeben — in Nord Horn,
Kreis Bentheim. Das Haus enthält eine Hilfsstelle für
„Mutter und Kind", eine Kindertagesstätte , eine NS .-
Schwcsternstation und einen großen Versammlungsraum
für die Ortsgruppe . Zwei weitere NSV .-Häuser, und
zwar in Jhausen , Kreis Ammerland , und in Dornum
(Ostfriesland ), befinden sich in Bau.

1Wprozentige Leistungssteigerung
der Verusserziesiungsarbeit

Das Fachamt „E n e r g i e — V e r ke h r — V e r-
mal tung"  der DAF. konnte im abgelaufenen Jahre
insgesamt 11 632 Berufserziehungsmaßnahmen mit
470110 Teilnehmern durchführen. Im Jahre 1937 waren
5986 Maßnahmen mit 340 830 Teilnehmern zu verzeich¬
nen. Ueberaus erfreulich ist die fast hundertprozentige
Steigerung der Kurse, Lehrgänge, Arbeitsgemeinschaften
usw. Diese Tatsache beweist, daß zur Vertiefung der
Verufserziehungsarbeit im vergangenen Jahre von
Vortragen und Vortragsreihen mehr zu Kursen, Ar¬
beitsgemeinschaften und betrieblichen Lehrgängen über¬
gegangen wurde.

Zu diesen Berufserziehungsmaßnahmen kommen noch
3510 Uebungsabende der 88 Uebungsfirmen mit 42 020
Teilnehmern . Das Fachamt betreüt außerdem 74 Lehr¬
werkstätten, 22 Schifserfachschulenund 3 Schifferberufs¬
schulen. Weitere 3 Schifferberufsschulen werden in ab¬
sehbarer Zeit neu errichtet.

Im filstowerk»Mutter und Kind"
sorgt die NSV. sOr Sie samllle»wenn
sich die Mutter in krtioiung befindet
oder krank ist. S17S fiouskoltkilsen
steilen bereit, oa Ihrer Steil» un»
«alsettllchden fiauokait i» führen.

Vaterschastsfeststellungzuverlässig
Ergebnisse erbbiologischer Untersuchungen schalten

jeden Zweifel aus
Aus Anlaß der Tagung der deutschen Ge¬

sellschaft für  R a sse n f o r s chu n g,  die in Mün¬
chen abgehalten wurde, fand auch eine Arbeitssitzung
über Fragen der erbbiologischen Vaterfchaftsfeststellung
statt. In der sehr gründlichen Aussprache wurde ein¬
stimmig festgestellt, daß die heute üblichen erbbiolo¬
gischen Methoden in der Hand des erfahrenen , verant¬
wortungsbewußten Gutachters zu durchaus zu¬
verlässigen Ergebnissen führen . Ein
Zweifel  an ihrer Brauchbarkeit ist wissenschaftlich
unberechtigt  und wird von führenden deutschen
Fachleuten einstimmig zurückgewiesen. Diese Feststellung
ist für die r e cht s p o l i t i sche Entwicklung,  ins¬
besondere auf dem Gebiet der Rassewpolttik, von außer¬
ordentlicher Bedeutung.

Schnelldampfer „ Europa " des Norddeutschen Llohd . heim¬
kehrend von Newyork , Kapitän Oskar Scharf , wird voraus¬
sichtlich am 14. April , 10 Uhr vormittags , in Bremerhaven
eintreffen . Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

„Seefisch-Filet , eine hundertprozentige Sache" heißt ein
Werbeblatt , das die „Nordsee" - Fisch- Spezialgeschäfte
einem Teil unserer heutigen Ausgabe beigefügt haben.

8L8 VOI -I- kOLLLA .12 . Iä . Lä . 8 LVLI . 8ILLo^

Die kekstein kill.5vereint in Äen
klm tünt kigensebstten, kiie llie
Lüte einer Agarette bestimmen.
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Hb 16. Hpfil Somme Îuftvsi'kelir

Vremen erhielt Flugverbindung mit West-
deutschlands Industriegebieten/ Dreimal täglich nach Derlin — Bremen

flusgangspunkt einer küstenoerbindung über
sjamburg , Stettin , Danzig nach Königsberg

Am 16. April tritt in Europa der Sommerluft verkehr in Kraft , der für die D e u t s ch e L u s t h a n s a,
als der am stärksten von allen europäischen Unternehmen beteiligten Gesellschaft , eine Fülle neuer Auf¬
gaben bringt . Deutschland  wird in diesem Jahr e von einem besonders dichten Netz Luft¬
verkehrs st recken,  darunter eine große Zahl Querverbindungen,  überzogen , das allein in
Europa für die Deutsche Lufthansa die Aufgabe einer im Hochsommer täglich zu bewältigenden Flugleistung
von 8V 666 km mit sich bringt!

Das europäische Netz reicht von Kirknes und Hammersest  im Norden bis nach Lissabon
im Süden und wird im Osten von Polen  und im Westen von England  begrenzt . Nach den nor¬
dischen Staaten . Dänemark , Schweden , Norwegen und Finnland,  führen von Deutschland
aus 7 Strecken , während die baltischen Staaten durch eine  Verbindung an das großdeutsche und
europäische Luftverkehrsnetz angeschlossen sind . Nach Budapest  bestehen 6 Fluglinien , von denen eine
über den Balkan , eine weitere , ab 1. Juni , nach Bukarest  weiterführt . Italien und Deutsch¬
land  sind durch 3 Linien verbunden . Neu ist die Strecke Wien — Venedig — Mailand,  die in
Venedig Anschluß nach Rom hat , so daß man täglich dreimal von Ost -, Nord - und Mitteldeutschland
sowie vom Westen des Reiches nach Rom gelangen kann . In die Schweiz  führen 5 Strecken , nach
Frankreich 2 und « ach Spanien und Por tugal  besteht eine Verbindung , während Belgien
von 4 Verbindungen berührt wird . 6 Flugstrecken verbinden Deutschland mit Holland  und schließlich
7 mit England.  Alle Hauptstädte Europas sind über beste Verbindungen , auch von Bremen aus,
auf dem Luftwege zu erreichen.

Ein Kreis von Vertretern hiesiger und auswärtiger
Presse . Reisebüros und Verkehrsstellen hatte sich gestern
auf Einladung der Deutschen Lufthansa im Bremer
Flughafenrestaurant eingefunden , um nun auch zu
erfahren , wie in dem diesjährigen Sommerflugplan
Bremen  mit Verbindungen versehen wurde.

Um es von vornherein zu sagen : Bremen ist nach
dem Wiedcrgewinn seiner wichtigen Verbindung nach
Amsterdam (Paris ) und London  abermals
einen Schritt in seinem Lustverkehrsanschluß voran¬
gekommen . Es hat neben einer täglichen , dreifachen
Möglichkeit , Berlin  aus dem Luftwege zu erreichen,
den engen Kontakt mit den we st deutschen
Industriegebieten  durch die Verbindung
Hamburg — Bremen — Essen/Mülheim — Köln —
Saarbrücken erhalten und ist Ausgangspunkt einer
Kiistenverbindung der Hafenstädte der
Nord - undOstsee (Bremen — Hamburg — Stettin—
Danzig — Königsberg ) geworden . Daneben ist wieder
die alte hervorragend schnelle Strecke Bremen —
Hannover — Frankfurt — Karlsruhe ( Nürnberg,
München ) zu nennen.

Unsere Flugfreudigkeit Schrittmacher

7.30 Uhr in Bremen startet und um 9.05 Uhr in Berlin
ist . Der Rückflug ist wieder in den späten Nachmittags¬
stunden um 17.50 Uhr , Landung in Bremen 19.30 Uhr.

Wegen der großen Platznachsrage auf dieser Strecke
wird in diesem Jahr ein dreimotoriges Flugzeug des
Typs Ju 52 eingesetzt werden . Es ist aber Vorsorge ge¬
troffen , daß auch bei großer Nachfrage alle Anforde¬
rungen erfüllt werden können.

Eine zweite  Verbindung mit Berlin besteht um
9 Uhr über Hamburg,  eine dritte  um 16.20 Uhr
über Hannover.  Da diese beiden letzten Verbin¬
dungen auch nur 2 Stunden dauern , ist mit einer guten
Frequenz zu rechnen.

Eine große Bedeutung kommt ferner der Strecke nach
Amsterdam — London  zu . Die Zeiten liegen wieder
so, daß man an einem Tage hin - und zurückfliegen kann
und außerdem in Amsterdam 8 Stunden und in London
4 Stunden Zeit zur Verfügung hat . Diese Verbindung
ist gerade im Hinblick auf die Möglichkeit der Devisen-
ersparnis wichtig . Die Reisedauer nach London beträgt
4 Stunden . In Amsterdam besteht sofortiger Anschluß
nach Paris,  das ebenfalls in 4 Stunden von Bremen
aus erreicht wird.

Prag in Zi/z Std . und Wien in 5^ 6td.
Die Verbindung mit Südwest - und Siiddeutschland

wird durch die Strecke Bremen — Hannover-
Frankfurt — Karlsruhe  hergestellt . Durch gün¬
stige Anschlüsse ist man schon nach 3 )4 Stunden in
Nürnberg  und nach 4 ) 4 Stunden in München.
Auch Wien  wird in knapp 5)4 Stunden erreicht . Prag
in 3 )4 Stunden.

Der Bäderluftverkehr  wird wieder in dem
bisherigen Umfang und zu den gleichen Zeiten , wie in
den letzten Jahren , beflogen . D . h- vormittags nach
Wangerooge , Langeoog , Norderney,
Vorkum  und in den Nachmittagsstunden zurück.

Etwas besonders Erfreuliches ist also die Einrich¬
tung einer neuen Strecke,  die die folgende
Linienführung hat : Saarbrücken — Köln —
Essen/Mülheim — Bremen — Hamburg . Da¬
durch wird Bremen mit seiner immer mehr wachsenden
und aufblühenden Industrie eng mit den west¬
deutschen Industriegebieten verbunden.
Der Flug Bremen — Köln  dauert nur 1 Stunde
25 Minuten , Bremen — Saarbrücken  2 )4 Stunden.

Außerdem erreicht man mit dieser Strecke in Ham¬
burg unmittelbaren Anschluß nach den
nordischen Ländern.  Die Flugzeit nach Kopen¬
hagen  beträgt so nur noch 2 Stunden , nach Malmö
2)4 Stunden , nach Stockholm  5 Stunden . Diese
Strecke stellt bereits einen Teil der neuen

Kiistenverbindung der Dord - und lZstsee-kasenstädte
Bremen — Hamburg — Stettin — Danzig — Königs¬
berg dar . die für die Handelsbeziehungen dieser Plätze
von Wichtigkeit werden dürfte , denn in fünf Stunden
reist man von Bremen nach Danzig  und in sechs
Stunden nach Königsberg.

Zum Schluß noch die guten Verbindungen mit dem
klassischen Reiseland Italien.  Die Strecke Bre¬
men — Venedig  wird in 8 )4 Stunden , die Strecke
Bremer» — Rom  in gut 10 Stunden überwunden.

Veistüi 'üt « Xnelisiago vrkvlckvito ckou Liusutri cker Irsit/ÜKeu cku 52 u» k ckvv 8treek « Ni einen — Kei -Iin.
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sooo kausieger im kndkampf
vom 22 —zo . flpril Wettstreit um die höchsten Siegereiiren in Köln/Man rechnet mit ?00 Neichssiegern

des Streckenausbaus
Flughafendirektor Hauptmann Kurt Wurl  l erinnerte

in seinen Begrüßungsworten an einen Unterschied in der
Methode des Aufbaues eines Flugstreckennetzes in der
Systemzeit und heute und sagte , daß es früher oft so
war , daß die Stadtparlamente aus falschem Ehrgeiz
Verbindungen erkauften , obwohl ein unbedingter
Bedarf nicht bestand und die Frequenz den
wirtschaftlichen Einsatz in keiner Weise rechtfertigte.
Jeder Leerlauf ist aber heute unmöglich , so
daß vernunftgemäß vor der Errichtuirg einer neuen
Verbindung der Nachweis ihrer Notwendig¬
keit  stehen muß . Es liegt also in unserer Hand , ob
sich im nächsten Jahr für Bremen das Streckennetz
weiter so erfreulich wie bisher verdichtet und Rück¬
schläge vermieden werden.

Der zivilen Luftfahrt Deutschlands zu dienen , ist
jedermanns selbstverständliche Ehrensache , die weitere
und immer stärkere Einbeziehung Bremens in ihren
Verkehrsbetrieb für uns und den nordwestdeutschen
Raum eine Notwendigkeit , die durch unsere Flug-
freudigkeit Tag um Tag aufs neue bestätigt und er¬
wiesen werden muß , sollen weitere Erfolge erzielt
werden.

Flugleiter Helmuth Zinsmeyer  erläuterte dann
die für uns wesentlichsten Einzelheiten des Sommer¬
flugplans.

Der wichtigste L u f t v esr k eh r s kn ot e n-
punktEuropasist  wie immer Berlin.  In diesem
Jahre kommt das noch deutlicher als bisher zum Aus¬
druck , denn nicht weniger als 108 planmäßige
Verkehrsflugzeuge  starten und landen täglich
auf dem Weltslughafen Tempelhof . Mehr als 50 deutsche
Städte sind

an das weltlustoerkehrsneh angeschlossen
darunter auch wieder Bremen.  Betrachtet man die
Luftverkehrsstrecken innerhalb des Reichsgebietes , so
sieht man . daß fast jede angeflogene Stadt mehrfach
Flugverbindungen nach allen  Gegenden des Reiches
hat . Nach dem Osten  führen täglich 8 Strecken , nach
dem Süden 11, nach dem Südwesten  9 und nach
Westen  sogar 18 Luftverkehrsverbindungen . Der
Norden  des Reiches wird durch 10 Fluglinien mit
den übrigen deutschen Städten verbunden . Fast alle
Städte werden auchdesSonntags wenigstens
einmal angeflogen.  Neben der In 52 erscheinen
die viermotorigen Großraumflugzeuge FW 200 und
Ju 90 , sowie die Muster Ju 86 und Heinkel 111 . also
bekannte Verkehrsflugzeuge , die sich in Deutschland und
im Ausland stets gut bewährt haben.

Bremen  zählt Lei 14 Starts und Landungen a n -
nähernd 96 günstige Verbindungen,  die an
einem Tage erreicht werden können.

Als eine der wichtigsten ist wieder die direkte
Verbindung mit Berlin  zu nennen , die um

In allen Gauen des Reiches ist jetzt auch der Gau-
wettkampf durchgeführt worden . Damit nähert sich der
Reichsberufswettkampf 1938/39 seiner letzten Entschei¬
dung . Die insgesamt 8000 Gausieger des RBWK . wer¬
den sich nun nach Köln begeben , um dort in einem noch¬
maligen Wettstreit ihre berufliche Tätigkeit und Lei¬
stungskraft zu beweisen und um den Titel des Reichs¬
siegers zu kämpfen . Man rechnet als Ergebnis des vom
22. bis 30 . April in Köln stattfindenden Reichswett-
kampfes mit der Ernennung von ungefähr 700 er¬
wachsenen und jugendlichen Volksgenossen zu Reichs¬
siegern.

Eine Großkundgebung am 23 . April , auf der Gau¬
leiter Staatsrat Grohs  und Obergebietsführer
Axmann  zu den Wettkämpfern sprechen werden,
wird den Auftakt zu dem Reichswettkampf bilden . Eine
Woche lang werden alsdann in den verschiedenen Köl¬
ner Betrieben die Wettkämpfe der einzelnen Berufe

zur Durchführung kommen . Gleichzeitig werden auch die
sportlichen Kämpfe abgewickelt . Einzelne Berufe wer¬
den auf dem Kölner Messegelände zu einem gemein¬
schaftlichen Kampf zusammengefaßt.

Die Wettkämpfe des Reichsentscheides sind in ähn¬
licher Weise aufgebaut wie die bisherigen Orts - und
.Gauwettkämpfe . Die Teilnehmer haben also sowohl
theoretische wie berufspraktische und auch sportliche Auf¬
gaben zu lösen . Die Anforderungen auf theoretischem
und berufspraktischem Gebiet werden dabei weit Höher
sein als in den vorhergehenden Gauausscheidungen . Der
diesjährige Reichsberufswettkampf findet seinen Ab¬
schluß mit der Siegerverkündigung , die Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley und Reichsjugendführer Baidur
von Schirach vornehmen werden . Einzelne der Reichs¬
sieger werden alsdann am Feiertag der Nationalen
Arbeit , am 1. Mai nach Berlin zu dem alljährlichen
Empfang beim Führer eingeladen.

Berufsfremd Beschäftigte in den Behörden
Rückführung angeordnet

Der Beauftragte für den Vierjahresplan . Minister,
präsident Generalfeldmarschall Eöring , hat die Arbeits»
ämter angewiesen , diejenigen Kräfte einem zweck-
volleren Arbeitseinsatz zuzuführen , die gegenwärtig
noch in berufsfremder Beschäftigung stehen , obwohl sie
in ihrem erlernten Beruf dringend benötigt werden.
Das gilt auch für die Behörden . Besonders kommt die
Rückführung in sog . Mangelberufe in Frage , in die
technischen Berufe , in Landwirtschaft , Metallindustrie,
Holzgewerbe , Baugewerbe und Bergbau . Der Reichs¬
innenminister hat die Nachgeordneten Behörden und die
Gemeinden ersucht , die Arbeitsämter bei der Durch¬
führung dieser Anweisung mit allen Kräften zu unter¬
stützen . Die für eine Rückführung in ihren früheren i
Beruf in Frage kommenden Eefolgschaftsmitglieder sind
nachdrücklich darauf hinzuweisen , daß sie persönliche
Wünsche den staatspolitischen Notwendigkeiten unter¬
zuordnen haben . Die Arbeitsämter sind bemüht , soweit
erforderlich , den Dienststellen für die ausgeschiedenen
Kräfte einen geeigneten Ersatz zur Einstellung vor¬
zuschlagen . Der Minister behält sich vor , zu gegebener
Zeit über den Stand der Rückführung Bericht ein¬
zufordern.

7m ITIai wieder Jugendherbergssammlung
Der Reichsinnenminister gibt bekannt , daß er dem

Reichsverband für deutsche Jugendherbergen für den
6. und 7. Mai die Genehmigung zur Sammlung von
Geldspenden durch Sammelbüchsen und durch den Ver¬
kauf von Abzeichen auf Straßen und Plätzen , in Gest¬
und Vergnügungsstätten und in anderen jedermann
zugänglichen Räumen sowie von Haus zu Haus im
ganzen Reichsgebiet erteilt hat . Er ersucht die Polizei¬
behörden . für die ordnungsmäßige und reibungslose
Durchführung der Sammlung zu sorgen . Der Minister j
teilt weiter mit . daß nach dem Willen des Führers auch
in diesem Jahre die Sammlungen und sammlungs-
ähnlichen Veranstaltungen während der Sommermonate
mit Rücksicht auf die großen Leistungen der Volks¬
genossen für das Winterhilfswerk weitestgehend ein¬
geschränkt werden . Es wird daher angeordnet , daß von
den staatlichen Genehmigungsbehörden für die Zeit
vom 1. April bis 30 . September 1939 keine Genehmi»
gung zum Sammeln von Geld - oder Sachspenden sowie
zum Verkauf von Abzeichen . Karten , Festschriften oder
geringwertigen Gegenständen auf Straßen oder Plätzen
oder von Haus zu Haus , ferner zur Verbreitung von
Sammellisten usw . erteilt werden darf . Das Verbot
gilt nicht für öffentliche Veranstaltungen zu gemein¬
nützigen oder mildtätigen Zwecken sowie für die Ge¬
nehmigung von Blindenkonzerten.

Niemand erhält zukünftig ein Seefahrtsbuch
ohne Ibc .-Vescheinigung

Gesundheitsfürsorge in der Seeschiffahrt

Um zu verhüten , daß Personen in die Seeschiffahrt
gelangen , die nicht gesund sind , ist nunmehr die Tuber¬
kuloseuntersuchung auf alle diejenigen ausgedehnt wor¬
den . die zum erstenmal in die Seeschiffahrt eintreten
oder nach längerer Unterbrechung ( mehr als 1 Jahr)
wieder eine Borddiensttätigkeit aufnehmen . Für die
Heuerstellen und Seemannsämter erwächst hieraus die
Pflicht , sich künftig vor jeder Anheuerung oder An¬
musterung eines Unbefahrenen die „Tbc .-Untersuchungs-
bescheinigung " vorlegen zu lassen . Niemand erhält also
ein Seefahrtsbuch ohne „Tbc .-Vescheinigung " . Hiermit
ist ein großer Schritt für die Ausdehnung der Tuber¬
kuloseuntersuchung auf die gesamten Seeleute gemacht.
Die See - Berufsgenossenschaft hat neben der von ihr schon
durchgeführten öffentlich -rechtlichen Untersuchung hin¬
sichtlich Hör - , Seh - und Farbenunterscheidungsvermögen,
hierdurch , wenn auch in Durchführung einer ursprünglich
der Seekasse erwachsenen Aufgabe , einen weiteren Teil
der Untersuchung der Seeleute auf ihre Eignung zum
Seemannsberuf übernommen.

Es ist in Aussicht genommen , die bisher vom Reeder
vorgenommene Untersuchung bei der Anmusterung jedes
Seemannes auf die allgemeine Tauglichkeit mit den
Sonderuntersuchungen in Verbindung zu bringen und
auch die allgemeine Tauglichkeitsuntersuchung , die noch
nicht überall durchgeführt wurde , auf alle Zweige der
Schiffahrt auszudehnen . Dadurch werden dann alle für
die Gesundheitsfürsorge des Seemannes notwendigen
Untersuchungen in der Seeschiffahrt bei der See -Be-
rufsgenossenfchaft ihre Zusammenfassung finden , die da¬
mit ihrerseits die Gesundheitsführung des deutschen See¬
mannes im Sinne der NSDAP ., Amt Seefahrt , praktisch
unterstützt . _

NSG . „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern

15. bis 1K. April : Wochenendrad Wanderung:
Nach Meyenburg (Jgdhbge .). Tressen : 17.30 Uhr , Grünen
Kamp . Führung : Henrichs.

16. April : Fußwanderung : Nach Deichwande
rung Strom — Altenesch.  Tressen : 9.00 Uhr , End
station Woltmershausen . Führung : Heißcnbüttel . — Rad
Wanderung : Nach Etelse n—A lten Aller.  Tressen
7.00 Uhr . Altenwall —Osterdeich . Führung : Schmelzinger . —
Nach B ü r st e l e r Wald.  Tressen : 7.30 Uhr , Grünen
Kamp . Führung : Bartlvk -Rietmüller . — Nach Badener
Moor.  Tressen 9.00 Uhr , Domshos . Führung : Hoerlein.

Dienstag , den 18. April , Heimabend  der Wander¬
gruppen im Wilhelm -Decker-Haus . Beginn : 20.00 Uhr
(Saal II ).

^rntlictie

Lslccmritrnacliunysn

Zugeslogen : Ein Kanarienvogel und
ein Wellensittich . Meldung innerhalb
drei Tagen im Fundamt , Polizei¬
haus . Zimmer 121. — Dem Tierheim
des Bremer Tierschuhvereins über¬
geben : Eine Rehpinscherhündin , ein
Schäferhund und ein Dackelbastard
ohne Hundezeichen . Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierl >eim . ver¬
längerte Hemmstraße . gegen Aus¬
weis . sonst wird über die Tiere
verfügt . Der Polizeipräsident.

V e r st e i g e r u n g.
Heute . Freitag , den 14. April , um

15 Uhr , werden im Verkaufslokal
des Fürsorgeamts , Fischerdeich 3 n,
verschiedene Nachlaßsachen , u . a. Ein¬
richtungsgegenstände für Zahnärzte
oder Dentisten , als : 1 elektr . Bohr¬
maschine , 1 Trctmaschine , 1 Sollux-
Lampe , 1 Operationsstuhl , 2 Jn-
strumententische , 2 kleine Schränke
und eine Speisäule , ferner 1 goldene
Taschenuhr mit goldener Kette und
1 Posten photographischer Artikel,
versteigert.

Außerdem wird am Sonntag,
dem 18. April 1939, um 10 Uhr die
Parzelle Rotkehlchenweg 21, ab Lan-
senweg bei Hohwcg , mit 33 Obst¬
bäumen und vielen Sträuchern ver¬
steigert , u . a . Gartenstühle , Garten-
gerät «, 2 Rollen Dachpappe , Pslanz-
kartosseln , 3 Kaninchen , 1 Hahn und
13 Hühner.

Der Zuschlag erfolgt bei annehm¬
barem Gebot . Besichtigung t/z Stunde
vor dem Verkauf.

Fiirsorgcamt Bremen.

Heinrich  Tollknäpper,
Bremen , Großbeerenstr . 4, ist als
Sachverständiger sür Tors , und

Erwin Joost,  Bremerhaven
Mühlenstraße 9, ist als Sachver¬
ständiger sür Grundstücksangelegcn-
heiten bestellt und vereidigt worden.

13. 4. 1939.
Die Industrie - und Handelskammer.
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(17. Fortsetzung)
Peter Straffer sah Odo Loewe an : „Sind Sie be¬

reit, heute abend noch einmal eine Fahrt anzutreten ?"
„Gewitter . Herr Kapitän !" mischte sich der Truppfüh¬rer ein. . . und mit L 10 . .
Doch Loewe iah den Kommandeur mit hellen Augenan : „Zu Befehl. Herr Kapitän , In einer Stunde kann

ich fahren,"
Es war ganz still im Raum . Da sagte Peter Strasser:„Danke!" und nebenbei, als wäte das kaum der Rede

wert : „Ich fahre mit," —

In dieser Nacht rannen den Männern von L 9 die
Schweißtropfen von den Stirnen . Still standen sie aufihren Stationen . Sie hatten alle L 10 brennend ab¬
stürzen sehen und wußten, wie es Buttlar und Peter-
son neulich gegangen war , die mit ihrem unheimlichen
Glück ihre Luftschiff« durch alle elektrischen Entladun»
gen wieder nach Hause gebracht hatten . Nein . — trotz¬
dem hatte sich nicht einer von ihnen geweigert . — Jetzt
lag das lang ersehnte Land schon wieder hinter ihnen.
Die See war schwarz wie Samt . Darüber unnahbar
hoch: Sterne . Schwül und schwer wälzte sich der Fahrt¬
wind an den Fenstern vorbei . Im Süden zuckte«in kur¬
zer Schein, — rötlich, — flimmerte , — verlosch und
flimmerte wieder.

„BackbordGewitter , fünf Strich voraus !" sagte Roed-mann.
Der Kommandeur beugte sich heraus . Der Komman¬

dant stand ruhig neben ihm.
Fahrt abbrechen? Niemand würde ihnen das übel¬

genommen haben, jeder hätte das verstehen müssen. —
"aber da unten die Flieger ? Man hatte ja keine Ah¬
nung. wo die schwammen. — 'ob sie nicht beim Nieder¬
gehen Bruch gemachthatten und gleich weggesackt waren.
Nein, — kein Mensch wußte das , und jetzt trieben sie
schon bald 10 Stunden . Hatten sich wohl an die Schwim¬
mer festgebunden, um von den überkommenden Seen
nicht weggerissen zu werden. Die beiden Männer da
unten sprachen wohl längst nicht mehr. — suchten wohl
mit brennenden Augen den nächtlichen Horizont ab und
spuckten das Salzwasser aus , das ihnen immer wieder
ins Gesicht schlug. — Und da sollte man kehrtmachen?

Der Wachoffizier kam von der anderen Eondelseite
herüber:

„Steuerbord voraus und achtern Gewitter ."
Der Kommandeur richtete sich hoch. Sein Gesichtwar

kaum zu evkennen in der unbeleuchteten Gondel. Der
Kommandant blickte zu den Sternen hoch. die mit einem
Male erloschen.

„Was wollen Sie tun ?" fragte Peter Strasser , und
seine Stimme klang dumpf.

Odo Loewe antwortete : „Weitersuchen. Herr Kapi¬
tän !" Völlig sicher klang das , aber er fügte doch hinzu:
„Bis zum Morgen halten die armen Kerle da unten
sich ja nicht."

„Recht so, Loewe!", und L 9 fuhr weiter Zickzack¬
kurse über dem Sektor . Es war still in der Gondel.
Jeder starrte in die Nacht.

„Wir müssen eben unbedingt vermeiden. Gas abzu¬
blasen, wenn die Gewitter näherkommen!"

„Jawohl , Loewe! Und die Antenne einholen lassen."
„Gestatten, Herr Kapitän , — aber ich wollte sie

eigentlich draußen laßen ."
„Warum ?"
„Weil wir dann mehr Oberfläche zum Ausstrahlen

her aufgenommenen Energie haben."
„Hm!" Peter Strasser biß sich nachdenklichdie Lippen.

„Andererseits, — ich weiß nicht . . . Vielleicht bespreche
ich das mal mit dem Funker ."

Die kleine Funkbude lag gleich hinter dem Steuer¬
raum an der Backbordseite, eigentlich eher ein großer
Schrank als eine Stube . Als der Kommandeur die Tür
öffnete, erlosch sofort das Licht, um wieder aufzuleuch¬
ten, als die Tür sich hinter ihm schloß. Obermaat Uhle
saß, wie immer, hier vor seinem Gerät , den Kopfhörer
umgeschnallt, im Schein seiner kleinen Lampe. Die Luft
in der engen Bude war so stickig, daß Peter Strasser
den Atem anhalten mußte. Kein Wunder , wo das kleine
Fenster geschlossen bleiben mußte, um keinen Lichtschein

durchzulassen. Uhle schrieb, als habe ihn die plötzliche
Dunkelheit gar nicht gestört. Die schmalen Lippen
waren fest zusammengepreßt. Schweißtropfen standen auf
seiner Stiry.

Der Kommandant nickte dem Maat zu und stellte
seine Frage.

Uhle straffte sich: „Einkürbeln , Herr Kapitän ! Denn
ich meine, wenn die Antenne draußen bleibt , schneidet
sie ja die elektrischenKraftlinien in der Luft mit einem
Körper , der einen viel größeren Dürchmesser hat , als
wenn wir eiwgekurbelt haben."

»Gut ! Uhle, — Sie müssen das ja wissen, als Fach¬
mann. Und heute nacht wird es aufs Ganze gehen!"

„Zu Befehl, Herr Kapitän ! Mitteldeutschland und
Schleswig-Holstein melden schwere Gewitter . . ." ^

„Und Nordholz, Ahlhorn ?" .
Der Mann wischte mit dem Handrücken den Schweiß

von der Stirn : „Antworten nicht!"
,„Das heißt : Haben schon Gewitter !"
„Wahrscheinlich. Die Luft ist schon seit einer halben

Stunde voll mit elektrischen Geräuschen. Werde auch
bald ausschalten müssen. Das knattert und kratzt nur
so im Ohr ."

Die Wände der winzigen Bude zitterten unter den
ständigen Erschütterungen des hinter ihr liegenden
Schiffsmotors , doch sein Rattern war stark gedämpft
durch die schallsicherenWände. Peter Strasser starrte
einen Augenblick verloren auf den kleinen Barometer,
der diesem einsamen Mann die ungefähre Fahrthöhe
anzeigte und ihm damit einen kleinen Begriff der Wirk¬
lichkeit vermittelte . Unheimlich mußte dieser Krieg zwi¬
schen beengenden Wänden sein, einsam, nur auf sich
selbst gestellt, auf verantwortungsvollem Posten.

„Bitte , bleiben Sie so lange am Hörer , wie Sie kön¬
nen, Uhle! Sie sind sich ja Ihrer Verantwortung be¬
wußt . . ." Er hob die Hand.

„Ich weiß!" Dann verlosch wieder das Licht von
selbst, denn der Kommandant hatte die Tür geöffnet.
Jetzt war er hindurch. In der Zugluft des schmalen
Ganges war es kühl gegenüber der Fu.nkbude, trotz der
schwülenLuft. Das Brüllen des Motors war jetzt wieder
ganz stark. Kühler und Flade ölten wohl irgend etwas.
Reuters schaffte an der Kupplung.

Obermaschinist Köppen kam von vorn. Im Offiziers¬
raum standen die beiden Maschinengewehre an den
Außenwänden. Dann stand der Kommandeur wiedes im
Führcrraum . L 9 bebte schon manchmal unter schweren
Böen. Da unten mußte bereits starker Seegang sein.
Wenn nicht ein Torpedoboot oder ein Sperrbrecher die
Flieger gefunden hatte . . . Der Kapitän sah aus das
Leuchtzifferblatt seiner Uhr : „Es hilft nichts, Loewe"
sagte er schwer, und ihm war , als unterschriebe er ein
Todesurteil für zwei llnschüldige, — für zwei Männer,
die ihre Pflicht getan hatten-.«

Kapitänleutnant Loews gab .bestimmt seine Befehle,
die ruhig wiederholt wurden, obwohl jeder wußte, daß
jetzt der Kampf begann.

„Prallhöhe ?"
„3300 Meter , Herr Kaleu !"
„Also unbedingt unter 3000 bleiben ! Jetzige Höhe

halten ."
L 9 stampfte jetzt schwer. Schwarz rasten ihm die

Wolken entgegen.
„Es regnet !" kam Rinkens Meldung von der Platt¬

form oben auf dem Schiff, und bald lief auch schon das
Wasser zur Gondel hinein . Tropfen spritzten auf die
Karten (Roedmann versuchte sie zu retten ). — wurden
zu Bächen. Der Boden sank den Männern unter den
Füßen weg, daß sich jeder anklammerte, wo immer er
etwas greifen konnt«. Das Luftschiff schien ins Boden¬
lose abzustürzen. Verzweifelt legte Kröner sein Ruder.
„Schiff fällt durch!" wollte er rufen, da wurde L 9 eben¬
so heftig wieder nach oben gedrückt. Böen kamen von
allen Seiten , schlugen auf das Luftschiff ein wie mit
Vorleghämmern . ,

Blitz auf Blitz zuckte draußen . Jetzt flamntre es ganz
nah, — so hell, daß die Männer ihre Gesichter erkann¬
ten. Das Wasser fchwabbte in der Gondel. Gleich war
wieder stumpfe Nacht, und wieder flimmerte eine helle
Entladung , daß L 9 mit schneeweißemLeib in "gift¬
grünen Himmel stieß. Es ging wirklich auf Leben undTod.

Da war doch auch das Gesicht des Funkers ? Der Kom¬
mandeur wendet sich ihm zu: „Wollen Sie was ?"

„Nein, Herr Kapitän ! Ich erhole mich nur !" Lachte
der Mann nicht auch noch?

Vielleicht war dies das nebensächlichsteGespräch über
See in dieser Nacht des Schreckens, — und doch ließ es
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Peter Strasser nicht los : diese Ruhe, dieser Mut des
einfachen Mannes , dieses Vertrauen zum Schiff, zur
Besatzung, — zu Gott . . .

Weiße Wolkenfetzenstanden jetzt grell vor-giftgrünem
Himmel. Die Augen konnten die sofort wieder ein¬
setzende völlige Finsternis nicht fassen. Donnerschläge
überbrüllten das Brausen der Motoren . L 9 zitterte
wie ein sterbendes Tier.

Wenn jetzt der Kröner das Schiff nicht unten hielt . . .
Da fiel es schon wieder durch Es wurde taghell. L 9

stürzte ohne Ende . . .
So mußt« es mit L 1 gewesen sein! dachte Peter

Strasser . Einfach hinunter in die See.
Die Wellen kochten schneeigim flackernden Schein der

Entladungen .»Da stieg das Luftschiff plötzlich wieder
mit einem Ruck. Nacht, — dann violettes Leuchten über¬
all , und neue Böen, wie eine Riesenhand, die einen
schüttelte, hochwarf und nun schon wieder mit vollaufen¬
den Motoren hinabdrückte, daß es gleich krachen mußte.

Kröner am Ruder stöhnte. Weiß schäumten die über-
brechenden Wellen. Die Männer glaubten das Rauschen
der kochendenSee zu hören in das Brüllen der durch¬
gehenden Motoren hinein , — da schüttelte sich das Luft¬
schiff und stieg abermals rasend hoch. Tageshelle wech¬
selte mit stumpfer Nacht. Ununterbrochen prasselt« der
Regen. Er mußte das Luftschiff schwer gemacht Haben.
Die Männer standen mit zusammengepreßten Lippen
jeder auf seinem Posten. Blitze flammten in ganzen Flä¬
chen. Hagel prasselte. Rinken schrie von der Plattform,
daß sein Maschinengewehr Funken spucke. Es sprühte an
allen Ecken und Kanten . Die Kabel und Drähte glühten
blau-violett . Don allen Seiteiy fegte der Sturm . Don¬
nerschläge überbrüllten die Motoren.

Die Nacht war schwer und hatte kaum noch Hoff¬
nung, doch keiner gab es auf, und als der Morgen
endlich dämmerte, ließ das Gewitter .nach. Der Kapi¬
tän ging ein paar Schritte hin und her. Ein letzter
Blitz flimmerte zwischen fahlem Gewölk. Der Funker
Uhle lehnte noch an der Wand vor seiner Bude und
blickte durch das Fenster voraus . Peter Strasser nickte
ihm zu. Da nahm er stramme Haltung an. Er lächelte
etwas , und Leutnant Braunhof rückte seine Mütze ge¬
rade. Ihre Gesichter waren grau , die Augen lagen tief,
— doch das Leben war neu geschenkt, wenn auch die
Gefahr noch nicht beseitigt war.

„Das Schiff ist ŝchwer durch den Regen. Die Gas¬
zellen sind stark entleert ", meldete der Steuermann dem
Kommandanten . „Ballast ist auch im wesentlichen drau¬
ßen."

„Es ging nicht anders ", sagte Loewe dumpf. Im
Westen funkelten noch"die Sterne , als im Osten ein
Feuerrad farbige Bänder aussandte , deren Schillern
von Sekunde zu Sekunde sich änderte.

Und dann stieg die Sonne ganz aus dxm, Meer , hob
sich in einen strahlenden, blauen Sommerhimmel hinein.

„Da trocknen wir fix!" Leutnant Braunhof klopfte
sich den blauen Rock ab. als wären sie schon zu Hause.

(Fortsetzung folgt)

HeZ>ee«O»««»/
Drei Spaßvogel halten eine Razzia ab — Aufregung i«

der Rue de la Roguette
2b. Paris . 13. April.

Das Wort „Polizei " hat auch für den harmloseste«
Bürger etwas Beeindruckendes an sich. Die Wirkung
dieses Wortes haben dieser Tage ein paar Spaßvogel
in Paris ausprobiert , die nichts als eine Kokarde aus
Silberpapier besaßen, auf die eine kleine, aus einer
bunten Illustrierten ausgeschnittene Trikolore aufge«
klebt war . Drei Stunden lang stoppten die Frechling»
alle Passanten > die durch die nächtliche Rue de la Roquettr
gingen, prüften ihre Ausweispapiere und nahmen
Durchsuchungenvor.

Es ist bezeichnendfür die politischeAtmosphäre unsere»
Tage, für Bombenangst und Kriegspsychose, daß Hun¬
derte von Menschen die unverschämte Köpenickradewi»
derstandslos über sich ergehen, ließen. „Ihre Papiers,
wenn's gefällig ist!" — „Vorwärts , zeigen Sie Jhrsn
Ausweis her !" — „Weisen Sie sich aus , oder wir müssen
Sie mitnehmen . . ." Drei junge Polizisten in Zivil
standen am Ausgang der Rue de la Roquette und hiel¬
ten alle des Weges Kommenden mit barscher Stimme
auf. Gehorsam bleiben die erschrecktenPassanten stehen,kramen .nach Legitimationspapieten , weisen den anhält
ihrer Taschen vor und stehen im Kreuzverhör Rede und
Antwort . Jüngere Damen müssen «s sich sogar gefallen
lassen, daß man sie nach Waffen abtastet. Dabei sind dl»drei Beamten von einer Grobheit , daß niemand an
ihrer Berechtigung, solche Handlungen vornehmen zu
dürfen , zweifelt.

Jedermann ist froh, wenn er wieder seines Weges
gehen darf . Was mag nur geschehensein? Die Gerüchts
schwirren nur so herum. Attentat auf einen französischen
Staatsmann ? Bombenwurf nach irischem Muster ? In
respektvollem Abstand von den drei Polizisten bilden
die .Ausgefragten und Durchsuchten Gruppen und be¬
sprechen im Flüsterton das Porgefallene . Zwei jungs
Mädchen, die keinen Ausweis bei sich haben, werden,
nachdem man sie durchsucht hat , für verhaftet erklärt
und müssen in einen Hauseingang treten , wo sie schluch¬
zend ihres weiteren Schicksals harren . Da kommt der
Soldat Murcia vom 5. Pionier -Regiment des Weges.
Er wird den drei Frechlingen zum Verhängnis . „Ihre
Papiere !" herrscht ihn einer der „Beamten " an. „Wo
ist Ihre Urlaubsbescheinigung? Wieso sind sie noch so
spät in Uniform auf der Straße ?" Murcia hat das Ge¬
fühl, daß hier etwas wicht stimmt. „Ich werde mich aus¬
weisen", sagt er . „Aber erst darf ich Sie wohl ersuchen^
sich selbst zu legitimieren !"

Einer der Männer zeigt ihm ein undefinierbares
Etwas , das glitzert und auf dem die Trikolore prangt.
„Das ist kein Polizeiausweis !" stellt der Soldat fest.
Und dann ruft er den debattierenden Passanten zu-:
„Kommen Sie her, meine Herrschaften! Sie sind Betrü¬
gern zum Opfer gefallen !" Blitzschnell verwandelt sich di«
ängstliche Beklommenheit der Volksmenge in lodernden
Zorn . Die drei Pseudopolizisten bekommen eine Tracht
Prügel , die sich gewaschen hat , und wer weiß, wie es
ihnen noch ergangen wäre , wenn nun nicht eine wirk¬
liche Polizeipatrouille auf der Vildfläche erschienen
wäre. Sie führt die drei jungen Männer ab. die glück,
lich sind, den drohenden Fäusten entronnen zu sein.

Man verhört sie. Zu ihrer Verteidigung führen fi»
lediglich an, daß sie gut gegessen und getrunken hätten
und sich noch ein wenig unterhalten wollten. So seien
sie auf den Gedanken gekommen, einmal Polizei z«
spielen. In Wirklichkeit bestand das Terzett , das nun
wegen Unfugs und Amtsanmaßung vor Gericht gestellt
wird , ckNS'einetnBoteb, ' einem BürogeWfen Und"einem
Würstchenverkäufer.

AltaM-eiese »ei«e Hsell
DsutsclilcmcigV/ollongsclii^ s vorldilcilicki ausgerüstet

I » wenigen Tagen kehrt bekanntlich die deutsche
Walsangilotte aus der Antarktis  nach Hamburg
zurück. Soweit es nicht schon an Bord der modern aus¬
gerüsteten Schiffe geschah, wird dann sofort mit der
Verarbeitung der ungeheuren Rohstofsmengen begonnen,
die so ein Koloß birgt . Nicht allgemein bekannt dürfte
sein , daß der Wal neben dem wertvollen Oel große
Massen wohlschmeckendsten Fleisches liefert.

wm. Hamburg, 13. April.
Deutschland mußte bei seinem hohen Fettbedarf bisher

jährlich bis zu 230 000 Tonnen .Walöl einführen . Es ist
damit der größte Abnehmer der Weltproduktion an
Walöl , die durchschnittlich450 000 Tonnen beträgt . In¬
zwischenhat sich Deutschland wieder mit einer eigenen
Flotte in ,den Walfang eingeschaltet.

Die ständige Zunahme der Walölausbeute beruht
nicht nur auf den gesteigerten Fangergebnissen, sondern
zum großen Teil auch auf der immer umfassenderen
Auswertung des einzelnen Tieres . Man ist bestrebt,
möglichst jeden Fetttropfen aus der anfallenden Masse
herauszuholen . Zugleich wurden die Kochapparate
außerordentlich verbessert. Die deutsche Industrie , die
heute die meisten Kochereien mit ihren modernen An¬
lagen ausrüstet , hat hier die Führung übernommen.

Auf jeden „Walmeter " kommt es an
Eine wichtige Maßnahme beim Fangbetrieb ist das

Messen  des Wales . Sobald der Wal von den Zwei-
Tonnen -Winden an Deck geschleift worden ist, mißt der
Planvormann den Walkörper auf den Zentimeter genau
von der Spitze des Oberkiefers bis zum Schwanzende
aus . Das Ergebnis wird sorgfältig gebucht, denn es
bildet die Berechnungsgrundlage für die Prämie,  die
dem Walschützen für den laufenden Walmeter zusteht.
Aber auch alle übrigen Männer an Bord der Kocherei,
vom Kapitän bis zum Schiffsjungen, sind an den An¬
gaben interessiert, da sich aus der Länge des Wals das
ungefähre Ergebnis an Oel abschätzenläßt . Für jedes
Faß Oel gibt es Gewinnanteile von mehreren Pfennigen
bis hinunter zu einem Bruchteil von einem Pfennig,
abgestuft je nach der Mitarbeit des einzelnen Das ist
auch das Verlockendste beim Walfang , das z. B. ein
Matrose oder Walverarbeiter nicht nur die übliche
Schiffsheuer bekommt, sondern auch einen Fanganteilan . der Eesamtausbeute.

Die Oelausbeute wird traditionsgemäß in Fässern
umgerechnet und täglich bekanntgegeben, so daß sich jeder
seinen Gewinnteil ausrechnen kann. Deshalb auch das
Interesse für die Länge und den „Ernährungszustand"
des einzelnen Wals . Oft werden sogar schon Wetten
über die voraussichtliche Länge abgeschlossen, bevor der
Wal sich an Deck befindet. ,

Die Zunge allein drei Tonnen schwer
Das Längenmaß des Wals liefert jedoch nur einen

ganz groben Anhalt für die voraussichtliche Oelaus¬
beute. da die Speckdicke und der Ernährungszustand der
Tiere stark schwanken. Es gibt vollgemästete neben aus¬
gehungerten Walen . Besonders während der Säugezeit
nehmen Muttertiere stark ab. Die Speckdicke schwankt
zwischen3 und 20 Zentimeter ! So können das Gesamt¬
gewicht und der Fettgehalt zweier Wale bei gleicher
LäiM sehr verschiedensein. Natürlich kann man so einen
Riesen nicht einfach auf die Waage legen. Nur ganz
selten hat man einen verarbeiteten Wal Stück für Stück
gewogen, so daß man einigermaßen über die gegen¬
seitigen Gewichtsverhältnisse unterrichtet ist.

Bei einem 130-Tonnen-Wal z. B. wiegt der Speck
etwa 30, das Fleisch bis zu 60, die 'Zunge allein drei
und das Blut ungefähr zehn Tonnen. Von den mehr
als 25 Tonnen Oel, die solch ein Wal liefert , stammt
die Hälfte aus der reinen Speckschicht, während die
andere Hälfte noch aus dem Fleisch und den sehr fett¬
haltigen Knochen gewonnen wird . In den letzten Jahren
ist die technischeAusrüstung der Fangdampfer so weit
gediehen, daß man den Wal restlos verwerten kann.
Vor allem die neuesten deutschenFangschiffe sind hierzu
vorbildlich eingerichtet.

Walöl ist kein Lebertran
Das beste Oel liefert der Spe ck, der mit der größten

Sauberkeit und Sorgfältigkeit verarbeitet wird . In den
Separatoren gereinigt , besteht das Oel schließlich nur
aus reiner Fettmasse, die keinerlei Beimengungen von
Wasser oder Fleischrestenmehr enthält . Nur dieses helle,
klare und geruchlose Oel verwendet man zu Nahrungs¬
zwecken in den Margarinefabriken . Alle minderwertigen
Oelsorten werden für technischeZwecke verarbeitet , zu
Seifen , Schmierölen, Pomaden und Hautkrems. Hierher
gehört auch das Oel des Potwals , das für den mensch¬
lichen Genuß nicht brauchbar ist, aber für technische
Zwecke besonders sich eignet, zumal es auch wertvolle
chemische Eigenschaften besitzt.

Immer wieder hört man, daß das Walöl  mit dem
Lebertran verwechselt wird . Tran ist jedoch ein Fisch¬
produkt. Das Walö'I stammt indessen von einem Säuge¬
tier und schmeckt daher auch nicht „trani  g".

Vom Rauchfleischbis zur Walwurst
Bei der weiteren Verwertung des ganzen Wals ver¬

arbeitet man dar bei der Oelgewinnnng ausgekochte
fleisch zu Futtermehl . Es zeichnet sich durch besonders

hohen Nährwert und gute Verdaulichkeit aus und dient
als zusätzlicheViehnahrung . Große Mengen des vom
Ausland eingeführten Kraftfutters können so eingespartwerden.

Auch zur direkten menschlichem Ernährung eignet sich
das Fleisch junger Waltiere ausgezeichnet. Das weiche,
strukturlose Fleisch hält nach Aussehen und Geschmack
die Mitte zwischen Rind - und Schweinefleisch und ist
weder sehnig noch fetthaltig , vor allem schmeckt es nichtnach Fisch, da der Wal ja. ein Warmblüter ist. Es wird
aus dem Rücken junger Waltiere entnommen und kann
als Schnitzel oder Braten zubereitet , zu mehreren
Wurstsorten verarbeitet oder als wohlschmeckendes, sehrzartes Rauchfleisch konserviert werden. Die Barten des
Wals verarbeitet man nicht mehr zu Hornknöpfen und
Korsettstäben wie früher , sondern benutzt sie ausgefasert
als Rohstoffmaterial zur Bürstenherstellung.

25 Tonnen Oel von einem Tier
Neuerdings werden auch die Organe und Drüsen des

Walkörpers in der chemischen Industrie zu Präparaten
oder wertvollen Heilmitteln verarbeitet . Bedenkt man
daß ein einziger junger Wal bis zu 10 Tonnen hoch¬
wertiges Fleisch enthält und rechnet man noch das von
einem Tier gewonnene Oel von rund 23 000 Kilogrammhinzu, dann kann man ermessen, welch wertvolle
Nahrungsquelle  dieser Warmblüter darstellt Es
klingt unwahrscheinlich, ist aber eine sachlich völligrichtige Behauptung , daß eine Stadt von 50 000 Ein¬
wohnern ihren Fleischbedarf für einen Tag von einemeinzigen Wal beziehen kann.

)
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Die Geschichte von dem sckelett
^ In Verbindung mit der Nordischen Gesellschaft legte

uns A. Eskil Avenstrup  vor kurzem unter dem
Titel „Der Norden lacht " heitere Kurzgeschichten schwe¬
discher, norwegischer , dänischer und finnischer Erzähler
vor , von denen wir unseren Lesern mit freundlicher

, Zustimmung des Verlags W . Limpert heute eine Kost-
> probe bieten wollen.

„Mariens geht so merkwürdig", sagte meine Frau.
,M dir das aufgefallen ?"

„Ja . ich habe es gesehen. Er macht einen Schritt,
vorwärts , und dann knickt sein linkes Bein ein, und
man glaubt , daß er fällt . Aber das tut er nicht-"

Wer war Mariens ? Ein junger Mann , der gelegent¬
lich Handreichungen bei uns tat . Ein sympathischer,
junger Mann , zu dem wir volles Vertrauen hatten.
Aber er ging etwas merkwürdig.

Eines Tages sagte ich: „Mariens , Sie sollten etwas
für Ihr Bein tun . Mit einem Spezialisten sprechen.
Vielleicht ist es nur ein leichtes Uebel, dem abgeholfen
werden kann."

Mariens lächelte:
„Ich habe schon eine Menge Aerzte und Kranken¬

häuser meines Beines wegen aufgesucht. Da ist nichts
zu machen. Ich bin als Kind vom Dach gefallen, und da¬
bei habe ich mir das geholt. Die Wissenschaft hat an
meinem Bein großes Interesse , aber sie ist nicht im¬
stande, es zu kurieren. Jetzt ist es außerdem zu spät —
das Geschäft ist abgeschlossen. Ich habe mejn Geld weg "

„Geschäft? Wieso denn?"
„Ich habe mein Bein Professor Hagardt vom Ortho¬

pädischen Institut verkauft. Natürlich nicht nur mein
Bein, sondern alles miteinander , mein ganzes Skelett.
Ich habe fünfhundert Mark dafür bekommen. Aber
Professor Hagardt darf natürlich die Wqre erst be¬
kommen, wenn sie sozusagen frei ist."

„Wie sind Sie denn zu dem Geschäft gekommen?"
„Er hat mich damals behandelt . Und als er sich

eine Weile abgemüht hatte , sagte er wie die andern:
„Da ist nichts zu machen. Aber hören Sie mal , Mar¬
iens", sagte er, „ich werde Sie für das Institut kaufen.
Ihr Fall ist viel zu interessant, als daß er der Wissen¬
schaft verlorengehen sollte. Sind Sie mit 300 Mark bar
einverstanden?"

,,Ich werde es mir überlegen", sagte ich. Dann habe
ich mit meinem Alten zu Hause gesprochen, und als
praktischer Mensch sagte er, ich würde vielleicht mehr
kriegen können. Und das war auch so. Hagardt erhöhte
den Betrag auf 500 Mark , und da schlug ich zu. Wir
haben ein Schriftstück aufgesetzt, und dann war die
Sache abgemacht."

„Sonderbares Geschäft- So was habe ich noch nie
gehört."

„Oh, es haben schon viele ihr Skelett verkauft. Ken¬
nen Sie Flensthal , den alten Mann , der hier herum¬
läuft ? Der hat einen Kopf der wächst. Nicht in die
Höhe, — in die Breite . Er kommt manchmal abends
zu uns und erzählt . Und eines Abends erzählte er, daß
er sein Skelett für 1000 Mark verkauft hätte . Das
wäre für die Wissenschaftsehr interessant, hätten die
Aerzte gemeint.

Als er gegangen war , wurde mein Alter wütend und
hat mich abgekanzelt, weil ich nur 500 verlangt hatte.
„Dein Bein ist doch ebensoviel wert wie der Schädel
von dem", sagt« er ganz richtig.

In diesen Tagen wollte ich mir ein Motorrad kaufen.
Ein bißchen Geld hatte ich selbst, aber es fehlten mir
200 Mark für die erste Abschlagszahlung. Ich sprach
mit meinem Alten über die Sache, und er sagte:

„Du kannst ja versuchen, dir etwas bei Hagardt zu
borgen. Er ist ja ein anständiger Mensch."

Na, ich bin zum Professor gegangen, habender selten
einen Menschen so wütend werden sehen: „Was denken
Sie sich denn, Mariens !" schrie er. „Motorrad fahren!
Das Gefährlichstewas es gibt ! Sie können ja einen Un¬
fall haben und mein Bein ruinieren Ihres mein« ich,
und dann ist alles hin. Sie müssen sehr vorsichtig sein,
Mariens , und sich vor jedem Unfall hüten. Vergessen
Sie nicht, daß Sie 500 Mark dafür bekommen haben, so,
wie Sie stich." ^

„Na , ich habe ihm recht geben müssen, weil es stimmte,
was er sagte, und es endete damit , daß ich 200 Mark
bekäme, wenn ich mir kein Motorrad kaufte; und das
habe ich versprochen.

Dann haben wir nicht mehr von der Sache gesprochen,
und alles ging seinen Gang. Bis ich mich mit Lisa ver¬
lobte. Das war ein niedliches und gutes Mädchen, und
das Bein störte sie nicht weiter . Ich erzählte ihr , wie es
gekommen war , und damit war es erledigt. Man hat
sich nicht gerade der Beine wegen lieb.

Aber Lisa hatte einen Bruder , der im Büro sitzt,
und eines Tages fing er an zu erzählen , was er für gute
Geschäfte in seiner freien Zeit macht. Ich fühlte mich
ganz klein dabei, und dann sagte ich, daß ich auch Ge¬
schäfte machen könnte, und dann rutschte alles aus mir
heraus , von Hagardt und dem Skelett und den 700
Mark. Ich prahlte und schnitt auf, um Lisa zu impo¬
nieren . Aber damit war es nichts. Im Gegenteil , sie
sprang auf und wurde ganz wild und sagte, daß das
Geschäftrückgängig gemacht werden müßte. Wenn sie sich
mit einem Menschen verlobt hätte , so wolle sie ihn auch
ganz für sich haben. Sie wolle keinerlei Kompagnonschaft
haben, und wenn es der feinste Professor der Welt
wäre , sagte sie. Sie würde zu Hagardt gehen. Und so
steht die Sache jetzt. Bisher habe ich sie zurückgehalten,
aber aus die Dauer geht es nicht, denn wenn-eine Frau
sich was in den Kopf gesetzthat. dann sitzt es auch."

Ein paar Jahre vergingen. Mariens hatte uns ver¬
lassen. Er bekam irgendwo Stellung in der Provinz,
in einem Hotel. Aber eines Tages begegneten wir uns
wieder. Die Welt ist ja so klein. Ich war eines Abends
im Theater , und in einem Zwischenakt, im Erfrischungs¬
raum, begegnete ich Mariens : Er war der Kellner, oer
mir eine Flasche Selters brachte.

„Na . Mariens ", Sie hier ?" sagte ich. „Das ist ja eine
Ueberraschung."

„Jawohl " , sagte er , „ich bin in die Restaurantbranche
eingetreten . Das schmeißtwas ab."

Er verschwand einen Augenblick, um eine Bestellung
anzunehmen, und jetzt sah ich, daß er ganz anders ging

Gespräch um den Tod / Von HermannH. Hr'nck
Schwermütig ist die Sommernacht herabgesunken.und

hat die beiden jungen Menschen in ihren Bann ge¬
zogen. Sie blicken hinauf zu den Sternen , die wie
mit einem Trauerschleier behängen nur matt hernieder-
glänzen. Sie lauschen dem schluchzendenWeinen einer
Nachtigall, das wie die vollkommene Vereinigung alles
Wehen und alles Schönen dieser Erde hinausklingt in
die Nacht. Dabei halten sie sich bei den Händen und
fühlen auch in sich die unendlich.« Trauer einer solchen
Stunde , die alle Kreatur befällt.

„Schön wär 's, in einer solchen Nacht zu sterben —"
Leise klingt das Wort von den Lippen des Mannes,

und es ist dasselbe Jauchzen und Klingen darin , wie
im Gesang der Nachtigall. Die Frau fühlt es und
schweigt. Lange. Auch er. Doch dann drängt es aus ihm:

„Wir Menschenvon heute fürchten den Tod zu sehr—
Warum nur ? — Wir haben wohl die Schönheit des
Todes verlernt — Man müßte in früheren Zeiten
sein . . ."

Ernst und versonnen fällt die Frau ein:
„Einmal sind in Griechenland fünfzig Männer ge-
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lyeinsam in den Tod gegangen, weil sie nicht alt werden
wollten. Der Tod wai ihnen schöner als das Altwerden ."

Und es wird ein Wechselgesangaus ihrem' Gespräch,
ein Träumen über alte Zeit und über den Tod.

„Ganze Scharen junger Menschen sogar töteten sich
bisweilen aus bloßem Lebensüberschwang. . ."

„Die Schlacht war ein Fest zu Ehren des großen
Gottes des Todes . . ."

„ . . . der zugleichder Gott des Lebens war . . ."
„Der Gott des Lebens' auch der Gott des Todes. Ein

herrlicher Gedanke!"
„In solcher Nacht wird der Gedanke Wahrheit ."
Sie schweigenund schauen hinaus in die Nacht.

-Lange-
Lange.
Dann mit einem Male:
„Um Gottes willen !! Es ist ja schon zwölf Uhr !! Wir

müssennoch den letzten Zug erreichen!"
Sie springen auf und hasten zwischen den dunklen

Bäumen zum Bahnhof.
Von fern hören sie schon den Zug. Nur eine Frage

von Sekunden ist es, daß sie ihn noch erreichen. Er
ist schon wieder angefahren , da springen sie hinein und
sitzen sich lachend und tief atmend gegenüber.

Glückstrahlend sprüht das Leben aus ihren jungen
Augen.

Sie sprachen wohl einmal vom Tode, aber-
So schön ist das Leben.

SV O/2L/ SSS/2 e- LX-

(25. Fortsetzung)
Papa Reitmaier schlug noch einmal Krach, hielt sich

aber geflissentlich von allen beweglichen Gegenständen
fern. Daß er in einem fremden Hause nicht so schreien
könnte, wie er es gern getan hätte , hemmte ihn, und
der väterliche Fluch blieb ihm vollends im Halse stecken,
als Leni ihm, noch ehe er ihn zornblitzend heraus¬
schleudern konnte, um den Hals fiel und ihn zärtlich
küßte.

„Geh', sei stad, Alterchen, es wär ' alles viel leichter,
wenn du uns helfen würdest, statt dich gegen uns zu
stellen. Lieber Gott, es ist doch keine Todsünd', daß ich
den Flori lieb hab' und zu ihm halt ', gell?"

In tiefen Gedanken fuhr Alois Reitmaier heim. Er
hatte noch immer sein altes Kabriolett , das erbärmlich
schepperte. Heute hörte er es zum ersten Male mit Be¬
wußtsein, und es machte ihn nervös . Ganz durchein¬
ander war er. Doch daß die Leni ihm zum Abschied
einen Kuß gegeben hatte , versöhnte ihn wieder ein
wenig mit seiner -widerspenstigen Tochter und stimmte
ihn weich.

Trotzdem ging er nicht mehr zu ihr . und Leni fiel
es auch nicht ein, etwas von sich hören zu lassen. Nur
mit Urschi traf sie sich häufig . Die kleine Schwester hatte
sich zu einer zuverlässigen Nachrichtenagentin ausge¬
bildet und trug Leni die wechselnden Stimmungs¬
berichte aus dem anderen Lager gewissenhaft zu.

Kurz vor Weihnachten war der Vater so butterweich
gestimmt, daß Leni, aus Urschis Anraten , einen neuen
Vorstoß unternahm . Sie telefonierte mit dem Papa und
fragte ob er ihr noch immer böse wäre?

Alois Reitmaier knurrte ein zorniges Ja und hing
ab. Am Heiligen Abend aber wartete ein nagelneues
Kabriolett vor dem Eesckäfllshäus in der Neuhauser
Straße , und als Leni aus oer Tür trat , stand der Vater
vor ihr.

„Ich wollte dich abholen, Mädi, " sagte er mit einem
Anflug brummiger Verlegenheit , „ich mein', du wirst
doch das Christfest daheim mit uns feiern wollen, gell?"

Leni nickte strahlend. „Wenn Flori auch kommen darf,
gern."

Alois Reitmaier drehte sich brüsk um. Er legte keinen
Wert auf den Maler.

Leni sah den Vater in den neuen Wagen steigen und
davonfahren . Die Tränen waren ihr in die Augen
geschossen, aber um ihren Mund stand eine trotzige
Falte.

Dann würde sie eben das Fest mit Flori feiern, wie
sie es sich vorgenommen hatten . Das Bäumchen stand
chon in seinem Atelier . Gestern hatten sie es gekauft

und geputzt. Später , wenn sie ihre eigene kleine Feier
gehalten hatten , sollten sie zu Professor Küster kommen.

Aber es war doch schmerzliH, an diesem schönenFest¬
tag in Unfrieden mit dem Vater auseinandergegangen
zu sein. Es würde nun ein Schatten auf dem Glanz und
der Freude dieses Abends liegen.

Sie sprang auf die nächste Trambahn , um heimzu¬
fahren und sich umzukleiden. Daß der Papa an der
nächsten Straßenecke wieder umgekehrt war , ahnte sie
nicht.

Langsam fuhr Alois Reitmaier die Straße hinunter,
aufmerksam nach links und rechts spähend, und während
er nach Leni Ausschau hielt , um ihr zu sagen, daß sie
dann wenigstens am ersten Feiertag kommensollte, fuhr
diese in der Straßenbahn in entgegengesetzterRichtung
an ihm vorüber.

An diesem Weihnachtsabend war Leni ein bisserl
traurig . Florian tröstete sie: „Laß nur , Dirndl , auch das
geht vorüber . Alles braucht seine Zeit , und Zeit hat
schon vieles wieder in die Reihe gebracht, man muß es
nur erwarten können."

*
Florian behauptete oft, seit er Leni gefunden hätte,

wäre das Glück bei ihm eingezogen mit einem Füllhorn
so groß wie der Schlot eines Ozeanriesen.

Leni hatte zwar noch keinen Ozeanriesenschlotgesehen,
und Florian auch nicht; aber was tat das ? Sie konnten
sich trotzdem etwas darunter vorstellen und fanden den
Vergleich treffend und schön.

Wenn Florian dann meinte, so viel Glück wäre jedoch
unheimlich, es könnte unmöglich immer dabei bleiben,
fuhr Leni ihn wütend an und verbot ihm jegliche
Zweifel und Befürchtungen.

als früher. Die merkwürdigen Bewegungen mit dem
linken Bein waren fort.

In wenigen Minuten war er wieder bei mir. Es
klingelte zum nächsten Akt, aber da ich Mariens inter¬
essanter fand als das Stück, blieb ich im Erfrischungs¬
raum . Und da bekam ich die Fortsetzung von Mariens
und seinem Skelett zu hören.

„In dem Hotel, wo ich in Stellung war , wohnte ein
Herr , ein Ausländer , der mich immer mit den Augen
verfolgte, wenn ich im Speisesaal bediente. Eines Tages
kam er zu mir und bat , mit mir sprechen zu dürfen.
Wir gingen in sein Zimmer , er bot mir eine Zigarette
an, und dann sagte er auf Englisch, das ich auch ein
bißchen verstehe:

„Ihr Bein da — haben Sie schon etwas dagegen
getan ?"

„Das ist unheilbar ", sagte ich. Und dann dachte ich:
wenn du es aber kaufen willst, dann kommstdu einen
Posttag zu spät. Man verkauft sein Skelett doch nicht
nach zwei Richtungen. Man muß anständig bleiben,
auch in Privatgeschäften.

Und dann stellte er sich vor. Amerikanischer Arzt. So
ein Osteologe, oder wie das heißt. Glaubte , daß er das
Bein heilen könnt«. Bot sich an, es auf eigenes Risiko
zu versuchen, ganz kostenlos. Na , dachte ich, wenn es
nichts kostet, dann kann er ja meinetwegen mit diesem
Körperteil ein bißchen herumexperimentieren.

ÄZar das aber eine Behandlung ! Keine Massage, eher
Rädern . Aber ich hielt aus . Und nächdem er einen

Monat lang gebogen und gebrochen hatte , war kein
Unterschied mehr zwischen diesem und dem andern Bein.
Und ich'konnte gehen wie jeder andere.

Natürlich wollte ich ihm bezahlen, was ich konnte,
weil er mir geholfen hatte , aber er wollte kein Geld.
Stellte nur die Bedingung , daß ich zu Professor Ha¬
gardt gehen und mich zeigen sollte. Und das habe ich
später getan , als ich die Stellung verlassen hatte und
nach Hause gefahren war ."

„Und was hat Hagardt gesagt? Er hat sich wohl
gefreut ?"

„Nicht so, daß man es merkte. Er wurde im Gegenteil
noch wütender als damals mit dem Motorrad . Er
sagte, daß ich mich des Betruges und der Unterschlagung
fremden Eigentums schuldiggemacht habe. Er hätte ein
Bein gekauft, das nicht mehr vorhanden wäre. Ich
wäre ein Hochstapler ersten Ranges . Und dann hat er
mich hinausgeworfen . Und den Kaufvertrag über das
Skelett warf er hinter mir her."

Ich gratulierte Mariens zu dem glücklichen Resultat,
und dann sagte ich:

„Und Lisa hat sich doch auch gefreut ?"
„Lisa? Das ist aus . Sie hat die Verlobung aufge¬

hoben, als sie mich' nicht überreden konnte, den Ver¬
trag mit Hagardt rückgängig zu machen. -Nein , jetzt
bin ich mit einem anderen Mädchen verlobt , einem
klugen und -vernünftigen Mädchen, und wenn sie mal
ein bißchen traurig ist, dann erzähle ich ihr die Ge¬
schichte von dem Skelett. Das ganze Geschäft von A bis
Z. Und dann lacht sie buchstäblichTränen . Sie sagt, das
wäre die verrücktesteGeschichte, die sie je gehört hätte.
Und sie glaubt nicht, daß ein wahres Wort dran ist.
Frauen sind so komisch. Warum hat denn Lisa nicht
geglaubt , daß es Schwindel war ?"

„Tja , das soll mal einer sagen."
blusss 2sttsrströw

Mit dem Gongjchlag/ lLur;geschichte
von Peter Mattheus

Wie andere Leute Briefmarken sammeln, so sammelte
Mr . Cormick Berühmtheiten . Nicht etwa die Unter¬
schriften von Berühmtheiten , sondern die Berühmthei¬
ten selbst. Er war so reich, daß er sich das leisten
konnte.

Er bewohnte ein prächtiges Haus , eine knappe Auto¬
stunde von Newyork entfernt . Das Haus lag in einem
großen Garten . Die Besitzung enthielt alles , was —
wenn man den amerikanischen Filmen , die in den
wirklich feinen Kreisen spielen, glauben darf — zur
Besitzung eines reichen Mannes gehört. Auch ein
Schwimmbassin. Es war ein sehr schönes Schwimmbassin.
Ganz und gar gekachelt. Es lag unmittelbar unter der
Südterrasse des Hauses, auf der einen Seite beschattet
von hohen Bäumen.

Hierher, in dieses Haus , lud Mr . Cormick alle Leute,
die sich in der Welt einen Namen gemacht hatten und
irgendwann einmal nach Newyork kamen. Ganz egal,
ob es sich um Professoren, Geiger, Fußballcracks oder
Fallschirmabspringer handelte . Er pflegte sie mit einem
märchenhaften Auto abzuholen und mit ihnen auf der
Terrasse oder in der Bibliothek zu frühstücken. Je nach
der Jahreszeit . In einem mehr oder weniger geeigneten
Augenblick taucht« dann der Sekretär mit einem Photo¬
apparat auf und machte drei Aufnahmen von Mr . Cor¬
mick und seinem derzeitigen illustren Gast. Die beste
dieser Aufnahmen wurde ausgewählt , wanderte in ein
Album und wurde beschriftet, registriert und katalo¬
gisiert. In ganz ernsten Fällen und bei entsprechender
Berühmtheit des Opfers entschloßsich Mr . Cormickauch
zu eigenen Reisen. Einschließlich Sekretär und Photo¬
apparat.

Siebzehn dickleibigeFolianten ^ angefüllt mit Bildern
berühmter Leute sämtlich im Gesprächmit Mr . Cormick,
ruhten in einem feuersicherenPanzerschrank und bilde¬
ten den Stolz ihres Besitzers. Mr . Cormick war sehr
glücklich.

Dann geschah die Sache mit Teddy Burns.
Teddy Burns stammte aus den Wäldern Kanadas

und galt als der kommende Mann des Boxrings . Er
hatte bereits eine hübsche Zahl von Kämpfen hinter
sich, aus denen er ausnahmslos als Sieger hervorge¬
gangen war . Manche Leute tipten groß auf ihn. Mr.
Cormick lud ihn ein.

Es war ein sehr heißer Sommertag . als Teddy Burns
erschien. Er war ein netter junger Mann , still und be¬
scheiden, mit breiten Schultern , sonst aber schlank. Seine
Fäuste sahen gar nicht so gefährlich aus . Mr . Cormick.
der diesmal den Besuch zu Haus erwartet hatte , empfing
ihn in Anbetracht der herrschenden Hitze in einer kur¬
zen blauen Schwimmhoseund schlugvor. rasch vor dem
gemeinsamen Frühstück noch ein erfrischendes Bad zu
nehmen. Mddy Burns kam dieser Aufforderung gerne
nach. Eine Weile plätscherten beide in dem kristall-
klaren Wasser umher. Dann ließen sie sich in zwei Liege¬
stühlen am Rande des Bassins nieder und begannen
ein Gespräch. Und dabei geschahes, daß Teddy Burns
einschlief.

„Es kann nur noch immer bester kommen, du mußt
eben fest dran glauben," ermähnte sie ihn ernsthaft, denn
sie selbst glaubte unerschütterlich an Florians Aufstieg.
Kamen dann und wann einmal kleine Rückschläge, ging
etwas nicht so aus , wie sie es erwartet hatten , dann
nahm Leni ihren zaghaft gewordenen Florian bei den
Ohrwascheln und setzte ihm den gesenkten Kopf wieder
gerade.

„Wär ' ja noch schöner, wenn du dich durch solche
Kleinigkeiten niederdrücken lasten wolltest!" schalt sie.
„Hast du nicht in einem knappen Jahr schon viel
erreicht? Als wir uns kennenlernten, zeichnetestdu noch
bei Huber L Lincke Plakate . Kein Mensch kannte dich,
kein Hahn krähte nach dir . Heute bist du nicht ganz
unbekannt, heute kommt man schon zu dir , und die
Kunsthändler unserer Stadt fetzen dich nicht gleich vor
dir Tür , wenst du ihnen deine Bilder in Kommission
gibst- Du hast sogar einen Preis auf der großen Kunst¬
ausstellung bekommen, besitzest ein Schnaufer! und ein
— Bankkonto."

Florian lag auf der Ottomane und warf die Beine

^ wahrhaftig , er hatte ein Bankkonto, und das be¬
drückte ihn zuweilen. Heute freute es ihn. Dreitausend
Mark zu haben, war eine Sache, die manchmal Sorgen
machte und manchmal fröhlich stimmte.

Man war kein armer Schlucker mehr. Man hatte
einen Grundstockgelegt zu Dingen, die noch im Schoß
der Zukunft schliefen. Aber man konnte sich stundenlang
ausmalen , was alles damit anzufangen wäre.

Ein Auto konnte man kaufen oder einen Pelzmantel
für Leni.

Hach, sie wollte gar keinen Pelzmantel und auch kein
Auto.

„Was möchtest du denn haben, Flori ?"
Florian verschränkte die Arme unter dem Kopf,

starrte die schräge Wand über sich an und sagte mit
einer Stimme , die wie aus einem Abgrund kam: „Ein
Haus möchte ich haben . . . draußen am Ammersee."

„Für dreitausend Mark ?" Leni quietschte belustigt
auf. „Du . . . das langt höchstensfür eine elende Block¬
hütte ."

Dann stritten sie sich, bis Leni den Freund überzeugt
hatte , daß ja auch der Baugrund eine Stange Geld
kosten würde, daß man Wasser und Licht haben müßte
und soundsoviel Geld für die Gebühren beim Notar
und den Behörden.

„Mein Lieber, ich weiß Bescheid. Bekannte von uns
haben sich in Schliersee ein Haus gebaut. Herrschaften. . .
die haben nicht schlecht gestöhnt, und dabei war es nur
ein ganz kleines Haus sür zwei Menschen und einen
Hund."

Möglicherweise lag es an Mr . Cormicks Unterhal¬
tung. Möglicherweise war es auch die Sonnenglut des
Tages . Möglicherweise aber war auch die Tatsache
schuld, daß Teddy Burns gerade einen Kampf hinter
sich hatte und etwas ruhebedürftig war . Kurzum, er
nickte ein und schlief etwa zehn Minuten lang durchaus
fest. Unterdessen hatte der Diener den Frühstückstischauf
der Terrasse gerichtet und trat mit einem Gong in der
Hand an die Brüstung . Mr . Cormick, der seinen Liege-
stuhl verlassen und am Rande des Bassins die Füße ge¬
kühlt hatte , erhob sich und betrachtete lächelnd de»
" hlä'

.lummmmmm . . .
Der Gongschlagdröhnte von der Terrasse herab . Teddh

Burns taumelte schlaftrunken von seinem Sitz empor.
Den Klang im Ohr, gewohnt aus vielen Kämpfen,
starrte er blinzelnd vor sich hin. In gleichem Maß be¬
nommen von der Hitze und dem Schlaf, sah er zehn
Schritt von sich entfernt einen Mann in einer kurzen
Hose stehen. Das genügte. Mit vorbildlicher Beinarbeit,
die Arme angewinkelt , stürzte er auf den vermeintlichen
Gegner los und landete einen kurzen, trockenen
Rechten. Worauf Mr . Cormick mit sehr ungraziösem
Schwung rückwärts ins Bassin fiel und das Wasser hoch
aufspritzte.

Teddy Burns Erstaunen war dreifach. Einmal , weil
sein Gegner so blitzartig schnell verschwunden war.
Zweitens , weil er bei näherem Hinsehen keinen Ring
entdeckenkonnte — nicht eine Spur von Seilen . Und
drittens , weil der Diener auf der Terrasse mit dem
Gong in der Hand völlig erstarrt stand und stumm her¬
unterblickte.

Dann kam Teddy Burns mit einem Schlage die Lage
zum Bewußtsein. Tief unglücklichging er mit einem
Kopfsprung in das Becken und half dem heftig plät¬
schernden Mr . Cormick, Worte der Entschuldigung mur¬
melnd, auf die Leiter . —

Mr . Cormick sammelt immer noch. Aber mit Ein¬
schränkung. Sportgrößen der schwerkalibrigen Art sind
bei ihm gestrichenund kommennicht mehr rn die Samm¬
lung. Grundsätzlich.

Und von noch einer Aenderung ist zu berichten: das
Gong ist abgeschafft. Mr . Cormickduldet kein derartiges
Instrument mehr im Haus. Immer , wenn ein Mahl
bereitet ist, tritt der Diener vor und sagt sonor, ruhig
und voll Würde : „Es ist angerichtet !"

Du gehst von deinem Werke
Dein Werk geht nicht von dir.
Denn wo du bist, ist Deutschland»
Du warst, drum wurden wir.
Was wir durch dich geworden»
Wir Wissens und die Welt —
Was ohne dich wir bleiben.
Gott sei's anheimgestellt.

Lrnst von Wiläenbruck
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Florian gab daraufhin den Gedanken an «in Haus
schleunigstauf. Schade, er hatte sich das so schön gedacht.

Aber war er nicht dumm? Konnte er nicht zufrieden
sein, auch ohne Haus ? Da saß das liebste und beste
Mädel von der Welt neben ihm. Kein böser Papa , keine
Tante Marie mischten sich mehr in ihre Liebe ein. Leni
kam und ging, wie und wann sie wollte, wenn Florian
auch ahnte , daß sie unter dem Zerwürfnis mit ihrer
Familie litt.

Urschi hatte erzählt , daß Tante Marie ganz und gar
fertig wäre mit Leni. Immer läge sie dem Papa in den
Ohren, dem „schamlosenTreiben seiner Tochter" endlich
ein Ende zu machen. Der arme Vater wäre schon ganz
närrisch von dieser andauernden Quengelei , und neulich
hätte es einen pfundigen Auftritt gegeben, weil der
Papa es nicht dulden 'wollte, daß Tante Marie seiner
Leni etwas Schlechtes zutraute.

„Die Leni ist brav , das weiß ich" — hatte er gesagt
—. „und wenn sie mir jetzt auch Kummer macht, so bin
ich doch fest überzeugt, daß sie sich niemals vergißt ."

Urschi hatte wieder einmal am Schlüssellochgelauscht,
und für Leni war das , was die Schwester auf diese ver¬
botene Weise gehört hatte , lind und heilend wie Balsam
gewesen.

Der Vater ! Sie hatte Sehnsucht nach ihm und wär»
gern zu ihm gelaufen, um ihm für seine gute Meinung
zu danken. Ein paarmal hatte sie es schon versucht, sich
mit ihm auszusöhnen, aber wenn das Gespräch auf
Florian gekommen war , hatten sie sich nicht mehr
einigen können.

„Gib den Maler auf, und alles soll so zwischenuns
sein, wie es früher war ", forderte Alois Reitmaier.

Es war eine unmögliche Forderung und weil sie
immer die gleiche bleiben würde, ging Leni nicht mehr
hin. Aber schwer zu ertragen war es doch, mit dem
Vater im Unfrieden zu sein und zu wissen, daß er ihr
seine Zustimmung zu ihrem Tun versagte.

„Gräm' dich doch nicht so", sagte dann Florian , wen»
er es merkte, und begann vom Frühling zu erzählen.

(Fortsetzung folgt).
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Mein geliebter Mann , mein treusorgender Vater,
unser lieber , guter Sohn und Schwiegersohn

Heinrich M«
ist heute im 41. Lebensjahre nach langem , schwerem,
mit unendlich großer Geduld ertragenem Leiden zur
ewigen Ruhe eingegangen.

In tiefem Schmerz:
Lieschen Biima , geb . Pengel
Günter Vüma
Familie I . H . Biima , Osnabrück
Aug . Pengel
und Angehörige.

Bremen , den 12. April 1939
Bürgermeister -Schoene -Straße 8.

Besuche dankend verbeten.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Niedersachsen " , Er . Johannisstraße 170.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem 17. April,
vormittags 10 Uhr , in der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes statt.
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Lm Wall II5/US
Lpitrsolcisl 7/8
llut 23423 Inst . O . s^s11dsr ' 6Irssiiiciiiil

Lescliättsüdertraguiis
heutigen 7 sgs llbssnsbms ich cNg

Vrkmer-8cklü88e1 Säckerei
lohsnn lansssn - bisrms,  Qröpslingsi tissislisSs 2VS,
un 6  bltls , äs - meinem Vorgänger erwiesene Wodiwolisn su<
mied ru ildsrtrsgsn . Sislcdrsit . g ist es mein Ssstrsbsn , clis
<onciilorsi  susruvsusn unct nur mit bsslsr Wsrs meine
itunclsn ru bsäisnen.

Hans Vsttlier
Xonctilormsists, ' unct öscksfmsistsi'

^ilsn unsslsn Xuncisn sprsctisk , wis sm läge cldt UbSl -gsbs
Ski unsstsn k̂ actilolgSf für c!ss uns sntgsgsngsdrsclits
vsrtrsusn ksrriicksn Vsnlc sus . Wir sinct aus Sssunctiisits-
rucksictitsn gsrv/ungsn , unser Lssckstt sdiugsdsn unct dittsn
oss Vsrtrsusn suf unseren ^Isciifolger ru Überträgen.

öoksiu » ösnsssn -llLrms unä krau
bremsn , äsn 15 . April 17Z- .

Heute entschlief nach längerem Leiden
unser lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Urgroßvater , Bruder und Onkel

Wilhelm Frühling
Telegr .-Jnspektor i . R.

im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Adolph Bette und Frau»
Emmy , geb . Frühling

Wilhelm Frühling und Frau,
Paula , geb . Schmidt

und Angehörige.
Bremen , Donaustr . 34, den 13. April 1939
Hamburg.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ", Gr . Johannis¬
straße 170, zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
mittags 14'/» Uhr , im Krematorium statt.

k'smillensnrsiaeo
vsräso in üsr
„Bremer Leituns"
ru srmLMstem

?rs !» dsrsvknet.

Durch den unerbittlichen
Tod wurde uns heute
unser lieber Sohn und
guter Bruder

Waldernar

Knie

kurz vor seinem 29 . Le¬
bensjahre entrissen.

In tiefem Schmerz:
Otto Knie und Frau.

Anna , geb . Becker
Gustav Knie und Braut
Otto Knie
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Bug a. Rügen,
den 12. April 1939

Zwinglistraße 71.
Aufbahrung im Beerdig .-

Jnst . „Nordlicht ", H.
Schon : aker , Wart¬
burg  st r a ß e 3 9.

Trauerseier am Sonn¬
abends 9'/- Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses .-

Unsere liebe, kleine Püppi
Renate

wurde uns heute im zarten Alter von 2 Jahren
nach kurzer , schwerer Krankheit für immer
genommen.

In tiescm Schmerz:
Arnold Hünckcn u . Frau Hcnny , geb. Tuschle

Ingrid und Angehörige.
Bremen , den 12. April 1939
Neuenlander Straße 23.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachsen ", Gr . Johannis¬
straße 170.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , vor¬
mittags 10'/- Uhr , von der Kapelle des Waller
Frisdhoses aus statt.

Am 12. April starb nach langem,

schwerem Leiden unser verehrter Be¬

triebssichrer

Mml Brölker
Er war uns allen immer ein gerechter,

charaktervoller , vorbildlicher Mensch , den

wir nie vergessen werden.

Sie Angestellte» der Rrnin
.RestMlUitMesheillier"

Nach langer , schwerer Krankheit ver¬
schied gestern abend unser lieber Arbeits¬
kamerad , der

Handlungsbevollmächtigte , Herr

Heinrich Biima
Mit ihm verlieren wir wiederum einen

fähigen und treuen Mitarbeiter , der sich
stets mit großer Hingabe den Interessen
der Bank widmete . Der Verstorbene hat
sich durch seine aufrechte Gesinnung und
seinen geraden Lhrarakter ein ehrendes
Andenken bei uns gesichert.

BelriebOhmg und SeselMast

Dentsche Band Male Bremen

Bremen , den 13. April 1939.

Heute verschied nach kurzer , schwerer
Krankheit mein lieber , guter Mann , unser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater
und Bruder

vk . mscl.

Friedrich Wilhelm

Georg Druckmeyer

im 67. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz , im Namen aller
Hinterbliebenen:

Frau Hanny Bruckmeyer,
geb . Vielhaben.

Bremen , den 13. April 1939
Sielwall 14.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
17. April , 9jh Uhr , im Krematorium statt.

lrivterläbt cker
gepüeßte Locken steine stö-
rencken üubsdckrücste ? IVeil
ckurcli ckss lrsuclickünne ^ ut<
kratzen von kkI dl U 8 5
Lokoervscks steine ckicsts
IVsclisscliiclitsut cken Locken
kommt . TrotLckenwrist cker
ttocktzlanr tsdelkatt und
sedr laatze dslttrar.

öONK >5KWHct -<5

bst-it -- voicliei -s , Xeustsat l>roKS-
ris , l ânZsmsrekstraks 68/70

Lrost Lsnstel , Orak -Uoltke -Lro-
Kerie , 6rak -bloltsts -8trsüs 10

OrvKeris UeZel cki Löse , Lutkil-

^LvKenmnn , 'sValler -king -vro.
Kerio , Waller Linz 73/77

Illörser -LrvKerie Leins 8iemers,
- Lawd . 3tr .. Lcsts 8cst isrksr 8tr.
OrvA . 8eliolr är 6örtr , Ind . L.

küiirenckt , Osksrtorst 'rvA. 104
Lavaria -OroA . Ossvalck 2enster,

blünest . 8kr . 129 , Leks Lemwst.
Ileckiriual LrvK . k'rsnr kilenaber,

Oröpslingsr Lssrstr . 386
2 «ppeIin -I>rvK. 4̂ckolk LLKIe, 8sb.

Lsvrslr . 2b, Lests 2sppslinstr.
Lebsvsekbaus . Lrox . Lrsvin k7ut2-

dorn , 8ebrvaebbaus . Leerst . 289
Woltmsrskausen : ^ tlas - vioZo-

riv , Asgsnüb . ck. 8traüsnb .-l )sp.
LomsIinAen : >Veser - l )roAeiie>

Loltliauseo.

Lir. 70
4 . 80

e»»una>
r»a «n

Unser lieber Kollege

Zlihm Wlker
Wegesende 10

ist am 12. April unerwartet aus unserer
Mitte geschieden.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 15. April , 10 Uhr vormittags , in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Nach schwerer Krankheit
nahm Gott der Herr
meinen lieben Mann , un¬
seren guten Schwager,
Onkel und Großonkel

Heinrich

Wachsmann
im 80 . Lebensjahre zu sich
in sein himmlisches Reich.

In tiefer Trauer:
Wilhclmine Wachsmann,

geb . Harms
nebst Angehörigen.
Bremen , 12. April 1939
Beverstedter Straße 42.

Die , Aufbahrung erfolgt«
im Ge-Be -Jn ., Wilh .-Decker-
Haus ; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Tvauerseier findet am
Montag , 9'/- Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Durch Unglückssoll verloren
wir unseren lieben Bruder,
Schwager und Onkel

Wert Bruhns
im S7. Lebensjahr «.

In stiller Trauer:
Artur Eckhardt u . Frau,

Eileridina , geb. Bruhns
Heinrich Leckelt u . Frau,

Hanna , güb. Bruhns
Albert Albrecht u . Frau»

Elina , geb. Bruhns
Olga Stöckmann.

Die Aufbahrung erfolgt « im
Ge-Be-Jn ., Germaniastr . 56.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , dem 15. April,
um 11' /- Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Machen Sie einen
Versuch

Sie werden feststellen , daß

die Bremer Zeitung auch

in der Herstellung

von Drucksachen  lei¬

stungsfähig ist!

Verbaut

vauerbraiLäören
vaäevlsmieii °bn°^
VlL8cKKe888l ockor

klau » kuduiHgsn « ingstroLan!

Or » lollUNNULkr , 18 20 , nak« 8rüek»n»H»»»a«
«U » s SS « 1/82

8Skk - I8c» kttv»
^leule gikts

!3S
csiiiünilllil ^5

Vs stg

llMMWAY

"L

kvrnrus; 23 ^ ^! ^  un «I 23ü ^ 8

L'/r-

ziökel

Kl . mod . Sessel f.
Klubz ., Woch'end-
häuser bill . Chais.
18, Sofa W, Kü '-
schr. 7, Tisch 4, St.
Gash . m. St . 6,
Bert .. Bettst . m.M.
2 Pat 'matr . 99/195
Weßler,Olbersst .37
Hdlg . R , 8 03 86

1t. Kleiderschr . w.
gestr .Verdenerst .3Ö

Gut erh , Kindcr-
Schreibpult
Wehrhahn,

traßburgcrstr . 72

Lnustreräi

Vilügs

130X20» für 9.00
150X230 für 12.00
>90X285 für 18,00
240X340 für 29.00

Haarbrüffel
160X240 für 24.00
190 X285 für 35.00
240X340 für 52.00
weich.Plllsch -Oual.
200X 300 für 55.00
250X350 für 83.00

Tournah
200 X300 für 75.00
250X350 für 115.-
Rur Barverkauf
oder Ehest .-Darl.

petsr§
18

I/uür7 .knuw

kslieesnee!
Halbballon 37,50

Brennabor -i: gi : n
Fabrikat ua >ull

aeiiliiiili!
M8!'88Nl'glIei'
große Auswahl!
Speziol v, 32.-
an „ gsbvauchte

von 10,- an

kslieenil-

Nleoinee
gegenüber vorn
Gerichtsgebäude

5periöl,

öskgnta'

Zjgupkl,
-tkMiNilL^
LiguncI
Sport s
ksndig

äiguict
Originsl'

SI6UKV

ksliieml '.

«Il « emeinvs
Blumenkübel
Vasen
Schalen
Kakteentöpfe

Verdampsschalen
Lvrdortk ^ »»
Hook«

k°süslliöisn « v

Fahrrad . 37.— an
verskb. Nähmafch.
>35 on , gebr Fahr¬
rad . bill Teilzahl.
Schumacher , Hdl,
Knoopstr , 35/36

Halbb -Räder 37.28
„Drewer "-R. 43.75
„OriginalDrewer
Muss . Chrom 52.—
mit Tretstrahler
Garantie . Küster,

Stessenswcg 22
Motorboot

billig.
Ang . unt . H 2108
Mod .Kinderwagen

Eutinerstr . 48
ab Holsteinerstr.

(Walle)

blaselnnvn

llSNISl 88888
skrclviSdi

IsngsnstrsSs 50

3 gut .erhaltene
Holztreppcn

zu verkaufen.
Nette,

Waller Heerstr . 39

Sk»imo>
rou »n

Lckul- u.
Leicksn

dsclsek
kür crlls Lckulsn

Hsrks
ksngsmsrcksU . 114
nsb , Ä. kscdnllcum

S . gut erh . Kinder¬
wagen,Kinderstuhl

Lrtstvaße 18

Warum
ausAbwegen gehen
wenn man durch
die BJ .-Kleinan¬
zeigen zum Ziele
kommen kann!

Neue mod , u . getr.

Anzüge
MSntel

billig bei Nilffon,
Hankcnstr . 28

Zentrale für
private Fürsorge

Einladung
zur außerordentl.

Mitgliederver¬
sammlung Diens¬
tag , 18. April 1939,

vorm . 12 Uhr,
in der Geschäfts¬
stelle Altenwall 6

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2. Satzungsände¬

rung,
3. Verschiedenes.

Der Vorstand.

8oll8tise§

klelslle

kdbrUMe

I'I'ikkL »18888!
k!88 »Il.

Seewenjestraße 7?
Telefon 8 12 91

^ « l« t » Ill»

W888NWI
Lohetorsts .36/38
Telslon H4271

MW aminsri agsr
» » Llslms
nur Schröderst . 13

Ruf : 8 33 37
Ausrott . v. fämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

„Das ist gewiß:
Die Wäsche wir- nur mit - em

Schmutzlöser Burnus so

leichi und schonen-
wirklich sauber."

Diese Auskunft werden Sie immer wieder von Aaus
stauen erhallen , die seit langem Burnus zur Wäsche ver-

wenden . Lassen auch Sie sich von ihnen raten I

Das schafft nur Burnus:
Nur Burnus löst schon beim Einweichen biologisch den
meisten Schmutz aus den Wäschestücken heraus , ohne das
Gewebe anzugreifen . Ohne anstrengendes Beiben und
Bürsten und langes Kochen wird die Wäsche vollkommen
sauber . So wird die Wascharbeii leicht gemacht , die Wä-
sche geschont und an Waschmitteln und Feuerung gespart.
Burnus ist sehr sparsam im Gebrauch . Ein Eßlöffel für

den Eimer Wasser ge-
nügt . Schon für 45 pf.

^ erhalten Sie eine probe.
^ dose Burnus bei Ihrem

Kaufmann.

kvmus lön » den
Sckmutr und scston»

die Wöscsts!

ApstkNlas ! Wsnn 5 >s kvrnur nocd nicht
ksnnsn , rchrsibsn 8 >s on ckis blüsthlOS
Ombl -l., pormrtackt dir. 4 J , 5 is erholten
dann ßortenlos öurnus rum -Vusproiris

rsn bei der nächsten Wäsche.
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UntcroWere
k!i « ULa - kilm mit krit « 6wsvk « vi

Albert Helm , V^ ildelin H . XöoiK , Lkrist »» »
Ks ^ kler , lleiiiL LoKelmsim , RutkNeillierß ^

>I6e 8vlmeiävr , LIsire Sinter , I« Ked » rß
von Xusserev

8pi « H«itunA : ^ «rn « r Hoot »!»» « « »

Äosr leiten Äsken rieh Heer ASAenübsr: ^as TAeoler
nit reine »' anrieiienkien , ieZiLekeniisn «rick «« --
'oekenäen ^ mar/i/räe « un <i <ii« Ip'e/irmoch « »» «
brav eiree»ren , nnumrtöMieken , »>« r riem »eaien

^sion rugeremrÄs » Dirripiin

lin Voepe » Krs » mi : llk/ ^ - Wociiensclisu « .
ll k^ -XuItuekilin : leinen in 8pveeliicke X

4» ^ » «» L

3 «ie «d
Ssdine Peters , Peter Vok
Lid . t.Isvsn , vsrsts t.üel<

i-ieinried Qeorge
kin Weric, cicir man in reine,

Lct einmalig uncl babnbtscbsnü
nennen lconn!

SMlll 'WIllMll
krvitog u . 8onnal »vnc>

23 vkr

0äeon-  I-icktspiele
Vloris - llciUspLelö

UeU -Ikester
Sonbscpr . 7ü,ck -0ürssi8o7l

» suZenälicke sind ruZelllssen »
und rgklen in der ersten VorstellunZ0.50 u. 0.70

iLxlicli 3Vs , 6 °°, 8 V 2 Utir

Î kVkopoi,
Vorverk. von 11-1ll. ab4 Utir ll. d. Pliesterlcllsse

^Sköpelings » Ussrrtesvs
! Sonntsg , 5.15 Uk, uncl 5.15 vk,.

Wocksntsgs , 8.15 Ukr ^
i » »

mit LÜsIsv keöklick
Lemille ttorn u. s.

^Sonntsg , 2 Ukr, g >. lugsnclvocrt . '
Ski7lo> Ismpis in

SR » L » ' I « » » « » ! » » >

M

liur nack
keilte und morgen, die
Ietrten4VorrtsIInngen

suoss

vZuriere
ÄLL ^ r^ LLtt LL̂ tLrötSc ^ LL.

tttrcl vfLttöatüxrs « .

pcoilsg , 14. Lpr»
nsckmittsgs 15 Ukr, Sinke,Irp,sie 5l1 plg .,
sbsncis 20.50 Ukc. Sinlritt KK1. 1.-, 1.50, 2.-,
2.511 uncl 5.-, siis pislrs rincl numsciect.

SonnsbsncI , 15. Lpcil
nsckmiltsgs 15 Uk,, Sinksitrprsir 2Ü plg ..
sbsncis 2ll.5ll Uk,, SintliN KK4. 1.- bis 5.-
voNss ungskllrrtss progcsmm , siis pislre

sinb numsnsct.

Vorvsrksul:  Vscicsiirsvscein , Ssknkotrtc .;
ksissdüro Scksrnow , klsrklslcslls : tlsim -ksciio,
Lögest, ., unll bis 7ig .-Lescksl >s von Piers,Obs,n-
slrsks , vovsnto , uncl Vobbsn -Sisiwsii : 7kstjs,
llriil , uncl WoNsnwsbs », ^ nsgscilocslr ., soV/Is
im Lssino sb 11 llbr vocmiltsgs . kul : 2 21 85

kssucbsn  LIs m!i Nirsn Kinclscn clis
pcsiswsclsn Î sciimillsgs - VocsIsNungsn
Von slisnpistrsn gulsLiciil!

Lvnntsg, 1S. dkpril
111 » vorn », kinlsk 10 »^
LinmaliyeVorküIirully!

spickt ru seinem gtvksn
Kulturfilm

Silbersegen
des Meeres
verfilm vom Xönig Hering!
kin sciitsr «isulsciisr Voiicskilm,
kieii j « «I » r »eken »allte

1 Zügen «« dst Lutrittl
l4umsnsrts kinlntlslcsrlsn von
kl l̂ . 0.25 bis 2.- lüc krwsckssns,
lugsnciüciis kl»1. 0.5II, 0.25 u. 1.-
Vocvsricsul 1sgi . v.11-1 u. sbLObr
sn clsc 7!vo !!-i<ssss , kul : 2 ll3M

lluntsntocslwg ., kcics Ssiisrtsis.
Von kroitsg bis 84ontsg

«sns Lids »» in

SsrsoanI
vsrrv

Von vlsnslsg bis vonnscslsg

Iiaulsr I . üsen
/^nf. 8.15, 8onntsgs , 5.10 u. 8.151

inksbsr kerdinsnel ttunäeetmeele
IVern - llnüüierreL/auran l

irUnrllo » von Vlellrul
ccsllllssslg » tsnrlcepolisn

Die Seoksgrosvlion -Lor
0 » » 8 I n «r I t t I , 1 l r » I

Die Vereinigten Uta-Ikester sm Viockenenele!

Hsln » Niikmsnn

psul Hsn « I«s >s

Hertis Kirednsr

. . „tscbslUrms , clis vom / n̂leng
bis rum kncis nlcbl verebben
v,oiisn " . . .
. . . „Isclsr W!Ir bs > Points uncl
Hiiricung" . . .
lugsncliicks n i c b t rugsissssn

VSg « «», - 3V ">S .00 , S »/» Ukr

kukopa
Vorvsrksuk 11-1 uncl sb 4 llbr

"Es

kin von tragisciisn
Llssntsusrn uncl als-

ssitigsn  Zcliiclcsalsn srlülltsr

nsusr O^L-l-ilm, sclslst in ^ sr
^/isnsc 8llvsstsrnoclit 1913

,kin kilin niit
/ttn, » »pkäre

,kin pilin dvsoniiereii
p» rni «»tli"

lugsncliicbs n ! cbt rugsissssn
3 .30 ü .cos .3o

«ainkii
liiglici » ! 8 .15

WI

> „ ver Liebling »
I srküner krsusn " 8

klns tolle Komöclis aus clsm
Isiclitlskigsn l' aris um

lalirliunclsrtwsncls

^rillV korst
vlgs Isckecko ^ s
ttss Werner
loksnnss Kismsnn
ttilcls ttilctsbrsn^

clis

Lin Llürmiscker Lrkols!
lugsnbüctis nickt rugsissssn

töglirl, ! 8 .15 tiigliek : 8 .15

»aim
k̂Iur nock bis Montag  sinsekl.

tlurlisute u.morgen!

MVIÄKIIIII«
mit einem ÄlllZergs-
wölinliolisn pllmivsrl«

Mlk
mit ^ uiss vllricd

Lctolk tVokIdrücl«

01gs Veckeedows

„ . . . ein pllolcsnclsr pilm,
clsr an clis listen clsr Seele

rülirt . . . "

UMM M
l>üti!8s M
ükMV M
Der Votvsrkllut liat bereits

begonnen!

til vsgovsr , pstsr pstsrssn
Lldreckt Sekosnkslr

^sriviuiso Llsuctius unc! snclsre
in clsm groksn krtolgsfilm:

k4aja s«r»sol »on
svrs »Lken

srnsr clss inlsrssssnts Ssiprogrsmm
vc» oomc/ime Xlelntliio mll Sem oiile» 7or>
2>slg.-2l. llü/ir 1!.-V. Z.45,«->»S.-V.8.45

5
psulsnslr . 55/52, l^nlsng 4, L.15, 8.58

Sonntsgs , 5.50 0kr
kroitsg — 84ontsg

VerivcMe » puren
kin Leiten spsnnsncisr kilm nscii
einer w s li r s n ösgsbsniisit.
5ugenciliclis nickt rugsissssn!

visnstsg — VonnsrLtsg
l̂ uis Irsnlcsr, Lsrls kust

Uevssiirieie susüm kngsaili
lugsncNicks rugsissssn!

^Lgmtral >
PLI . L87 » » 8 ^ ,1157 « .

Tlntong! 8.15 bikr
«rigitts llornsx

losckim SollscksNc in

Hußrukr in
Vamasku5

8in suvsrgsvrökni ., m!1 kockstsn
prsclücslsn susgsrsicknslsr 7!ir0.

lugsncllieks ksdsn lutritt I

, - kinAlrüinpIs
Heute krettsg,  20.30 Mir. ringen:

Ksrsic <2ugosisv ».) — pugnsr (Suclstsni .)
Srsbovrslci (poisn > — 84o«ig ivsutscki .)
Vrstsckmsr <<5rsnrm .) — t4o«vlcs <Srünn)
kriil kOsutsckisncil — Liiruckin lkusssj

7> or grokv Lntsoksi ^ ongslkompi:
Lrumin — Lkrsnn

I.sijlaii8 Osutssklan8
Vorvsrlcsul : csntrsiksiisn -ksslsursnt uncl „ Xcip." -

Xsrtsn in clsn östrisbsn.

<7viRtraII»aNV »»-^
<ĉ pI70l .>

o «rc»i»et.>kio eu
7sgi . 8.15, Lonnlsgs , 5.50 u. 8.50U.« U»8«»'
I-ULL«»»

Sonntsg , 2Ukr, lugsnclvorslsilung

^ U/ 0 i.V»iei» 8 S«« U 8 k »« ^
prsilsg , Sonntsg , Ivlontsg , 8.15Ukr
vor Svkntt

vom V/eye
Sonntsg , 2.50 tlkr , lugsnclvorst.

r «»n >iek »,pi « !« Huckting!
Lonnsbsncl u. Sonntsg , 8.15 tlkr

k4sns « Iisn,
Vüsrs , Lsnssrionon
Zonntsg . ZUKr, lugsncivorstsiiung

Ikur 4 7sgs : kreitsg - k̂ ontsgi
Srigitts ttorno>

Lulrukr

in

vamaskns
5ür Zugenctlicks erlsudt!

7!cdtspieIs,0sterwrstvx .lI1S.ll.2SS83

^kin prunkvoller Lussisttungslilm
v. «I. orisntsl . prsckt Lgvptsns!

Olsuästts Ooldsrt ai- Z

seisopstrs
vis Königin vom tiil

bis clss Sckickssi clsr dsiclsn
gröktsn irömsr ikrsr 2sit — luiius
Lsssru .KIsrc^ ntonius —bestimmte
lugsncNicks ksbsn keinen lutritt i

7sgi !ck : 5.50. «.HO. ».58
kintritt joclsrrsit
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Förderungsmaßnahmen für die Landwirtschaft
- Erhöhte Bedeutung des mittelbaren Agrarkredits / Aus dem

Bericht der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt für 1938
Die Deutsche Rentenbank - Kreditanstalt

(Landwirtschaftliche Zentralbank ) gibt auch in ihrem Ver-
waltungs - und Geschäftsbericht für 1938 einleitend wieder
einen ausführlichen allgemeinen Ueberbliek über die Lage
der Landwirtschaft , wobei sie u . a . feststellt , daß die
K r e d 111 age der deutschen Landwirtschaft
keine wesentlichen Aenderungen gegenüber dem Voriahr
zeigt . Nach der Verschuldungsstatiltik des Instituts ist bei
einer Keine von Betrieben eine — wenn auch geringfügige
~~ N euv er schul düng festzustellen * während aber bei etw 'a
ebensovielen Betrieben eine Abnahme der Verschuldung
zu verzeichnen ist . Im Durchschnitt aller Betriebe ist ein
geringer Rückgang der Verschuldung eingetreten . Es dürfte
sieh hierbei m erster Linie 11141 die Auswirkungen der
EutschuJdungsmaß nahmen handbin . Im landwirtschaft¬
lichen N euk reditgeschäft,  das kaum Veränderun¬
gen aufweist , behielt der Personalkredit nach wie vor den
Vorrang vor dem Realkredit . Der auftretende Bedarf
konnte von den lokalen und regionalen Kreditinstituten
ohne Schwierigkeiten befriedigt werden . Die Gewährung
langfristiger Kredite blieb auch 1938 durch die Emissions¬
sperre für Pfandbriefe sowie die noch nicht beseitigten
Schwierigkeiten des  E r b h 0 f k r e d i t s in
engen Grenzen . Für _ den dringenden Bedarf an längerbe¬
fristeten Krediten für Betriebsaufbauzwecke wurden wie-
der Beträge aus dem Sondervermögen der RKA sowie
aus Reichsmitteln bereitgestellt . Die Entwicklung des

mittelbaren Agrarkredits machte infolge des Ausbaus der
landwirtschaftlichen Verwertungs - und Absatzorgani¬
sationen im vergangenen Jahre weitere Fortschritte . Auch
der Meliorationskredit wurde erneut in beträchtlichem
Umfange in Anspruch genommen.

Im Rahmen des Personalkreditgesehäfts  der
RKA wurde die Entwicklung der mittelbaren  Ag ' rar-
kredite im Berichtsjahr dadurch maßgeblich beeinflußt,
daß die aufnehmende Hand zum Zwecke des Ankaufs und
der Einlagerung von Brotgetreide und anderen für die
Sicherstellung der Ernährung des deutschen Volkes wich¬
tigen landwirtschaftlichen Erzeugnissen erheblich größere
Kreditbeträge als i . V . benötigte . Dem erhöhten Kredit¬
bedarf wurde durch Einsatz eigener Mittel und in Gemein¬
schaft mit anderen Banken , voll entsprochen . Von den In-
vestierungsdarlehen ist der Konsortialkredit zur Förde¬
rung der Schafzucht inzwischen auf 20 (ursprünglich 6)
Mill . RM erhöht worden , Er ist mit nahezu 10 Mill . RM
in Anspruch genommen , woran die RKA mit rund 4,67
Mill . RM beteiligt ist . Den Refinanzierungswünsclien der
geschäftsverbundenen Banken für die gewährten unmittel¬
baren Personalkredite hat die RKA ebenfalls voll Rech¬
nung getragen , wozu bemerkt wird , daß die neugestellten
Ansprüche infolge der flüssigen Lage des Geldmarktes ge¬
ring waren . Die zum Teil in Gemeinschaft mit anderen
Banken als Personalkredite von der . RKA zur Verfügung
gestellten Mittel beliefen sich auf rund 529 Mill . RM,
wozu noch die verschiedenen Investierungsdarlehen hinzu¬kommen.

In der landwirtschaftlichen Schulden¬
regelung  wurde der RKA 1938 nahezu die gleiche An¬
zahl von Entschuldungsplänen und Vergleichs Vorschlägen
wie im Vorjahr zur Bearbeitung eingereieht , und zwar
32 551 . Der Rückgang bei der Kleinbetriebsentschuldung
ist ausgeglichen worden durch den vermehrten Eingang
von Vergleiehsvörschlägen für überschuldete Erbhöfe.
Außerdem wurden wieder erhebliche Mittel zur Ablösung
mündelsicherer Forderungen zur Verfügung gestellt . Dieder RKA in den Gemeinschaftlichen Richtlinien vom
28 . April und 5 . Oktober 1938 übertragene unmittelbare
Mitwirkung bei der Durchführung der einzelnen Entschul¬
dungsverfahren hat zu einer erheblichen Verstärkung der
Tätigkeit und Verantwortung der RKA auf dem Gebiet
der Sehuldenregelung geführt . Die Zahl der Ablösungs-
pläne hat sich bis zum .Tahressehluß auf insgesamt 108 541
erhöht . Ausgezahlt wurden bis Ende 1938 für Groß - und
Mittelbetriebe 129 .57 (bis Ende 1937 : 77,40 ) , für Kleinbetriebe
141,68 (108,65 ) und für überschuldete Erbhöfe 130,99 (31,90)
Mill . RM . In den drei Verfahrensarten und für Osthilfe¬
entschuldungsbriefe wurden ferner 160 Mill . RM für mün¬
delsichere Forderungen auf Grund der Ablösungsverord¬
nung zur Verfügung gestellt . Barvorsehüsse wurden für
Forderungen von Handwerkern , Lieferanten und Lohn¬
empfängern sowie für niehtbeteiligte Forderungen in Höbe
von rund 3,72 Mill . RM ausgezahlt . Für die österreichische
Entschuldung nach der Verordnung vom 5 . Mai 1938 waren
vom Reich bis zum Jahressehluß Ablösungssehuldver-
schreibungen der Deutschen Rentenhank in Höhe von nom.
485 000 RM in Anspruch genommen.

Der Umfang des Me ' liorationsgeschäfts  hat im
Berichtsjahr wesentlich zugenommen . Die Bestrebungen zur
Zusammenfassung der Kreditversorgung des deutschen Lan¬
deskulturwesens durch die RKA konnten durch die Ueber-
nahme der Geschäftsführung der Zentrale für Bodenkultur¬
kredit . Körperschaft des öffentlichen Rechts , Berlin — mit
dem Erwerb von weiteren 1,2 Mill . RM Anteilen verfügt
die RKA nunmehr über das gesamte Stammkapital dieser
Anstalt — erfolgreich weitergeführt und zum Abschluß
gebracht werden . Einschließlich der aus den Arbeitsbe-
schaffungsprogrammen noch vorgenommenen Auszahlungen
stellen , sich die 1938 insgesamt ausgezahlten Meliorations¬
darlehen auf rund 56 Mill . RM . Die Arbeitsbeschaffungs-
Programme können nun . als abgeschlossen angesehen
werden.

Die aus den eigenen Mitteln gegebenen Siedlungs¬
kredite,  soweit sie auf die Deutsche Siedlungsbank
übergeleitet worden sind , betragen unter Berücksichtigung
der zu Ultimo 1938 • planmäßig geleisteten Rückzahlungen
noch rund 10,1 Mill . RM . — Dem Sondervermögen
zur Förderung der deutschen Landwirt¬
schaft  wurden bekanntlich aus dem Vorjahresgewinn
10,39 Mill . RM zugeführt , so daß die eigenen Mittel 41,73
Mill . RM erreichten . Im Berichtsjahr wurden zur Ge¬
währung von Betriebsaufbaudarlehen aus Reichsmitteln
weitere 20 Mill . RM bereitgestellt , die die RKA treuhän¬
derisch verwaltet . Der Gesamtbetrag der vom Reich dem
Sondervermögen zur Verfügung gestellten Mittel beläuft
sich auf 70 Mill . RM . Aus dem Sondervermögen „ E “ (eigene
Mittel ) wurden den Kreditinstituten u . a . für die Ver¬
gebung von Betriebsaufbaudarlehen bisher Kontingente im
Gesamtbetrag von 32,85 Mill . RM zugeteilt . Eingereicht
wurden insgesamt Darlehnsanträge über 90,04 Mill . RM,
bewilligt wurden Anträge über 78,62 Mill . . RM , wovon auf
das Sondervermögen „ E “ 28,34 und auf die Reichsmittel
50,27 Mill . RM entfallen . Außerdem hat der Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft im Frühjahr 1938 der
RKA 7,62 Mill . RM für Düngemittelkredite im Rahmen des
Sondervermögens bereitgestellt , wovon 5,56 Mill . RM aus¬
gegeben wurden.

Hinsichtlieh der Beteiligungen  wird neben der voll¬
ständigen Uebernahme der Zentrale - für Bodenkulturkredit
u . a . berichtet , daß die RKA 2,8 Mill . RM des 3 Mill . RM
betrag -enden Kapitals der neugegründeten Deutschen Silo-
gesellschaft mbH . , Berlin , übernommen hat . Auch an der
neugegriiiuleten Agrarimport GmbH , Berlin , auf die die in
Jugoslawien , der Schweiz , in Holland und Argentinien ge¬
legenen Tochterunternehmungen der Gesellschaft für Ge¬
treidehandel A - G , Berlin , übergeführt worden sind , hat sich
die RKA neben der Deutschen Zentralgeuossenschaflskas .se
und einer Reibe von Importfirmen beteiligt . Die Gesell¬
schaft für Getreidehandel A - G hat inzwischen ihr AK von
10,0 auf 2 .5 Mill . RM herabgesetzt , um die früher im Be-
teiligungsbesitz gebundenen , für das Handelsgeschäft nicht
benötigten Mittel an die Aktionäre zurückzuzahlen . Die
Deutsche Bergin - A - G für Holzhydrolyse , Heidelberg , hatte
zur Verlustbeseitigung das Grundkapital 3 :1 auf 633 000
RM herabgesetzt und gleichzeitig auf 1,25 Mill . RM wieder¬
erhöht . Die neuen Aktien wurden zunächst vom Reich ge¬
zeichnet und später auf die RKA übertragen , die jetzt mit
rund 1,06 Mill . RM beteiligt ist.

Die Erfolgsreqhnung weist aus ( in Mill . RM ) : Abschrei¬
bungen auf Beteiligungen 0,84 (1 .91 ) , auf Geschäfts - und
Betriebsausstattung 0,07 (0,15 ) und Wertberichtigung des
der Deutschen Rentenbank gemäß % 4 der Osthilfeschluß¬
verordnung gewährten unverzinslichen Darlelms 2,22 (2,42 ) .
Es verbleibt ein Reingewinn  von 16,09 (16,49 ) , der rest¬
los für die verschiedenen Zuwendungen und Aufgaben ver¬
wendet wird . So geben u . a . 5,4 (5,0 ) den Wertberichtigun¬
gen mit der Zweckbestimmung zu , das der Deutschen Ren¬
tenbank zwecks Einlösung von Ostliilfeentschuldungsbrie-
fen letztmalig zu gewährende zinslose Darlehen in Höhe

Hamburger Wollkämmerei
Die Gewinn - und Verlustrechnung der Hamburger Woll¬

kämmerei A - G , Hambui 'g - Willielmsburg , für 1938 spiegelt
eine erhöhte Geschäftstätigkeit wider . Der R o h ii b e r -
schuß  stieg auf 2,84 (1,94 ) , Zinsen erbrachten 0,010 (0,014)
und außerordentliche Erträge fast unverändert 0,04 Mill.
RM . Löhne und Gehälter wuchsen auf 1,90 (1,40 ) , soziale
Abgaben auf 0,15 (0,10 ) , Steuern auf 0,48 (0,32 ) Mill . RM.
Abschreibungen  auf das Anlagevermögen betragen
106 129 (97 954 ) RM . Der gesetzlichen Rücklage werden 65 000
(10 000 ) RM zugeführt und eine freie Rücklage mit 05 000
RM neu gebildet . Außerordentliche Aufwendungen erfor¬
derten rund 16 000 RM . Einschließlich 10 915 RM Gewinn¬
vortrag verbleibt ein Reingewinn von 133 094 RM , über
dessen Verwendung Angaben nicht gemacht sind (i . V.
56 938 RM Gewinn , aus dem 46 023 RM Verlustvortrag ge¬
tilgt werden konnten ) .

In der Bilanz  erscheint das Anlagevermögen mit 1,13
(1,11 ) , das Umlaufsvermögen mit 1,44 (0,91 ) Mill . RM . Unter
letzterem betragen Hill 's - und Betriebsstoffe 0,15 (0,11 ) ,
Wertpapiere 0 .16 (0,01 ) , Leistvmgsforderungen 0 .40 (0,29 ) und
u . a . Bankguthaben 0,68 (0,46 ) Mill . RM . Das Grund¬
kapital  von 2 Mill . RM , an dem die Bremer Woll¬
kämmerei  mit 45 ’/ » beteiligt fSt , ist nun voll ein¬
gezahlt,  nachdem i . Vorjahr noch 250 000 RM ausstan¬
den . Die Rücklagen stiegen durch die genannten Zuwei¬
sungen auf 0,14 (0,01 ) , Rückstellungen auf 0,19 (0,12 ) Mill.
RM . Die Verbindlichkeiten belaufen sich auf 0,09 (0,11 ) , wo¬
von 0,04 (0,03 ) Mill . RM auf Warenverbindlichkeiten ent¬
fallen.

Elberfelder Textilwerke A - G , W . - Elberfeld . Bei der zum
Kammgarn - St öhr - Konzern gehörenden Elberfelder Textil-
werke A - G stellt sieb der Rohertrag auf 2,21 (1,68 ) , zu
denen 0,15 (0,20 ) Mill . RM weitere Erträge treten . Personal¬
aufwendungen beanspruchten 1,46 (1,34 ) , Steuern 0,61 (0,28 ) ,
Berufsbeiträge 0,01 (0,01 ) , außerordentliche Aufwendungen
0 .03 (0,03 ) und Abschreibungen  sowie Wertberich¬
tigungen auf das Anlagevermögen 0,09 (0,14 ) Mill . RM,
so daß einschließlich 34 837 (97 477 ) RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 193 705 (184 837 ) RM verbleibt , ans dem laut
HV - Besehluß wieder 5 ."/o Dividende auf das 3 Mill . RM
betragende Aktienkapital zur Ausschüttung kommen . — Die
Bilanz (in Mill . RM ) zeigt : Anlagevermögen 1,53 (1,35 ) ,
Umlaufsvermögen 3,36 (3,19 ) , darunter Vorräte 1,75 (1,40 ) ,
Warenforderungen 0,88 (0,85 ) , Konzernforderungen 0,25 (0,30 ) ,
Wechsel 0,19 . (0,19 ) , Kasse und Bankguthaben 0,07 (0,21 ) .
Andererseits gesetzliche Rücklage unv . . 0,30, . . Werkerneue-
rung unv . 0,22 , Unterstützungs - und Pensionsfonds 0,075
(0,060 ) , Gesamtverbindlichkeiten 0,56 (0,42 ) , darunter Waren¬
schulden 0,25 (0,13 ) , Kooxernschuldeu 0,18 (— ) . — Der Auf¬
sichtsrat ist in seiner Zusammensetzung Unverändert.

Gebrüder Schniewind A - G , Neviges - Rheinland . Diese
Textilfabrik erzielte 1938 einen Uebersehuß von 1,66 (1,52)
Mill . RM . Abschreibungen auf Anlagen erforderten 0,24
(0,10 ) Mill . RM . Einschließlich 80 770 (66 891 ) RM Vortrag
ergibt sich ein Reingewinn von 161 832 (176 770 ) RM , über
dessen Verwendung keine Mitteilung gemacht wird ( i . V.
8 % Dividende , davon 2 "/» an den Anleihestoek ) . — In der
Bilanz stellen sich das Anlagevermögen auf 0,78 (0,81 ) , das
Umlaufsvermögen auf 1,84 (1,64 ) . Andererseits werden bei
1,2 Mill . RM Grundkapital und unv . 0,12 Mill . RM gesetz¬
licher Rücklage die Rücklage II mit 0,37 (0,32 ) , der Er¬
neuerungsfonds mit unv . 0,28 , die Delkredererückstellung
mit 0,08 (0,09 ) , verschiedene Rückstellungen mit 0,17 (0,04)
und Verbindlichkeiten mit 0,24 (0,27 ) Mili . RM ausgewiesen.

Göcke und Sohn vorm . Moritz Ribbcrt A - G , Hohenlimburg
1. W . Die Gesellschaft weist für das am 30 . Juni 1938 be¬
endete Geschäftsjahr eine Roheinnahme von 1,04 ( i . V . 1,62,
dagegen übrige Aufwendungen 0,43 ) Mill . RM aus . Ab¬
schreibungen erforderten auf Anlagewerte 0,17 (0,16 ) Mill.
RM ( i . V . noch 12 000 RM andere Abschreibungen ) . Nach
Zuführung von 20 000 RM zur Rücklage (i . V . 20 000 RM
aus dem Gewinn ) verbleibt einschließlich 11 711 (4393 ) RM
Vortrag ein Reingewinn von 72 046 (111 711 ) RM . Hieraus
bat die HV die Ausschüttung einer Dividende von 3 (4) °/o
beschlossen . An Stelle des bisherigen Aufsichtsrats
sind folgende Mitglieder - gewählt worden : Justizrat Dr.
Vogel , Hagen , Direktor Beyer , Hagen , Dr . Wilhelm Elbers,
Hagen , Direktor Kurt Claus , Berlin , Direktor Runge , Ber¬
lin , Bankier August W . Micliel Frankfurt - M . — Den Vor¬
stand  bilden : Bernhard Göcke und Dr . Ludwig Göcke
als ordentliches , Hugo Heimann als stellvertretendes Mit¬
glied.

Die HV der Norddeutschen Oelmühlenwerke A - G , Ham¬
burg -Altona , genehmigte die Umwandlung der A - G in eineG . m . b . H.

von 7,6 auf den Zeitwert abzustellen . 0,5 (0,5 ) werden der
Deutschen Zentralgenossenschaftskasse als Beihilfe für die
Rationalisierung des ländlichen Genossenschaftswesens
überwiesen , 0,0 (0,G) für die Finanzierung des Konvertie-
l'ungsbonus für Eutschuldungsbetriebe im Altreich und 0,3
für dieselben Zwecke in der Ostmark bereitgestellt . 2,5 (— )
werden für die Finanzierung des Konvertierungsbonus für
Nichtentschuldungsbetriebe zur Verfügung gestellt und
u . a . 2,0 zur Bildung - eines Kursstiitzungsfonds verwendet.
Nach dem Bericht der

Deutschen Rentenbank,
der gleichzeitig vorgelegt wird , bat sich der Umlauf an
Rentenbanksclieinen im Jahre 1938 ebenfalls nur unwesent¬
lich vermindert , und zwar um 8098 auf 408 830 979 Kenten¬
mark . Die Abwicklung der Osthilfe wurde weitergeführt.
Von den insgesamt ausgegebenen 350 Mill . RM Osthilfeent¬
schuldungsbriefen konnten bis zum Jahresende 342,48 Mill.
RM aus dem Verkehr gezogen werden . Der Bestand an
Deckungshypotheken hat sich entsprechend auf 17,43 (i . V.
50,7 ) Mill . RM verringert . Für den Zins - und Tilgungsdienst
der Osthilfeentschuldungbriefe sind aus den vorgesehenen
Quellen insgesamt rund 366,18 (i . V . 334,3 ) Mill . RM einge-
gangen . Die Osthilfeaktion hat , wie berichtet worden ist,
am 1 . April 1939 ihren Abschluß gefunden , die restlichen
7,09 Mill . RM Osthilfeentsehuldungsbriefe wurden zu die¬
sem Termin in vollem Umfang zur Rückzahlung aufge-
rufen . Auf dem Gebiet der Regelung der landwirtschaft¬
lichen Schuldverliiiltnisse wurde 1938 ein erheblich größerer
Betrag von AhlüsungssoHuldverschreibungen als i . V . ab¬
gerufen . — Der Reingewinn von 196 788 ( 116 519 ) RM wird

wieder der Gewinnriicklage zugeführt.

Bergmann -Elektricitäts -Werke
In der Aufsichtsratssitzung der Bergmann -ElektriciUits-

Werke A - G , Berlin , wurde der Abschluß l' iir das Geschäfts¬
jahr 1938 vorgelegt . Die Gesellschaft war in der Lage , den
Umsatz weiter zu steigern.  Der auf den 22 . Mai
binzuberufenden HV wird die Verteilung einer Dividende
von 7 (6) °/i vorgeschlag 'en . — Das Unternehmen sei weiter
gut beschäftigt.

Wurzener Kunstmiililenwerke und Blseultfabrlken vorm.
F . Krletscli , Wurzen . Nach dem Bericht für das Geschäfts¬
jahr 1938 waren die Verarbeitungsquoten in der Weizen-
und Roggenmüllerei voll ausgenulzt . Um den Anforderun¬
gen der Kundschaft gerecht werden zu können , mußte die
Gesellschaft wieder Mehl  li i n z u k a u f e n . Auch in der
Graupenmiillerei wurde das Jahres - Bezugsrecht voll aufge-
arbeitet .. Die Erbsenschülerei war gut beschäftigt . Auch
die Hirseschülerei konnte besser ausgenutzt , werden als im
Vorjahre . Von den Möglichkeiten , Getreide für
fremde Rechnung zu lagern,  wurde restlos Ge¬
brauch gemacht . In der Biscuitfahrik waren die Umsätze
sowie das Ergebnis den Verhältnissen entsprechend befrie¬
digend . In den vergangenen Monaten des neuen  Ge¬
schäftsjahres hat die Hauptvereinigung der Deutschen Ge¬
treide - und Futtermittelwirtsehaft angesichts der großen
Meblvorrüte die Vermahlnngsquoten erheblich herabgesetzt,
was zurzeit den Beschäftigungsgrad beeinflußt . Die Z11-
lniniTsnussiobten sind von den weiteren Maßnahmen der
Erniilmiugswirtsohaft abhängig . Der Rolniberscbuß stellt
sieh auf 1,39 (fiir das acht Monate betragende Rnmpf-
geschäftsjalir 1937 vom 1 . Mai bis 31 . Dezember auf 0,94)
Mill . RM . Außerordentliche Erträge ergaben 7841 (4797 ) RM.
Andererseits erforderten 'Löhne und Gehälter 0,90 ( 0,06 ) Mill.
RM , soziale Abgaben 0,08 (0,06 ) Mill . RM , Zinsen 0,17 (0,10)
Mill . RM und Besitzsteuern 0,10 (0,08 ) Mill . RM . Die Ab¬
schreibungen  stellten sieb auf 0,00 ( 0,04 ) Mill . RM.
Wie im Rnmpfgescbäftsjabr wurde der Vortrag von 14 835
(46 959 ) RM zu Sonderabsebreilmngen auf Gebäude verwandt.
Der rechnerisch verbliebene Uebersehuß von 16 475 RM
wurde zu einer weiteren Sonderabschreibung auf Grund¬
stücke verwandt . (Im Vorjahre wurde der Reingewinn von
14 835 RM vorgetragen ) . Aus der Bilanz (in Mill . RM ) :
Anlagen 2,91 (2,93 ) , Timlaufvermögen 2,24 (1,94 ) . Anderer¬
seits AK unv . 1,437 , Rücklagen unv . 0,40 . Rückstellungen für
ungewisse Schulden 0,08 ( 0,12 ) , Verbindlichkeiten 3,21 (2,91 ) .

Maschinenfabrik Germania vorm . J . S . Schwalbe & Sohn,
Chemnitz . Im Geschäftsjahr 1938 haben sich die Erwar¬
tungen hinsichtlich ' der Umstellung des bisherigen 1 Arbeits-
programmes erfüllt , konnte ■ doch gegenüber dem Ge¬
schäftsjahr 1937 eine Umsatzsteigerung von 45 °/» erreicht
werden , an der fast sämtliche Fabrikationsabteilungen be¬
teiligt waren . Infolge dieser Umsatzsteigerung bat sich
auch das Betriebsergebnis gebessert . Bei einem Rohiiber-
schuß von 1,14 (0,94 ) Mill . RM , verbleibt nach Abschreibun¬
gen anf Anlagen von 0,04 (0,03 ) Mill . RM und unter Be¬
rücksichtigung des Gewinnvortrags von 5103 RM ein Rein¬
gewinn von 15 582 KM ( i . V . 5742 RM Gewinn , von dem
039 RM der gesetzlichen Rücklage zugeführt und der Rest
vorgetragen wurde ) . Vom Reingewinn werden der gesetz¬
lichen Rücklage 1000 RM zugewiesen , 12 480 RM zur Nach¬
zahlung von 6 °/o Dividende für 1935 auf die Vorzugsaktien
verwendet und 2102 RM vorgetragen . Der vorliegende Auf¬
tragsbestand sichere der Gesellschaft eine Beschäftigung
auf etwa ein Jahr.

Maschinenfabrik Franz Selffert und Co . A - G , Berlin-
Eberswalde -Bochum . Die Werke und Montagestellen waren
1938 infolge der lebhaften Nachfrage nach den Erzeug¬
nissen des Unternehmens zufriedenstellend beschäftigt . Der
Auslandsabsatz konnte verdoppelt werden . Der in das neue
Jahr übernommene Auftragsbestand und die seitherigen
Zugänge an Bestellungen gestatten eine weitere gute Be¬
schäftigung . Im Berichtsjahr wurde der Ausbau der Stahl¬
gießerei und die Umstellung auf Elektrostahlguß in An¬
griff genommen . — Im Berichtsjahr ging der Hauptanteilder Aktien des Unternehmens an den Konzern der M a n -
nesmannr obren - W erke  über . — Der Rohertrag er¬
fuhr eine beträchtliche Steigerung auf 0,04 (4,59 ) Mill . RM.
Nach Anlageabsclireibungen von 0,37 (0.30 ) Mill . RM ver¬
bleibt ein Reingewinn von 5623 (70 804 ) RM , der sieh um den
Vortrag auf 9192 (73 567 ) RM erhöht . Dieser Gewinn soll
vorgetragen werden . (I . V . wurden 40 000 RM als Rücklage
für Werkserneuerungen und 30 000 RM zur Erhöhung der
Pensionsriiekstellung verwendet , so daß 3569 RM zum Vor¬
trag verblieben .)

Pommersclie Eisengießerei und Maschinenfabrik A - G,
Stralsund -Barth , Stralsund . Der HV wird die Ausschüt¬
tung einer Dividende von 8 “/o gegen 7 "/• im Vorjahr vor¬
geschlagen , wovon 1 °/o an den Anleihestock abzuführen ist.

Die Abschlüsse
der ostpreußischen Mühlengruppe
Bei der P r a n g m ü h 1 e n A - G , G u m b i nue n .wurde

1938 der Beschäftigungsgrad der Werke , wie schon seit oe
stehen der Kontingentierung , durch die ^ natUch zuge¬wiesenen Verarbeitungsmengen bestimmt . Dieantaiienuen
Mebl - und Futtererzeugnisse konnten vollständig im wan
men der gegebenen Verordnungen abgesetzt werden . Wan
rend der ersten Hälfte des Geschäftsjahres war nur
Ermalilung der Roggenmebltype 1150 zulässig . Wie nahezu
alle Roggenmühlen , hatte auch die Prangmuhlen A - G m t
Absatzstockungen zu kämpfen . Die Verhältnisse besserten
sieh schlagartig mit Einführung der Type 997 und uer
auch bald darauf folgenden Wiederzulassung der J- VPe
Die Herstellung dieser beiden sebon früher sehr gan ^ i ^ en
Roggenmehltypen brachte einen flotten Absatz mit sicn.
Der Nachfrage nach Roggenmehl konnte von ja ab nient
mehr voll genügt werden . Die außergewöhnlich £uten
Rohstoff ei genschaften  infolge der ausgezeich¬
neten Ernte des Jahres 1938 ersparten bei der Irocknung
und Verarbeitung erhebliche Betriebs - , Material - und Konn-
kosten und lieferten durch die hohen Hektolitergewichte
über dem üblichen Durchschnitt liegende
Ausbeuten,  was sich naturgemäß auf den Jahresertrag
günstig auswirkte . Die Gewinnbeteiligung ß® 1) Gefolgschaft
einschl . Leistungszulagen beträgt rund 32 000 RM . — Um ) er
die voraussichtliche Entwicklung des neuen  Geschaits-
jalires läßt sich noch nicliis Bestimmtes sagen . Die monat¬
lichen Verarbeitungsquoten sind voll ausgenutzt worden,
und die anfallenden Erzeugnisse fanden schlanken Absatz.

Bei 1,22 (1,13 ) Mill . KM Betriebsertrag und 0,036 (0,017)
Mill . RM außerordentlichen Erträgen ergibt sich nach
Absetzung aller Unkosten , darunter , 0,33 (0,30 ) Mill . RMfür Löhne und Gehälter 0,17 . (0,14 ) Mill . RM für Steuern
und 0,38 (0,37 ) Mill . RM für die übrigen Aufwendungen , so¬
wie nach 09 055 (70 507 ) RM Abschreibungen  auf An¬
lagen (i . V . noch 43 929 RM Rückstellungen ) ein Gewinn
zuzüglich Vortrag von 154 804 (134 209 ) RM , aus dem 8 (6 ) •/•
Dividende auf 1,80 Mill . RM Stammaktien ausgeschuttet
werden , wovon 2 °/o an den Anleihestoek abzuführen sind.
— Aus der Bilanz (in Mill . RM ) : Anlagevermögen 1,13
(1,20 ) . darunter Beteiligungen 0 .155 ( 0,152 ) , Umlaufsvermögen
2,43 (2,33 ) , dagegen gesetzliche Rücklage 0,335 (unv . ) , Wert¬
berichtigungen 0,06 (unv .) , Rückstellungen 0,09 (0,04 ) und
Verbindlichkeiten 1,12 (1,36 ) . In der HV wurde der Ab¬
schluß zur Kenntnis genommen und die Dividende dem¬
entsprechend festgesetzt . Die turnusmäßig ausscheidenden
AR - Mitglieder wurden wiedergewählt.

Auch die HV der Pinnaumühlen A - G , Weh lau,
genehmigte den Abschluß für 1938 . Nach den Investierun¬
gen infolge des Brandungliicks gestatten die erhöhten Ab¬
schreibungen wieder nur den Vortrag eines kleinen Ge¬
winnes , der sich einschl . Vortrag auf 2974 (1920 ) RM beläuft.
Der Betriebsertrag stellt sieh auf 0,43 (0 .37 ) Mill . RM , wän-
rend außerordentliche Erträge mit 0,024 (0,027 ) Mill . RM
verbucht sind . Aus der Auflösung des Brandschadenregu-
lierungspostens aus 1937 wurden 73 402 RM vereinnahmt , die
in vollem Umfang zu Sonderabschreibungen und - Aufwen¬
dungen benutzt wurden . Löhne und Gehälter erforderten
0,17 (0,17 ) , Zinsen 0,07 (0 .04 ) und alle übrigen Aufwendungen
0,14 (0,12 ) Mill . RM . Nach Anlageabschreibungen
von 43 708 ( 32 339 ) RM ergibt sieb der erwähnte gering¬
fügige Gewinnsaldo . Ans der Bilanz (in Mill . RM ) : An¬
lagen 0 .94 (0,53 ) ; die wesentlichen Zugänge betreffen aus¬
schließlich den Wiederaufbau der durch Brand vernichteten
Gebäude , den Neubau eines Getreidesilos und die Erstellung
der erforderlichen maschinellen Anlagen . Dem Umlaufs¬
vermögen von 0,91 (0,79 ) stehen Verbindlichkeiten von 1.45
(0,84 ) gegenüber , bei 0,35 Grundkapital und 0,035 gesetz¬
licher Rücklage.

Die Gesellschaft konnte mit ihrer gesamten Mühlen - und
Siloanlage voll arbeits - und aufnahmebereit in die neue
Ernte hineingehen . Das Mehlgeschäft war das ganze Jahr
über flott . Im Weizenmehlgesehäft konnte der Bedarf der
Kundschaft nicht immer befriedigt werden . Auch beim
Rogg ’enmelil reichten die Kontingentsmengen nicht immer
aus . Kleie und Futtermittel waren ständig gefragt . Die
Papierfabrik  war gut beschäftigt . — Das Ergebnis
des neuen  Jahres werde davon abhängen , ob mit der neu
eingerichteten Mühlen - und Siloanlage durch eine ange¬
messene Kontingentserhöhung ein auskömmliches Dasein
angesichts der hohen Bauaufwendungen eingeräumt , und
wie sich der Papierabsatz weiter gestalten werde.
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Krupp Treibstoffwerk
Die Krupp Treibstoffwerk GmbH , Essen,

veröffentlicht den Abschluß für ihr zweites , am 30 . 9 . 1938
beendetes Geschäftsjahr . In der Gewinn - und , Verlust-
reehriung wel 'den auf der ' Ertragsseite „ auf Baukönto um¬
gelegte Aufwendungen “ von 0,77 Mill . RM ausgewiesen (i.
V . Aufwendungen fiir unfertige Neuanlagen von 0,17 Mill.
RM ) . Unter Berücksichtigung von 0,47 (0,16 ) Mill . RM Ab¬
schreibungen ergibt sieh ein Verlust von 894 471 (346 615)
RM , der gemäß dem Betriebsiiberlassungsvertrag wieder
von der Fried . Krupp A - G übernommen wurde.

In der Bilanz  erscheint das Grundkapital mit unv.
20 Mill . RM wovon unv . 15 Mill . RM noch ausstehen . Rück¬
stellungen betragen 0,075 (0,125 ) Mill . RM , die Gesamt-
verbindliclikeiten 18,98 (10,32 ) Mill . RM , darunter die 1937er
Anleihe unv . 10 Mill . RM . Warenverbindlichkeiten stellten
sich auf 2,99 , Verbindlichkeiten ans Werksgemeinsehafts-
verrechnung auf 1,07 und u . a . Guthaben der Fried . Krupp
A - G auf 4,90 Mill . RM . Andererseits weist das Anlagever¬
mögen bei 17,41 Mill . RM Zugängen und 0,42 Mill . RM Ab¬
schreibungen einen Bestand von 18 .16 (1.17 ) Mill . RM anf.
Das Umlaufsvermögen sank auf 5,52 (13,78 ) Mill . RM . Dar¬
unter sind Roh - , Hilfs - und Betriebsstoffe auf 1,95 ( 0,22 ) und
Anzahlungen auf 3,04 (2,56 ) Mill . RM gewachsen , Forderun¬
gen aus Werksgemeinschaftsverträgen aber auf 0,49 (2,89)
Mill . RM zuriiekgegangen und Wertpapiere (i . V . 8,06 Mill.
RM ) gänzlich entfallen . Die übrigen Posten sind unbe¬deutend.

Plttler Werkzeugmaschlnenfabrik A - G , Leipzig - Wahren.
Wie wir erfahren , ist Bankdirektor i . D . Bruno Winkler aus
Gesundheitsrücksichten von seinem Posten als Vorsitzer
des Aufsichtsrates , den er 29 Jahre bekleidete , zurück¬
getreten . Er gehört aber weiter dem Aufsichtsrat an . Zum
Vorsitzer wurde Paul Rohde , Berlin , und als dessen Stell¬
vertreter Bankdirektor Dr . Hans Pilder , Berlin , gewählt.

Waggon - und Maschinenfabrik A - G vorm . Busch , Bautzen.
Die HV nahm den bekannten Abschluß zum 30 . 9 . 1938 zur
Kenntnis , der einen Reingewinn von 0,42 (0,39 ) Mill . RM
ausweist . Es wurde beschlossen , hieraus wieder 5 °/o Divi¬
dende zu verteilen und 34 816 RM vorzutragen . Neugewählt
wurden in den Aufsichtsrat Dir . Konrad Gehlofen , Dir.
Konrad Kaletseh , Dir . Dr . August Menzel (sämtlich Mit¬
teldeutsche Stahlwerke A - G ) und Bankdirektor Dr . Sprin¬ger (Sächsische Staatsbank ) .

Baumwolle
Bremen , 13 . April . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10 .14 (10 .20 ) .

Bremen Mai iuli Okt. Dez. Jan. März
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

9 . 05/90
9 . 05/93
. . 10/95
9 . 07/01
9 . 10/05

8 . 78/74
8 . 74/70
8 . 80/77
8 . 79/75
8 . 83/76

8 . 66/61
8 . 64/61
8 . 69/67
8 . 67/66
8 . 71/66

8 . 64/61
8 . 62/61
8 . 68/66
8 . 65/63
8 . 69/66

8 . 63/62
8 . 62/60
8 . 68/66
8 . 64/63
8 . 69/66

8 . 67/65
8 . 66/64
8 . 71/69
8 . 69/66
8 . 71/68

Abrechnung 9 . 03 8 . 79 8 . 69 8 . 67 8 . 67 8 . 70

Abreehnungspreds : April 9 .03.
Bis 12. 30 Uhr bezahlt : Mai 8 .94 , Juli 8 .72 , 8 .74 , Okt . 8 . 62,

8 .63 , Jan . 8 .61 , 8 .62 , März 8 .64 . m „ „„Nach 12 .30 Uhr bezahlt : Okt . 8 .69 , Dez . 8 .67 , Marz 8 .69.
Nachmittags bezahlt : Mai 9 .03 , 9 .10 , März 8. 68.
Bremen , 13 . April . Der Markt eröffnete infolge ziemlich

viel Angebot , aber auch guter Nachfrage stetig 1 bis
4 Punkte niedriger . Da das Kaufinteresse allmählich
merklich zunahm , zogen die Kurse im Laufe des Vormit¬
tages an . Der Markt schloß um 12,30 Uhr befestigt 5 bis
7 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmit¬
tagsverkehr eröffnete mit etwas weifiger Nachfrage ruhig
1 bis 3 Punkte niedriger . Im weiteren Verlaufe wurde die
Stimmung aber wieder stetiger , und die Kurse konnten sich
schließlich wieder langsam um einige Punkte erholen . Der
Markt schloß ruhig 2 bis 4 Punkte über den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 1 3 . April.

Lokoprelse per 1b. Tendenz : stetlo
Ostindische : Supertine mgd Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . 3 -65
Fine Otnra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 -30

Newvork Mal Juli Ok >. Dez Jan. März

Vor . Schluß
Heutig . Schluß

7 . 93/94
7 . 96/—

7 . 67 1-
7 . 70/-

7 . 38 1-
7 . 42/—

7 . 34/—
7 . 38/—

7 . 33/—
7 . 38/—

7 . 38/—
7 . 41/—

Loko 8 . 66n (8 . 63n)
New Orleans . heutige Not . 8 . 43 vorige Not . 8 . 40

7ufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 2000 | 1000

Newyork , 13 . April . Der Handel und Liverpooler Häuser
nahmen am Baumwollterminmarkt Anschaffungen vor,
denen sich die Platzfirmen angesichts der stetigen HaP ' mg
der Effektenbörse mit Deckungen anscblosseu . Die festeren
Kabelmeldungen aus Liverpool konnten sich , aber trotzdem
mir teilweise auswirken , weil Bombayer Häuser nach .wie
vor Limitverkäufe Vornahmen . Lediglich in der Mai - Sicht
war die Tendenz deutliches befestigt , da man der Ansicht
war . daß die Freigabe beliehener Baumwolle nicht nur
rechtzeitig erfolgen könne , um dessen Lieferungstermin zu
beeinflussen . Bei bis zu 5 Punkten erhöhten Preisen schloß
der Markt stetig.

London , 13 . April . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : stetig.
Erste Marken März -April 25Vn bez . , Brief , April - Mai 25
bez . , Brief , Mai - Juni 25 nom . — Geringere Marken März-
April und April - Mai 23 7/m Brief . — Hanf Manila ( £ per t ) .
Tendenz : ruhig . Grad J April - Mai 17 1/ » Wert . Grad K 17
Wert , Grad L Nr . 1 17 Wert , do . Nr . 2 16V : Wert , Grad M
Nr . 1 15V : Wert , do . Nr . 2 14V » Brief . — Sisal ( Schluß¬
notierungen ) . Ostafrikaniscber Tanganjika lifo Kenya Nr . 1
faq : April - Juni und Mai - Juli IG3/ » Brief , Juni - Aug . 167»
Brief . Tendenz : stetig.

Jute . Nach den Feiertagen eröffnete d &T Rohjute-
Markt  in fester Haltung , doch waren bei geringem An¬
gebot die Umsätze sehr klein . Firsts kosten : April - Mai-
und Mai - Juni - Verschiffung £ 25 .— /— je t.. Neue Ernte:
Aug . -Sept .- und Sept .- Okt .-Verschiffung £ 24 .- / -*- je t . —Der Fabrikatemarkt  in Dundee hat sehr feste Ten¬
denz . Am deutschen Markt fanden nur geringe Verkäufestatt.

Wolle
Antwerpen , 13 . 4 . Kammzug

p. kg belg . Fr . p. Ib. pence p. kg belg . Fr. p. Ib. penee
13. 12. 13. 12. 13. 12. 13 . 12.

April 26 . 75 26 . 75 20 . 75 20 . 87 Sept. 28 . 50 28 . 50 21 . 50 21 . 60
Mai 27 . 00 27 . 00 20 . 75 20 . 75 Okt. 28 . 75 28 . 75 21 . 62 21 . 62
luni 27 . 25 27 . 25 21 . 00 21 . 00 Nov. 29 . 00 29 . 00 21 . 75 21 . 75
lull 27 . 75 27 . 75 21 . 12 21 . 12 Ums. 70 000 Ibs 560 000 Ibs
Aug. 28 . 25 28,25 21 . 75 21 .37 Tendenz : ruhig

Bradford , 13 . April . Der Wollmarkt lag fest , da die Ab¬
nehmer trotz gut behaupteter Produktion auf schneller
Lieferung bestanden . Garne batten ruhigen Handel.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 13 . April . Im Berliner Getreideverkehr waren

die Absatzverhältnisse weiter unterschiedlich . Während
Brotgetreide selbst zur späteren Lieferung kaum aufge-
nommeu wird , werden Futtergersten , verschiedentlich aber
auch Brau - und Industriegersten in kleinen Mengen umge¬
setzt . Die Zufuhren sind nur gering , da die Außenarbeiten
alle Kräfte der Landwirtschaft in Anspruch nehmen . Der
Mehlmarkt liegt ruhig , zumal die Bäcker vor den Feier¬
tagen größere EindeckTTngen vorgenommen haben . Von
Futtermitteln finden die bekannten ieiweißreichen Sorten
Beachtung
Newvork 13 . 4. ! lkago , 13,. 4. I September 50 . 25
Wciz . Rw . 1 89 . 5r Gerste tiko 52— 60 ' Hafer stetig
Weiz . Hw . 1 83 . 6 Weizen stetig Mai 29 . 62 ':
Mals loko 62 . 7 Mal 39%- ',' 'Uli 27 . 50
Mehl n. Pr. 4 .0 lull Mr - % leptember 27 . 12'
Mehl h. Pr. 4 . 1 Sepiembet -»81,— ,K Roggen wiiliq
Engl . Fracht 2/9-

Mais stetlo Mai 41 . 87'
lull 43 . 00

Kont . Fracht 14— 1t 1 - u 1 September 44 . 12'.

Viehmärkte
Bremen , 13 . April . Pferdemarkt . Der Markt war beschickt

mit 65 Pferden und wurde vou 189 Personen besucht . Fol¬
gende Pferderassen waren vertreten : Hannoveraner , Olden¬

burger , Ermländer und kleine Russen . An Preisen wurden
erzielt : I . 1000 — 1100 RM , II . 800 — 1000 RM , III . 500 — 800 RM.
Aeltere Arbeitspferde bis 500 RM . Schlaclitpferde bis 150
RM . Der Handel war anfangs flau , später auüebend.

Bremen , 13 . April . Auftrieb : 201 Rinder , darunter 36
Ochsen , 39 Bullen , 91 Kiibe , 35 Färsen , 194 Kälber, - 28
Schafe , zum Schlaehthof direkt 42 Külie , 13 Kälber , 2
Schafe . Lebend ansgeführt 10 Rinder . Marktverlauf : alles
verteilt . Preise : Ochsen : a ) 45 ‘/s ; Bullen : a ) 43V », b ) 39V »;
Kühe : a ) 42 ' /»—43V », b ) 37V =— 39V », c ) 33 ‘/*. d ) 19 — 24 ; Färsen:
a ) 44V », b ) 40V »; Kälber : a ) 63 , b ) 55— 57 , e ) 45 — 48 , d ) 36
bis 38 ; Lämmer und Hammel all 49 RM.

Bremen , 12 . April . Auftrieb : 1255 Schweine . Vom 2.
bis 8 . 4 . zum städtischen Schlachthof direkt : 78 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a ) 56V », bl ) 55V »,
b2 ) 54V », c ) 50V », d ) 47V », e ) 45— 47V », f ) 41 — 45, Sauen : gl)55 ‘/», Altschneider 54 */» RM.

Chikago , 13 . 4.
Schmalz
Tendenz : stetig

Mai 6 . 27%G

Schmalz
lull 6 . 32 % B
September 6,50 B
Oktober 6 . 50 G

Newvork,
Schmalz
Talg , lose

6 . 07%
5 . 25

Am ±s.- — Apni lancieren m wesermunde 9 Dampfer 20
Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch V 50 — 2)
Wittlinge 13— UV », Seelachs I und II 71/», Haifisch 14 , Ai
ler 23 , Lengfiseh 8 , Rotbarsch 8, Heringe 12 1/», in Kisi
15 ‘/s , Makrelen 15— 15 , Steinbutt II 128 , Rotzungen III 10-
Heilbutt 11 in Kisten 138 , III 108 . Island : Schellfisch 1 2
bis 23Vs , 11 24 ‘/ . , 111 13 »/ *— 10 , Kabeljau I 7V», II 7V». Norw
Küste : Schellfisch I — III 10 , in Kisten 15 , Kabeljau I u
II 7V», Seelachs 1 und 11 7V», Lengfisch 71/ », Katfisch I
Angler 18V», Rotbarsch 8 , Heilbutt 1 60 , 11 82 , 111 bis li
Zungen I 174 — 167 , II 156 , III 126 — 121.

Fleischgroßmarkt vom 4. bis 6. April . Ochsen - ' und Färsen¬
fleisch 1 . 75— 80 , III . 50 — 55 ; Bullen - und Kuhfleiscli 77;
Bullenfleisch II . 58— 66 ; Kuhfleisch II . 56— 65 , III . 42 — 54;
Kalbfleisch I . 85— 95 , II . 65— 78 ; Schweinefleisch I . 70 — 72 , II.
54— 00 RM für 50 kg . — Geschlachtet eingefübrt : 141V » Rin¬
der , 80V » Kälber , 6 Schafe , 342V » Schweine . Geschäftsverlauf:flott.

Wesermiinde , 13 . April . Auftrieb : 18 Rinder (zum Schlacht¬
hof direkt 3) , darunter : 2 Ochsen , 9 Bullen , 5 Kühe (1) ,
2 Färsen (2 ) , 108 Kälber . (4) , 498 Schweine (7) . Preise für
50 kg Lebendgewicht in RM : Ochsen : b ) 41 .50 , Bullen : a)
43 .50 , Külte : a ) 43 .50 , b ) 38 .50 , Färsen : a ) 44 .50 , andere Käl¬
ber : a ) 01— 63 , b ) 55— 57 , c ) 40— 48 , d ) 38 , Schweine : a ) 56 .50,
bl ) 55 .50 , b2 ) 54 .50 , d ) 47 — 47 .50 , e ) 45 —46 .50 , gl ) 55 .50 , i ) 54 .50KM . Marktverlauf : verteilt.

Hamburg , 13 . April . Auftrieb : 933 Rinder , 159 Schafe.
Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Ochsen : a ) 45 .5 , b ) 41 .5,
c ) 36 .5 , Bullen : a ) 43 .5, b ) 39 .5, c ) 34 .5 , Kühe : a ) 43 .5, b ) 39 .5,
c ) bis 33 , d ) 20 — 24 , Färsen : a ) 44 .5 , b ) 40 .5, c ) 35 .5 , Kälber:
Doppellender 60 .5 , Lämmer und Hammel : al ) 49 , bl ) 48 , e ) 42
Schafe : a ) 40 , b ) 37 , c ) 25— 30 RM.

Lehrte . : \  April . Auftrieb : 672 Ferkel , 93 Läufer - und
13 ältere Futtersehweine . Es kosteten : Ferkel - 5 — 6 Wochen
alt 18— 21 RM , 6— 8 Wochen 21— 25 RM , 8— 10 Wochen 25
bis 30 RM , 10 — 12 Wochen 30— 36 RM , Läuferschweine über
3— 5 Monate alt 36— 48 RM , ältere Futterschweine bis 75 RM.
Marktverlauf : langsam.

_ -»»' • nuiHicu , 110 iwuuw , uctruiuw 00 UCII
52 Bullen , 520 Kühe , 82 Färsen , 1525 Kälber , 293 Sch
4075 Schweine . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Auss
über Notiz , Kälber und Schweine : zugeteilt , Schafe:
haft . Preise : Ochsen : a ) 46 1/ »; Bullen : a ) 44V », b ) »
Kühe : a ) 44V », b ) 39- 40V », c ) 33 - 34V », d ) 25 ; Färsen : a ) -
b ) 41V »; Kälber : a ) 63 , b ) 57 , c ) 48 , d ) 32 — 38 ; Lämmer
Hammel : a2 ) 51 ; Schafe : a ) 42 ; Schweine : a ) 58V », bl ) 1
b2 ) 56V », e ) 52V », d ) 49V », Sauen : gl ) 57V », g2 ) 51 Vs RM.
Chikago , 13 . 4 . Schweine
leicht , n . Pr. 7 . 10 I schw . n . Pr. 6 . 76 I Zufuhren 13000
höchst , n. Pr . 7 . 35 | schw . h. Pr. 7 . 00 | im Westen 57000

Hamburg , 13 . Apr
Reis : Das Inland zeigt zur Zeit kein Kaufinteresse . A

der Exporthandel liegt sehr ruhig . Von den Märkten
Fernem Ostens meldet Burma sehr feste Tendenz und
Grund indischer Käufe weiter anziehende Preise Sai
hegt verhältnismäßig unverändert , zum Teil so ^ ar t
Kleinigkeit leichter . In Siam ist die Tendenz steüg 0
welche Abweichungen in Tendenz und Preisen

Gewürze : Im Vergleich zu den Vortagen traten Umsch
tungen weder in Tendenz noch in den Preisen ein . }
beschrankt sich zumeist auf geringe Ergänzungskäufe

Hülsenfrüchte haben unveränderte Markt - und Preisi:
Getrocknete Früchte : In geringem Ausmaß werden \

der Eindeckungen vorgenommen , wobei sich das Hai
mteresse auf Mischobst konzentriert . Vereinzelt fehlen n
die einzelnen Troekenfruchtsorten . Auch Pflaumen ■
Aprikosen sowie Feigen lassen sich , soweit vorrätig
verkaufen . Für Mandeln und Haselnußkerne hältNachfrage ebenfalls an.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8V1», per Mai - Juni iper Juni -Juli 8V» Penee für 1 lb , ™ 1
Newvork , 13 . 4 .

Baumwollsaaföl

Newvork , 13 . 4 .
Terpentin

Newvork , 13 . 4.
Pefroluum

I Mai 6 . 54
I Juli 6 . 71

JTerpentin 29.00
I Petr . SWC. 3 . 62 1;
I Petr . SWT . — . — "

I September 6 . 80
I Oktober 6 . 82

|Terp . Sav . 24 . 00

Mid. Conti . 0 . 96
Pens . Rohöl l02 ;,/200

ruhig.

Newvork . 13 . 4 . Rohzucker stetig
Mai 1 . 96/97 * j September 2 . 04/05*
lull 2 . 00 )02 * 1 November 2 . 06/08*

Januar
März

1 . 98/99*
2 . 00 /01 *

Arealen,
ändert flau.

. Ai/rii.
Leim

öcneiuoK
Unverändert ruhig.

.uer iviarKt ist un 1
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. 4. September 6.99 n Mal 4. 16 n

•tätig
Dezember «.03 n Juli 4. 12 n
März 6.06 n September 4. 13 n

7.37! Dezember 4. 16 n
6.88 n Tagesumi. 7000 März —
5.94 Rio loko 5. 12',, Tagesumi. 1000

Kaffee
Bremen, 19. April. Umsätze hielten sieh in engen Gren¬

zen und hörte man von keinerlei Abschlüssen mit den
kaffeeproduzierendenLändern. Das Abzugsgeschäft nach
dem Inlaud blieb weiterhin zufriedenstellend.

Hamburg, 13. April. Das Inland bleibt mit befriedigen¬
der Nachfrage im Markt, doch änderten sich die Loko-
Preise nicht. Von den Auslandsmärkten sind zum Teil
ermäßigte Forderungen zu hören, was eine gewisse Bele¬
bung der Geschäftstätigkeit zur Folge hatte.

Hamburger Kaffeetermtnbiirse
Prime Snntos-Kaffee in Pfg. für Vikg netto
bei mindestens 250 Sack (*■ 14 700 kg netto)

12.S0 Uhr (Neuer Kontrakt): Mal 29 B 27 O, .lull 29 B
17 G, Sept. 29 B 27 G, Dez. 29 B 27 G, Mär* 29 B 97 G.

Tendenz:
Santos loko
Mal
lull

Newyork, 13. April. Angesichts der stetigeren Haltung
Le Havres schritten europäische Häuser am Kaffcetei-min-
markt im Santos-Kontrakt zu Anschaffungen und Deckun¬
gen. Im Rio-Kontrakt gab die Juli -Sicht dagegen auf ver¬
einzelte Positionslösungen anfangs etwa* nach, tendierte
aber später wieder stetiger. Auch sonst nahm der Handel
zum Schluß eher Käufe vor.

Kakao
Hamburg, 13. April. Rohkakao:  Bel ruhiger Grund-

Stimmung bröckelten die Preise1 für die kuranten Accra-
und Bahia-Kakaos je um 3 d ab, ^rührend von Bdolsorten
Sup. Machala 6 d höher notiert wurden, und sonst keine
Preisveränderungencintrnten. Dns Geschäft mit dem deut¬
schen Inlande bewegte sieh in sehr ruhigen Bahnen. Accrn
g f. loko 21 sh 9 d, Accra April-Mai 21 sh 8 d cif, Sup.
Bahia monatl. Abladung April-Juni 23 sh 9 cfr, Sup. Epoca
Arriba April-Mai 37 sh 6 d cfr, Sup. SommerArriba April-
Mai 38 sh 6 d ofr, Sup. Machala Arriba April-Mal 3(i sh
6 d cfr für 50 kg netto unverzollt. — Kakaohalb¬
fabrikate:  Wenn auch die Nachfrage für Kaknohalb¬
fabrikate weiter fortbestellt, so dürfte eine nennenswerte
Belebung doch erst mit dem Beginn der neuen Vernrbci-
tungsperiode — Anfang Mai — einsetzen. Preismäßig hat
sich nichts geändert.
Newyork , 13. 4. stetig
Mal 4.29 Iseptember 4.48
lull 4.39 joktober 4.51

.Börsenberichte.

IDezember
Knust

4.6t
4.66

Metalle
Berlin, 13. April. Metalle. Elektrolytkupfer prompt elf

Hamburg, Bremen oder Rotterdam 58V« HM für RIO kg.
Original Hiitten-Aluminium 98—99V», in Blöcken 133. des¬

gleichen in Walz- oder Drahtbarren 99V« 187,' Feinsilber
85.60—39.90 RM für 1 kg.

Kupfer 53, Blei 17V*, Zink 16V* RM (alles nom.). Tendenz:
stetig.

Berlin, 13. April. Der Londoner Goldpreis beträgt am
13. April 1939 für eine Unze Feingold 148 sh 6 d gleich
86,6498HM, für ein Gramm Feingold demnach 57,2926 Pence
gleich 2,78585 RM.

Hamburg, 13. April. (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen) Silber prompt 39.90 B,
36,60G, Hüttenrohzink nom. 16V* B, 16V* G,

70- 71
44—46 n

. 358/6
7D

54—57 n

180- 186
180- 186

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 42.03—19
do. 3 Monate 42.43—60
do. Settl. Preis 42.12!,

Elektrolyt 48—48k
best selected 47>f—48V,
Strong sheets 80.00
Elektrowirebars 48.50

Zinn (per Tonne)
Tendenz: tteii|

Standardper Kasse 215';—2151
de. 3 Monate 213—213!)
do. Settl. Preis 216.50

Straits* 222.50
Blei (per Tonne)

Tendenz: stetig
ausl. pr. otfiz. Preis 14.06—12!)
da. entt. Sicht oft. Prelsl4.37'j—43
do. Settl. Preis 14. 12!)

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhnt pr. olt. Preis 13.31—37!
do. entt. Sicht oft Prels13.56—62!
do. Settl. Preis 13.37!;
Aluminium (per Tonne)
Inland* 94
Ausland* 95

London, 13. Apri). Am Donnerstag wurde Gold im Werte
von 704 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6 d
pro Unze fein verkauft.
Newyork , 13. 4.
El. Kupt. I. 9.90 B I Biel, loko 4.75
30/90 Tage 9.90 B Zink, loko 4.50
Zinn, loko 46.37 | Silb. aust. 42.75

London, 13.
Antimon Regului

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chlnes. per*
Quecksilber

(per Flasche sh)
Platin • (p 20 Unz.)
Wolframerz cif. *

(sh per Einhalt)
Nickel, luländ. •

(per Tonne)
do. ausl. * (per t)
WeißblechI. C.Cokes
20X14 tob. swansea*
(sh per boz of 108  Ibs)
Kupfersulfat
lob. * (per t)
Indisch. Chromerz

cif. lasls 4S •/«
(sh per lang ton)

Kadmiumfeb. London
(sh per t)

Silber
Barrensilberprompt
Feinsilber prompt
Barrensilberauf Llet.
Feinsilber auf Lief.
Gold (»h und Pence)

(per Unze)
* Inakt. Notierungen

April.

87/6—92/6

1/9 n

20 . 00
21.56
19.75
21.31

148/6

Weißblech 5.00
Roheis. N. 2 24.50
do.N. 2 plain 22.50

Still
Hamburg, 13. April. Die Börse hot heute ein eehr ruhiges

Bild. Der GesclUiftsumfunghielt sich ln außerordentlich
engen Grenzen. Bel unregelmäßiger Kursgestaltung über¬
wogen auf den meisten Gebieten geringe Rückgänge. Von
S oh iffalirtspa pieren  konnten sich allerdings Hn-
pag nöeli auf 57 befestigen. Hamhnrg-Siid waren */=V« nie¬
driger mit 13.V/5 zum Verkauf gestellt, Nordd. Lloyd mußten
bei 58V: sogar einen l'AprozentigenAbschlag In Kauf neh¬
men. Für Hansa-Dampf, die weiter angeboten waren,
forderte man uuv. J12’/». Von Verkehrsnktien ermäßigten
Bremer Straßenbahnen ihren Kursstand um */»•/• auf 88Vi.
ln Industrlewerteu kam es nur vereinzelt zu kleinen Ab¬
schlüssen. Von Bremer Panieren wurden Nordsee mit 119
(minus 1'/•) uud Reis und Handels mit 139Ve(unverändert)
gehandelt. Atlas-Werke büßten bei 105 volle 3Vo ein. Der
Markt für nnnotievte Aktien war durch »ehr ruhigen ‘Han¬
del gekennzeichnet. Das Rentengesehäft  verkehrte
gleichfalls ln stiller Weise.

Uneinheitlich
Hannover, 13. April. Am Aktienmarkt wurde die Kurs¬

entwicklung. im Verlaufe wieder uneinheitlich. Hanno¬
versohe Cement und Vereinigte Harzer gingen zu letzten
Kursen um, Germania Gement 2V« niedriger mit 105,
Ilseder Hülfe waren mit 149,5 angebolen. Bofestlgt waren
dagegen Dührenor Wolle auf 185 und Hlldeshelm-Pelner
ICroiseisenbnhnauf 42. Am Itentenmarkt  waren die
Umsätze ln Gold- und Llquldatlonapfandbrlefennur klein:
im Handel waren HannoverscheLandeskredltanstnlt, Brautr-
sohweig-Hniuioversclic Hypothekenbank und Braunschwei¬
gische Staatsbank, die Relchsanleiho-AUbesltz ging etwas
fester mit 182 um. Die Hannoversche Provlnz-Altbesitz-
nnlolhe war mit 134.75 vergeblich gefragt. Von Industrle-
ObligaiIonenhatten MechanischeWeberei zu Linden einiges
Geschäft mit 93,25. Brauergllde zogon auf 103,25 an, ohne
daß Angebot an den Markt kam. Im Freiverkehr
waren Burbneh Kali auf 81—82 und Wintershall auf 114
bl» 115 abgesolnväeht. Schluß zurückhaltend.

Uneinheitlich
Berlin, 13. April. Da die Bankenkundschaft in der Auf¬

tragserteilung wieder ziemlich zurückhaltend war, entschloß
sich der Berufshaudel, gestern an Teilgebieten eingegan¬
gene Engagements glattzustellen. Dieses war vielfach nur
hei Inkaufnahme von kleinen Kursverlusten möglich. Die
Umsätze waren im allgemeinen so gering, daß eine Reihe
seihst bedeutender Papiere eine Anfangsnot'lz nicht er¬
hallen konnte. Daher spielten oft Zufälle hei der Kuvs-
ermittlung eine Rolle. Im Verlauf  neigten die No¬
tierungen verschiedentlich weiter zur Schwäche. Diese
Entwicklung erfolgte zum Teil unter dem Drucke der
Gescliltftsstllle. Daimler, BMW, Relclishank und Rhein-,
metnll-Borsig gaben je V«*/o her. Asnhnffottburger Zell¬
stoff verloren ■/«, Berger und Gesflirel je 1V«. Farben no¬
tierten 148'/«. Klöckner gewannen andererseits */• und Dort¬
munder Union ’/•«/,. Am Schluß war die ICursgostnitung

Dollar - 2,493(2,493) RM
Englisches Pfund - 11,«70 (11,170) RM

uneinheitlich. Das Geschäft erfuhr keine Belebung. Reichs¬
bank verloren erneut V«V«. Mannesmann gaben um V«V«
nach. Demgegenüber stiegen Daimler um */« und RWE
um •/«*/#. Farben schlossenzu 148V«. Relohsbahnvorzügega¬
ben um '/«V« auf 1241/« nach. Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitswerten gehandelten Bankaktien fielen
Dt. Asiatische durch einen Verlust um 20 RM auf. Bel
den Hypothekenbanken gaben Bayerische Hypotheken umV««/« nach. Am Markt der Kolonlahvcrte schwächten 'sich
Sohantung um 1, Dong und Neu-Guinea um je 3V« ab.
Steuergutseh eine blieben unverändert.

Am Rcnteumarkt lagen Llqnldatlonspfnndbrlefe freund¬
licher. Kommunal-Ohl!<rntIonen und Pfandbriefe konnten
»Ich gilt behaupten. Bel den Htadtanleihen zogen 26or
Eisenach und 28er Wiesbaden um je V«V» an. Reichs- und
Lilnderanleilien wleseu nur kleinste Veränderungen auf.
Zn erwähnen sind noch Olierliessen Auslosung mit plup'/«•/« und von Althesitz Ostpreußen mit minus v«v». In¬
dustrie-Obligationen lagen nicht einheitlich. 37er Harpenor
stellten sich V«, Deutsche Conti Gas V« und Basalt Goid
V«*/« niedriger. 4vsprozenfige Harpener stiegen hingegen
um ’/iv». 36er Essen er Steinkohle kameu V«v« höher an. —
Privatdiskont unverändert 2V«V«.

Sehr still
Frankfurt, 13. April. Die Abendbörseverlief wieder sehr

still, doch waren die Ktivse gegenüber dem Berliner Schluß
§ut behauptet und zum Teil um Prozentlirucliteileerhöht.o nannte man Lnhmeyer '/»•/« höher, während sich Holz¬
mann, Demag, Hoeseh, Deutsche Linoleumund Reichsbank
auf letzter Basis bewegten. Nur knapp gehalten waren da¬
gegen IG. Farben mit 1)8. Am Rentenmarkt wurden Far¬
benbonds mit 122'/< notiert. Größere Betrüge waren in Ge-
meindenmschuldnngzu 93,45 gesucht. 4'/iV«ige ISentenbank-
Abiösung bewegten sich zwischen 89V« bis 89•/«. Von Kolo¬
nialwerten wurden Nen-Gulnea mit 193 nach 197 gesucht.

Lustlos
Newyork, 13. April. An der Donnerstagbürse verlief der

Handel ziemlich ruhig, doch zogen die Kurse nach un¬
regelmäßiger Eröffnung unter verschiedenen Sehwankun-
kungen leicht an. Größtenteils blieb es allerdings bei Kurs-
evhöhungenbis zu 1 Dollar. Nur eine kleine Anzahl von
Papieren konnte sich um 2 bis 3 Dollar befestigen. Die
Abwärtsbewegung vollzog sieh auoli keineswegs einheit¬
lich, da sich nur hin und wieder nennenswerteKaufneigung
bemerkbar machte. Zwischendurchverlief die Umsatztätig¬

keit meist sehr lustlos. Die Erklärungen Chamberlains
übten auf die Tendenzkaum Einfluß aus, da sie im großen
uud ganzen den Erwartungen entsprachen. Infolge der
anhaltenden Gteachäftsloalgkeltgaben die Kurse in der
letzten Börsenstunde eher wieder langsam nach. Vernach¬
lässigt waren vor allem Motoren-, Flugzeug-, Kautschuk-
und Stahl-Aktien. Letztere büßten schließlich sogar bis zu
2 Dollar ein. Aber auch sonst waren hier und da kleine
Verluste festzustcllen. Die Börse schloß lustlos.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch«
Auszahlung

1 ,

6fi*C iiiX

<3. 4.
(leid

193»
Briet

12. 4.
Geld

1939
Brief

Aegypten 1 äa. £ 7 20.99 11.965 11.985 11.955 11.986
Aröentinlen 1 P.-P. 6 1.78 0.575 0.58t 0.577 0,681
Belgien 100 Belga 3 81.00 41.8t 41.99 41,91 41.89
Brasilien 1 Milreil 7 1.33 0. 146 0. 148 0. 146 0. 149
Bulgarien 100 Lava 6 81.00 3,047 3.053 3.047 3.063
Dänemark 100 Kr. 3! <12.60 62.05 52. 16 62.05 62. 15
Danzig 100 11. 4 —, «- 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 11.666 11.685 11.665 11.686
Estland 100 e. Kr. 4X 68. 13 68.27 68. 13 68,27
Finnland 100 f. M. 4 81.00 5. 14 5. 16 5. 14 5. 16
Frnnkralcf 100  Fr. 2 81.00 6.693 6.607 6.693 6.607
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.363 2.367 2.353 2.357
Holland 100  fl. 2 168.74 132.24 132.50 132.24 132.60
Iran 100 Rials — 20.43 14.49 14.51 14.49 14.51
Illand 100 Ul. Kr. 6') 112.60 43. 18 43.26 43. 18 43.26
Italien 100 Llr« 4! 81.00 (3.06 13. 11 13.09 13. 11

1 Yen 3.29 2.40 0.680 0.682 0.680 0.682
Jugosl. 100 Din. 6 8t .00 5.694 5.706 6.694 6.708
Kanada 1 kan. $ 6 4.68 2.477 2.481 2.477 2.481
Lettland 100  Lats 5 48.75 48.88 48.76 48.86
Litauen 100 Lltas 6 41.94 42.02 41.84 42.02
Norwegen 100 Kr. 30 112.76 68.57 68.69 58.57 68.69
Polen 100 Zloty 4 — 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 463.67 10.58 10.60 10.68 10.60
Schwaden 100 Kr. 2') 112.60 60.08 60.20 60.08 80.20
Schweiz 100 Pr. ID 81.00 56.86 66.SB 65.84 66.96
Tschech. 100 Kr. 3 86.00
Türkei 1 türk. £ 4 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
uruauav 1 0.-P. 7 4.30 0.899 0.901 0.B99 0.901
Ver. Staat, v. A. IS 1 4. 18 2.491 2.496 2.491 2.495

An den internationalen Devisenmärkten blieb es weiter
ruhig. Kursveränderungen von Belang traten nicht ein.
Pfunde-ICabel stellten sich auf 4,6807(4,6806), Pfunde in Am¬
sterdam und Zürloh auf unverändert 8,81V« bzw. unverändert
20,87V«. Die Pariser Pfundnotiz ermäßigte sieh infolge
einer leichten Francbefestigung auf 176,75(176,79). Der Dol¬
lar wurde unverändert wie gestern gemeldet. Das gleiche
galt auch von den kontinentalen Valuten.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 13. 4.
Berlin 75.60
London 8.8t,
Nowyork 188.43
Paris 4.6BJ;
Belgien 31.70
London , 13
Newyork
Pari*
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
BrUssal
Italien
Schwelt
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Holsingloro
Prag
Budapest
Belgrad
ZU: Ich, 13. 4.
Perle
London
Newyork
Belgien
Hollen
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Ztlrlch
Rom
Amsterdam
Helslngfors
Oslo
Helslnglors
Prag
Warschau

Amsterdam
Berlin
ZUrlch
Oslo

4.
4.6806

176.73
11.88!)
42.26 B

470.81
8.8176

27.8IX
89.00
20.87!)
22.40
19.40V
19.90')

226.87

23.75 B
205.00 t

Schwoll
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Eitland
Litauan
Buan. Aires
Rio do Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kob*

42.25

44.32!)
39.37k
45.47!)

380.00 B
665.00 8
110. 18
583.00 B
643.00 B
25.00 B
24.8t
25. 12 B
<8. 12 B
27.50 B
17.00 B
3.00 B

18.62

97!60
t/269
0<825 n
1/200 B

Prag
prlvatdlik.
Olt. Bkdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.
Australien
Noueaeland
Südafrika
Straltsdollar
Valparaiso
Londonauf

Bombay
Bombayauf
London

Buenos auf
Lenden

Prlvatdlsk.
Tägl. Geld
Prolonga¬
tionssatz t.
tägl. Oald

1- IK

%
«

126.00 B
124.37!)
100.37!)

2/387
tte .oo n

1/693

1/590

20. 12
IX- 1«

H

4. Kopenhagen 83.20 Buan. Aires 104.00
11,80'-, Sofia 5.40 Japan 121.76
20,87!) Prag -~ *~- Ofi. Bkdisk. ID

446.00 Warschau 84.00 Prlvatdlsk.
76.02!
23.46 Budapest

Belgrad
87.00
10.00

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland

1

3
236)70
179.80

Athen
Istanbul

3.90
3.60 £ p. 1 Mt.

£ p. 3 Mts.
2
7Jt

107.62!) Bukarast 3.30 $ ». 1 Mt. %
104.90 Helslngfors 9.20!) $ p. 3 Mte.

n. 13. 4. Onlo , 13. 4. Stockholm, 13. 4.
22.40 London 19.90 London 19.41

479.26 Berlin 172.00 Berlin 167.00
192. 16 Poris 11.45 Paris 11.05
12.80 Newyork 427.00 Brüssel 70.26
80.70 Amsterdam 227.00 tchw. Plätze 93.60

107.60 ZUrlch 96.26 Amsterdam 220.75
25.40 Helslngfors 8.90 Kopenhagen 86.80

254.65 Antwerpen 72.76 Oslo 97.65
115.60 Stockholm 102.85 Washington 415.00
112.70 Kopenhagen 90.00 Helslngfors 8.60

9.95 Rom 22.60 Rom 22.00
—.— Prag Prag —,—
90.70 Warschau 81.26 Warschau 78.75

Kopenhagen 611.26 Stockholm 705.25

15.52!)
London 136.85 Pein. Noten 545.00
Madrid —.— Belgrad 65.60 n

- . Mailand 162.30 n Danzig —.—
656.00 n Newyork

Paris
29.23', Warschau 551.50 n

687.75 77.60

Parts , 13. 4.
London 178.76
Newyork 37.76V
Belgien 635.37!)
Spanien —
New York , 13. 4.1.00

0.43
0.60

Italien
Schwell
Kopenhagen
Holland
Oslo
Wechsel aut

London-Obl.
Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel*
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

198.70
846.62!
789.00
20.03!)

886.76

4.6806

4.6763
4.6753
2.64|

16.81
5.261)

22)42!;
63.08

Stockholm
Heislngfore
Prag
Berlin
Warschau
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Berlin
Rio de Jan.

911.26
78.75

1&116
717.00

24. 11!)
23.62!)
20.89!)
19!80
2.30
0.86

27.31
29.03
5.60 n

40.09!)

Tägl. Oald
Bankakt.
90 Tg. Briet
;g Tg. Oald
Pr. Handels¬

wechsel
nledr. Satz
höchst. Satz

Ostnsiatlsche Wechselkursevom 13. April
Newyork gegen Japan 27Vh, London gegen Japan 1.1.

(Telegr. der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1,5”/««, Hongkong 1.2V«, Schanghai

0.8'/««, Kobe 1.1‘Vn, Tientsin 0.8'A«. (Telegr. der Hongkong
Schanghai Banking OorpO.

Konkurse
Balingen: Adolf Knorr, Schreinermeister in Tailfingen.— Dresden; Naclil. Kioiderhiindler Augustin Langer ln

Dresden-N. — Nachl. Milohhändler Hugo Otto Berthold in
Bannewitz,. - > Hamburg: Eierhändler Max Weinberg. —
Kirn: Nachl. Heinrich Eller. — Köln: Sohuhwarenhändler
Peter Breuer in Küln-Sülz. — Schmledcbcrg, Riesengeb.:
Naohl. Bertha Seifert in Baberhäuser im Riesengeb. —
Seestadt Rostock: Henny Eckardt geh. Ruppert, Kolonial¬
waren- und Lebensmittel-Handlung. — Stralsund: Naohl.
Kaufm. Wilhelm Noumann.

Verglclcbsverf aliren
Garmisch-Partenkirchen: Chemiker Oskar Helnrjph Ernst.

— Sebnltz, Sachsen: Behördenangeetellter Karl Ernst
Häcker. — Beantragt:  Dresden : H. Schmidt & Co .,
G. m. b. H. ln Dresden-N. 6, Großhandel mit Glas. Por¬
zellan und Steingut. —Seligenstadt, Hessen: Fa. Peter Gast
Söhne (Inh. Alex und Alfons Gast) ln Mainflingen. —
Stettin: Elise Halbrock geh. Brose in Frauendorf. Päch¬
terin der Hansa-Bäckerei ln Stettin.

Tagesnachrichten
Ankauf der am 15. April 1939 fällig werdenden Zins-

scheine der Dawes-Anlelhe. Die am 15. April 1939 fälligen
Zinsscheine der amerikanischen Abschnitte der Dawes-
Anlelhe, die den Stempel „USA. domicile October first 1935"
tragen,, werden in der gleichen Weise wie diejenigen Zins-
scheino derselben Abschnitte, dfe am 15. Oktober 1938 fällig
waren, angekauft werden. Den Inhabern solcher Stücke
und Zinsscheine wird mithin die Möglichkeit gegeben, die
am 15. April 1939 fälligen Zinsscheinebei der Firma J . P.
Morgan u. Co., Newyork City, oder hei einer der ameri¬
kanischen Vertretungen der Hamburg-Amerika Linie vom
Fälligkeitstage ab mit 25 t für 35 $ Nennbetrag gegen
Dollar zu verkaufen. Dawes-Mark können auf Gruud der
geltenden Bestimmungen zum üblichen Kurse erworben
werden.

Der Kaufkontrakt für di« Lieferung von über 50 Loko¬
motiven durch britische Fabriken an die türkische® Staats¬
eisenbahnen Ist unterzeichnet worden. Der Wert dieser
Lieferungen beträgt über 1 Mill. £. Die Zahlung erfolgt
nach den Bedingungendes 10-Millionen-£-Kredit-Abkommens
mit England.

Holzmarkt
Bremen, 13, April. (Eigenbericht). Die Nachfrage war

andauernd lebhaft. Sie konnte nicht Immer im vollen Um¬
fange befriedigt werden; aber lm allgemeinen erhielt man
einen etwas günstigeren Eindruck von den sich bietenden
Beschaffungsmöglichkeiten. Zweifellos ist für das Früh-
jahrsgeschiift mehr Ware vorhanden als in den Vor¬
monaten. Die Sägewerke hatten einen umfangreichen Auf¬
tragsbestand soitens der Bauwirtschaft und der Möbel¬
industrie. Tischierhandwerkund Möbelhersteller, einschließ¬
lich Kleinmöbel-, Luxus- und Stulilindustri« sind gut be¬
schäftigt und brauchen allerlei Holz.

Nadelschnittholz  in seinen verschiedenen Sorti¬
menten und AbmessungenIst in erster Linie begehrt. Kie¬
fernschnittmaterial war immer sehr gesucht und in guter,
trockener Ware meist schwer zu haben. Die Möbelfabri-
kanten hatten ständig Bedarf hierin. Möbelkiefer fand
in schmaler und geringer Beschaffenheit regen Absatz;
gute und breite Ware konnte nur wenig angeboten werden.
Astreine Kiefernseiten waren ständig gesucht. Gute Stamm¬
kieferneinschnitte waren durchweg knapp. Tischlerbretter
und Fichtenhohlenwaren gesucht; trockener Einschnitt kam
kaum noch in Frage. Die Läger der Händler und Ver¬
arbeiter können nur langsam ergänzt werden.

Die Lage am Laubsohnlttholzmarkt  war unein¬
heitlich, doch konnte im allgemeinenin den letzten Wochen
eine etwas lebhaftere Tendenz in den gangbaren Sorten
und Abmessungen festgestellt werden. Im Handel mit
Eichenschnittmaterial hat stellenweiseder Umsatz in Möbel¬
material etwas zugenommen. Mittelgute Möbeleiche war
am meisten gefragt. In Eichendickten hielt sich der Ver¬
brauch auf bisherigem Niveau. Die Möbelindustriehat die
Pflicht, die von ihr vernachlässigte Eiche mittlerer Quali¬
tät wieder in den Vordergrund zu bringen und durch hand¬
werkliche Kunst hochwertige deutsche Möbel zu erzeugen.
Buchen blieben in guter Frage bei widerstandsfähigen
Preisen. Pappelschnittware 15—30 mm stark verlangte die
Möbelindustrie. Ahorn suchten die Tischfabrikanten.
Sperrholz und Furniere wurden regelmäßig abgesetzt.
Okoumöblieb knapp, doch gab es hierfür Ersatz in Höl¬
zern von Brasilien, die immer mehr Eingang finden.

Reichsbankdiskont 4 % Weripapierkurse der BZ . vom 13 . April
Hanseatische Wertpapierbörse

01,62 101.82
99.62 99.62
»9.60
99. 12
99.00
98.87

99.60
99. 12
99.00
98.87

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen 13. 4. 12. 4.
5 Dt. Relchsanl 27
4 do. do. 34
4'/; Dt.Relchs Sch.35
do. 36 II. Folge
do. 36 III Folge
do. 37 I Folge

4</> Reichspost34 I
4 BremerUmtausch
BremenNeubesitz
HamburgNeubeslti
Dtsch Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz
Kreditanstalten n. Körpersch
«v« Oldb.-Br. Stl.

Kredlt-Pfbr. v. 25
4V« do. S 1 U.
4'/« do. S.
4>/> do. s.
4>/i do. $.
4'/> do. S.
4'/« do. S.

$.

92.60 92.50

'31.37
129. 50 - . -
'29.75 —.

99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
98. 60

99.00
99.00
99.00
99.OC
99.00
99.00
99.00
99.00
98. 60

_ 99. 00
101. 60 102.0t

99Ü» 99*.Öc

98. 50 98.50

3
2
4
5
6
78

4U> do. Korn. S. 1
4>/i do. do. S. 2
4>/t do. do. S. 3 —
4'/» do. do. 3. 4 —
Hypothekenbanken
4'/. Hamb Hvpbk. A 99. 00
SV« do. Liquid.

do. Anteilschein
4'/> Pr. Ctrbd 28
5</> do. Liq. 26 A S
4P« Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26)27/28
Ind uetrl e-OhlIcatlonea
Deutsche Llnol. 26
Nordd. Steingut 27 <03.00 103.00
Steuergutachetne Gruppe II
fällig am 1. 4. 1»35 -
fällig am 1. 4. 1*3«
fällig am 1. 4. 1937
«Villa am 1. 4. 193»
fällig ab 1. 4. 41/45 83.26 83. 26
Bank -Aktien
Geestemünde: Bank
Hb. HypothakanbankSchi Hol Bk. LHueum
Verefnibank 119.00 119.00
Wettholtt Bank 137.26 137.25
Elsen bahn-Aktien
DL Relctllb Vort.-A 124.25 124.26
A-D für Verkehr 120.00 120.75
BremerStraBenbahn 88.50 89.00
Hamburger Hochbahn97.75 98.00
Schlffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Oei. 96.00
OL Oet-Afrlka-llcle -
Hapag 57.00
Hbg.-SUdatn. 0.-0. <33.50
Hansa-Linie Ii2 .b0
Neptun 125.00
Norddeutschei Lloyo 58.50
Unter« Reederei 11B.00
Woermann Linie —
In/Ii)«trle Aktien
Atlae Werke
Belereoori
Bill-Brauerel
Breltenburoe: Com.
Brem.-Veq Fisch.-8
Br. Ch. Fabrik Hude
•r. Papier u. Wellp

98.00
92.60
89.(0

98.U
93.26
89.25

96. 00
Mi!87

134.00112.5U
126.01
69.76
116.01

116.00 1C7.il
280.(X 280.1
134.CK 134.
iB5.f0 163.
'11.0: Hl.
'56.01 156.0
130.00 130.01

Br. SHberwarenfabr.
BremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
DynamitNobel
ElbschloBbrauertl
Ftensb Schiffsbau
GuanoWerke
HEW.
HarburgerGummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärketabr
Holstonbrauerel
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- U. KUhlhall.

<3. 4. 12. 4.
143.00
166.00
184.00
161.00
80. 00
148.00
91.60

UO.OO
146.00

143.00
165.00
184.00
162.60
80.60

148.00
9i .6r

110 . 00
146.75

116.00 115.C0
130.00 130.CC
128.00  128.0t
122.00 122.00
12/ . OC 128 . 00

13. 4. 12. 4.
Nordd. Stelnqut
„Nordsee" Ot.Hochs.
Nordweetd. Krall
Rtielnetahl
Reit u. Handelt
Ruberoldwerke
SchwartauerWork*
Stader Lederfabrik
Transp. Hoveeke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendtt Cigarren
Kolonial werte
Kamerun-Eitenb.-O.
Neu-OulneaComp.
Otavi-Mlnen

131.00
119.00
166.00
135.00
139.60
133.00
117.00
142.60
M7.00
98.00

110 . 00
73.00

131.00120.00
156.00
136.01
139.5(1
133.26
117.00

117)00
99.01

110 . 00
73.0(

20. 76 21.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
Vit  Hann. Proy.-Anl

B. 15 99.00 99.01

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4‘/« Oldb.-Br. Stl. „ _ „
Krd. Pfbr. S. S 99.00 99.06

41/» da Kam. S. * — —.~

Laodesbanken
4V« Brich« Staatsb

Qoldptbr R. 14 99.50 99.60
Vh  Hann ldkr.-C.-

PI. S. 1 1926 99.50 99.60
SV« do. llqul. Pfbr. 101.50 101.6!
4 do. RM Ptbr. S. 4 94.00 94.00

R!tter «oh»ften
t>/> Brich« , rlttl. 8..

RI. von 29
4*/« Bremerrlttl.

Btidpfandbrlof
4</t calenbg . rlttl.

• .•Pfbr. een 28
4V« de. de, von 27
4'/« Geller rlttl.

Del dpt. C.

99. 80 96.60

100. 00 100.00

99.50
99.50

99.60
99. 60

9B.00 99.00

sudteeharten
41'« Preug. Zentral-

•tadtectiatt Pfand¬
brief R 22 99.01 19.Ö<

Hypothekenbanken
«'/, Brich« -Hann.

Hyp. Bk. Ooldpt.
von 1929 99.00 99.50

SV» do. Ugul.-Ptkr. tot .25 tot .25
4Ui Kenn. Bodkrbk.

8. Hyp. Pfbr. ß 7 89. 00 98. 00
Industrie -Anleihen
« Brauergllde ObL 103.00 103.00
6 Hackethal Obi.
i Linden«: Brauerei-

Obi
t Mech LindenObi

Vor« Zem Ob'.

104.00 104.01

93.26 93.26
102.60 102.6

s’ii'hwprte ahne ZInshereehn
Hann Stadtanl.
Ion 1923 99.00 AK
Bram ritt (Rqtg.i
abg Pi. 92.00 92.01

> Call. ritt. (Rogg.)
abg. PL 92.00 92.00

51/« Hann. Bod. Kr.
Llqul. Pfandbr. 101.26 10t.26

< Lüdenscheid M.
Obi. 102. 00 102.00

Industrie -Aktien
Conti Oummlwirke 216. 60 217.50
Dampfkessel Wllke 180.00 180.00
Ooornkaat 1C8.CO iob.OC
Elsen Wültel 125.00 125 .OO
Hackethal 146.00 i47.Lt
Hann immoD.

(|a Stück In RM) 310.00 310.01
HannoverscheZem. 122.C0 122.W
Hemmoor Zement 180.00 18>.00
Heeder Hütte >49. 50 149.51
Llndener Brauerei 117,50 11 /,00
Mech,WebereiLinden132.5C 132. 51
Norddeutsche Zem. 126.00 126.01
Salzdetfurth Kall <93.00 134 .O1
Teutonia Zement '90.00 190.00
Ver. Harter Zem. <20. 00
Verelnsbr. Herrenh.
VerwehterZement
Wollwlsch. Döhren
Breehw.-Hann, Hyp.-

Renk
Oaettemünderlenk

117.50 117. 60
186.00 182.0t

10D.O0 106.00
98.00 98.C(

Verkehrt -Aktien
riiidesh. Pein. Kreisb. 42.00  41 .00
Ueberlandw. Hann. 107.00 107.00
Marlenbern Beend. 83 .er 93 ,(1/

Relchsiohnldbnohforde-
mögen (mit Stflckzlnaeni

ah
1.4.

Ausgabe •
Geld| Brie

Ausg
Geld

abe 1
Bziei

1939 ■“O-*
1940 100. 00 100.76 100.00 100.76
1941 99.87 100.62 —*•—
1942 69.76 100.62 l
1949 99,37 100.1k
944 99,37 100.12
-<4t 99.12,89.67 ***»**
:4l 98.12 99.9) • . «e. •̂ S*
'94l 99,00 99.76
'H41 99.« 93.76 '

Wlederanfben -Znecbllrc

1944/46. | 84.371"5. P
1946/48. 1 84.0(1 84.37

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reiche , der
Länder , der Relchebabn.
Reiohepoet . Schutzgebiet»
anlelbe und Rentenbriefei

0t. Anl. Aull. 131.62 131.7
S Reichsanleihe 27 1M.62 101.62
4 Reichsanleihe S4 99.82 99.6?
S'/i int. (Yeuna) 102. 12 102 .26
Vh  Pr . St.-Anl 23 109.00 109.0C
VI,  Bayern St 27 99.40 99.40
4V« Brschw St. 28 8.60 98. 5!
4 0t. Schutzgebiet 12.32 —
Vh  Dt . Reichen 34
4>/i do. IS 100.40 100.40
Vh  Ot Reichsb 35 100.25 100.25
4'/> do. S6 99.30 99.3i
4V, Pr. Ldr. 1 u. 2 99.60 99.60
Stadtaolelben
Vh  Bin. Ooldsch. 24

1 und 2 —. - 98.6i
Oeffentltcbe Kreditanstalten
VI,  Bin . Ptdbr.-A. 99.00 99.0(
DL Komm.-Ssmm. 1 136.87 <36.87
Dt. Kamm-Samm. 5 163,26 163.26
VI,  Hann . Landes¬

kredit y. 26 S. 1 —
4v« de. Pld. v. 27

Sarle 2
4V> Oldb.-Br Stl.

Krd. Ptbr S. 2
Vh  do . S. 7
Vh  de . Kam. 8. 1 . - 98.50
S'/> do Ltgul 101.37 101.37
4*/t Pr. LdS-PL R. « '00.00 100.00
4U« Ldschlti Zentr.

Ooidptendbr 89 .00
41/1 Oltpr , Id. 0.(8«/«) 98.50
Schl.-Hollt. Id. 0. 24 98.60
4>/>Wett. Id. 0. (8V.1 99.75
Hypothekenbanken

VI,  Braunschw.
Hann, von 1929

4>/i Geth. Grund-
kredlt 4. S. Sa

4'/i Hann. Boden¬
kredit 13. 14

4V« Meininger
Hypoin Bank s 99.00 99.0c

4V» Pr Centrslb 21 89.00 99.00
4V< Pr Hyp 24. 1

25, 2—4 99.00 99.00
VI,  Pr . Plendbr.-

Bank so 99.00 98.oc
4v« Rhein Wtitfll.

Bdkl. 4. 4. 10. 12 98.00 99.01
4U«Schleew.-H. lösch.

Geld SO
41/« Berl. Hyp. 1B 99.00 99.00
VI,  Bari, Hyp. K. * 98 .60 98.50
S'/. bl  Ctrbd. Llqu. 100.6O
VI,  Pr . Ptbr.

Komm. 28 98.60 98.60
Vl,  Pr. Ctr.-0d4. 24 99.00 99.00
4V« Pr. » rltldt . 1P 99.00 99.00
4V« Pr. Ztrst. 20-21 99.00
4Vr Hann. MB 4

von 1*2* 88.50 —
Vh du. 5 U, Er« . - . 99.50
Knmrniinal-Ohllaatlonezl
<'/> Main Hvp. Bank

Komm 4. 14, 2J 99.00 98.6!
(" 1 Pr Ott Sudan

Komm 24/2S 98.60 98.5'
t ' -> Rh. Westt. Bdrk.

Komm ttUt  4 ■* 98,60 98. 51
'iiidiistrip -nhtigetloneB
5 Thür . EL.-Llofg.
6 Zuckorkrodlt

.60 —

99.00
98.50
98.6U

99.00 99.00

99.00 99.0t

99.00 99.0t

103.50 103.50

Steuereutsohelne
GruppeII 1934
GruppeII 1935
GruppeII 1936
GruppeII 1937
OruppeII 1938
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
HamburgerHoch
Hann. Ueberiand

13. 4. 12. 4.

98.C0 98.00

Banken
Adca 92.75 92.76
Bayr. Hyp.-Bank 98.00 98.76
Bayr. Vereinebank 104.75 104. rb
Berl Handsisoae. 112.00 112,00
Kommerzbank >06.(0 106,01
Deutsche Bank 117. 76 117. 7&
Dt. Asiat Bank 456.00 476. CC
0t. Ueberseebank 92.00 82.00
Dresdner Bank 106,50 1(5.61
MeiningerHyp.-Bank 1C9.00 109.00
Oldenbg. Landesbank
Reichshank 179.50 179,60

Industrie
A-0 für Energie
Atsen Pertiand
Attas Werkt
Bremer Vulkan
Ot. Top und Stein

118.37 118. 37
87,60

107. 75 107.76

149)26 161 !co

Oynamlt Nobel
Germania Portland
Oebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
HoltmannStärke
KBtltzar Leder
KromidirSder
KOppervbusch
Lindes Eli
Masdi. Buckau
Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Dero
Nordd. Elsworko
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohl«
Rhein.-Westi Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
schleä. portland
Vorotn. Dt. Nickel
Verein. Olantstolf
Wanderer-Werke

Kolonlaiwerte
OL Ost-Afrika
Neu-Oulnoe
Otavi Min. u. Els.-O.
Schantuno

13. 4. 12. 4.
80.00 81.00

104.25 106.60

147)60 148.‘00
116.26 116.0!

144.0f 144.50
96.00

168.60 I69.6C
120.26 120.25
174.00 174.1!
<28.00 129.00
131.75

126.00
122 . 00  —

100 . 12

T )Z 106)0)
93.76 94.00

115.76
136.60 139.75

150.50 —

96.60 99.50
182.00
20. 76 21. 00

100 . 00

Fortlaufende
Arzfan Ba¬

kus
OL Anl. Ausl. Scheine

•Inschi '/1 Ablösungen <32. 12
5«/> Gelsenk. Werk 100.62
4Vi Frled.Krupp RM-Anl. 98.26
5«/, Mitleid, stahl
Vl,  Ver . Stshi-Obl —•—

Aeeumuiatoren-Fatrrlk “ •*:
Allg. Elektrlcltäts-Ges. ' <«•“
aschaffenhuroerZallelofi ton.75

aayet Motoren-Werk« 'i ?*75
I. p,  Bembera -H-ot
lullus Berger Tiefbau 6̂. 75
Bl. Kraft u. Licht AB. <69.60
Berl. Maschlnenbao “ *•“
Braunk. u. Brlk (Bublai)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb. Wasserwerk 113.37
Chem. von Meyden “
ContinentalGummi zio .bo

Oalmler-Belll .,3S‘Z?
Oemao <-*7.26
Deutsch Atlant .-Telogr.
O Cont. Goe DeeOlU 108.00
Deutsche Erdbl -—
Deutsche ll .iOlwerkB —•
Deutsch r«liph u Kahe - .
Deutsch« Waffen '15‘®7
Oeutschei Elsenhandel 44.00
Christian OlerlO *0 “ •“*
Dortm UnionBrauerei

Eintracht Braunkohle —
Etsenbahn-Verkehrsm —
Eltktr .-Lliferungsioe.

Notierungen
SohlttB- Elnheitakure

kure 13. 4. 12. 4,

131. 75
100. 76
98,25
97)00

116.00
1C8.0J

147,25
133.60
144. 76
169.60

113.37
141.00
216.60

137.00
146.87
102.50
107.62
'26.(0
158.0

146)60
‘43.0.
190.00
216.26

126.00

131.62
ICO.76
98.26

100.00
97.26

220.26
114. 76
108.00

147. 26
133.5U
144.10
189.76
124.76
189.60
163.60
104.00

113.37
141.00
217.00

136.37
147. 26
102.63
108. 00
126.00
<60,25
125.00
146.26
143.01
190.00
216.26

63.60
126.00

131.71
100 . 12
98.00

96!75
220.25
115.62

147.25
134.60
146.87
169.37
126.00
190.00
184. 76
106.00

113. 50
141.60
216.00

137.25
147.75
102.87
108.25
126.75
161.! (

I45)u!
144.0t
191.10
217.00

126. 76

Lombardsatz 5 !

.Anfänge- Soblnß- Einheitskurs

Elektr.-Werke Schielten
Etaktr. Licht und Kraft
Enoelhardt-Brauiral

1. G. Faröenlndustrla
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

GesfüretLoewe & Co.
Th. Goldschmidt

Hamburgei Elektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Köln-Neuesser
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft

Ilse, Bergbau
Ilse. BergbauGenuBsch.

GebrüderJunghane

Kall Chemie
Klöckner-Warke

LahmeyarA Co.
Laurahütte
Laopoldgrubo

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG t. Bergbau
MaxlmiilanshOtta
Metallgesellsdratt
Niederlausitzer Kohlt —. —

Orenitsln • Koppel

Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Eloktrliitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgercwerka
Salzdetfurlb Kall
Schering
Schles. El. u. Gas LIL I
Schubert& Salzer
Schuckertt,  Co Elektr.
ScnuitheiB-Patzenholer
Siemens & Halske
Stöhr « Co. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

ThüringerGas Lalptlg —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Ttlegr. Draht

Wasiarw. Gelsenklrcheu
Westdeutsche Kaufhoi
Wlnterehatl

Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Srau-tndustrla
Ralchsbank

Vorkehrswerte
A0 für Verkehrswesen
Allg. Lekelb. u Kraft«
ot. ReichsbahnVori.-A.
Hamb Amerika Packelt.
Hamburg SUJam Dampf
Hansa-Lfnta
NorddeutscherLlavd

knri kur» 13. 4. 12. 4. 3

111. 12 111. 12 112.00 113.00 ■<:
132.26 132.25 131.87 131.00 (
—•— —. 90.00 ;

149.00 148. 12 148. 12 149.26
117.37 117.37 118.00 117. 12
136.12 136. 12 136.50 136.00 1

136.6C 136.50 135.50 135.76
133.(0 133.06 134,00 133.76

146.50 146.6t 146.60 145.00
_ t«■»

_ _̂ 139.00 140.00
108.’26 108.CO 107.76 108.00
148.25 148.25 148.25 '49.00
75.25 75.76 76.50 76.2o

~v» *» 153.00 153. 01 154. 50 tj
132)60 132.60 132.(0 132.60

96.26 96. 75 95.25 96. 26

135.00 134.00 135. C0
ne )oo 117.10 116. (0 116.00 <

111.60 110.50 112.60 .
13)00 13.00 13.(0 13. 12
—•— 119.(0 120.60

1
111.00 110.37 U0.76 1( 1.26 }

133. 60 132.00
(74. 00 174.00

—•— — - . - >16.50

160. 60 169.75 160.60

1C6.76 106. 25 107,00 108.60
■]216.00 214.CO

116.00 116. 60 {
134. 60 138.60

113.00 113.62 113.00 113.00
131. 50 131.00 <30.76 132.60
139.75 139.60 139.26 140.00 i

133.00 133.00 132,62 133.26
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Schiffahrt_■■■ 1
Rotterdams Seeschiffsverkehr

Nach den amtlichen Aufstellungen der Handels- und Ge-werbekammer zu Botterdam sind Im März (im gleichenrtSSfL ?*vrwX°rj85Tes ), 1310 {mi)  Seeschiffe mit 2040 085
gelaufen. NHT m d6n Ne,uen  Wasserweg für Botterdam ein-

In den ersten drei Monaten des laufenden Jahres stleeder Seeschiffsverkehr für Botterdam auf 3678(3541) Sa«?
ÄäÄ 804(5791247) NRT ^er um IST̂ ohlffe

Fahrgastverkehr zur See lm Hamburger Hafen Im Fe-bruar. Der Fahrgastverkehr zur See belief sich im Fe-
f«Ma,md U7no? P RerSOn?n FP n 9268  Personen im  jSnuar1989 und 7097 Personen im Februar 1938. Während der erstenbeiden Monaten des laufendenJahres wurdeninsgesamt 17 262Personen gegen 14 591 in der gleichen Zeit Z
imft AbgangdaVOa 6347 in  ^ er Ank unft und 10 915(9462)

Beginn der Bauarbeiten
an der oberen Donau

w^6<fni im, KeichsverkehrsministeriumSnitra*rP 1 Ml.ttwo °h zu einem kurzen Besuch inStuttgait ein. Bei seinen Besprechungen mit Minister¬präsident Mergenthaler, den Ministern Dr. Schmid und Dr.Dehhnger, mit Staatssekretär Waldmann sowie dem Vor¬sitzenden desi Sudwestdeutschen Kanalvereins, Oberbürger¬meister Dr. Strohn, erklärte Staatssekretär Koenigs, daßer gekommen sei, um das lebhafte Interesse der Reiehs-regierung an den süddeutschen Wasserstraßenplänen zum
rwlon 1? Za" . bri?5 en -i.3?f 'wolle 8i.ch  Persönlich von demw°o n Jer ®ünarbeiten an der Kanalstrecke'ü ?.3rw ?-r® tu 1ttKa J',t “^erzeugen . Diese Streckesoll, wie bereits in einem Staatsvertrag festgelegt wurde,

Ij? Verlauf seiner Reise wird sich Staatssekretär Koenigs<ä?fn e?. 016 ,obere Donau begeben, um sich anOrt und Stelle über die Plane für den Ausbau deroberen Donau  zur Großschiffahrtsstraße sowie über«j1® ?!an ?ri far„ P “ Ausbau ihrer Wasserkräfte an derStrecke DIm—Gunzburg zu unterrichten. Mit den Bau¬arbeiten an dieser Strecke soll noch in diesem Jahr be¬gonnen werden.

Die Erfolge der japanischen Walfangflotte
Mit der Beendigungder Walfangsaison 1938/39 am 15. Märzhat die japanische Fangflotte, bestehend aus sechs Mutter¬schiffen und 49 Fangfahrzeugen die Heimfahrt angetretenund wird am 20. April in Japan zurückerwartet. Die japa¬nischen Fahrzeuge haben in der Antarktis rund 8000 Waleerbeutet. _
Von deb norwegischen, den britischen, den deutschenund den japanischen Walfangflotten wurden im ganzenVerlauf der jetzt zu Ende gegangenen Fangzeit rund30000 Wale gef an gen,  so daß der japanische Anteilein knappes Viertel ausmacht.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über zwei Unfall«des Hansadampfers „ß o 1a n dß e c k“ und verkündete folgende Sprüche:

’ Am 16. Dezember1968 ist der Bremer Frachtdampfer „Ko-landseck“ gegen 0,52 Uhr auf dem Salmedina-Riff an deMündung des Guadalquivir in Spanien aufgelaufenDas Schiff ist erst am 26. Januar 1939 wieder mit fremde*Hilfe und erheblichen Beschädigungen freigekommen umhat das Dock in Cadiz zur Vornahme einer mehrwöchigerReparatur aufsuchen müssen. Das Auflaufen des Schiffe«ist auf die infolge der Bürgerkriegswirren mangelnde Be¬feuerung der spanischen Kiiste sowie weiter auf eine nachberücksichtigte Versetzung des Schiffes nach Süd wie auchschließlich darauf zurückzuführen, daß trotz ungeklärteLage nach Sicht des Chipiona-Molenfeuers 1— V/s  Strich anBackbord nicht vorsichtig genug navigiert, sondern mi‘zu geringer Kursveränderung mit voller Kraft weitergelaufen ist. Die aufgeführten Mängel der Navigation sinedem Kapitän des Schiffes zum Verschulden anzurechnen.Die Maßnahmennach dem Unfall sollen nicht beanstandeiwerden.

Am 22. März 1939 Ist gegen 7,45 Uhr auf dem lm Trocken¬dock in Cadiz liegenden Bremex Fraohtdampfer „Rolands¬eck der am 12. Oktober 1921 in Uetersen geborene Jung-, matrose Emil Koschinat  beim Einpacken von: Oberdeck-Lukendeckeln der Luke 2 in den Raum ge-l fallen  und hat dabei einen Schädelbruch und schwere

I innere Verletzungen davongetragen, die seinen Transport
ins Hospital erforderlich machten. Diesen VerletzungenIst Koschinat am 26. März 1939 im Hospital San Juan deDioz in Cadiz erlegen. An dem Unfall trifft niemandenI ein Verschulden, insbesondere haben eich keinerlei ur-säohliche Mängel der Schiffseinxichtungenoder Fehler jmBorddaenstergeben. Die Maßnahmen der Schiffsführungnach dem Unfall sind nicht zu beanstanden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

AngekommeneSeeschiffe am 12. April
Sperber, dt-sch., von Nordenham, Argo Reederei. Röch¬ling. Juventos, ital., von Livorno, Gebr. Specht, Kohlen¬handel.

AngekommeneSeeschiffe am 13. April
Trude Sohünemann, dtsch., von Hamburg, Carl Scholle,Böchling. Bahia, dtsch., von Südbrasilien, Carl J. Klin¬genberg, Sch. 12, Kaffee. Habicht, dtsch., von Hüll, Herrn.Dauelsberg, Seh. 4, Stückgut. Carl Clausen, dän., vonJütland, Nie. Haye, Sch. 4, Stückgut. Kassar Wiek, dtsch.,von Hamburg, D. Oltmann, Vac. Oel. Lech, dtech., vonHamburg, Herrn. Dauelsberg, Sch. 1. Seisho Maru, jap.,von Hamburg, Drewes & Focke , Kali. Chios, dtsch., vonHamburg, Bönlng & Co„ Sch. 18, Stückgut. Aagtekerk,holl., von Botterdam, Drewes & Focke, Sch. 12. ErnstBrockelmann, dtsch., von Emden, Eab. & Stadtl., Dock I.

Abgegangene Seeschiffe am 12. April
Astarte, dtsch., nach Amsterdam, Gottfr. Steinmeyer,Stückgut. City of Dublin, engl., nach Dublin, Nie. Haye& Ce., Stückgut. Ida Clausen, dän., nach Aalborg, Nie.Haye & Co„ Stückgut. Flamingo, dtsch,, nach Hüll, H.

Dauelsberg, Stückgut. Optima, dtsch,, nach Rotterdam,Rab. & Stadtl., Stückgut. Ithaka , dtsch., nach Hamburg,Bönlng & Co. Waldtraut Horn, dtsch., nach Hamburg, Nie.Haye, Restladung. Gottfried Bueren, dtsch., nach Amster¬dam, Häger & Schmidt. Bahia Camarones, dtsch., nachHamburg, Carl J . Klingenberg, Restladung. Bloemfontein,holl., nach Hamburg, Gebr. Specht. Phoebus, dtsch., nachHamburg, D. G. Neptun. Cranford, amerik., nach Gdingen.Dasco, Restladung. Frauenfels, dtsch., nach Newyork. D.D. G. Hansa. Athen, dtsch., nach Alexandrien, Böning &Co., Stückgut. Ajax, dtsch., nach Nordspanien, D. G. Nep¬tun, Stückgut. Glückauf, dtsch., nach Randers, 0. Scholle,Kohlen. Elgö, schwed., nach Stockholm, Carl Scholle,Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Enropahafen: Schwan 2 (816 49), Fasan 2 (815 26), Möve 2,Sperber 4 (818 06), Carl Clausen, Habicht 4, Kong Alf 6

(8 19 09), Victoria 10 (822 89), Hector 9, H. A. Nolze 10
(8 22 02), Bacchus 3, Ernst Brockelmann (Dock I).Üeberseehafen: Troja 18 (800 33), Coburg 15 (801 64), Göta-elf 17, Glücksburg 17 (853 90), Waheho 15, Aagtekerk 12
(8 53 76), Bahia 12 (853 43), Ostara 12, Chios 18 (854 88),Santa Fö 16, Phönicla 18 (854 90).Holzhafen: Theresia L. M. Russ (J . H. Baohmann).Industriehafen: Fausto, Abgara, Loasso, Trude Schüne-mann (Röchling). Silvano, Juventos (Kohlenhandel), Dimi-trios Inglesses (Hütte), Neckar, Seisho Maru (Kali), Madare(Aufbau-Industrie).

Werfthafen: Hameln (Dock V), Eisenach (Werfthafen).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:

Bremerhaven: Berlin, Der Deutsche, 8. Cordoba, Stutt¬gart.
Hamburg: Aachen, Oreleld, Ems, Erfurt , Minden, Scharn¬horst, Dresden.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Europa 13, Bishop Rockpass, nach Cherbourg. Steuben 12. an Istanbul. AnatoliaU. an Buenos Aires. Arucas 12. Ouessant pass, nach Ant¬werpen. Balla 11. ab Para nach Ceara. Düsseldorf 12. anAntwerpen. Elbe 12. Gibraltar pass, nach Port Said. Ems12. an Hamburg. Irland 11. ab Areia Branca. Lech 13. anBremen. Memel 12. ab Le Havre nach Hamburg. Mün¬chen 12. ab Antwerpen nach Crlstobal.
DeutscheDampfschirffahrts-Gesellsobaft „Hansa“. Bremen.Biirenfels12. Perlm pass. Frauenfols 12. von Bremen nachNewyork Freleni’els 12. ln Hamburg. Hohenfels 12. Gi¬braltar pass. Lahneck 11. in Santander. Liebenfels 11. vonHamburg. Neuenfels 12. Gibraltar pass. Wolfsburg 11. vonBushlre.
Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun“. Bremen. Achilles12. von Vigo nach Sevilla. Bellona 13. in Antwerpen.Bessel 13. Ouessant pass, nach Antwerpen, Delta 12. vonCadiz nach Malaga. Electra 13. in Gotenburg. Elin 12.von Köln nach Rotterdam. Feronla 12. von StockholmnachSundevall. Hector 13. Holtenau pass, nach Bremen. Her¬cules 11. von Santander nach Vigo. Irene 13. in Geile.Jason 18. Lobith pass, naoh Botterdam. Juno 12. von Rot¬terdam nach Köln. Jupiter 12. von Königsberg nach demRhein. Leander 13. in Oporto. Luna 18. in Stettin, Najade13. Emmerich pass, nach Köln. Nereus 12. in Rotterdam.Nestor 12. in CaStellon. Niobe 12. von Rostock nach Kö¬

nigsberg. Nixe 13. von Bremen naoh Stavanger. Olbers12. von Pasajes nach Königsberg. Orest 13. Emmerichpass, nach Köln. Pallas 12. von Köln nach Rotterdam.Pollux 12. Brunsbüttel pass, nach Kopenhagen. Priamns12. In Köln. Rhön 13. in Lissabon. Thalia 13 in Antwerpen.Vesta 12. von Varberg nach Antwerpen. Vulcan 12. lnKiel. Eifel 12. ln Pasajes.
Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen. Alk12. ln Tallinn. Butt 13. von Antwerpen nach Rotterdam.Drossel13. in London. Elster 12. von Holtenau nach Am¬sterdam. Falke 12. von Le Havre nach Nantes. Fink 12.

tan  Königsberg nach Hamburg, Habicht 13. in Bremen.

flJSto Jl« ,W» BhMleaSroueji ttaeih Weetfcsrttepoel. Wt¥»13. ln Abo. Orla 12. in Raumo. Orlanda 13. von Ant¬werpen nach Kristinestad. Pinguin 13. von London naohHamburg. Schwalbe 13. in Rotterdam. Wachtel 18. in Ant¬werpen. Zander 13. in Memel. Lumme 13. von Kotka nachBremen.
DeutscheLevante-Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-G,Bremen. Deutsche Levante-Linie Hamburg A-G, Hamburg).Ankara 12. ln Jaffa . Arcturus 13. in Istanbul, Arkadia12. von Tunis nach Piräus. Calro 12. in Rotterdam, Chios13. von Hamburg nach Bremen. Ithaka 13. ln Hamburg.Kreta 12. in Izmir. Kythera 13. von Oonstanzanaoh Varna.Maoedonia12. Gibraltar pass. Georg L. M. Ruse 12. vonOran naoh Rotterdam. Samo« 12. von Triest nach Venedig.Smyrna 12. Ouessant pass. Sparta 12, ln Rotterdam, Ya-lova 18. Malta pass,
Unterweser Reederei A-G, Bremen, Fechenheim 12. abNarvik. Heddernheim 12. Köpmanholmen. Eschersheim 18.ab Thamshavn.
Hamburg-Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Golf¬häfen: Hamburg 12. Blshop Rock pass, naoh Cherbourg.Hansa 16. in Newyork fällig. Deutschland12. ab Hamburgnaoh Southampton. — Westküste Nordamerika: Seattle 12.au San Francisco, — Mittelamerika, Westindien: Gordillera12. ab Dover nach Barbados. Phrygia 13. an Hamburg. —Westküste Südamerika: Osorno 13. an Hamburg. Saarland12. ab Valparaiso naoh Tooopilla. — Südafrika, Australien,Niederlündiseh-Indien: Essen 12. an Batavia Frefburg 12.ab Hamburg nach Rotterdam. Magdeburg11. ab Makassar.— Ostasien: Sauerland 12. an Rotterdam. Friesland 18.Vllssingen pass, naoh Port Said. Ruhr 13. Point de Gallepass, nach Yokohama. Vogtland 12. an Dalren. — Vergnü¬gungsreise: Milwaukee12. ab Appolonianach Bengaei.
Hamburg-SüdamerikanischeDampfschifffahrts-Gesellschaft.Cap Norte 12. von Madeira nach Lissabon. General Osorio12. von Pernambueo nach Bahia. Monte Pascoal 12. vonRio de Janeiro nach Bahia. Monte Sarmlento 11. von Lis¬sabon nach Rio de Janeiro. Bahia 18. in Bremen. BahiaCamarones 18. in Hamburg. Balila Oastillo 12. von Rosa¬rio nach Buenos Aires. Bahia Laura 12. St. Vincent pass.Cordoba 11. von Maoeio naoh Natal. Luise Leonhardt 12.in Rio de Janeiro. Mendoza12. Dover pass. Pernambueo12. in Rio Grande. Planet 11. in Santos. Santa F6 18. vonHamburg nach Brasilien. Santos 12. Dover pass. Simon v.Utrecht 12. Madeira pass. Tuouman 12. von Pernambueonach Bremen. Walküre 12. Dover pass.
Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Wabehe 12. ab Rot¬terdam. Usaramo 12. ab Le Havre. Wakama 10. ab Mon¬rovia. Livadia 12. ab Monrovia. Muansa 10. an Landana.Kamerun 12. ab Monrovia. Wigbert 11. ab Freetown. Togo12. ab Lissabon. — Süd- und Ostafrika: Pretoria 13. anHamburg. Wangoni 12. ab Lissabon. Usambara 10. ab Wal¬fischbai. Adolph Woermann 10. ab Aden. Njassa 13. abHamburg. Königsberg 11. Dakar pass.
H. C. Horn, Hamburg. Henry Horn 12. von Antwerpennach CiudadTrujillo. Waldtraut Horn 12. von BremennachHamburg. E. M. Dalgas 12. in London.
Oldenburg-PortugiesischeDampfschlffs-Rhederel, Hamburg.Telde 10. von La Palma nach Tenerife. Sebu 12. in Casa¬blanca. Santa Cruz 12. Ouessant pass. Ammerland 12.Finisterre pass. Casablanca 12. in Hamburg. Ceuta 12.in Neapel. Clara L. M. Russ 12. von Santander nachOporto. Las Palmas 12. von Casablanca nach Agadir.
Warled Tankschiff Rhederei GmbH., Hamburg. Oder 12.von Rendsburg nach Hamburg. Niobe 12. von Las Palmasnach Aruba. Paul Harneit 18. in Avonmouth fällig. Han¬seat 13. von Kopenhagen nach Stockholm. Phoebus 12. anBaltimore. Penelope12. an Talara. Wilh. A. Riedemann 11.von Aruba nach Las Palmas. Elbe 13. von Bremen nachHamburg. Prometheus 12. von Rotterdam nach BatonRouge. Orville Harden 13. an Hamburg.

FischdampferbewegungenWesermUDde-Bremerhaven
Angekündigte Dampfer: Hans Loh, Koblenz, Branden¬burg, Adolf Hitler, Uranus, Lüneburg (Norw. Küste).
Am Markt gewesene Dampfer: Dr. A. Strube, Bussard(Nordsee), Nürnberg, Deister (Island), Mecklenburg, Schles¬wig, Alex. Becker, Wega, Fritz Homann (Norw. Küste).
In See gegangene Dampfer: Berlin, Haltenbank, Seydlltz,Antares (Norw. Küste), Möwe (Nordsee), Mainz, Breslau(Island), Mecklenburg, Elbe, Portland (Norweg. Küste),Erfurt (Nordsee).

Kriegsmarine
Für das Schlachtschiff „Gneisenau“ Poststation bis aufweiteres Kiel-Wik. — Für die 1. Räumbootsflottille bis23. 4. Kolberg, vom 24. 4. bis 1. 5. Kiel-Wik, 2. bis 14. 5.Emden, vom 15. bis 20. Mai Cuxhaven und ab 21. 5. bisauf weiteres Kiel-Wik. — Für das Versuchsboot „Störte-beker“ bis auf weiteres Neustadt in Holstein. — Für dasVersuchsboot „Strahl“ bis auf weiteres Kiel-Wik. — Fürdas Kommandound die Schiffskasse des Segelschulschiffes„Albert Leo Schlageter“ bis auf weiteres MarinepostbüroBerlin SW. 11. — Für den Zerstörer „Wolfgang Zenker“bis 16. 4. Kiel-Wik, vom 17. bis 21. 4. Großenbrodebei Ol¬denburg in Holstein.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std. 25 Min.,Nordenham 25 Min., Brake 1 Std„ Farge 1 St. 40 Min.Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.14. April 11.18 23.44 11.03 23.29 9.03 21.2915. April — 12.31 — 12.16 10.16 22.37

16. April 8.52 13.33 .9.37 13.18 11.18 23.32
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann.- Carls-Datum Münden hafen Hameln Minden11. April 2.67 3.66 3.28 3.66
12. April 2.62 3.55 2.97 3.53
13. April 2.46 3.42 2.86 3.36
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Unfallschutz
ln der gewerblichen Wirtschaft

Das soeben erschieneneSammelwerk der Jahresberichte allergewerblichenBerufsgenossenschaftenüber die Durchführungder Unfallverhütungsvorschriften im Jahre 1937 verzeichnetwieder allgemein in allen Wirtschaftszweigeneine wesent¬liche Zunahme an Versicherten und eine Steigerung derLahnsummen. Der wirtschaftlich« Aufschwung wirkte eichim Baugewerbe und in der Eisen- und Stahl-Industrie be¬sonders stark aus. In der ansteigenden Wirtschaft lassensich die Forderungen des Arbeitsschutzes  bei denBetriebsführern leichter und bereitwilligerdurchsetzenals noch vor wenigem Jahren. Einzelnen Unter¬nehmern, die sich auch jetzt noch ihrer Fürsorgepflichtgegenüber der Gefolgschaft entziehen wollten, vermitteltenstrenge Gerichtsurteile die rechte Auffassung über denWert der Arbeitskraft. Das erfreulich gestiegene Inter¬esse der Gefolgschaftsmitgliederfür die Fragen der Un¬fallverhütung  darf als Erfolg der gemeinsamenAuf¬klärungsarbeit von Deutscher Arbeitsfront und Berufsge¬nossenschaftengebucht werden.
Nach den Berichten ist nicht allein der Neuling im Be¬triebe besonders unfallgefährdet. Auch der geübte Fach¬arbeiter unterschätzt leider oft die Gefahren seines Be¬rufs, gerade weil er sich besonders gut unterrichtet hält,und erliegt ihnen dann. In dem Kapitel „BemerkenswerteUnfälle“ bieten die Unfallschilderungen ohne Stellung derSchuldfrage ein anschauliches Bild davon, welche Unfälledurch bessere Einrichtung der Betriebe oder zweckmäßigesVerhalten bei der Arbeit vermieden werden können. Zahl¬reiche Todesfälle durch Vernachlässigung kleiner Wundengeben zu denken. Der Abschnitt „Neuartige Schutzvor¬richtungen“ zeigt die umfassende Arbeit der Berufsge-nossensehaften auf dem Gebiet des technischen Unfall¬schutzes. So prüfen die Berufsgenossenschaftenim Vereinmit den Herstellern in der Arbeitsgemeinschaft für Un¬fallverhütung, wie bei der Neuschaffung von Maschinenund Einrichtungen den Unfallverhütungs-Vorsclfriften ambesten Rechnung getragen werden kann. Dem gleichenZweck dient die Üeberwachung von Messen und Ausstel¬lungen durch technische Aufsichtsbeamte der Berufsge-nossensebaften.

Der Verkehr Uber die Laderaumvertellungsstellen desRKB. Der über die Laderaumverteilungsstellendes Reichs-Kraftwagen-Betriebsverbandes vermittelte Güterverkehrkonnte von Februar auf Mürz einen Anstieg von 280 097auf 321006t um 16,7»/. verzeichnen. Selbst das Ergebnis
des bisherigen RekordmonalsNovember1938 wird mit dieserstarken Zunahmeum 15 500t übertroffen.

Im Reichsanzeiger vom 12. 4. erfolgte eine Bekannt¬machung über die Neuregelung der Kraftstoffqualitäten.
Im Reichsanzeiger vom 12. 4. erfolgte eine Bekannt¬machung über die Freigrenze der bedarfsdeekungsscheln-freien Rechtsgeschäfte in Juteerzeugnissen.
Die Reiehsschuldenverwaltunghat die „Amtlichen Nach¬richten über das Deutsche Reichsschuldbuch“ neu heraus¬gegeben. In ihnen -ist alles Wissenswerte über die Be¬nutzung der Einrichtung des Reichsschuldinichsenthalten.Auf der Messe von Izmir ist ein großer Platz für Deutsch¬land bereitgehalten worden. Deutschland wird Maschinenund industrielle Erzeugnisse ausstellen.

Das amerikanische Kompensationsprojekt
Amsterdam, 13. April. Die niederländische Presse läßtsich aus Newyork ausführlich über den Plan des SenatorsByrne« berichten, demzufolge die Vereinigten Staaten dievorhandenen Üebersohüsse an Getreide und Baumwollegegen ,Zinn und Kautschuk austauschen wollen. Es sollsich hierbei um ein reines Kompensationsgeschäfthandeln,wobei amerikanischerselt* neben Großbritannien und Bel-Sien auch an die Niederlande als Partner gedacht wird.ie Vereinigten Staaten wollen, soweit bekannt gewordenist, die eingetauschten Mengen an Zinn im Werte von65 Millionen Dollar und an Kautschuk lm Werte von 85Millionen Dollar als Mindestreserve für Heer und Flottein Vorrat nehmen. Da Roosevelt auf der Pressekonferenzam 11. April sich mit dem Kompensationsgeschäft lmPrinzip einverstanden erklärt hat, erwartet man darauf-bezügliche Vorschläge an die niederländische Regierungschon in den nächsten Tagen. Vorläufig enthält sich diePresse noch jeglicher Stellungnahme.
Polnisch-Italienische Handelsbesprccbungen. « Der gegen¬wärtig in Rom wellende polnleeheIndustrie- und Handole-minlster Roman hatte, wie die polnische Presse zu mel¬den weiß, am Mittwocheine erneute Besprechung mit demitalienischen Minister für Außenhandel, Guarneri, ln derdie Erörterung der Frage einer weiteren Vertiefung derpolnisch-italienischen Handelsbeziehungenfortgesetztwurde.
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Vielseitiger Schutz
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STANDARD

Schutz gegen Einfahrschäden . Einfahren ist ein besonderer Vor- "
gang . Man nimmt daher für neue und neu ausge ^ chliffene Motoren i
Essolub - Einfahröl und schafft sich hierdurch die GAmftlage einerlangen Kolbenlaufzeil . . l>
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deutsche Fußball -Hleisterschast 19Z9
HSV. gegen VfL. Osnabrück — Vlauweiß -Verlin in flllenstein

Nachdem etwas zögernden Start zur Deutschen Fußball-
Meistevschaft bringt der nächste Sonntag , 16. April , nun in
allen Gruppen ein volles Programm , d. h . äliso, von den
18 Gaumeistern müssen 16 um die wertvollen Punkte spielen.
Zum ersten Male haben wir also an diesem. Spieltage die
vorgeschriebene Anzahl an Spielen . Daß es dabei nicht ohne
Ueberraschungen abgehen wird , ist kaum denkbar.

In der ersten Gruppe erwartet der Ostprsußenmeister Hin¬
denburg Allenstein , der eben eine erfolgreiche Osterreise hin¬
ter sich gebracht hat , Bsauweiß Berlin , während der Ham¬
burger SB . den Niedersachsomneister BfL . Osnabrück zu Gast
hat . Fortuna Düsseldorf wird in der Hatbgruppe 2 n in Düs-
seldoH Viktoria Stölp das Stachsohen geben und damit als
Gruppensisger schon so ziemlich feststellen. In der anderen
Haklbgruppe treffen in Bamberg der Sachsenmeister DsC . und
Bayerns Bieister 1. FC . Schweinsurt 08 ansviuaicker . Nach¬
dem beide Mannschaften ein Spiel gewonnen haben , fällt in
Bamberg die erste Vorentscheidung . In der dritten Gruppe
spielt Badens Meister VsR . Mannheim erneut auswärts.
Diesmal ist der Schwobenmsister Stuttgarter Kickers der
Gastgeber , während Admira Wien eine Vorstellung in Halle
gibt , wo der Mittvmeister Dessau 65 verfuchen will , gegen
die Ostmärker ein gutes Ergebnis herauszuholen . Im Frank¬
furter Sportfeld hat Wormatia Worms , das infolge von
Platzschwierigkeiten (Umbau ) kein Spiel in Worms auskragen
kann . gegen Schalke 64 anzutreten . Sllilesiens Meister Vor¬
wärts Rasensport Gleiwitz ist in Kassel betm SC . 03 Kassel
zu Gast . 'Der SpioWan:

Gruppe I
In Allenstein : Hindenburg Allenstein — Mauweiß Berlin.
In Hamburg : Hamburger SB . — VfL. Osnabrück.

Gruppe 2 s
In Düsseldorf : Fortuna Düsseldorf — Viktoria Stolp.

Gruppe 2 b
In Bamberg : 1. FC . Sclpveinfnrt — Dresdner SC.

Gruppe 3
In Stuttgart : Stuttgarter Kickers — BfN . Mannheim.
In Halle : SB . 05 Dessau — Admira Wien,

Gruppe 4
In Frankfurt : Wormatia Worms — Schalke 04.
In Kassel: SC . 03 Kassel — Vorw . Ras . Gleiwitz.

VfB . Komet eine Einigung erzielt hat , nach der das Be-
zirksklassen -Punktspisl Bremer Sportfreunde gegen Lura
Gröpelingen als Vorspiel vor dem Pokaltrefsen Hannover 98
gegen BsB . Komet gestartet wird . Das Bezirksspiel beginnt
um 14.30 Uhr und wird ohne Pause zum Austrag gelangen,
während im Anschluß hieran um 1S Uhr das Pokalspiel
gestartet wird . Ueber das Stärkeverhältnis zwischen dem
Deutschen Meister und BsB . Komet dürfte wohl kaum Un¬
kenntnis herrschen , haben doch die Hannoveraner gerade in
den letzten Spielen ihre enorme Leistungssteigerung erneut
wieder unter Beweis gestellt . Trotz alledem wollen es die
Kometen von der Huckelriede aber wissen und glauben noch
lange nicht an ein sang - und klangloses Untergehen . Jeden-
salls steigt und sällt die Leistung der Kometen immer mit
ver Größe ihrer Gegner . — Unsere beiden bremischen Gau-
ligisten haben sich auswärts mit Gegnern abzufinden , und
zwar in erster Linie

Fußball in Niedersachsen
Die Eauliga Niedersachsens greift am Sonntag ein in die

erste Sauptrunde des Tschammer -Pokalwettbewerbs , und zwar
mit Ausnahme des Gaumeisters . Die Auslosung für den
Gau Niedersachsen hat hierbei folgenden Spiclplan ergeben:
VfB . Komet — Hannover OK, Schinkel Osnabrück — Werder
Bremen , TuS . Bremerhaven S3 — ASV . Blumenthal , Teu-
tonia Uelzen — Arminia Hannover , MSB . Lingen —
Osnabrück 87, MSB . Celle — BsB . Peine , SB . Petershütte —
Göttingen 05, Northeimer SC . — Hildcsheim 06, Eintracht
Hannover — MSB . Lüneburg , Hötensleben 1911 — Alger-
missen 1811, Preußen Hamcln — Jäger 7 Bückeburg , Schö-
ningen 08 — Eintracht Braunschweig . Von diesen zwölf
Begegnungen findet die interessanteste Auseinandersetzung in
Bremen statt , wo der Deutschmeister aus unseren Bremer
Bezirksklassenvertreter stößt:

BsB . Komet — Hannover 86
Dieses Tschammer -Pokalspiel findet in der Bremer Kampf¬

bahn statt , nachdem der NSRL .-Kreisführer Köwing zwischen
den Bremer Sportfreunden und Tura Gröpelingen sowie dem
IIMMIMIIIIMMIIMMIIMIIIIIMMIIIIIIIIIMMMIIIIIIIIIMMIIIIMIIIIIIMMIIIII»

Äse Deökkke Aeeine« /
Sonntsg , 16 . äpril 1 S 3 S , Sesm . « smpfdsftn , 1 b Ufte

1'seksmmsk - poksl 1> sffen

ksimovsr 86 - Komet
Voiffsi ' spisisn um ctis Punkts : Ssrirksklssss

vr . rporttrsundis - Lues Vröpvlingvn

Schinkel 04 — SV . Werder
in Osnabrück . Die unter dem Namen Schinkel 04 besser be¬
kannte Osnabrücker Els ist eine Vereinigung der früheren
Bezirksklassenvereine Osnabrück 06, BsB . Schinkel , des dama¬
ligen Spitzenreiters der Kreisklasso Blau -Weiß , Osnabrück und
TB . Friesen Schinkel . Sie führt augenblicklich in der Osna¬
brücker Bezirksklasse die Tabelle mit drei Punkten Vorsprung
an und dürfte , da sie nur noch drei Spiele auszutragen hat.
auch Meister werden . Sie sührte bislang els Punktspiele mit
einem Torverhältnis von 49:12 und einem Punktverhältnls
von 20:2 durch . In den drei bisherigen Tschammer -Pokal-
spielen erzielte sie folgende Siege : gegen Reichsbahn Lingen
13:0, gegen FB . Woltmershausen 7:1 und gegen SV . Hagen
5:1. Wie gut der Sturm der Osnabrücker ist, kann man am
besten damit erklären , wenn man die Worte von BfL . Osna¬
brück zitiert : „Unsere Hintermannschaft und Schinkels
Sturm !"

TuS . Bremerhaven 93 — ASV . Blumenthal
Die Blumenthaler dürften in Bremerhaven gegen die

dortigen 93«r vor einer etwas leichteren Ausgabe stehen,
obwohl die Bremerhavener , zumal aus eigenem Platz , keines-
salls zu unterschätzende Gegner sein werden.

In der Bremer Staffel der Bezirksklasse  geht
es nun gleichfalls mit Riesenschritten der Meisterschaft ent¬
gegen , während die Abstiegsmannschasten erst später restlos
ermittelt sind , wenn Sparta Bremerhaven seine noch sieben ( !)
restlichen Spiele durchgeführt hat . Das für den Ausgang
der Bezirksmeisterschaft wichtigste Spiel ist das Tressen
zwischen

Bremer Sportverein — BsL. Oldenburg
aus dem Sportplatz des Westens an der Tedesdorser Straße.
Wenn die Blauweißen auch diese Klippe heil umsegeln,
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dürften sie dem Ziel , der Erreichung der Meisterschaft , einen
bedeutenden Schritt nähergekommen sein . Vor eigenem An¬
hang müßte normalerweise in diesem Tressen der gewinn
beider Punkte durchaus gelingen , wenngleich nicht außer acht
gelassen werden darf , daß sich die Oldenburger am Abgrund
befinden und deshalb mit allen Mitteln versuchen werden,
ebenfalls zu Punkten zu kommen.

FV . Woltmershausen — Norddeutscher Llohd
Am Westevdeich beim Weserpavillon treffen sich der Ta-

bellenzweite , FV . Woltmershausen , der immer noch Meister¬
schaftshoffnungen besitzt und der Tabellenvierte . Die Sieges¬
aussichten liegen klar beim Platzverein , obwohl die Mannen
um Paul Pawlick zu kämpfen verstehen und sich die Punkte
nicht so ohne weiteres abknöpfen lassen werden.

Bremer Sportfreunde — Tura Gröpelingen
Wie bereits voraus erwähnt , trefsen diese beiden mit Mei¬

sterschaft und Abstieg nichts mehr gemein habenden Gegner
bereits um 14.30 Uhr vor dem Pokalspiel Komet — Hanno¬
ver 96 in der Bremer Kampfbahn aufeinander . Die Wein-

48 Jahre Sportverein „Werder
Slückwunsch- und kameradschastsabend im fllten Brauhaus

Werders Alterspräsident Fritz Schlotte eröffnete am Mitt¬
woch im Alten Brauhaus den Glückwunsch - und Kamerad-
schafisäbenb des Sportvereins „Werber " aus Anlaß seines
vierzigjährigen Bestehens mit einem sinnigen Bers des Kame¬
raden Fritz Münnich . Nach dem Dietspruch : „Wer leben will,
der kämpfe also und wer nicht streiten will in dieser Well
des ewigen Ringens , verdient das Leben nicht !" und dem ge¬
meinsam gesungenen Liede „Nur der Freiheit gehört unser
Leben . nahm Vereinsführer Pg . Ad. Hecht die Be¬
grüßung der Gäste vor , von denen er besonders Senator
Haltermann , Dr . Keller (der für den verhinderten Senator
Bernhardt erschienen war ), den Stellvertreter dos NsRL .-
Kreisführers Hermann Meter , den Unterkroissnhrer Willi
Stöwer und alle übrigen Vertreter der bremisclien NTRL,-
Vereine besonders willkomnron hieß , um sich sür den überaus
zahlreichen Besuch zu danken . In seiner Festrede betonte Ber-
einSfühver Hecht, daß der SV . „Werder " in den 40 Jahren
seines Bestehens zwar viele Sorgen und viel Kummer , ja
sogar manchen Sturm durchlebte ; aber auch sehr viele schöne
Zeiten und sehr schöne Stunden der Kameradschaft und stol¬
zesten Erfolge sind in diesen 40 Jahren zu verzeichnen . Mer-
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Köwing sprach Hermann Meier  und entbot zum Ehrentag
herzliche Glückwünsche mit dem Dank für die bisher in vier
Jahrzehnten geleistete Arbeit . Er sprach die Hoffnung aus,
daß „Werder " unsere Vaterstadt Brennen auch weiterhin
würdig vertreten werde . NSRL .-Nntevkreissührer Willi
stöwer  übermittelte die Glückwünsche des Untevkreises und
seiner Mitarbeiter in der Hoffnung , daß jeder Werderaner
dem Verein für ewig die Treue halten werde . Als Vertreter
der Bezirksklassenvereine Bremer Sportverein , Norddeutscher
Llohd , FV . Woltmershausen , Tura Gröpelingen und Bremer
Sportfreunde sprach der Bereinsführer des ältesten Bremer
Fuhbnllvereins , Ernst Bergmann -Sportfreunde und über¬
reichte als äußeres Zeichen des Dankes für die geleistete Ar¬
beit eine Kogge. Auch Senator Haltermann  sprach dem
Jubelvereln seine Glückwünsche aus , dabei betonend , daß er
sich nach wie vor immer dafür einsetzen werde , daß Bremen
in allen Stadtteilen Sportplatzanlagen bekommen werde . So
werde jetzt eine solche im Findovff geschaffen und anschließend
werde man mit dem Bau einer Sportplatzanlage im Westen
beginnen . Abschließend sprach er die Hoffnung aus daß er
„Werder " recht bald wieder als Niedcrsachisenmeister begrüßen
könne.

Mit einem Dankwort des Vereinsführers Hecht an alle
Vorredner und einem Dank des Alterspräsidenten Fritz

Schlotte  an Kamerad Hecht für dessen mühselige Ver¬
einsarbeit wurde der offizielle Teil geschlossen. Zum vollen
Gelingen des Unterhaltungsabends trug dann wesentlich die
Emilo -stolsa -Kapelle «nit ihren lustigen » nd flotten Weisen
bei, ferner Rudi Schmidt von der BSG . „Wesevslng " als
„Abcl mit der Mundharmonika ", der in seinem kölnischen Aus¬
zöge größte Heiterkeit erregte und dann ungeteilten Beisall
der zahlreichen Festtsi -lnehmer fand . I l

roten fühlen sich dort wie zu Hause und dürften deshalb über
die Grünweißen aus Gröpelingen zu Sieg und Punkten
kommen.

VfL. Hemelingen — Germania Leer
In Sebaldsbrück aus dem Platz an der Zeppelinstrabe haben

die Hemelinger Besuch aus OstsrieÄaNd , womit ihnen aber¬
mals Gelegenheit gegeben ist , sich mit einem Sieg vor dem
Abstieg in Sicherheit zu bringen , während die Germanen
aus Leer dann absticgsreif sein dürsten . Grund genug für
beide Mannschaften , diese Begegnung mit vollem Ernst auf¬
zunehmen . Den Platzherren räumen wir ein geringes
Plus ein.

In den Krcisklassen
geht es i« der Staffel Bremen  der 1. Kreisklasse dem
Ende entgegen . Nur zwei Punktspiele stehen auf dem Plan,
und zwar haben sich noch auseinanderzusetzen TB . Woltmers¬
hausen mit BV . Grohn und Vegesack mit den Sportfreunden
Delmenhorst , während in der Delmen hör st er Staffel
Club 96 — Leeste, FC . Llohd — Lustwaffe Delmenhorst und
Arsten — Telmenhorster BV . die Gegner sind . — In der
2. und 3. Bremer Krsisklasse  sieht der Spielplan
wie folgt aus : st -Bremen — Lnftwafse Rotenburg , Roten-
burg — Reichsbahn -Post -SV . Bremen , Jutespinnerei — Kar¬
stadt , AG . Weser — Preußen Osterholz -Scharmbeck , Komet
Pennigbüttel — Krupp Bremsn.

In Freundschaftsspielen
stehen sich um 16 Uhr aus dem Platz des FC . Stern am
Reedeich die erste Elf des Platzvereins und die gleiche Ver¬
tretung von Weser Achim gegenüber . Ferner um die gleiche
Uhrzeit aus dem Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz an der Neuen¬
lander Straße die beiden ersten Mannschaften von Bremer
Turngemeinde und Waller TSV.

Der frischgebackene Meister der 2. Kreisklasse Martin Bvink - -
mann folgt einer Einladung des spielstarken Bezivksklassen-
vertreters BSB . Alidenberg . Den Bremern wäre nach ihrem
bisherigen Abschneiden ein achtbares Ergebnis zu wünschen.

laruffi fuhr Weltrekorde
Der italienisch « Motorrad - und Autorennfahrer P . Taruffi i

suhr am Donnerstag aus der Strecke Brescia —Bergamo aus l
der zweizhlindrigen Gilera -Maschin « (500 ccm) neue Welt » -
rekordc . Ueber eine Stunde erreichte Taruffi einen Durchschnitt 1
von 205 Stdkm . und verbesserte damit seinen eigenen Rekord :
von 195.107 Stdkm . um rund 10 Stdkm . Diese Stundenbestzeit ,
hat zugleich Gültigkeit sür die nächsthöheren Klassen von 750 s
und 1000 ccm. Auf seiner Rekordfahrt unterbot Taruffi auch .
die Bestleistungen über 50, 100 und 200 Kilometer sowie über -
50 und 100 Meilen , die er selbst mit der Halblitcr Gilera hielt . !

Motorboot beim Rekordversuch gesunken
Eine nicht geringe Ueberraschung erlebten die Zuschauer , s

die am Donnerstagnachmittag dem Rekordversuch des Motor - -
bootsahrers von Mahenburg auf dem Templinersee bei« >
wohnten . Mit seiner „Mathca III ", die bereits den Stunden - ;
Weltrekord sür 1200-Kilo -Boote mit 104,9 Stundenkilometer t
hält , wollte von Mahenburg jetzt den Geschwindigkeitsrekord
über einen Kilometer angreifen , der sich mit 146,3 Stunden¬
kilometer im Besitze des Italieners Gras Nossi befindet . Er
erreichte dabei zunächst etwa 135 Stundenkilometer , auf seiner
zweiten Fahrt aber versank plötzlich das Boot und mit ihm
der Rekordsahrer . Von Mahenburg konnte nach seinem
unfreiwilligen Bad schnell gerettet werden , während das
Rennboot in den nächsten Tage » gehoben werden soll.

Lrankreichs Fußballelf
Nach einem Probespiel im Stadion Colombes zu Parks

wurde am Donnerstagnachmittag die französische Fußball¬
mannschaft ausgestellt , die am 23. April in Paris Gegner
der deutschen Mannschaft sein wird . Die Ausstellung lautet:

Fußball der Hitler-Jugend
Meisterschaft des Gebiets Nordsee

da Rui
(Lille)

Bandooren Dupuis
(Lille ) (Racing)

Die Meistevschastskämpse der Gebietsliga nähern sich ihrem
Ende . Bon den 7 Bann -Auswählmannschaiften , die bisse
Kämpse bestreiken , hat sich der vorjährige GSbistsmeister , der
Bann 285 (Brennechapen ) auch in dissem Jahre wieder an
die Spitze gestellt, nachdem die 1. Mannschaft des Bannes
Bremen in Vegesack an die dortige stcmdortmannschast un¬
erwartet 2 Punkte abgeben mußte . Am kommenden Sonn¬
tag muß nun der Tabellenführer , Bann 285 (Bremevhaven ),

Laune
(JiveS Lille)

Vrusseaux Ben Barek
(Sete ) (Marseille)

Jordan
(Racing)
Coranhi
(SSte)

Diag ««
(Racing)

Heißerer Mathö
(beide Racing

0stmark -5lf für Vordeaur aufgestellt

2 0slrietslig « spiiels HI.
9 .30 OK»-: 382 - kann öksmsn ll
11.00 l-llii : kann 285 - 8cmn öi-smsn I
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Am Tage des Länderspiels Deutschland — Frankreich i«
Paris kämpft eine zweite deutsche Fußballelf in Bordeanx
gegen Frankreichs B-Mannschaft . Der Gau Ostmav ^ . der sür
den Karnps am 23. April die Mannschaft zu stellen yat , ent¬
sendet eine stark Einheit , die zur Vorbereitung am kommen- .
den Dienstag (18. April ) im Wiener Stadion ein Training A
abhält und dann geschlossen die Reise nach Bordeaux antritt , l

gegen den Dabellenzweiten , die 1. Mannschaft des Bannes 75
(Bremen ) zum fälligen Punktspiel antreten . Es ist ein span¬
nendes Spiel zu erwarten , denn die Bremer , durch die Nie¬
derlage in Vegesack gewarnt , werden alles daransetzen , den
verlorenen Vorspvung wieder auszuholen . Vielleicht wird aus¬
schlaggebend sein , daß die Bremer » in heimischer Umgebung
spielen.

Vor diesem Spiel treffen sich die Auswahlmannschaften des
Bannes 382 (Delmenhorst ) und die 2. Mannschaft des Ban¬
nes Bremen im Punktspiel . Wenn auch von ihnen keiner mehr
für die Meisterschaft in Betracht kommt , so wird doch auch
hier aus dem Bestreben heraus , den Tabellenstand zu ver¬
bessern , ein frisches Kampffpiel zu erwarten sein . Beide Spiele
finden statt anf dem Sportplatz des Westens (Bremer Sport¬
verein ).

Gaufachwart Hauptmann Ionisch hat folgende Auswahl ge¬
troffen : Zöhrer (Auistria ); Selsta (Austria ), Schmaus (Bienna );
Wagner I (Rapid ), Mock und Joksch (beide Austria ) ; Zischek,
Honig , Reitevmeher (alle drei Wacker), Sasarik (Austria)
Pesser (Rapid ).

lischtennisturnier ln Hemelingen
Die rührige Tischtennlsabteilung des VfL . Hemelingen wie¬

derholt ihr im Vorjahre begonnenes Dischtennisturnier und
ladet wiederum alle bremischen Spieler in die bekannten
Räume der Centralhallen Hemelingen umd in die Hsmelmger
Schule ein . Die Ausschreibungen haben alle Vereine erhalten
und es sind zahlreiche Meldungen abgegeben . Die gestrige Aus¬
lösung ergab interessante Paarungen Wie im letzten Jahrs,
so sind auch in diesem Jahr von den Freunden des VfL . Heme¬
lingen Preise gestiftet worden . Beginn des Turniers Sonn¬
abend 18 Uhr ; am Sonntag S.30 Uhr wird das Turnier fort¬
gesetzt.

Handballmeister startet zur „Deutschen
MSB . Lüneburg gegen MSV . Weißenfels — fllle Saugruppen greifen ein

Bei den Spielen um die Deutsche Meisterschaft greisen am
Sonntag auch die Gaugruppen 2, 3 und 4 ein , nachdem die
Gaugruppe 1 bereits vor zwei Sonntagen ihre Spiele ge¬
startet hat . Bis aus den Badenmeister , der Sonntag zwischen
der punktgleichen Waldhof Mannheim und der Tgd . Ketsch
entschieden wird , stehen alle Meister fest. Der Niedersachsen-
meister hat auf eigenem Platz gleich einen schweren Gegner
erhalten : MSB . Weißenfels , der Favorit der Gaugruppe 2.
Wir wollen und können Vertrauen zu unserem Meister ha¬
ben und rechnen auf ein günstiges Ergebnis . Versteht die
Niedersachsenabwehr den internationalen Klingler kaltzu¬
stellen , dann ist sogar ein Sieg in den Bereich der Möglich¬
keit gerückt . Na . warten wir ab . . . Der Spiclplan der Gau-
gruppenspiele : Gaugruppe  1 : MSB . IN . 49 Breslau
gegen Elektra Berlin in Breslau ; PSV . Stettin gegen WSV.
Hindenburg Bischossburg in Stettin . Gaugruppe  2:
MSB . Lüneburg gegen MSB . Weißenfels (Mittemeister ) in
Lüneburg ; Hindenburg Minden (Westfalenmeister ) gegen
Oberalster Hamburg (Nordmarkmeister ) in Minden . Gau -
gruppe  3 : Sportgemeinschaft ff Arolsen (Hcssenmeister)
gegen VfB . Aachen (Mittelrheinmeister ) in Arolsen ; TSG.
Lndwigshafen (Südwestmeister ) gegen Lintsorter SB . (Nie-
derrheinmeister ) in Lndwigshafen . Gaugruppe  4 : WAC.
Wien (Ostmarkmeister ) gegen Post SV . München (Bayern-
meister ) in Wien.
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Abstiegsrunde in Niedersachsen:
Nachdem der TSV . 1887 Hannover freiwillig auf die Gau¬

klassenzugehörigkeit verzichtet hat müssen noch der PSV.
Gneisenau Hann .-Münden und Germania List in zwei Spie¬
len den „zweiten " Absteigenden ermitteln . Am Sonntag
kommt das erste Spiel in Hannover aus dem Platz von
Germania List zum Austrag . Die Lister haben hier eine
Chance , die "sie hoffentlich zu nützen wissen.

Pokalrunde des Kreises Bremen
Innerhalb der Pokalrunde des Kreises Bremen werden mit

der zweiten Runde die Spiele fortgesetzt nach folgendem
Plan ; LSV . Rotenburg gegen BTG .; Focke Wuls gegen
Langwedel ; Weserslug gegen Doventor (14 Uhr ^ Wiehenstr .) ;
Tv .d.B . gegen Vegesacker Tb .; Oslebshausen gegen BTB .;
Arbergen gegen LSV ; Grohn ; VfL. Achim gegen Tvg . He¬
melingen (14.30 Uhr ) ; Waller TSV . gegen TSV . Leeste. Die

Spiele beginnen auf den Plätzen der erstgenannten Vereins
um 15.30 Uhr , soweit nichts anderes vermerkt ist . — Die Be-
zirksklassenmannschasten Tv .d.B ., Leeste und Oslebshausen
sollten sich sicher durchsetzen, während BTG . und Hemelingen
zu kämpfen haben werden und leicht ausscheiden können . Die
übrigen Spiele sind als ofsen zu bezeichnen.

Um den Ausstieg zur 1. Kreisklasse
In der Runde um den Aufstieg zur 1. Kreisklasse kommt

ein weiteres Spiel in Bremen auf Platz Tv .d.B . zum Aus¬
trag . Beginn 14.30 Uhr . Gegner sind : Verdenia VeÄien und
der Lüssumer Tv . — --

Hockey am Sonntag
Nur vier Spiele stehen aus dem Spielplan des Sonntags.

In Oberneuland erwartet der Bremer Hockehclub  den
M T B. v. 1 875  mit seinen beiden ersten Mannschaften . Es
bleibt abzuwarten , ob die Turner wieder ihre Bestsormation
zur Stelle " haben , andernfalls sind die besseren Erfolgsaus¬
sichten bei den Oberneuländern . In der Bremer Kampf¬
bahn trifft Rot -,Weiß  erneut aus den Hockeyclub
Horn.  Auch hier ist die Frage nach dem Sieger offen.
Vielleicht entscheidet der Platzvorteil das Spiel zu Gunsten
des THV . Rot -Weiß.

Die Spielzeiten:
Platz Oberneuland : BHC . 1. gegen MTB . 1. Herren um

14.30 Uhr . — BHC . 2. gegen MTV . 2. Herren um 10.30 Uhr.
Platz Bremer Kampfbahn : THB . Rot -Weiß 1. gegen Horn 1.

Herren um 9.30 Uhr . — THV . Rot -Weiß 2./3 . gegen Horn
2./3 . Herren um 10.45 Uhr . s12

Verufsringen in den tentralliallen

zig Jahre führend im Sport zu sein , ist eine große Leistung.
Alls Stürme sind siegreich überstanden worden . Die stets füh¬
rende Stellung verdankt der Verein den Männern , die immer
mit außerordentlicher Hingabe und Liebe die Geschicke des
Vereins meisterten . Die alten Werderaner waren es, die als
junge Menschen den Grundstein sür das Ausblühen und den
Ruhm des SV . Werder legten , der noch haute unerschütter¬
lich im deutschen Sport verankert ist . Es ist daher meine
Pflicht , so führte Pg . Hecht weiter aus , diesen Kameraden und
darüber hinaus allen bisherigen Mitarbeitern und Aktiven,
die in den 40 Jahren ihre Liebe , Krast und Treue dem
Verein bezeugt haben , am heutigen 40. Geburtstage besonders
zu gedenken üud ihnen zu danken.

Gratulationen zum 40. Wiegenfest liefen im überaus großer
Zahl aus allen Gaugebieten Deutschlands ein , ein Zeichen,
welch großes Ansehen sich „Werder " bei allen Vereinen selbst
anderer Fachverbände zu evsreuen hat . Dann nahm Ver-
«insführer Hecht die Ehrung verdienter Mitarbeiter vor , und
zwar zeichnete er sür 25jährige Mitgliedschaft mit der Silber-
nadel folgende Kameraden aus : Bernhard Berg , August
Gavben , Adolf Garde , Karl Opperwann , Heinrich Tehlbrede.
mit der Leistungsnadel die Kameraden : Richard OsleNkop,
Heinz Seiler , Karl schaper , Walter Hoffmeister , Frau Margit
tom Dieck und mit der Werk nadel die .e rmeraden Hermann
Rrttmann , Georg Lindsmann , Sepp Müller , Heinz Seiler.
Hermann Bchrens . lans Uhrmacher , Kavl Schaper , Adolf
Hecht.

Abschließend führte Vereinssührer Hecht aus , daß der Er¬
laß des Führers vom 2l . November 1938, womit der DRL.
zu einer Gliederung der NSDAP ., zum NSRL . wurde , ein¬
mal der Dank sür das bisher Geleistete und volkspblitifch
gesehen, eine Notwendigkeit gewesen ist. Um dieses Vertrauen
zu rechtfertigen , müssen wir mit allen Kräften aktiv tätig
sein . Für den NSRL .-Kreisführer sA .-Obersührvr Ernst

117- 118- 120 Stundenkilometer
Lilenriede-Bekorde , die zu drecken sind — kin großer lag für Hannover

Als Eröffnungsveranstaltung der deutschen und inter¬
nationalen Motorrad -Rennzeit nimmt das Eilenriederennen,
das am Sonntag zum 16. Male ausgetragen wird , eine Son¬
derstellung «in : Hier laufen die im Winter entwickelten Neu¬
konstruktionen der starken deutschen Industrie zum erstenmal.
Ob sie unter ihren Spitzenfahrern die aus 117. 118,8 und
128,1 Stundenkilometer stehenden Rekorde in den drei Klassen
bis 250, 350 und 500 oein brechen können , wird in erster
Linie vom Wetter abhängen . Das Standvermögen der Ma¬
schinen wird nicht so sehr in Anspruch genommen , da die
Strecken in allen Klassen um die Hälfte aus 30 Runden mit
i44 Kilometer verkürzt worden sind. Außer den Ausweis-
sahrern starten 88 Lizenzsahrer aus Deutschland . Belgien , Eng¬
land , Dänemark , Finnland , Holland , der Schweiz und dem
Reichsprotektorat Böhmen . Für die Reichsdeutschen wird das
Eilenriederennen als erster Laus zur Deutschen Motorrad¬
meisterschaft und als Wettbewerb sür das Deutsche Mot,r-
sportabzejchen gewertet.

Europameister Kluge  ist der Favorit der 250-cwin-Klasie,
in der er vor einem Jahr aus der Auto Union/DKW . den
Klassenrekord nach einem überlegenen Sieg ausgestellt hat.
Aus dem erhofften Zweikamps zwischen den nun mit Kom¬
pressor versehenen Auto Union/TKW . und der neuen Kom-
Pressor-NSU . wird nichts , da die Süddeutschen ihr « Mel¬
dungen zurückgezogen haben . So brauchen Klnge und Winkler
keine Gegner zu fürchten Aus dem 22 Maschinen starken
Feld kann ihnen weder eine der 17 anderen DKW „ noch
der zwei Rudge , noch die Benelli des Belgiers Dickwell ge¬

fährlich werden . Aus den Reihen der Privatfahrer ragen
Gablenz (Karlsruhe ), Lottes (Marburg ) und Datier (Stutt¬
gart ) hervor.

Die meisten Nennungen weist mit 38 die 350-cew -Klasse
aus , die auch international am besten besetzt ist mit den drei
Velvcette von Thomas (England ), Binder (Holland ), Zeusen
(Dänemark ) und -der DKW . des Finnen Lönnsors . Sie sind
aber nicht stark genug , um in die Entscheidung eingleisen zu
können . Diese lügt zwischen Auto Union/DKW . und NSU.
DKW . hatte im vergangenen Jahr NSU . die Vorherrschaft
dieser Klasse entrissen . Die Neckarsulmer stellen den berühm¬
ten fliegenden Schulmeister aus der Nortonmannschast und
Bodmer dem zur Auto Union übergewechselten Altmeister
Fleischmann und seinen Kameraden Petruschke und Hamelehie
gegenüber . Der VorjahrSsteger Winkler startet in der kleineren
Klasse. Richnow -Terlin (Brumm -Rudge ), Knees -Königsberg
(NSU .) und weitere stark« Privatfahrer vervollständigen das
Feld.

Die stolzen BMW . von Gall und Kraus machen in der
öOV-ccm -Klasse das Ende unter sich aus . Die Motorrad-
ireunde bedauern es sehr, daß sie Georg Meier an den Renn¬
wagen „verloren ", der aus der Eilenriede 1938 seinen ersten
sieg in dem zur Europameisterschaft sührenden Meisterjahr
erfocht . So brechend wie die Schnelligkeit der BMW . wird
auch der Kampf der 26 Privatfahrer und Ausländer um die
Plätze sein . von denen Anderson -England (Norton ), Hilde¬
brandt -Hamburg (BMW .), Bock-Mannheim (Norton ) die
bekanntesten sind.

Am Mittwochabend fand das diesjährige Turnier um den
Großen Niedersachsenpreis Anerkennung mit dem Besuch
Bremens höchster Parteistellen : denn Kreisleiter Blanke
und Kreisobmann Schwenk  verfolgten mit sichtlichem
Interesse von Beginn an alle fünf Auseinandersetzungen , die
wiederum teilweise ganz ausgezeichnete Leistungen boten.
Ausgeschieden aus dem Wettstreit sind bereits Waslaw Ba¬
ll u r s k i -Polen , Wladhslaw Kazimierczuk -Warschau,
Alois Kraus-  Köln , Sa -ndor von Nagy - Ungarn und der
Reichshauptstädter Stuwe . Die gestrigen fünf Kämpfe im
einzelnen:

K e r s i c -Jugoslawien und K r e t s ch m a r -Berlin eröff¬
neten den Neigen der fünf Auseinandersetzungen , in dem der
gewandte und hervorragende Techniker aus der Reichshaupt¬
stadt dem robusten und starken Gegner ein viel umjubeltes
Unentschieden abtrotzte.

Hierauf standen sich der Breslauer M o s i g und der neu
in die Konkurrenz eingreifende Saarbrückener Rcinhold L ö h,
der uns Bremern ebenfalls kein Unbekannter ist, gegenüber.
Mosigs Spezialgrifs , doppelter Schulterschwung , bereitete dem
Saarländer in der 18. Minute gleich die erste Niederlage.

Gegen den Deutschrussen Cziruchin  stand der Kölner
Jans ing  aus verlorenem Posten , als es Cziruchin in der
17. Minute gelang , seine gefährliche amerikanische Krawatte
anzubringen und seinen hervorragenden Gegner , obwohl sich
dieser mit einer erstklassigen Technik zur Wehr setzte und
auch seinerseits gefahrvoll im Angriff war , aus die Schulter
zwang.

Weniger ansprechend verlies die vierte Begegnung zwischen
dem Lettlünder Krumin  und Fritz B r i l l -Hannover , der
sür den schonungsbedürftigen Ung :r Baroth eingesetzt war.
Krumins schmerzhafter Armschlüssel führte über den um
25 Kilogramm (!) leichteren Gegner in der 16. Minute zum
Sieg . Den Beifall erhielt jedoch der gern gesehene Han¬
noveraner.

Das letzte und fünfte Treffen des Abends brachte den Ent¬
scheidungskamps zwischen dem Polmi Grabowski und Max
Walloschk  e-Breslau . Der Niese mit seiner Größe von
2,12 Meter , ist der in Bremen bisher größte Ringer , über¬
ragt er doch seinen in Bremen auch bekannten Landsmann
Pinetzkh , der vor etwa 16 Jahren im Hansa -Theater rang und
Turniersieger wurde , noch um 8 Zentimeter . Auch das Mehr¬
gewicht von 17 Kilo glich der hervorragende Breslauer mit
seiner fabelhaften Technik aus . Erst in der Gesamtzeit von
56 Minuten endete dieser gigantische Kampf nach hervor¬
ragenden beiderseitigen Leistungen zum Vorteil des Breslauers
als es ohne Pause zur Entscheidung ging , durch Ueberrvller
und Festhalten am Boden . II

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Maisons -Lassitte (Beginn 15 Uhr ). 1. R .: Dali , Canaletto,
Iavelin . — 2. R.: Stall de Rlvaud , Nord Expreß , Apex. —
3. R.: La Fare , Jessha , Romains 2. — 4. R.: Stall Cozz-cka,
Cntie , Miracnleu . — 5. R.: Quai d 'Orsah , Formor , Kant . —
6. R .: Lüthdar , Troll «, Guilleret . — 7. R .: Dhalissite , Quicker,
Mavmajou , (3.
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